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55. Jahrgang

t v eEngland für vollſtändige Rheinlandräumung
Chamberlain erklärt: „Oie Rheinlandräumung iſt eine Forderung unſeres ganzen Volkes

Außenminiſter Henderſon: „Deutſchland hat ein Recht auf Räumung

„So bald wie möglich!“
Die an parlamentariſchen überraſchungen bereits überreiche Adreßdebatte erreichte am geſtrigen

Freitag ihren Höhepunkt. Konſervative, Liberale und Arbeiterpartei, alſo das geſamte engliſche Parla
ment, erhoben unter toſendem Beifall des Hauſes
landes von den alliierten Beſatzungen.
Vor einer faſt leeren Preſſetribüne und ſehr

mäßig beſetzten Zuſchauerbänken, dagegen vor einem
ſtark beſetzken Haus begann der Unterſtaatsſekretär
des Kabinetts Baldwin, LockerLampſon, die außen
politiſche Debatte mit der Feſtſtellung, daß

die beabſichtigte ſofortige und gleichzeitige Räu
mung des Rheinlandes durch England, Frankreich
und Belgien keine Parteifräge ſei, ſondern eine
See er das ganze Unterhaus (lebhafter

rhebe.
Der Redner warnte die Regierung davor, ſich zu

einer übereilten Zurückziehung der engliſchen Truppen
perleiten zu laſſen. Er bezweifelte, ob man Deutſch
land damit den geringſten Gefallen tue.

Als zweiter Redner richtete der Sozigliſt Wedge
wood einen heftigen Angriff auf Sir Auſten
Chamberlain. England ſei von dem Alpdruck der
Regierun n eines Mannes befreit worden,
„der ſich ſeine Befehle aus Paris geben ließ und der
Tafelgenoſſe aller Diktatoren des Kontinents geweſen
ſei. Chamberlain habe mit den beſten Traditionen
der engliſchen Politik gebrochen, indem er durch der

Abhängigkeiten und Beziehungen den Ruf
Englands, ein Hort der politiſchen Gerechtigkeit zu

e habe und durch Verſchlechte
h n W e neelſächſiſchen Völker ſten eines geWeltfriedens geſchwächt be e

ſein, in Frage
ung der Bezi

ewood
gingen Sir Auſten Chamberlain und Henderſon
längere Zeit in dem Gange hinter dem Stuhl des
Sprechers ſpazieren,

und als ſie nachher in den Sitzungsſaal zurückkamen,
nahmen ſie beide ihre umfangreichen Manuſkripte
vor und machten daran Anderungen der letzten
Minute“. Wie ſich aus dem Verlauf ihrer Rede
herausſtellte, bezogen ſich dieſe Ausgleichungen auf
die Präziſion des „nationalpolitiſchen Standpunktes
von England in der Rheinlandfrage.

Chamberlain
Sir Auſten Chamberlain, im hellgrauen Gehrock,

außerordentlich friſch und lebhaft ſprechend, ging
kaum mit einem halben Satz auf die Polemik von
Wedgewood gegen ſeine Außenpolitik. ein, ſondern
ſtellte unter zuſtimmendem Kopfnicken von Mac
donald und Henderſon nur e daß die größte
et hr für Europa entſtehen könnte, wenn eine
politiſche Partei in England verführt werden könnte,
in den europäiſchen Ländern nicht mit den Regie
rungen ſondern nur mit der politiſchen Bruder
partei Fühlung zu nehmen. Dann erklärte Chamber
lain, daß er im Hinblick auf die wichtigen Verhand
lungen der Regierung mit Amerika und der bevor
ſtehenden Reparationskonferenz darauf verzichten
wolle, die engliſch amerikaniſchen Probleme und das
Reparationsproblem zu behandeln. „Von ganzem

zen“, ſo erklärte Chamberlain, „wünſche ich
cdonald und meinem Nachfolger einen vollen Er

folg bei ihren Verhandlungen. Wir werden im
Parlament und im Lande jede Behandlung dieſerProbleme unterlaſſen, bis ſie eiden gen ſen Ab
ſchluß erreicht haben. Trotzdem“, ſo fügte Chamber
lain hinzu, „möchte ich ein ſehr ernſtes Wort über
die Rheinlandfrage ſagen.

te

Während der Rede von

Die Räumung des Rheinlandes iſt keine Partei
frage (toſender Beifall). Das Rheinland in ſeiner
Geſamtheit ſo bald wie möglich von allen eng
liſchen, franzöſiſchen und belgiſchen Truppen ge
raäumt zu ſehen, iſt eine Forderung unſeres ganzen
Volkes und dieſes ganzen Hauſes.
Es müſſe die Politik der Regierung ſein, ſo bald

wie möglich dieſe totale Räumung herbeizuführen.
Chamberlain bezweifelte dann, daß es Deutſchland

angenehm ſein würde, wenn zuerſt nur die engliſchen
Truppen das Rheinland räumen würden. Es würde
ein Mißerfolg der Regierungspolitik ſein, wenn durch
eine iſolierte Räumung durch die engliſchen Truppen
nur erreicht würde, daß das von England geräumte
Gebiet von franzöſiſchen und belgiſchen Truppen be
ſetzt würde. Das wäre keine Beruhigung der euro
päiſchen Atmoſphäre, ſondern nur Aufſchub einer
Befriedung Europas.

Außenminiſter Henderſon
Henderſon, der als Außenminiſter noch viel lang

ſamer ſprach, als er es bereits als Parteiführer in
der Oppoſition getan hat, und der zu Ehren dieſer
Rede von ſeinem geſtreiſten ſchottiſchen Anzug Ab-
ſchied genommen und ſich in einen fünkelnagelneuen
Eityanzug geſtürzt hat, beginnt ſeine n
mit einer Bitte um Schonung. Jn drei Wochen, ſo
erklärt er, habe er mit Verkretern von über
60 Ländern ſich unterhalten und mehr als hundert
recht lange diplomatiſche Schriftſtücke durchleſen
müſſen. Bald gehe ich in der Flut von Urkunden
unter.“ Dann bedankte ſich Henderſon bei Chamber
lain für die hilfreiche, ihin Schonung und Unter

in Ausſicht ſtellende Rede. Uber die

die Forderung nach vollſtändiger Räumung des Rhein

Stellungnahme Englands zum Young- Plan könne
er noch nichts ſagen. Um ſo deutlicher könne er aber
über die n ſprechen, da bereits durch
die Tätigkeit ſeines Amtsvorgängers Chamberlain
und der engliſchen Regierung in Beſprechungen in
Genf und Lugano er geit Feſtſtellungen getroffen
worden ſeien. Henderſon führte dann unter ſtarkem
Beifall folgendes aus

r teile die Auffaſſung von Sir Auſten
Chamberlain, wonach nur eine vollſtändige gleich
zeitige und ſo bald wie möglich durchzuführende
Räumung des Rheinlandes dem Zweck des Friedens
dient. Die Rheinlandräumung iſt etwas, was das

Wie wir bereits im größten Teile unſerer geſtrigen
Ausgabe berichteten, iſt an Donuerstagnachmittag ein
ſchweres Anwetter über Mütteleurspe
h nedergegangen, das hauptſächlich in Süd deutſch
land und in Sſterreich von kalaſtrophaler
Wirkung war und große Schäden anrichkete. Der
Gewitterſturm, der in manchen Gegenden einen orkan
artigen Charakter angenommen hakte, hat leider auch
Verluſte an Menſchenleben hervorgerufen.
So wurde bei Ettingen ein 9jähriger Knabe vom
Blitz gekötet; bei Sulz bach wurden viele Perſonen
durch Hagelſchlag verletzt. Jn Schleſien wirkte ſich
der Stürm in Geſtalt einer Windhoſe aus. Er hob
Menſchen in die Luft, die bei dem Abſturz ſich ſchwer
verlehzten. In der Odergegend bei Neuſalz wär der
Sachſchaden außerordentlich hoch. Nicht nur die Ernte
iſt vernichtet, ſondern auch viele Häuſer ſind in
Trümmer gelegt. Im Gebiet des Chiemfees
peitſchte der Sturm das Waſſer etwa 30 Meker hoch, ſo
daß viele Boote kentkerten und Fahrgäſte und Beſatzung
nur mit Mühe gereklet werden konnten; krotzdem
werden Leute vermißk. Der Sturm auf dem König
ſee forderte mehrere Menſchenleben. Auch in
Sachſen iſt beträchtlicher Schaden zu beklagen, ſo in
der Umgebung von Dresden und Baußten, wo
große Waldteile von dem Orkan umgelegt worden ſind.
Vielfach ſchlug der Blitz in Skälle und Viehherden ein
und kötete das Vieh. Der Hagel war manchenorks
über kirſchkerngroß und richtete beträchtlichen Ernke
ſchaden an. Auch Sſterre ich und die Tſchecho
ſlowakei ſind ſehr heimgeſucht worden. In Wien
wurden viele Perſonen verletzt. Der Sturm- und
Hagelſchaden im Salzkammergut iſt noch gar
nicht abzuſehen. Zahlreiche Bauernhäuſer ſind ver
nichtek, und viele Perſonen wurden durch abſtürzende
Aſte von den Bäumen oder durch herabfällende Ziegel
von den Dächern verletzt. Eine genaue Überſicht des
Schadens war bis zum Freitag noch nicht möglich. Jn
der Prager Gegend iſt der Flurſchaden ungeheuer.
Die Gewalt des Gewitterſturmes war ſo mächtig, daß
der Eiſenbahnverkehr auf manchen Strecken ſtillgelegt
werden mußte.

Wir verzeichnen folgende Einzelmeldungen:

Aus Bayern
Das althiſtoriſche Städtchen Alt dorf und Um

gebung wurde von einer ſchweren Hagelkataſtrophe
heimgeſucht. Um 2.45 Uhr verfinſterte ſich der Himmel,
und aus den aus dem Weſten heranziehenden gelb
grauen Wolken rauſchten ungefähr ſieben Minuten lang
Schloßen in der

Größe von Tauben und Hühnereiern
nieder, unter ihnen fauſtſtarke Eisſtücke. Jn Altdorf
ſelbſt floß das Waſſer, große Eis und Schuttmaſſen
mit ſich führend, meterhoch durch die Straßen. Die auf
dem Felde arbeitenden Perſonen ſuchten Schutz unter
den Stapeln oder den Wagen. Durch die großen Eis-
ſtücke hatten die Leute blukende Wunden und
ſtarke Beulen davongetragen. Der den Hagelſchlag be
gleitende Wirbelſturm warf vollbeladene Heuwagen um.
Den vor die Wagen geſpannten Pferden konnte keine
Hilfe gebracht werden. Die Pferde waren durch den
Hagelſchlag über und über mit Beulen überſät, zerrten

und riſſen an den Strängen und ſauſten mit Gerät
und Wagen in ihrem Schmerz davon durch die Straßen
der Stadt. Etwa 40 Perſonen ſuchten ärztliche Hilfe
auf. Der Gebäudeſchaden iſt ſehr groß. An der Süd
weſtſeite des Wichernhauſes, wo das Krüppelheim
durch die Innere Miſſion untergebracht iſt, wurden
ſämtliche Fenſterſcheiben, etwa 2000 Stück, zerſchlagen.
An der proteſtantiſchen Kirche und der Ausſegnungshalle
auf dem Friedhof iſt kein Fenſter ganz. Es ſieht aus,
als hätten die Gebäude unter einem ſtarken Maſchinen
gewehrfeuer gelegen. Die Felder und Gärten bieten

Deutſche Reich (Zwiſchenruf: Republik!) aus Gründen
der Billigkeit verlangen kann, da ich mich davon über
zeugen konnte, daß Deutſchland alle jene Friedens
bedingungen erfüllt hat, von denen die Rheinland
räumung abhängig gemacht worden iſt.

Eine iſolierte engliſche Räumung würde dieſem
Zweck nicht entſprechen und würde vielleicht die deut
ſche Regiexung ſogar u en Die franzöſiſchen
und belgiſchen Truppen müſſen zugleich mit unſeren
Truppen zurückgezogen werden. Aus der diplo
matiſchen Korreſpondenz, die mir in den leßten
Wochen durch die Hände gegangen iſt, häbe ich er
ſehen können, daß einer beabſichtigten und gleich
zeitigen Rheinklandräumung auch von franzöſi S
und belgiſcher Seite keine unüberwindlichen
Schwierigkeiten bereitet werden dürfen. Das Unter
haus kann ſich darauf verlaſſen, daß wir alles tun

Die Anwettertalaſtrophe in Mitteleuropa

Todesvpfer durch Blitzſchläge und Sturm. Jn Süddeutſchland die Ernte teilweiſe vernichtet. Zahlreiche Städte
und Dörfer heimgeſucht

a troſtloſen Anblick. Die Not iſt außerordentlich

roß. eben Jan &5 d n Wege das 30jährige Ehepaar Lahmeiert, das Rinde tat nan einer Kette feſter vom Biih er ſchlagen. Auch

eine Kuh blieb kot am Platze liegen. Viele Pögel und
Wild ſowie Hunderke von Gänſen wurden von den
Eisſtücken niedergetrommelt

et ne eWinterlandſchaft im Juli.
Die Gegend vom Heſſelbert g bis zum Wörnitz

tal und namentlich Wilburgſtetten glich einer Winter
landſchaft. Die Stadt Dinkelshühl ſelbſt wurde nur
von den Ausläufern des Unwetters geſtreift. Jm Be
zirksamt ſelbſt ſind jedoch einzelne Striche durch die
Schloßen verwüſtet Allenthalben wurden die Fenſter
zertrümmert und an den Dächern ſchwerer Schaden
angerichtet. Die Ernte iſt bis zu 100 Prozent vernichtet,
beſonders ſchwer hat die an der württembergiſchen
Grenze liegende Ortſchaft Stödtlen gelitten, wo alles
vernichtet wurde. Die Gänſe auf dem Felde wurden
vom Hagel erſchlagen. Die ganze Kataſtrophe ſpielte
ſich binnen fünf Minuten ab.

Auch aus der Oberpfalz werden ſchwere
gemeldet.
Roſenberg ging ein es Gewitter mit kata
ſtrophalem Hagelſchlag nieder. Hühnereigroße Hagel
körner, wie man ſie ſeit Menſchengedenken nicht be
obachtet hatte, zerſchlugen Dächer und Fenſterſcheiben.
Auf den Straßen von Sulzbach und Roſenberg liegen
die Dachziegel in großen Haufen. Manche Häuſer wur
den völlig abgedeckt.

Die Getreideernke wie die Hackfruchternke ſind
vollſtändig vernichtet, ebenſo iſt die geſamte

Obſternke verloren.
Die Schloßen verletzten auf Wieſen und Feldern befind
liche Perſonen. Der Schaden iſt ſehr groß. Viele Ein
wohner, denen das Unwetter in den Dachwohnungen
die Decke fortgeriſſen hat, ſind obdachlos.

In der Gemarkung Glauhendorf wurde die
Hälfte der Ernte vernichtet. Das nach dem vorjährigen
ſchweren Brandunglück wieder neu aufgebaute Dörf
chen Luhe hatte ſtark unter dem Hagelſchlag zu lei
den. Viele Dächer wurden zerſtört. Hagelſchäden wer
den noch aus Wildengau und Vohenſtrauß
gemeldet. Jn Vohenſtrauß hauſte das Unwetter erbar
mungslos. Die auf dem Felde Befindlichen trugen
Verletzungen davon und mußten ärztliche Hilfe in An
ſpruch nehmen. Auch die Tierärzte hätten alle Hände
voll zu tun. Bei einem Nabburg paſſterenden Schnell
zug waren faſt ſämtliche Fenſter zertrümmert.

Die um Schwab ach liegenden Gemeinden haben
ungeheuer gelitten. Allein in Schwabach haben die
betroffenen Ortſchaften ungefähr 100 000 Dach
zie gel angefordert

Tauben und Vögel wurden in Maſſen kok auf
gefunden.

Die Hopfen und Tabakfelder ſind faſt vollſtändig zer
ſe Für die Betroffenen iſt der Schaden kata
rophal.

30 Meter hohe Wellen auf dem Chiemſee
Jm Chiem gau wurden Bäume durch den Sturm

wie Streichhölger geknickt, die Telephonleitungen zer
ſtört, ſogar der Eiſenbahnverkehr mußte für einige Zeit
eingeſtellt werden. Beladene Heuwagen wurden um
geworfen, und in den Dörfern die Dächer faſt durch
weg abgedeckt. Auf dem Chiemſee herrſchten Wirbel
ſtürme, die das Waſſer 30 Meter hochpeitſchten.
Jn dem Alpenweiler Seehaus bei Rüppolding war
durch Kurzſchluß Feuer entſtanden. Infolge des
Sturmes fingen das benachbarte Forſthaus, ebenſo das
Jagdhaus und das Wirtſchaftsgebäaude, Feuer. J

Schäden

ſtanden ſämtliche Gebäude in hellen Flammen. Das

werden, um auf der bevorſtehenden Reparativns-
konferenz jeden möglichen moraliſchen Druck im
Intereſſe einer vollſtändigen und baldigen Rheinland
räumung auszuüben.

Noch kein Räumungsbefehl aus London
Aber Abbruch der Truppenübungen.

London 6. Juli. Aus Wiesbaden wird ge
meldet: Wie das engliſche Hauptquartier mitteilt,
liegen entgegen den vielfachen Truppenmeldungen bis
zur Stunde keine Anordnungen bezüglich der Räu
mung vor. Dagegen wird von dieſer Seite aus be
ſtätigt, daß auf den direkten Befehl aus London die
bereits eingeleiteten Truppenübungen in der Gegend

von Simmern eingeſtellt worden ſind. Ebenſo wird
der vorgeſehene Austauſch von Teilen der Beſatzungs

über die n von Sulz bach und
chwer

m Nu

truppen mit Regimentern in England unterbleiben.

Feuer drohte auf die naheliegenden Wälder überzu
reifen; doch gelang es den aus dem ganzen Chiemgau

Herbeigeeilten Feuerwehren, die Gefahr eines Wald
randes abzuwenden. Die Arbeiten der Wehr wurden

dadurch erſchwert, daß die Straße mit umgeworfenen
Bäumen dicht überſät war.
Auf dem Chiemſee wurden vier Boote zum Ken

tern gebracht. eVon der zwölf Mann ſtarken Beſatzung konnken
zehn gerettet werden, dagegen werden die beidenHecliner Oberprimaner Bruno Dewitt und Ernſt

e Scheffler vermißk.
Schreckensſzenen auf dem Königſee.

Mehrere Toke.Der Sturm auf dem Königſee trat zu einer Zeit
auf, wo faſt ſämtliche Boote der Königſeer Schiffahrt
unkerwegs waren. Das Motorſchiff „Hochkaiſer“, auf
dem ſich etwa 100 Paſſagiere befanden, wurde vom
Sturm erfaßk und abgetrieben.

Has ganze Oberdeck des 5chiffes
wurde glattabraſierk.Auf dem Schiff entſtand eine Panik. Die Paſſa
giere legien ſich glatt auf das Deck nieder und ſchrien
um Hilſe. Dank der Umſicht der Schiffsleitung konnke
ein größeres Unglück vermieden werden. In ſchwere
r kamen vor allem die kleinen Ruderboole,
doch ge ang es den meiſten, ſich noch in Sicherheit zu
bringen. Der Berliner Kaufmann e Labuhn, der
ſich mit ſeiner Frau in einem Kahn befand, ver
fank in den Wellen. Seine Leiche konnke bis
e noch nicht geborgen werden. Auch anderwärks
anden Perſonen durch Blitzſchläge und durch Er

frinken den Tod. Bei Straubing würde ein Mann
mit Pferd und Wagen in die Donau geſchleudert und iſt erkrunken. Verſchiedentlich
müßte der Zugverkehr zeitweiſe ganz eingeſtellt

Auch im Bahnverkehr
kam es zu vielen Unfällen. Der PZug 155, Wien

Berlin (über München), traf mit 35 Minuten Ver
ſpätung ein, weil bei Melk der Sturm einen Brücken

feiler losgeriſſen und gegen die Lokomotive ge
dert hatte, ſo daß dieſe ſchwere Beſchädigungen

erlitt.
Beim D-Zug Berlin- München hat der

Hagelſchlag 725 Fenſterſcheiben zer
ſchmetterk. Schwere Verletzungen der Reiſen
den ſind glücklicherweiſe nicht vorgekommen.
Nach Ankunft der Haupteiſenbahndirektion haben
ſich nur einige Reiſende mit geringfügigen
Schnitt wunden durch Glasſplitter gemeldet

Verkehrsſtörungen in Oeſterreich

Ein Orkan, der über Wien hinwegbrauſte, hat auch
in der weiteren Umgebung und in der Provinz
ſchweren Schaden angerichtet. Der Berliner Schnelle
ug über Prag, der um *811 Uhr abends in Wienſallig war, traf erſt gegen 3 Uhr früh ein, weil die

Strecke durch entwurzelte Bäume und zerbrochene Tele
graphenſtangen verlegt war. Das Zentrum des Un
wetters dürfte in Salzburg gelegen haben, wie denn

guch das Salzkammergut beſonders ſchwer betroffen
zu ſein ſcheint. Am Eingang in den Mirabellgarten
wurde der frühere Chefarzt des Salzburger Kinder
ſpitals, Dr. Piala, unter einem ſtürzenden Baum
begraben und erlag kurz darauf den erlittenen Ver
letzungen. Zwei junge Holzarbeiter wurden in Jſchl
von einem umſtürzenden Maſt der Starkſtromleitung
etroffen und ſofort getötet. Auf dem Bahnhof von
ſchl. wurde ein Beamter durch herabfallende Leitungs-

drähte ſchwer verletzt. Die Verwüſtungen ſind be
Seekirchen beſonders arg. Das Poſtamt Hendorf iſt
vollſtändig zerſtört, ebenſo wurden auch zahlreiche
Bauernhauſer vernichtet. Jn Nonnta wurde eine
Wäſcherin getötet.



lich matt und farblos,
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Blinder Haß
Deutſche Volkspartei gegen Saale Zeitung und

„Nerſeburger Tageblatt“.

Die Nationalliberale Kor-reſponden z, der Preſſedienſt der Deut
ſchen Volksparkei, wendet ſich in
einem ſehr bemerkenswerten Artikel gegen
die demagogiſchen, jeder Sachkenntnis baren
Bemerkungen eines Leitartikels in der
„SaaleZeitung“, der ſich in der Kopf
Zeitung dieſer halliſchen Zeitung, dem
„Merſeburger Tageblatt“ fand.
Es iſt ſehr erfreulich, daß die Deutſche Volks
partei hier in ſo ſcharfer Weiſe von der
artigen politiſchen Kampfesmethoden dieſer
beiden Blätter abrückt. Wir geben daher im
folgenden die Stellungnahme der National-
liberalen Korreſpondenz im Wortlaut
wieder. Unter dem Titel „Blinder Haß“
wird da ausgeführt:

Das Amlsblakt der Stadt Halle, die deutſchnatio
nale „Saale-Feitung“, deren Verlag bekanntlich von
dem deutſchnationalen Abgeordneten Le o
ehe geleitet wird, veröffentlicht einen außenpoliti
chen Hetzartikel ihres Chefredakteurs Dr. H. Elze, der

mik folgendem kakaſtrophalen Satz ſchließt
„Schweigt das Volk, dann droht noch Schlim

meres als die Nichkausnutzung der großen Ge
legenheit: nämlich die im Schoße der Regierungs
parteien zuverläſſigen Rachrichten zufolge
beinahe ſchon beſchloſſene Annahme
des Joung- Planes auch ohne Räu-mun g.

Wenn Zweifel beſtehen, ob dieſer Hinweis für die Be
ſatzungsmächte den objekliven Takbeſtand des Landes
verraks erfüllt, ſo iſt er doch kennzeichnend für die ſog.
„nakionale Arbeit deutſchnationaler Heißſporne am
deutſchen Volke. Freilich wird jeder dem Verfaſſer mil-
dernde Umſtände zubilligen, der die Verworrenheit
einer ſonſtigen Pläne und Vorſchläge, die er in dem
Arlikel erörkert, kennenlernt. So empfiehlt er an einer
anderen Stelle, „die faſt völlige politiſche Iſolierung
Frankreichs dadurch herbeizuführen,

„daß wir den Engländern, Jtalienern und Ame
rikanern eine Einigung dahin anbieken, daß wir
ihnen ihren vollen Ankeil aus dem Voung- Plan
oder gar ihren vollen Dawes- An
keil zuſagen und dafür jede Zahlung an

Frankreich einſtellen.“
Solche politiſche Weisheit, die der deutſchnationale
Reichstagsabgeordnete Dr. Leopold paſſieren läßt, wird,
wir zweifeln nicht daran, von den deutſchnationalen
Stammtiſchen begierig aufgegriffen und ebenſo für
richtig gehalten wie die niederkrächtige Anterſtellung,
die Regierung und die Regierungsparteien ſeien auch
ohne Räumung zur Annahme des Young- Planes be
reik geweſen. Darin liegt das Gefährliche dieſer Agi
kakion, aber auch die politiſche Verankiworkungsloſig
keit der führenden deutſchnationalen Stellen, die zu
ſolchen Torheiten und Hehzereien ſchweigen.

Beamte und Finanzminiſter.
Ein offenes Wort.

Auf der Tagung des Reichsverbandes deutſcherJuſtizwachtmeiſter hielt der Verkreter des e
Juſtiz miniſteriums ein Anſprache, in der er u. a. aus
führte: „Nachdem die Beſoldungsreform unter Dach
und Fach gebracht iſt, harren andere große Aufgaben,
insbeſondere die Geſundung der Wirtſchaft, Fragen
außenpolitiſcher Art der Löſung. Jch halte mich ver

Pflichtet, ein Wort zugunſten des preußiſchen Finang
miniſters zu ſagen, gegen den ſich zumindeſt der Groll
der Beamtenſchaft richtet. Der Finanzminiſter iſt nicht
der ſchwarze Mann, als der er vielfach gemalt wird.
Es iſt zu bedenken, daß der preußiſche Finanzminiſter
in der vortrefflichſten Weiſe die Finanzen Preußensin Ordnung gehalten hat. Wir Beamte müſſen uns
darüber klar ſein, daß die Zerrüttung der preußiſchen
Finanzen zuerſt uns treffen würde. enn uns in
letzter Zeit in Preußen gewiſſe Rückſchritte erſpart ſind,
die uns näher berührt haben, als man gemeinhin
rn ſo verdanken wir dies nach meiner innerſten
n unſerem Finanzminiſter Höpker

ſchoff.

Keine Abberufung des Zeitzer Landrats.

Eine Zeitzer Zeitung meldet, daß Landrat
Dr. Jänicke, der Schwiegerſohn des verſtorbenen
Reichspräſidenten Ebert, aus ſeinem Urlaube nicht
wieder in ſein Amt zurückkehren werde. Wie wir
dazu von unterrichteter Seite erfahren, entſpricht dieſe
Meldung nicht den Tatſachen. Landrat Dr. Jänicke
wird näch Ablauf ſeines Urlaubs die Amtsgeſchäwieder henehnee, f geſchäfte
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeegceere e

Sonnenuntergang.
Wenn kief im Abendgold die dunklen Tannen leuchten,
wie ein verblutend Stern der Sonne Ball vergeht,

wandert die Seele träumend Himmelspfade
und fühlt vom Odem Gottes leiſe ſich umweht.

Fern ſchluchzt die Welt ihr Lied von wildem Wehe,
denn droben flammt demantne Herrlichkeit
und auf dem ſamtnen Flügel müder Dämm'rung
bringt leiſ der Abendwind den Gruß der Ewigkeit.

Ellen Heilmann.

Leipziger Brief
VIII. Konzert mit Orcheſter. Landeskonſervatorium.

Zwei Studierende aus der Dirigentenklaſſe Hoch
kofler ſtellten ſich in dieſem letzten Vormittags
konzert dem Publikum vor. Beide bewieſen eine
ſchon recht beachtliche Vertrautheit mit der irigier
technik; die Zeichengebung war klar und präzis,
Überblick über den umfangreichen Orcheſterapparat
war vorhanden, ebenſo der innere, ſeeliſche Kontakt
mit der Partitur und dem Orcheſter. Aber die
Werke ſchienen mir nicht glücklich ausgewählt; ſie
ſtellten Anforderungen, denen die beiden Dirigenten
nur zum Teil gewachſen waren; ſie verlangten eine
ſtarke, mitreißende Perſönlichkeit. Und eine Perſön
lichkeit wird man erſt durch das Leben. So blieb
die dritte Sinfonie F-Dur von Brahms, von
Johannes Roedeéer dirigiert, im ganzen ziem

d trotz guter Einzelheiten(Zu denen freilich der viel zu langſam genommene
dritte Satz nicht gehörte.) Und Cornelius' herrlich
ſprühende Ouvertüre zum „Barbier von Bagdad“
zerfiel. Aber der Dirigent Fritz Herberge,r
mag ſich damit tröſten, daß auch unter routinierten
Operndirigenten dieſe mit Schwierigkeiten ge
pfefferte Ouvertüre nicht immer gleich gut kommt.
Bedeutend beſſer gelang ihm die Orcheſterbegleitung
u einer Arie aus Max Bruchs Kantate „Das

Feuerkreuz“'. Und hier ſtand in Hildegard
kein eine prachtvolle Sängerin auf dem Podium;

ein jugendlich-dramatiſcher Sopran von ſtärkſter
Schlägkraft und Fülle, von leidenſchaftlichem Aus
druck beſeelt. Wenn ich Opernleiter wäre, würde
ich auf Hildegard Stein ein wachſames Auge haben.

Der Preußiſche Landtag begann am Freitag die
zweite Leſung des Vertrages mit dem Heiligen Stuhl.

Abg. Dr. Linneborn (Zentr.) berichtete über die
Ausſchüßberatungen. Er legte u. a. dar, daß der Aus
ſchuß dem Staaksvertrage mit 16 gegen 18 Stimmen
zuſtimmte und zugleich mit großer Mehrheit jenen
demokratiſchen Entſchließungsantrag annahm, der das
Staatsminiſterium erſucht, unverzüglich in Verhand
lungen mit der evangeliſchen Kirche über Verträge ein
zutreten, die die Parität mit der katholiſchen Kirche
ſicherſtellen. Zugleich erwähnte er die Annahme des
ſogialdemokratiſchen Antrages, der ſich für die Rechte
der übrigen Weltanſchauungsgemeinden, hauptſächlich
für die Freidenker einfetzt.

In der allgemeinen Ausſprache ſprach zuerſt Abg.
König Swinemünde (Soz.), dem die Kommuniſten
zuriefen: „Ein Miniſterpoſten iſt ſchon eine Meſſe
wert!“ Der Redner erörtert die Bedenken des Deut

der Religion“ gewährleiſtet. Jn der Tat aber werde
durch dieſen Artikel die abſolute Staatshoheit über
die Schule nicht im geringſten angetaſtet. Vielmehr be
deute Artikel 1 des Vertrages nur den Ausdruck jener
Kulturfreiheit, wie ſie Artikel 135 der Reichsverfaſſung
gewährleiſte. Das Geſetz ſtelle keine Gefähr für den
Staat dar im Gegenteil Lärm bei den Kommuniſten),
es ermögliche die ſtaatliche Einflußnahme auf die Be
ſetzung der hohen geiſtlichen Ämter.

Abg. Koch, Oeynhauſen (Dn.), bezeichnete es als
überaus bedauerlich, daß das alte deutſche Recht der
Wahl der Biſchöfe durch ihre Kapitel nunmehr da
durch beſeitigt würde, daß die Kapitel nur noch aus
drei ihnen präſentierten Kandidaten ihre Biſchöfe be
ſtellen dürften. Beſtätigen könne man, daß die Er
klärungen der Staatsregierung mancherlei Bedenken
gegen den Vertrag zerſtreuen könnten. Man müſſe
aber bedenken, daß es ſich hier nur um einſeitige Er
klärungen handele und ſich fragen, warum nicht in
einem von beiden Vertragspartnern unterzeichneten
Schlußprotokoll ausdrücklich erklärt wurde, daß z. B.
Artikel 1 keine Bindungen über die Schule darſtelle,
und daß aus Artikel 13 nicht die Möglichkeit abgeleitet
werden könnte, ein außerdeutſches Schiedsgericht an
zurufen.

Abg. Dr. Kriege (DVP)) beſpricht die Haupt
bedenken gegen das Konkordat. Aus dieſen Bedenken
könne ſeine Fraktion dem Konkordat nicht zu
ſtimmen.

Abg. Dr. Bohner (Dem.): Wir ſtimmen dem
Vertrage nicht ohne ſchwere Bedenken zu. Wir ſtimmen
dem Vertrage mit der Kurie nur zu unter der Be
dingung, daß die entſprechenden Verträge mit der

Zum erſtenmal ſeit 35 Jahren iſt die Handelsbilanz
der Vereinigten Staaten paſſiv. Im vergangenen
Monat hat die Baiſſe auf dem Getreide
und Baumwollmarkt es mit ſich gebracht, daß
der amerikaniſchen Ausfuhr von 387 Millionen Dollar
die Einfuhr in der Höhe von 401 Millionen Dollar
gegenüberſtand. Das Defizit von 14 Millionen Dollar
könnte auf den erſten Blick als unbedeutend erſcheinen.
In der Tat bleibt die bisherige aktive Bilanz des lau
ſenden Jahres dadurch wenig berührt, erreicht ſie doch
ſie ſolide Summe von 274 Millionen Dollar. Und

doch: wie weit iſt man entfernt von den trium
phierenden Handelsberichten der vergangenen Jahre!
In der Zeit von 1916 bis 1921 hat Amerika einen
Reingewinn von 3 Milliarden Dollar zu verzeichnen
gehabt. Jn 6 Jahren bildete das eine runde Summe
von 75 Milliarden Goldmark, eine Summe, die ſich
nicht viel von der furchtbaren Tributlaſt unterſcheidet,
die Deutſchland im Verlauf von Generationen zu zahlen
verurteilt iſt.

Die herrlichen Zeiten der märchenhaften amerika
niſchen Proſperität ſcheinen nun vorbei zu ſein. Es
zeigt ſich immer deutlicher, daß dieſe Proſperität auf
einer un ſicheren Baſis aufgebaut war. Die un
geheuren Gewinne, die Amerika durch Materialliefe
rungen im Kriege erzielt hat, ſowie der Nutzen, den
die Vereinigten Staaten aus der zermürbten wirtſchaft
lichen Lage der europäiſchen Länder in der erſten Nach
kriegszeit zu ziehen verſtanden haben, haben zu einem
Aufſtieg des geſamten amerikaniſchen Wirtſchafts

r ſyſtems geführt, der phantaſtiſche Ausmaße erreichte,
der aber auf die Dauer nicht aufrechterhalten werden
konnte. Die Finanzpolitik der Vereinigten Staaten iſt
reich an inneren Widerſprüchen, einerſeits ſucht Amerika

Zweite Leſung des

ſchen Lehrervereins gegen Artikel 1, der die „Ausübung

Preußenkonkordates
evangeliſchen Kirche gemäß dem Vorſchlage ab
geſchloſſen werden, den wir eingebracht haben und der
nun als Entſchließungsantrag des Hauptausſchuſſes
vorliegt.

Miniſterpräſident Dr. Braun: s
Auf die Anfrage, wie ſich die Staatsregierung zu

dem demokratiſchen Antrage ſtellt, der jetzt als Aus
ſchußantrag dem Hauſe vorliegt und der unverzügliche
Verhandlungen mit den evangeliſchen Kirchen fordert,
kann ich namens der Staatsregierung erklären, daß die
Staatsregierung einmütig auf dem Boden dieſes An
trages mit allen ſeinen Einzelheiten ſteht. (Beifall bei
der Mehrheit, Lärm bei den Kommuniſten.)

Abg. Schultz, Neukölln (Komm.), erklärte unter
Hinweis auf Artikel 138 der Reichsverfaſſung, daß die
Regierung mit der Zuſtimmung zum Konkordat dem
Landtage einen groben Verfaſſungsbruch zumute.
Präſident Barthels rügt dieſe Ausdrucksweiſe.)

Nach weiteren Ausführungen der Abgeordneten Dr.
Bör litz (DNVP.) und Dr. Bohner (Dem) wurde
ein Antrag auf Schluß der Ausſprache angenommen.

Die Abſtimmung.
In zweiter Leſung wurde ſodann der erſte Artikel

des Vertrages mit dem Heiligen Stuhl gegen die
Stimmen der Deutſchen Volkspartei, der National-
ſozialiſten und der Kommuniſten angenommen. Nach
Ablehnung ſämtlicher Anderungsanträge wurde auch
Artikel 2 mit den Stimmen der Regierungsparteien
und der Wirtſchaftspartei genehmigt. Damit war die
zweite Beratung der Vorlage erledigt. Die dritte Be
ratung findet am Dienstag ſtatt.

Die Dispoſitionen des Landtages.
Am 11. Juli Beginn der Sommerferien.

Der Älteſtenrat des Preußiſchen Landtages legte
geſtern den Beratungsplan bis zur großen Sommer-
vertagung feſt. Am Sonnabend, dem 6. Juli, ſoll eine
Reihe von Anträgen erledigt, außerdem ſoll das Geſetz
über die Gewinnüng von Steinkohle uſw. verabſchiedet
werden. Am Monkag will das Haus die zweite Be
ratung der Vorlage über die weſtliche Umgemeindung
vornehmen, am Mittwoch ſoll auch das Polizeikoſten
geſetz verabſchiedet werden. Die dritte Beratung des
Konkordats will das Haus am Dienstag, dem 9. Juli,
vornehmen. Am gleichen Tage, nicht alſo, wie ur
ſprünglich in Ausſicht genommen war, am Sonnabend
dieſer Woche, ſollen die Mißtrauensanträge gegen das
Geſamtkabinett und gegen einzelne Miniſter zur Be
ratung, am Donnerstag, dem 11. Juli, zur Abſtimmung
geſtellt werden. Vorausſichtlich wird das Plenum
bereits am Donnerstag, dem 11. Juli, bis zum 15. Ok-
tober in die Ferien gehen.

Amerikas Abſlieg
Die erſte paſſive Handelsbilanz der VSA.

ſeinen Warenabſatz im Auslande, in erſter Linie in
Europa, dauernd zu ſteigern, andererſeits ſaugt Amerika
aus demſelben Europa Rieſenſummen heraus in der
Form von Kriegsſchulden.

Um die Kaufkraft Europas nicht ganz zu ruinieren,
inveſtiert Amerika im alten Kontinent Rieſenkapitalien
in der Form von Anleihen Die Ausfuhr des ame

Die Vereinigten Staaten haben zu wählen zwiſchen
zwei Möglichkeiten: entweder auf den Schuldzahlungen
Europas beſtehen, dann aber auf die Wärenunker
bringung in Europa verzichten, oder umgekehrk: Waren
in Europa verkaufen, dafür aber die Schulden erlaſſen.
Alles andere muſßz auf die Dauer ſowohl Amerika wie
auch Europa zu einer entſcheidenden Kataſtrophe führen.

Unter dem Schein eines Wirtſchaftsaufſtieges iſt in
Amerika eine widernatürliche Lage entſtanden. Die
Produktionsmittel ſind überentwickelt, ſtehen jedoch in
keiner Proportion zu dem Kapital, das ausgebeutet und
amortiſtert werden muß. Man bedenke, daß allein
1205 Unternehmen der Neuyorker Wallſtret über
70 Milliarden Dollar beſitzen. Allein die General
Motors Company verfügt über ein Kapital von rund
16 Milliarden Goldmark. Wie groß muß der Umſatz
dieſes Unternehmens ſein und ſtets wachſen um dieſer
ungeheuren Kapitalanhäufung gerecht zu werden! Der
amerikaniſche Jnnenmarkt iſt bereits ſo gut wie ganz
geſättigt. Es bleibt das Ausland übrig. Aber gerade
die Außenbilanz beginnt nun paſſiv zu werden!

Es konnte nicht anders ſein, es mußte ſo kommen.
Dieſe jetzt zum erſtenmal auftretende Paſſivität der
amerikaniſchen Handelsbilanz iſt ein Sturmzeichen und
ein Warnungszeichen zugleich. So paradorx es klingen
mag: Amerifa, heute faſt der allmächtige Herr Europas,
iſt mit dieſem von ihm beherrſchten Europa auf Gedeih
und Verderb verbunden, iſt auf Europa angewieſen.
Ohne ſeine wirtſchaftliche und wohl auch politiſche
Taktik Europa und einzelnen europäiſchen Ländern
gegenüber zu revidieren, wird Amerika keinem Ausweg
aus der mit neuer Kraft ausgebrochenen Kriſe finden.
Das iſt die Erkenntnis, die ſich zwangsläufig aus der
heutigen wirtſchaftlichen Situation ergibt. O. L.

Aus einem deutſchen Spital
Eine merkwürdige Nachricht kommt aus dem Deut-

ſchen Spital im Geſandtſchaftsviertel zu Peking. Jn
den letzten Tagen verhandelte Tſchiangkaiſchek wieder
holt mit Jenſchiſchan, dem Muſtertuchun von Schanſi,
um ihn zu veranlaſſen, nicht mit Fengjuhſiang ins Aus
land zu reiſen, ſondern in China zu bleiben und in
engſter Zuſammenarbeit mit der Zentralregierung in
Nanking die chineſiſchen Provinzen des Nordens zu
verwalten. Jetzt erſchien Jenſchiſchan zur allgemeinen
Überraſchung in dem deutſchen Krankenhaus zu Peking
und erklärte, an Ruhr erkrankt zu ſein. Die
Chineſen glauben ſeinen Ausſagen aber nicht und be
haupten, daß er nur eine diplomatiſche Krankheit vor
ſchützt, um ſich dem Druck Tſchiangkaiſcheks und des
Zentralvollzugsausſchuſſes der Kuomintang zu ent
ziehen, der ihn telegraphiſch aufforderte, ſich durch
keinerlei Verſprechungen gegenüber Fengjuhſiang ge
bunden zu fühlen und ſeine Pflichten gegenüber Ehina
nicht zu vernachläſſigen. Jenſchiſchan dagegen glaubt,
daß ſeine perſönliche Anweſenheit in China gegen
wärtig nicht notwendig iſt. Jm übrigen widerſprechen

ſich die Berichte über die Abreiſe Fengjuhſiangs nach
Japan. Man wird ihnen erſt dann endgültig Glauben
ſchenken können, wenn die Ankunft Fengjuhſiangs in
London berichtet wird, woſelbſt gegenwärtig einige
ſeiner Familienangehörigen weilen.

rikaniſchen Geldes nach Europa ſteigert ſich in der
letzten Zeit um rund 1 Milliarde Dollar pro Jahr.
Von 2,6 Milliarden Dollar im Jahre 1913 ſind die
amerikaniſchen Jnveſtitionen im Auslande auf 15,6 Mil
liarden im Jahre 1928 geſtiegen. Dieſe Summe wirkt
freilich nicht mehr ganz überwältigend, wenn man
bedenkt, daß das viel kleinere Frankreich im Jahre
1914 rund 10 Milliarden Dollar im Auslande angelegt
hielt, und daß England vor dem Kriegsbeginn ſogar
20 Milliarden Dollar an Auslandguthaben beſaß. Nun
aber kommt etwas höchſt Merkwürdiges und Bezeich
nendes hinzu: gerade an dem Beiſpiel von Frankreich
und England müßte Amerika die Gefahren ergründen
können, die ein ſolcher Geldexport in ſich birgt. Denn
je größer die Kapitalienausführ Frankreichs und Eng
lands wurde, um ſo paſſiver wurde gleichzeitig ihre
Händelsbilanz! Es iſt nicht übertrieben, zu ſagen, daß
dieſer Umſtand eine der letzten Urſachen des Welt
krieges war. Es beſteht kein Zweifel darüber, daß auch
die Finanzpolitik des jetzigen Geldgebers der Welt,
falls ſie in derſelben Richtung weiter fortgeführt wird,
zu einer ähnlichen, wenn nicht noch größeren Kata
ſtrophe führen muß, wie es die Kataſtrophe des Jahres

1914 war. tEs ergibt ſich mit abſoluter Klarheit, daß Amerika
in ſeiner Wirtſchaftspolitik in eine Sackgaſſe geraten iſt.

Yerlehrodüo Mervebun

Kleine Ritterstr. 3 Telefon 323

Prospekte
von Bädern, Kurorten u. Städten

Vermittlung von Theaterkarten
Adreß- u. Nachschlagebiicher

Besorgung von Paßvisa

Geöffnet von 8 bis 18 Uhr.

Walter Bromme: „Die Sechſer-Operette.“
Operettentheater.

Sechs Perſonen ſuchten einen Autor. (Daher
wahrſcheinlich der Name „Sechſer“-Operette.) Und
ſie fanden ihn in Walter Bromme. Und da die
„SechſerOperette“ kurz nach Brecht-Weills „Drei
groſchenOper“ herauskam, und da die geriſſenen
Berliner Theaterdirektoren ein Plagiat Schau
Fechten wegen des Titels in Szene ſetzten
glänzender Reklametrick! ſo ſtartete die „Sechſer
Operette“ unter günſtigen Auſpizien. Der Erfolg
blieb ihr auch weiterhin treu.

Die Handlung iſt nicht gerade neu: Jm modernen
Sanatorium des Profeſſors Chaubert langweilen ſich
drei Damen bei Spinat, Mineralwaſſer und Roh
koſt. Jhre Wünſche kreiſen um das EwigMänn
liche; aber das fehlt im Sanatorium. Denn der
gute Profeſſor Chaubert nein, der zählt nicht
mit. Doch dann kommt ein junger, feſcher Aſſiſtenz
arzt und die drei Liebehungrigen gehen zum An
griff vor. Aber: erſtens iſt der feſche Junge garfein Arzt, ſondern Vorkänzer, und zweitens hat ihn

die Tochter des Profeſſors längſt mit Beſchlag be
legt. Selbſtverſtändlich gibt es auch ein happy end,
trotz drohender Gewitterwolken.

Aus dieſer Handlung hätte man eine nette Zeit
ſatire machen können. Aber der Witz des Ver
faſſers reichte nur zu den üblichen Witzchen und
häufigen augenzwinkernden Anſpielungen, daß liebes
luſtige Frauen und junge Männer abends keine Ge
ſangbuchverſe miteinander ſingen. Mein Gott, dieſe
Tatſache hat ſich ohnehin ſchon ziemlich herum
geſprochen! Ein paar Anſätze zur kecken Aktualität
ſeien vermerkt. Aber Brauſelimonade wird dadurch
noch lange kein Sekt, daß man die Etikette „Söhn
lein Rheingold“ auf die Flaſche pappt. Und eine
Operette wird dadurch noch nicht modern, daß man
von Rohkoſt, Fernhypnoſe und Pſychvanalyſe ſpricht.
Die Satire trifft daneben.

Dasſelbe gilt von der Muſik. Sie iſt hübſch und
reich an einprägſamen melodiſchen Einfällen, ſolange
ſie auf dem üblichen Gebiet bleibt. Sie wird fad,
ſobald ſie verſucht, nd und witzig zu ſein.
Leider verſucht ſie es ziemlich oft.
Gut und flott im Tempo war wieder die Auf
führung unter Kapellmeiſter Fuchs Martins muſika

liſcher und Arthur Klaproths ſzeniſcher Leitung:
Charlotte Waldow, Grete Freund, Wally Hofbauer,
Beatrice Helgers, Hans Polſcher und Klaproth
waren die Träger der ſechs Rollen und des ſtürmi

ſchen Erfolges. eLindners Tegernſeer Bauernbühne.
Gaſtſpiel im Alten Theater.

Natürlich ſind dieſe Tegernſeer keine Laien-
ſpieler mehr, natürlich ſind es Berufsſchauſpieler
mit Routine und Gaſtſpielreiſen. Und doch haben
ſie ſich ein gut Teil ihrer köſtlichen Urſprünglichkeit
bewahrt; denn ſie ſpielen ja immer ſich ſelbſt, immer
ſpürt man die Atmoſphäre um ſie, das Volkhafte,
Bodenſtändige, das weißblaue Milieu von Landſchaft
und Dialekt wenn ſie ihn auch für uns arme
„dalkete Deppn“ etwas friſieren, dieſen urboariſchen
Dialekt. Es iſt noch Heimatkunſt. Echtheit der
Atmoſphäre, der Typen, der Sprache das iſt hier
die Hauptſache as ſie ſpielen, intereſſiert erſt
in zweiter Linie.

Diesmal war es ein Schwank von Neal und
Ferner „Oie drei Dorfheiligen.“ Konſlikt
zwiſchen „Sittlichkeit“ und Natürlichkeit iſt das
Thema, wie in den meiſten bayeriſchen Bauern
ſchwänken. Sittlichkeitsverein, der Herr Kopperator,
der Hilgermoſer, der Riedlechner, der Söllbeck, alte
Geſchichken von der „ſchwarzen Reſei“, von ihrem
unehelichen Buben, für den drei Väter 20 Jahre
lang zahlen, und der am End nie exiſtiert hat
man weiß Beſcheid. Bei Ludwig Thoma würde ſo
etwas eine herrliche Satire; bei Neal und Ferner
wird es immgtrhin eine amüſante Poſſe. Und zwei
glückliche Pagre als Endergebnis ſoll man auch nicht
verachten. Auch in den Zwiſchenakten leuchtete das
weißblaue Lokalkolorit: im erſten gab es einen kunſt
vollen Figurentanz zu zweien, im zweiten ſpielte
das KonzertTerzett auf.

Eine Kritik der Aufführung iſt überflüſſig. Siehe

oben. Hans Seiffert.
Kunſtrundſchau

Neue GilberkOperekte. Das neue Stück von Jean
Gilbert, „Hotel Städt Lemberg“, nach dem gleichnami
gen Roman von Ludwig Spiro, wurde von der Direk

tion der Rotterbühnen zur Erſtaufführung erworben
und wird im Laufe der kommenden Spielzeit im
Theater des Weſtens in Berlin in Szene gehen.

Neue Ballettwerke. Ein neues Ballett von Jaap
Kool, „Die Schießbude“, kommt am Stadttheater
Magdeburg zur Erſtaufführung. Kools „Leierkaſten
ſteht an zahlreichen deutſchen Bühnen im Repertoire,
darunter Berlin, Breslau, Leipgig, Braunſchweig, Lü
beck, Plauen, Duisburg, Darmſtadt, Brünn uſw. Kool
iſt zur Zeit mit der Kompoſition eines neuen Tanz
ſketchs beſchäftigt, deſſen Text ihm Bela Balaſz ge
ſchrieben hat. Ein neues Ballett von Vittorio Rieti,
„Jl Ballo“, wurde von Djaghileff in Monte Carlo und
Paris mit ausgezeichnetem Erfolg herausgebracht,
ebenſo beim Berliner Gaſtſpiel in den Feſtwochen.

Theater Nachrichten
Leipzig: Neues Theater.

6. uli (1930--22.30 Uhr): „Zar und Zimmermann“7. Juli W s Uhr)- „Toska; 8. Juli (19.30--22.30 Uhr)
eſchloſſene Vorſtellung für den Verein Deutſche Bühne; nS r), 10. Juli (20--23), 1 Juli (20--23), 12. uli
(20 29), 13. Juli (20- 23), 14. Juli (26—23): „Der Orlow“.

Leipzig: Alkes e e un6. Juli (20——22.30 Uhr): „Wer zuletzt 7-o u „Die drei Dorfheiligen 8. Juli (20-—-22.30
T „Die fünf Karnickel“; 9. Jult (20-—22.30 Ahr) Der

Eheſtreik“; 10. Juli (20-—22.30 Uhr): „Die Thurnbächerin“
I. Juli (2022.30 Ahr) „Der ſiebente Buä“ z 12. Juli(26—22.90 Uhr): „Die fünf Karnickel“; 13. Juli (20-22.30 Uhr)
„Der ſiebente Bua“; 14. Juli (20-22.80 Uhr): „Die fünf
Karnickel“.

Leipzig: Operektenkheaker.
Juli (20 Uhr), 7. Jult (15.50 und 20 Uhr): Die

e

e Jut Uhr gvuli W ühr): „Die
Sechſeroperette.“

Ende der Spielzeit 1928/29 im Stadt
theater.

Am Sonntag, dem 7. Juli, ſchließt die Spielzeit im
Stadttheater mit einer Aufführung von Leo Falls
Operette „Der liebe Auguſtin“. Im „Thaliatheater
geht als r Vorſtellung „Der Geiſterzug“ von Arnold

ey in Szene.in Sonnabend verabſchiedet ſich Waldemar Frahm

in Kalmans „Gräfin Mariza“.
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Merſeburg und Umgebung

6. Juli.

Hören Sie zu und lernen Sie etwas?
Was iſt Jhnen weſentlich, wenn Sie ſich mit

anderen Leuten unterhalten? Was die Jhnen mit
zuteilen haben oder was Sie ſelber den anderen an
vertrauen wollen? Von der Antwort auf dieſe indis
krete Frage hängt vielleicht ein ziemlich großer Prozent
atz Jhres Erfolges im Leben ab.

Man kann ruhig ſagen, daß die allermeiſten Per
ſonen, die ſoſehr gern über ſich ſelber ſprechen, und die

um jeden Preis ihre Anſchauungen und Meinungen
Zum beſten geben, und die fernerhin es kaum für der
Mühe wert achten, auch andere Leute anzuhören,
Menſchen zweiten Ranges ſind.

Wenn ſolchen Leuten jemand etwas über eine
Krankheit berichtet, die er durchgemacht hat, dann
unterbrechen ſie ihn, um ihm etwas über ihre eigene,
viel intereſſantere Krankheit zu erzählen, und, wenn ein
Reiſender von ſchönen Gegenden und merkwürdigen
Menſchen, denen er begegnet iſt, zu plaudern beginnt,
a ha es ihnen durchaus darauf an, mitzuteilen,
was ſich in der Siegesſtraße ereignet hat, und was
Dem alten Herrn zugeſtoßen iſt, der im Hauſe nebenan
wohnt.

Aus dem eigenen Sprechen lernen wir wenig. Zu
hören aber iſt ein wichtiger Erziehungsfaktor. Erſt
Elaſſige Männer und Frauen ſchwätzen nicht. Sie
wiſſen ganz genau, daß man von jedem etwas lernen
kann. Was das in jedem einzelnen Falle ſei, das ſuchen
ſie in jedem einzelnen Falle herauszufinden.

Perſonalien.
Das preußiſche Staatsminiſterium hat die Wahl

Hes Rittergutsbeſttzers Hans Koch zu Köchſtedt, Mans
felder Seekreis, zum ſtellvertretenden Mitglied der
Generallandſchaftsdirektion der Prowinz Sachſen in Halle auf die Dauer von 6 Jahren
Veſtätigt.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit konnte am Freitag
Der Kaufmann Max Seibicke mit ſeiner Gattin bei
beſter Geſundheit begehen. Aus dem großen Be
kanntenkreis, den der Jubilar als Mitinhaber der
Eiſenhandlung Gebr. Seibicke hat, wurden dem Paar
reiche Ehrungen zuteil.

Ein Motorrad geſtohlen
wurde am Freitag gegen 23 Uhr aus einer
hieſigen Gaſtwirtſchaft, wo es der Beſitzer auf den Hof
r hatte, während er ſich ſelbſt in die Gaſtſtube

egab. Die geſtohlene Maſchine iſt ein „Triumph“
Motorrad Nummer I. M. 73 686, mit der Fabrik
nummer 10372 und einem 6-PS- Motor Nummer
4 098. Zweckdienliche Beobachtungen erbittet die
Kriminalpolizei.

Eine wirkliche Waſſerkur kann man im Volks
z durchmachen, das gegenwärtig ja von Hunderten

eſucht wird, die ſich in den kühlen Fluten erholen
wollen, oder „an der Saale hellem Strande“ ihren
blaſſen Leib in den Strahlen der Mutter Sonne
S laſſen e ſt n r bei dieſemm n entwickelt ſich meiſt ein tüchtiger Durſt,e e elegant auf I Seht
heit dienenden Platz nicht geſtattet, andererſeits aber
auch keine Waſſerleikung in der Nähe iſt, hat die Stadt
einen großen Sprengwagen voll klaren Trinkwaſſers an
fahren laſſen, aus dem ſich jeder den Bauch vollaufen
laſſen kann. Waſſer innen und außen, da muß man
ja geſund werden.

Die Jnſekkenplage macht ſich mit dem Einſetzen
e ndere Witterung wieder unangenehm bemerkbar.

eſonders der Weg an der Saale entlang nach Röſſen
ſt zeitweiſe kaum zu begehen infolge der Unmenge
kleiner grüner Fliegen, die hier ſchwärmen und viele
Spaziergänger ſogar zur Umkehr zwingen

Preisausſchreiben. Die ſeit 49 Jahren be
en optiſche Anſtalt Th. Ebert Nachf., Jnh.

rthur Polſter, veranſtaltet zur Einführung der neu
angegliederten Photoabteilung ein großes Preisausſchreiben, woran ſich jedermann einmal beteiligen kann.
(Näheres ſiehe Jnſerat in der heutigen Ausgäbe.)

Mokorboot „Falke“ fährt am Sonntag vomStrandſchlößchen“ und Parkbad nach Roſſen und
Bad Dürrenberg, Anläßlich des Schützenfeſtes im
„Strandſchlößchen“ finden von dort aus am Sonntag,
Montag und Dienstag Rund und Lampionfahrten
ſtatt. Am Mittwoch fährt das Motorboot dann nach
Der Rabeninſel und am Freitag nach Röpzig bei Halle
SGiehe auch Anzeige.)

Allmähliche Einziehung der 5-Mark-Scheine.
Nachdem die deutſchen Münzſtätten in den letzten
Monaten im ausreichenden Maße 5- Mark Stücke ge
prägt haben, ſollen ſetzt allmählich die noch in Um
auf befindlichen 5 Mark Scheine aus dem Verkehr
gezogen werden.

Zuviel Waſſer ſchadet! Beſonders in den
heißen Monaten wird es zur Unart, daß Kinder in
kürzeren Abſtänden immer wieder zum Waſſerhahn
haufen, um ihren Durſt zu ſtillen. Nichts iſt für das
Kind gefährlicher, als eine Uberfüllung des Magens
mit Flüſſigkeiten. Am verhängnisvollſten äußert ſich
eine ſolche Uberlaſtung der inneren Organe, wenn
noch reichlich Waſſer vor dem Zubettgehen getrunken
wird. Die Folge davon iſt, daß die Nieren über Ge
bühr in Anſpruch genommen werden, ſo daß das
Kind am anderen Morgen nicht ausgeruht hat,
ſondern noch müde die Lagerſtatt verläßt. Es ſollte
deshalb nieinals aus bloßer Gewohnheit getrunken
werden, es ſei denn, daß ein wirkliches Bedürfnis
vorhanden iſt.

Rückerſtakkung überzahlter Vorauszahlungen
auf Einkommen und Körperſchaftsſteuer. Die Rück
erſtattungen ſollen nach einem Erlaß des Reichs
finanzminiſters beſchleunigt erfolgen. Sofern ſich
die Erſtattungen erheblich verzögern auch darauf

hin könnenweiſt der Finanzminiſter ausdrücklich
dieſerhalb die übergeordneten Behörden (Landesfinanz
ämter) angerufen werden.

e Stralſund Stockholm. Vom
rt der von der Deutſchen ReichspoſtI. Juli ab verke

eingerichtete Poſtflug Stralſund-- Stockholm.

einſchließlich Sonntags verkehrt, ſtellt eine au

wegen, Eſtland und Finnland her.

iſt beträchtlich und beträgt z. B. für Sendungen
Stockholm etwa 12 Stunden

Amt Sonunktagvormittag 2810 Uhr verſammelten
ſich die Beamten der Merſeburger Regierung im Be
ratungsſaale des Bezirkes, um Abſchied zu nehmen
von ihrem Regierungspräſidenten, mit dem zuſammen
ſie 5 Ja lang gearbeitet hatten. Bis auf den
letzten Platz war der Saal gefüllt, als der Regie
rungspräſident Grützner in Begleitung von Vize
präſident Fehrmann den Saal betrat

Vize präſident Fehrmann.
Vizepräſident Fehrmann ergriff zunächſt das

Wort. Was die Gerüchte ſeit Wochen verkündeten,
führte er aus, das ſei nun Tatſache geworden. Regie
rungspräſident Grützner verlaſſe ſeinen Wirkungs
kreis in Merſeburg. Namens der beamteten Regie
rungsmitglieder, der Beamten, der Angeſtellten und
der Arbeiter entbot er ihm die herzlichſten Abſchieds
grüße. 5 Jahre habe Regierungspräſident Grützner
nun in Merſeburg gewirkt. 5 Jahre genügten wohl,
um einer Periode den Stempel einer Perſönlichkeit
agufzudrücken und für eine weitere Zukunft die weitere
Entwicklung vorzuzeichnen. Dies treffe bei Regie
rungspräſident Grützner zu, deſſen außerordentliche
Schaffensfreudigkeit und vielſeitiges Intereſſe für
alle Sparten der Verwaltung man anerkennen müſſe.
Daß manches Werk noch der Vollendung harre, laſſe
uns aber bewußt werden, daß 5 Jahre Tätigkeit doch
auch eine ſehr kurze Zeit ſei. Der Redner ſchloß mit
dem Wunſche, daß Regierungspräſident Grützner auch
in ſeinem neuen Amt als Verwaltungsſenatspräſident
die Befriedigung finden möge, die er während ſeiner
Wirkſamkeit als Regierungspräſident vffenſichtlich ge
funden habe. Die beſten Wünſche aller ſeiner Mit
arbeiter begleiteten ihn auf ſeinem Wege.

Regierungs präſident Grützner
Regierungspräſident Grützner nahm dann ſicht

dar bewegt das Wort und dankte ſeinem Vorredner
für die von Herzen kommenden Worte. Neun Jahre
ſeien es nun gerade, daß er als Regierungspräſident
wirke. Wie in ſeiner früheren Tätigkeit in Düſſeldorf,
habe er auch in Merſeburg treue Mitarbeiter und Be
rater in ſeinen Beamten gefunden. Er habe bisher
immer ſtark die Bedeutung des Staates betont und er
werde das beſonders auch in ſeiner neuen Stellung,
die ihm hierfür beſondere Gelegenheit biete, nicht
anders halten. Der Redner wandte ſich dann ver
ſchiedenen ſchwebenden Fragen zu und berührte be
ſonders die Frage

der Vorbildung der höheren Beamken.
Unmittelbar nach dem Kriege ſei es eine ſtaatspolitiſche
Not wendigkeit geweſen, auch Außenſeiter auf dieſe
Poſten zu ſtellen. Heute ſei es aber vielfach ſo, daß
vorgebildete, tüchtige Bewerber ſich anderwärts nach
geeigneten Stellen ümſehen. Daher ſei zu warnen vor
einem „Zuviel“.

zunächſt, daß er eine beſondere Vorliebe für die
preußiſche Volksſchule

gehegt habe,

hin,

aber nicht Gegenſtand überflüſſiger
werden dürfe.

Volk ausmachten. Die Selbſtverwaltung
angenommen, die mit dem Staatsintere

Die Prämienzahlung im Leungawerk.

burg wieder eine Prämie zur Auszahlung

die Einkommen bis 8000 RM.

Arbeitsjahr zur Auszahlung

Handgepäck
darf in den Zug gebracht werden.

Regierungspräſident Grützners Abſchied
5 Jahre Arbeit zum Wohle des Regierungsbezirks

übergehend zu den einzelnen Reſſorts, betonte er

und gab der Hoffnung Ausdrück,
daß das preußiſche Volksſchulweſen ſich auch weiter

getragen vom Staatsgedanken der Republik,
entwickeln werde. Sein Wollen ſei immer geweſen, daß
das Schulkind pädagogiſch richtig erfaßt werde, daß es

Experimente

Ein beſonders eingehendes Wort gab er den Kom
munalverwaltungen mit auf den Weg. Man dürfe den
Satz der Reichsverfaſſung, der beſage, daß die Gewalt
vom Volk ausgeht, nicht dahin Umzubiegen verſüchen,
als ob die Städte, insbeſondere die Großſtädte, das

habe Formen

e nicht zu ver eeinen ſeien. Es ſei oft ſo, daß große Mittel in völlig kommiſſariſchen Regierungspräſidenken zu beſtellen.

ne

Auch in dieſem Jahre kommt an die Arbeiter
und Angeſtelltenſchaft des Ammoniakwerks Merſe

Da
dieſe ſich nach der Höhe der Dividende richtet
(10 Prozent Dividende 1 Prozent Prämie) und
in dieſem Jahre 12 Prozent an die Aktionäre zur
Ausſchüttung kommen, wird die Prämie für Arbeiter
und Angeſtellte Prozent des Jahres
verdienſtes betragen, iſt jedoch beſchränkt auf

Außerdem kommt
noch eine Jahreszulage von drei Mark je

Die Tarifbeſtimmung, die das Betreten der Züge
regelt, iſt kürzlich dahin geändert worden, daß ein zur

falſche Kanäle geleitet würden, daß Aufgaben durch
geführt würden, die gar nicht ſo dringlich ſeien, während
dringliche Aufgaben, wie der Wohnungsbau, im argen
lägen. Der ſcheidende Regierungspräſident richtete da
her an die Städte den dringenden Appell, hier Remedur
zu ſchaffen und weniger für Repräſentation und mehr
für Volkswohlfahrt aufzuwenden. Es ſei Pflicht der
preußiſchen Staatsregierung, dieſes Gebiet noch mehr
als bisher zu beackern. Eine beſondere Freude ſei es
ihm, noch vor ſeinem Scheiden mitteilen zu können, daß

der Regierungsbezirk Merſeburg an 2. Stelle
bei der Verteilung der Hauszinsſteuer rangiere.

Volles Verſtändnis fand er für die Belange der
Landwirtſchaft

Trotz der Jnduſtrialiſierung Mitteldeutſchlands ſtelle
doch die Landwirtſchaft einen ganz beträchtlichen Faktor
ſeiner Wirtſchaſt dar Auch in Zukunft ſollte man beſtrebt
bleiben, nicht einen Huadratmeter land wirtſchaftlichen
Bodens ungenutzt liegenzulaſſen. Ein warmes Wort
widmete Regierungspräſident Grützner auch der

Schutzpolizei,
die er als den Arm des Staates bezeichnete Ein Arm
dürfe aber nicht nur ſchlaff herabhängen, ſondern müſſe
Taten vollbringen. Die Schutzpolizei ſei keine Für
ſorgeeinrichtung. Wenn Angriffe erfolgen, habe ſie da
her nicht Fürſorge zu treffen, ſondern zu handeln, wenn
es ſein müſſe, auch mit der Waffe

Seinen Kampf in der Frage des Alkoholis
mus habe er von dem Geſichtspunkt des Erziehers
aus geführt. Der

Jugendpflege,
die er beſonders ſchätzte, wünſchte er weitere gedeihliche
Entwicklung, bat ſie aber, ſich fernzuhalten von dem
Dünkel des Stadions und der Rekordſucht.

Zum Schluß ſeiner Ausführungen verſicherte der
Präſident, er habe es während ſeiner Merſeburger
Amtstätigkeit vermieden, repräſentativ hervorzutreten,
er glaube aber trotzdem die Hand am Puls der Bevöl
kerung ſeines Regierungsbezirkes gehabt zu haben.
Weiter verſicherte er, den Beamten auch in Zukunft
ſtets mit Rak und Tat zur Verfügung zu ſtehen und
bat, ihn in gutem Angedenken zu halten.

Damit hatte der offigielle Abſchied ſein Ende gefun
den. Zum letztenmal ging Regierüngspräſident Grütz
ner zu den einzelnen anweſenden Beamten der Re
gierung, um ſich von ihnen perſönlich zu verabſchieden.

Am die Nachfolge Grützners
Noch keine Entſcheidung

äber die Beſetzung des Regierungs
präfidinm s.

Aber die Beſetzung des Poſtens des Merſeburger
Regierungspräſidenten iſt, wie uns unſer Magdeburger
Mitarbeiter drahtet, eine Entſcheidung bis jetzt noch
nicht gefallen. Dieſe liegt bei dem Provinzialausſchuſßz,
der aber nicht mehr vor dem 20. Auguſt zuſammen
krikt. Vorher iſt alſo mit einer Beſetzung des vakanken
Poſtens nicht zu rechnen.

Es entſpricht den Tatſachen, daß Regierungsrat von
Härnack dem Provinzialgusſchuß als Anwärter vom
Miniſterium des Innern in Vorſchlag gebracht worden
iſt. Daß man im Miniſterium nicht daran denkt, den
Provinzialausſchuß vor vollendete Tatſachen zu ſtellen,
beweiſt der Umſtand, daß man davon Abſtand ge
nommen hat, für die Zeit des Jnkerregnums einen

Am Giebichenſteiner Ufer und auf der Peißnitzſpitze
werden Sitzplätze aufgeſtellt, die ein bequemes Be
obachten ermöglichen Nach dem Programm beginnt
das Feſt um 15 Uhr mit dem luſtigen Badewannen
rennen. Dan folgt, gegen 15.45 Uhr, das Fiſcherſtechen
in der Nähe der Peißnitzſpitze; hierfür iſt vom Magiſtrat
der Stadt Halle ein Herausforderungspreis zur Ver
gung geſtellt worden, der nach zweimaligem Siege
ohne Rethenfolge endgültig gewonnen wird. Gegen
16 Uhr erfolgt dann die Auffahrt der Schmuck und
Reklameboote, ausgehend von der Peißnitzbrücke bis
zu den Trothaer Felſen. Die Prämtierung der ſchönſten
Schmuckboote erfolgt auf Grund der Abſtimmung der
Programminhaber und des Spruches des Preisgerichts.
Für die muſtkaliſche Unterhaltung während des
Blumenkorſos werden diesmal zwei Muſtkkapellen
ſorgen, die an der Peißnitzſpitze und in der Nähe der
Eröllwitzer Brücke am rechten Saaleufer Aufſtellung
nehmen werden.

ieſerReichspoſtflug, der Stralſund um 0.30 Uhr ver
und um 5.30 Uhr in Stockholm eintrifft und e

er
ordentlich n Verbindung nach Schweden, Nor

Der Anſchluß an
dieſen wichtigen Beförderungsweg wird von Merſe
burg über Zug 801/39 nach Berlin erreicht (ab
hier 16.47 Uhr, letzte Auflieferungsmöglich-
keit beim Poſtamt Merſeburg 16.15 Uhr.
Der Zeitgewinn gegenüber der e e e de

na

Abſahrt bereitſtehender Zug auch ohne gültigen Fahr
ausweis von Perſonen vorübergehend betreten werden
kann, die den Reiſenden das Handgepäck in die Wagen
ſchaffen oder Hilfsbedürftige, Kranke ſowie Frauen und
Kinder unterbringen wollen. Wer dagegen zu anderen
Zwecken die Züge betritt oder ohne gültigen Fahraus
weis darin verweilt, hat drei Reichsmark zu zahlen
Auf Grund dieſer Tarifänderung iſt jetzt zum Beiſpiel
den Hoteldienern allgemein erlaubt, das Handgepäck
der Reiſenden in den Zug zu bringen.

Vom diesjährigen Saale-Blumenkorſo
in Halle.

Alle Vorbereitungen für eine würdige Geſtaltung
des beliebten Volksfeſtes ſind getroffen, und wenn nicht
im lehten Augenblick eine ungünſtige Wetterlage die
Rechnung durchkreuzt, werden am kommenden Sonntag
wieder Zehntauſende frohgeſtimmter Menſchen die Ufer
der Saale beleben. Zur reibungsloſen Durchführung
der Veranſtaltungen iſt die polizeiliche Schiffahrtsſperre
der Saale in der Zeit von 15 bis 18.30 Uhr erwirkt
worden.

Urlisten
für die Schöffen- Wahlen

(Titel- und Einlagebogen)

Bogen vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg Kl. Ritterstraße 3

hält zum Preise von 10 Pfe. pro

Die Börſe der Hausfrau.
Maſſenangebot in Heidelbeeren

Sehr flott wickelte ſich der Geſchäftsgang des heu
tigen Wochenmarktes ab. Beſonders guten Abſatz
fanden die in reichlichen Mengen angebokenen Heidel
beeren zumal dieſelben in Bezug auf Qualität aus
gezeichnet und die geforderten Preiſe durchaus an
gemeſſen waren. Die ermittelten Durchſchnittspreiſe
betrugen: Butter 1900- 115, Käſe 8-—-15, Eier 13 Pf.
Obſt und Gemüſe: Apfel 25--80, Apfelſinen Stück
10 25, Bananen Stück von 13 an, Tomaten 30-80,
Zitronen 3 Stück von 20 an, Stachelbeeren (grüne)
25 30, reife 40, Erdbeeren 70—90, Himbeeren 120,
Johannisbeeren 30 40, Heidelbeeren 45-50, Kirſchen
40 60, Sauerkirſchen 55, Aprikoſen 50 65, Puffbohnen
50, Pfifferlinge 95 100 Pf.; Wirſing 40—50, Schoten
15—30, grüne Bohnen 35- 45, Wachsbohnen 60, Land
gurken 2 St. von 25 an, Möhren Bund von 15 an, Kohl
rabi Mandel 100, Radieschen 10, neue Kartoffeln
14—20 Pf. Seefiſche: Kabeljau 40, Seegal 40,
Seelachs 35, Rotbarſch 40, Filet 50, Scholle 60,
Flundern 50, Seezunge 50, geräucherter Schellfiſch 60,
Bücklinge 60- 70 Pf. Fleiſch und Geflügel
Rind zum Braten 1300 140, zum Kochen 110 120,
Rouladen 140 150, Schweinebauch 120—130, Kamm
und Koteletten 140, Hammelfleiſch 140, Kalbfleiſch
130 140, ohne Knochen 180, Bockfleiſch 90 Pf. junge
Tauben Stück 65 100, Suppenhuhn Pfd. 100, Hähn-
chen Pfd. 120 Pf.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonntagabend.

Am Freitag lag eine Tiefdruckrinne von England
über Südſchweden nach Finnland. Auf ihrer Südoſtſeite iſt etwas kühlere Luft gegen Mitteldeutſchland

vorgedrungen und hat bei ihrem Einbruch zu Ge
witterbildungen Anlaß gegeben, die an manchen
Orten einen kräftigen Gußregen gebracht haben. Da
aber nun der Luſtdruck über der ſüdlichen Oſtſee an

Weſten zurückweichen. Die nächſten Tage werden
mehrfach das Hin und Herwandern dieſer

Grenze zwiſchen verſchieden warmen Quftmaſſen
bringen. Damit werden ſich auch die örtlichen Ge

n Die Temperatur wird immer
ziemlich hoch liegen. eAusſichten: Witterungscharakter öfter
wechſelnd: teils wolkig, teils örtliche Gewitterregen,
mittags etwa 25 Grad, auch nachts ziemlich warm.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

„6 Mädchen ſuchen ein Nachtquartier.“
„Die Pantherkatze.“

Ein prächtiges Doppelyrogramm läuft im Licht
en uns „Sonne“. Wis, Komik, Humor,Frohſinn und ein Schuß Phantaſie ſind Trumpf
in dem ergötzlichen Luſtſpielſchläger „Sechs Mädchen
ſuchen ein Nachtquartier“, das nach dem erfolgreichen
Siltenſtück „Gretchen“ verfilmt worden iſt. Die
luſtige und amüſante Handlung erzählt von ſechs
ſtellungslos gewordenen Tanzgirls, die durch be
ſondere Umſtände in ein Heim für gefallene Mäd
chen (das ſich irgendwo in einer kleinen Reſidenz
befindet) verſchlagen werden. Jm Laufe der Zeit
machen ſie aus dem Heime ein Vergnügungslokal
und ſtellen durch ihre tollen Streiche das ganze
Städtchen mit ſeinen altmodiſchen Bewohnern auf
den Kopf. Der junge Prinzregent, der ſich in der
„toten“ Reſidenz langweilt, gewinnt aus verſchiedenen
Gründen Intereſſe an der lebensfrohen Jugend und
ſorgt dafür, daß das Finale in einer „Moderniſie
rung“ der kleinen Reſidenz ausklingt. Jenny Jugo,
Adele Sandrock, Paul Hörbiger, Georg Alexander
und Ernſt Verebes teilen ſich in den Erfolg des
Stückes Der zweite Schlager iſt der Senſativns
ſilm „Die Pantherkahe“ der in den Urwäldern
Südamerikas ſpielt und neben einer feſſelnden
Handlung prächtige Naturaufnahmen aus der
Dropenwelt aufweiſt. Dolores del Rio als Trägerin
der Titelrolle faſziniert durch ihr friſches lebendiges
und geſchmeidiges Spiel (das dem einer Katze gleicht)
und gewinnt hierdurch die Sympathien der Beſucher
im Sturme. Die Deulig- Woche vermittelt
die neueren Weltereigniſſe.

Zweckverband Leung.

Auf der Bauſtelle verunglückt.
X Leuna. Der 22 Jahre alte ledige Arbeiter Fritz

Valentin aus Horburg bei Schkeuditz verunglückte
Freitag nachmittag gegen 5 Uhr auf der Bauſtelle der
Firma Dyckerhoff Widmann im Leunawerk. Er
rutſchte von einer Lore ab und wurde überfahren. Mit
einem komplizierten Bruch des rechten Armes ſowie
verſchiedenen Quetſchungeit und Abſchürfungen am
ganzen Körper wurde er in das Merſeburger Kranken
haus eingeliefert

Zweckverband Dürrenberg
Gegen die Kriegsſchuldlüge

E Bad Dürrenberg. Am Freitagabend fanden ſich
etwa 500 Perſonen aus den verſchiedenſten Kreiſen
der Einwohnerſchaft unſerer und benachbarter Ge
meinden im e ein, um ſich an der Proteſt
kundgebung gegen die Lüge von der alleinigen Schuld
Deutſchlands am Kriege zu beteiligen. Nachdem
Jngenieur Schulz die Gäſte begrüßt hatte, ergriff
Rechtsanwalt Geheimrat Dr. Nitſchke das Wort
zu langeren Ausführungen die ihren Niederſchlag
fanden in einer Entſchließung worin efordert wird
daß die Reichsregierung ſich für die Aufhebung des

Artikels 281 aus dem Diktat von Verſailles einſetzen

on muſikaliſchen Darbietungen, die der Stunde be
ſondere Weihe gaben

Der 100jährige Kantor von Quasnitz.
s Quasnitz. Aus Anlaß des 100. Geburtstages des

Kantors i R. Julius Hertel fand ſich in deſſen
Heim eine Abordnung des Kirchenchorverbandes der
evangeliſch-lutheriſchen Landeskirche Sachſens, des
Kantoren und Organiſtenvereins Leipzig Stadt und
Land und der Kreishauptmannſchaft Leipgig, die Herren
Kirchenmuſikdirektor Haufe, Leutzſch, Käntor Platz
Gundorf, Kantor Haſe, Lindenthal, und Organiſt
Petzold, L.-Neuſtadt, ein, um ihrem Veteran eine beſon
dere Ehrung zu erweiſen. Kirchenmuſikdirektor Haufe
ſprach herzliche Worte und hob die Treue des Hundert
jährigen in der Pflege des Chorals in Kirche und
Schule hervor, ſowie ſein geſegnetes Wirken für die
müsica sacrs und die Intereſſen der kirchenmuſika
liſchen Beamten. Er überreichte ihm im Auftrag des
Landeskirchenchorverbandes die goldene Ehren
nadel, die höchſte Auszeichnung des Verbandes Mit
bewegten Worten dankte der Jubilar. Kantor H aſe
überbrachte dem ehrwürdigen Greis im Auftrage der
Kirchengemeinde Lindenthal ein Bild von der Kirche
und alten Schule in Lindenthal, eine Feſtgabe, die den
Jubilar ſichtlich erfreute, hat er doch damit in ſeinem
freundlichen Stübchen das Bild des Gotteshauſes, in
dem er getauft wurde, und der Stätte mit der ſo
manch liebe Jugenderinnerung verknüpft iſt. e

Aus dem Geiſeltal.

Annahme des Haushaltsvoranſchlages
in Neumark.

NReumark. Nach erneuter Beratung des Haus
haltsplanes der Gemeinde wurde dieſer mit 8 gegen

Stimmen der Linken nach unweſentlicher Abände
rung ſo, wie ihn der Gemeindevorſteher aufgeſtellt
hatte angenommen. Der Etat balancierte in Ein
nahme und Ausgabe mit 217 240 RM. An Reichs
ſteuerüberweiſungen ſind anteilmäßig aus der Reichs
einkommenſteuer 15 600 RM., aus der Körperſchafts
ſteuer 36 327 RM. und aus der Umſatzſteuer 4400
Reichsmark zu erwarten. An Zuſchlägen ſollen 100
Prozent von der Grundvermögensſteuer gleichmäßig

Tageskalender.
Sonnabend, 6. Juli.

BE. Preußen: Stiftungsfeſt. TusSpV. 1885 undEben de Verſammlung „Bürgerhof!: Kon
zert. Reipiſch: Ball.

Sonntag, 7. Juli.
ZimmerſtutzenVerein: Schützenfeſt. Sommerfeſt:

Wilmowskigartenverein, Landwehrverein, „Har
monie“ Daspig und Sportverein Geuſa. Vor
wärts“ Kötzſchen: Stiftungsfeſt. Markranſtädt:
Kinderfeſt. Ball: „Funkenburg“ Parkhotel
Dürrenberg, BandonionVerein „Waldröschen“,
Sportverein Wegwitz, Bahnh. Niederbeunag, Gaſthof
Göhlitzſch und Bündorf. „Melodia“: Tanzkrängz
chen. Bäckergeſellenſchaft: Vergnügen.

Fettanſatz im Sommer
iſt beſonders läſtig. Nehmen Sie dreimal täglich 2 bis
z Toluba-Kerne, die unſchädliche, dabei wirkſam,

ſteigt, während er über dem en Deutſchland
fällt, wird die kühlere Luft allmählich wieder nach

den Fettanſaß redugzierende Stoffe enthalten. Sie erhalten
die echten TolubaKerne in Apotheken.

ſoll. Die eindrucksvolle Kundgebung wurde umrahnt
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der Gewerbeſteuer nach dem Ertrage und 400 rozent
von der Lohnſumme erhoben werden, welche zuſam
men 554147 RM. erbringen. Die im Vorjahr er
hobenen Zuſchläge betrugen für
ſteuer 125 Prozent, für die Gewerbeſteuer nach dem
Ertrage 350 Prozent und nach der Lohnſumme 700
Prozent. Es iſt alſo durch ſparſamſte Verwaltung
eine weſentliche Senkung der Realſteuerzuſchläge er
reicht worden, womit ſich die Linke nicht einverſtanden
erklärte. Von den Ausgaben fallen als hauptſächlichſte

e Poſten auf 21850. RM. für Zinſen und Tilgung von
Anleihen, 32 609 RM. Kreisſteuern, für Armen und
e n ſind 16 700 RM. und als Beitrag für
den Geſamtſchulverband 39 077 RM. eingeſetzt. Der
Beitrag zu dem Schulhauserweiterungsbau in Höhe
von 45 000 RM. wird durch Anleihe gedeckt, ebenſo
auch die reſtlichen Baukoſten in Höhe von 18 000 RM.
für das neuerbaute Wohnhaus. Ferner wurde be
chloſſen, die Koſten
ſundes Jugendleben“ zu übernehmen.

welche im Auguſt bezogen werden können, wurden

Bewerber diejenigen ausgewählt, welche als die Woh
nungsbedürftigſten innerhalb der Gemeinde erſchienen.
Leider konnten nicht alle B rb ückſichtiLerben. ch ewerber berückſichtigt

S Heimatkundlicher Ausflug.S Mücheln Der Landwirtſchaftliche Hausfrauen
verein unternahm am Mittwoch einen Ausflug nach

chmirma, um einer Einladung der Vorfitzenden,
Frau Gutsbeſitzer Schnicke, zu einer Beſichtigung
ihrer Wirtſchaft und zu einer gemeinſamen Kaffee
tafel zu folgen. Eine beſondere Note erhielt der e.
ſich Schmirmas durch die Beſichtigung der

irche, die in ihrer künſtleriſchen Ausmalung eine
Sonderſtellung im Kreiſe und darüber hinaus ein
Zimmt. Kantor Schmidt hatte es übernommen, die
Beſucher in die moderne Kunſt, die hier durch den be
kannten Expreſſioniſten Völcker
iſt, einzuführen. Dunkelgrün und
beherrſchen. den Raum. Die auseinanderſtrebenden
Farben werden harmoniſch zuſammengehalten durch
das warme Gelb der Wände. Reizvolle Blumen
ornamente zieren den Altaraufbau, der in barock
geſchwungenen Linien zur Kanzel emporſtrebt. Dies
ſchmucke und farbenfreudige Kleid findet allgemein

nerkennung. Dagegen ſtoßen die Degengemalde, die
ebenfalls Völker ſchuf, vielfach auf Ablehnung und
Widerſpruch Und doch erhält die ganze Dekoration
ihren Sinn und höheren Wert erſt in eben dieſen

ildern. Nach eingehender Beſprechung der Bilder
und Würdigung ihrer Beſonderheiten, ging Kantor
Schmidt auf die Orgel der Kirche ein, beſitzt do

chmirma ein anerkannt vorzügliches Werk Un
daß dieſe Orgel in Kantor Schmidt ihren Meiſter
gefunden. hat, bewieſen die gewaltigen Klänge, die
m Schluß die Kirche durchbrauſten und die die

äſte in ihren Bann ſchlugen. Hochbefriedigt kehrten
die Mitglieder von dem Schmirmaer Ausflug zurück.

Der Landwirtſchaftliche Hausfrauenverein füllt
durch ſeine über das hauswirtſchaftliche Jntereſſe
hinausgehenden Vorträge und Veranſtaltungen an
ſeinem Teile die hier beſt ücke hvllenrghbeſcrebn et c hende Lücke in den Solt

Rund um Querfurt

Am Freitag, dem 5. Juli, durchzogen

bewegt r e Stadt undegten ſich auf der Schmoner Straße weiter, um

i ten.O Auerfurk. Ziene
mit zwei Extrazügen ko

Ebenſo

ben ſtarken Beſuch
für daß man auch in Huerfurt und Ume Kunſt zu ſchätzen und zu würdigen Weh
doch in der Nacht zum Sonnabend verſchwand die

rieſige Zeltſtadt mit ihrem Glanz und ihrer Pracht und
en gern gezogen, zum Bahnhof, um

n aumburg ihre gaſtlichen Pforten öffnen

Vom Bau der neuen Straße.
der neuen Stder Geiſtpromenade ſind in den letzten en vie

ertiggeſtellt.

Reiche wehrmotorradfahrer verunglückt
iederſchmon. wei Quartiermack iSergeant und ein Gefreick des 18. e nen

Quärfordereien
Gndrfeſd. Gindrgarnewall. Dehmonſchörazchon.
Dr Foahndrächr. Von wäjn ohne Drichdr. Enne
jud, allis jud. Der neie Schebbe von Deggelz.

Dr Geiſrdreie. Gerchnausfuhr. e
Die Oochn von die Gindr ſchdrahldn, un die Oochn

von de Ellern noch mähr. Gindrfeſo! Nee, was die
Gandrſch diesma jemachd ham, das woar doch ze
ſcheen. So veel Miehe, wien ſe ſich ſemachd ham

liwwed nadierlich immr welche, dien de was ze
närcheln ham. So meende Garl, dar was unſe Nachbr
is: „Daſſn is keen Gindrfeſd nich, das iſſn Garne
wall. Ich ſoache forn: „Na, Menſch, Garl“, vach'ch,
un wenn ſchon, laſſe doch das Vrjniechn. De indrſch
frein ſich driwr, das iſſn de Haubdſache.“
5 janze Joahr frein ſich nu de Gindr uff ihr

Gindrfeſd, un denne ausjerechnd an dän Toach had
Bedrus keen Jnſähn un machd'n Himmel grau un

d duſdr. Un alle finf Menudn gamb ne gleene odr
ne jroße Huſche von ohm rungr. Aus! Niſchd

woarſch mid's Feſd. Es muß ungr dän Umſchdänön
abjebloafn wärn. Bei ſchöreemdn Räjn muß dr
Mann mid de Bimmel durch Quärfords Schdroaßn
lwoofn Un erglärn, daſſis Gindbrfeſd nicht ſchdaddfingn

gamb denne, aus manche Gindrdrähne
un manche loſe Gindrnachd jeborn, dr annere
Toach heruff. Nadierlich jenau in drſelm Farm-
zeſammſchdellunk: u in grau. Was de Härrn
Lährerſch von de Schdadtſchule ſin, die n disge

c diernd uff de Gorredore zeſamm un wiſſn nich, waſſn
ſe machn ſülln. Un ungene gambn ſchon de erſchon

e Ginnr an. Jmmr mähr wurdns. Die doachdn joar
S nich dran, r durch dän duſdrn Himmel heeme joachn

ze loaſn. Ob ſe wülldn odr nich, de Gandrſch mußdn.
Dr Feſdzuch formierde ſich. Lus ſinks. Allis ſchdrahlde,
bis uff de Sunne. Jädr Lährer hodde nadierlich mid
eine Glaſſe. was doarjeſchdelld, r ſo in ſeine
Treime un de Treime von de Glaſſe läwed. Dog

vom bebauten und unbehauken Beſitz 250 Prozent von

die Grundvermögens

für die Wanderausſtellung „Ge
Für die Wohnungen im neuerbauten Wohnhaus

die Mieten feſtgelegt und aus der großen Zahl der

angewendet worden
leüchtendes Orange gab

Leung hielt eine ordent
r e wurde Artur Auguſta,und zum ſtellvertretenden Vorſitzenden
Heinrich Groß Oebles, gewählt Na

en.

nungsführer Entlaſtung erteilt.
1928 iſt mit einer Reineinnahme von 871 018,88 RM

geſchloſſen worden.

nung als ungünſtig zu bezeichnen iſt.

ordentlich hohen Krankenſtand.
dadur
nahme durch den Rückgang der
während der ungünſtigen
zurückgegangen

Krankengeld 68,91 R

behandlung 14,71 RM.

bei allen Kaſſen im
Krankenkaſſen Sachſen Anhalt
3,54 Prozent belief.

Erfurt, die auf dem Wege nach

ſehr. nahe. an der linken Bordkante. Die M

ſchrift, an der rechten Seite zu überholen,
eine plötzli

beinbruch
geriſſen. Der Beifahrer trug heſtige

Querfurt, das auch
welches die Verletzten abfuhr.
den mehrere Körbe mit Eiern zerdrückt.

L Heuernte.S Niederſchmon. Die Heuernte
Jahre nur ſehr langſam vonſtatten.

hre ni t ſo gut, wie im ergangenen Jahre.
e e

S Leimbach a Donnerskagabendſtunden

folge des Zirkusgaſtſpiels ſehr geſteigert war, fuhren
am Leimbacher Gaſthof ein Motorrad und ein

Pferdewagen zuſammen.

Aus dem Unſtruttal.

Von der Kraftpoſt RoßlebenWiehe.
O Roßleben. e Ausführung von Pflaſter

arbeiten auf der Roßleher Straße innerhalb der
Stadt Wiehe muß das Poſtauto von Montag, den
8. Juli, a pr ab einen Behelfsverkehr nachB huhef Donndorf einrichten. Es verkehrt zu den
Zügen 6.46, 8.25, 14.34, 17.04 und 20.02.

30 Jahre Leiter der Schule in Baumersroda
O Baumersroda. Lehrer Rühlmann konnte

am 1. Juli auf eine 30jährige
hieſiger Schule zurückblicken.
Stellen Kloſtermansfeld und Elobicau kätig
geweſen, wurde er am 1. Juli 1899 nach hier verſetzt
Möge es ihm beſchieden ſein, noch recht lange ſeine
ſegensreiche Tätigkeit auszuüben, zum Wohle unſerer
Gemeinde und der Allgemeinheit.

Verpachtung der Süßkirſchen

O Saubach. Die Verpachtung der einzelnen Plan
tagen geſchah wie üblich in Einzelloſen, damit jeder

und mit einer Reinausgabe von 901 828,25 RM. ab

geht in dieſem

w. le Jmmer wiederLegnet es. Erſt in diefen Tagen konnten die erſten
Jene werden. Der Ertrag iſt in dieſem

c n

der Verkehr auf der Straße Querfurt Artern in

Amtstätigkeit an
Nachdem er an zwei

ine Ausſchußzſitzungbei der Allg. Sie unnennaſſe Leung
Ungünſtiges Ergebnis der Jahresrechnung. Für

e e von Krankenhäuſern.Der Ausſchuß der Angtgeingn Ortateantenkaſe

iche e eu

Jabrikbeſttzer
einem eingehenden Bericht des Vorſtandsvorſitenden Hans

Stade wurde die Jahresrechnung für das Geſchäfts
jahr 1928 abgenominen und dem Vorſtand und Rech

Das Geſchäftsjahr

Die Abnahme des Vermögens beträgt 43 194,83
Reichsmark, ſo daß das Ergebnis der Jahresrech

Der lang anhaltende Winter 1927/28 und der
früheinſetzende Winter 1928/29 brachten einen außer

Die Ausgaben ſind
enorm geſtiegen; auch iſt die Beitragsein-

Mitgliederzahl
Jahreszeiten entſprechend

ie Geſamtreinausgabe (ohne Vermögensanlagen)
betrug pro Kopf und Jahr 168,82 RM Die Allgu Ortskrankenkaſſen Leung durfte in dieſer

eziehung wohl mit an erſter Stelle ſtehen.
Pro Mitglied und Kebr wurden z. B. geleiſtet:

,91 RM., Arztkoſten 33,09 RM.,Arznei und Heilmittel 15,23 RM., Krankenhaus-

Das Krankengeld betrug allein 42,19 Prozent
und das Arzthonvrar 20,25 Prozent der Reinaus

be
Der durchſchnittliche Krankenſtand betrug bei

der Kaſſe 6,28 Prozent während ſich der Durchſchnitt
Bezirk des Verbandes der

e

ie de e Nebra waren,ſtießen unweit unſeres Dorfes an der Weißen Brücke
im Urtl mit dem Geſchirr des Händlers Merz aus
Schraplau zuſammen. Merz fuhr mit ſeinem V r

or
fahrer verſuchten trotzdem, gemäß der n

Durche. Wendung des Geſchirrs wurde die
Durchfahrt nöch mehr verſperrt und die Ardte-
maſchine fuhr in das Wagenrad hinein. Fahrer und
Soßzius ſtürzten. Der Gefreite erlitt einen Schlüſſel

und ein Oberarmmuskel wurde ihm ab
Kopfver-

letzungen davon, weil er auf das Straßenpflaſter
eworfen wurde. Ein dazukommender Unteroffizier
r Truppe benachrichtigte ſofort das Krankenhaus

ſofort das Krankenauto ſchickte,
Dem Händler wur

e e

Erweiterung und Neubau

Da insgeſamt 5708 Arbeitsunfähigkeitsfälle mit
zuſammen 145 715 Krankheitstagen zu verzeichnen
waren, entfielen auf 190 Mitglieder 104 Arbeits
n et 1872 Arbeitsunfähigkeitsfälle waren
auf Betriebsunfälle zurückzuführen, ſo daß ſich unter
ren Arbeitsunfähigkeitsfällen ein Betriebsunfall

efand 3

Die durchſchnittliche Mitgliederzahl betrug 5486.
Jm Berichtsjahre ſind bei der Kaſſe insgeſamt
44 529 An und Abmeldungen eingegangen. Auf ein
Mitglied entfielen ſomit 8,1 An und Abmeldungen,
welche Zahl als außerordentlich hoch zu bezeichnen iſt.

Der Ausſchuß beſchloß einige AÄnderungen der
Satzung, ſowie der Dienſtordnung für die Ange
ſtellten, auch wurde eine neue Krankenvrdnung auf
geſtellt und der Voranſchlag für 1929 welcher in

innahme und Ausgabe mit 938 900 RM. abſchließt,

angenommen. aDa es ſchon ſeit einiger Zeit wegen dauernder
i n noch möglich iſt, erkrankte Mitglieder in Krankenhäuſer in der näheren Umgebung

unterzubringen und Patienten ſogar in die Univer
ſitätskliniken in Jena eingewieſen werden mußten,
dieſe weiten Transporte aber nicht nur koſtſpielig,
ſondern für die Kranken auch äußerſt gefährlich ſind,
wurde vom Ausſchuß folgende Entſchließung angenommen:

Der Ausſchuß der Allgemeinen Ortskranken-
kaſſe Leung beauftragt den Vorſtand bei der Auf
ſichtsbehörde dahingehend zu wirken, daß im Regie
rungsbezirk Merſeburg eine Erweiterung der be
ſtehenden Krankenhäuſer bzw. neue Krankenhäuſer
errichtet werden. e

Der Ausſchuß ſtimmte ferner noch dem Ab

der Stadt vermieden
Der eſammenſtoß

kommen der Verſicherungsträger über die Durch
führung der 88 219, 220, 221 RVO. und. dem Reichs

in Halle nur über den Austauſch freiwilliger Kaſſen
mitglieder zu.

Nichtkirſchenbeſitzer pachten konnte. Die Bäume am
„Ziskegel“ in A. A. und am Buchweg, auch in A. A.,
erbrachten 106 bzw. 67,20 RM. Das Ergebnis für die
Süßkirſchen in G. A. war ſehr gering; es kamen nur
45 RM. ein. Pächter der Sauerkirſchen und Schatten
morellen in G. A. wurde Hbſter Krafft aus Reichenbach

bei Gera für 430 RM. Dieſe Summe iſt gegen 19271
(25 RM.) und 1928 (182 RM.) ſehr hoch. Sie erklärt

aus dem allgemeinen Kirſchenmangel in dieſem
ahre.

e Die Ergebniſſe des Mannſchießens. u
O Nebra. Feſtſſcheibe (Auflage). 1. O. Bert

S 59 Ringe, 2. W. Bretnütz. 58 Ringe, R.
öruner 57 Ringe, 4. K. Otto 57 Ringe, 5. Gerhardt

(Niedereichſtädt) 56 Ringe, 6. Dr. chmiedehauſen
55 Ringe, 7, Dr. m 55, Ringe, 8. A. Flade
54 Ringe, 9. P. Müller 54 Ringe, 10. K. Dorrhauer
34 Ringe, 11. Klotze (Niederei r 58 Ringe.
Jreihandſcheibe: 1. Gerhardt (Niedereichſtädt)
58 Ringe, 2. O. Berthold 53 Ringe, 3. W. Bretnütz
51 Ringe. Mannkönig: Paul Grob 56 Ringe.
T Ritterkönig: Hermann Winter 56 Ringe
(geſchoſſen von W. Scharf). Kleinkaliber;
I. Krumpfer (Wetzendorſ) 35 Ringe, 2. H. Bauer
383 Ringe, 3. L. Schröder 389 Ringe, 4. W. Scholk
mann 32 Ringe, 5. A. Flade 32 Ringe, 6. K. Weider
32 Ringe, 7. W. Bauer 32 Ringe, 8. Fr. Schmiede
hauſen jun. 81 Ringe, 9. W. Scharf 31. Ringe, 10. H.
Wagemann 31 Ringe, 11. Proske 31 Ringe, 12
Kleiber 31 Ringe, 18. Becker (Wetzendorf) 31 Ringe
14. Schwiecker 31 Ringe, 15. P. Winter 81 Ringe.

Schwediſcher Beſuch in Naumburg.
O Naumburg. Das Stadtverkehrsamt empfing

geſtern eine ſchwediſche Reiſegeſellſchaft, die unſere
Stadt beſuchte. Die Schweden beſichtigten den Dom
und das Rathaus. Die Geſellſchaft ſucht beſonders
Lutherſtätten und Orte mit Erinnerungen an Guſtav
Adolf auf. Seit Beſtehen des Verkehrsamtes wird
Naumburg alljährlich von ſchwediſchen Reiſegeſell
ſchaften aufgeſucht.

l

Weißenfels und Umgebung.
Offentliches Lob.

K. Weißenfels. Der Schüler Lothar Strecker
hat am 19. April 1929 in der Saale in Weißenfels
den Knaben Arno Trommer vom Tode des Ertrinkens
gerettet. Für die von ihm bewieſene tatkräftige Ent
ſchloſſenheit ſpricht der Reichspräſident im Amtsblatt
ihm ſeine beſondere Anerkennung aus. S

Die Kreisſparkaſſe belohnt die Sparſamkeit.
Weißenfels. Jn. der Sparkaſſe des Landkreiſe

Weißenfels konnte geſtern das ſiebentauſendſte Spar
kaſſenbuch ausgegeben werden. Der Einzahlerin,
Fräulein Erna „Köhler aus Weißenfels, wurde aus
dieſem Anlaß eine Spende der Sparkaſſe in Höhe von
50 RM. in der Form ausgehändigt, daß dieſe Summe
ihrem Sparbuch zugeſchrieben wurde. e

Der Haushallsplan in Lützen
mik 1 Sklimme Mehrheik angenommen

Anderung des V
S Lützen. Nicht weniger als 17 Punkte ſtanden auf

der Tagesordnung, darunter der Haushaltsvoranſchlag.
Unter den Eingängen wurde mitgeteilt, daß

die Wahl des Bürgermeiſters Meyer krotz des
rokeſtes der KPD. auf weitere 12 Jahre be

kätigt iſt. SEs iſt ſomit ein Jnterregnunm in der Stadtverwaltung,
mit dem viele Städte jetzt zu rechnen haben, zum Wohle

zZaushaltsvoranſchlag. für 1929
mit 336 000 RM. im außerordentlichen, 522 300 RM.
im ordentlichen Etat in Einnahme und Ausgabe wurde
mit den 7 Stimmen der bürgerlichen Vereinigung gegen
6 Stimmen der KPD. und der SPD. genehmigt

Gegenüber dem Vorſchlage des Magiſtraks wurden
zur Deckung bewilligt. 230 s Zuſchlag zur
Grundſteuer vom unbebauten Beſitz gegen 250 Pro
zent 1928, 185 Prozent Zuſchlag vom unbebauten
Beſitz (200 Prozent 1928), 3575 Prozent Zuſchlag
zu den Skeuergrundbekrägen von der Gewerbeſteuer
vom Erkrage (400 Prozent 1928), 1500 Prozent zu
den Gewerbeſteuergrundbeſrägen vom. Kapikal (un
verändert).

KPD. und SPD. wünſchten ſtärkere Herabſetzung der
Zuſchläge zur Steuer vom bebauten Beſitz, höhere Be
träge zur Wohlfahrtspflege, ſtellten aber keine beſon
deren Anträge

Die Pflaſterung einer Straße vor dem Rathaus
und des Kirchweges wurde von allen Parteien abge
lehnt, wohl aber die Pflaſterung an anderen Stellen für
wichtig erachtet.

Die
Saßzungen für die Berufsſchule

wurden genehmigt, ebenſo die Erhebung von Fortbil
dungsſchülbeitkrägen von den gewerbetreibenden und
nichtgewerbetreihenden Betrieben, ſoweit für Lehrlinge
ihrer Betriebe Berufsſchulpflicht beſteht. Die Beiträge
ſind auf die Zahl der beſchäftigten Arbeitnehmer nach

ertrags mit Kulkwitz.
den Stichtagen 1. Mai und I. November zu errechnen.
Für 1929 ergeben ſich etwa 3 RM. für den Arbeit

nehmer.
Dem Verein Heimatmuſeum wurden über die bis

herigen Zuſchüſſe hinaus weitere Zuwendungen nicht
bewilligt.

Der BVerkrag mit dem Landkraftwerk Kulkwitz
a eine Anderung erfahren in der Form daß das
Waſſerwerk (jetzt. Eigentum des Kreiſes tet e er
werden darf, weitere Betriebe im Stadtgebiet aber
nicht, daß ein neuer Grundgebührentarif abgeſchloſſen
werden ſoll, daß nach Ablauf der jetzigen Verträgszeit
dem Landkraftwerk der Vorzug eingeräumt werden ſoll.

Dem Verein der Freidenker E. m ſoll auf dem
Friedhof der Platz für einen Urnenhain zur Ver
fügung geſtellt werden. Dem Arbeitgeberverbande
der Kreiſe und Gemeinden für Mitteldeutſchland ſoll
beigetreten werden. Für die 6 Siedler auf dem
Heidenreutherſchen Plan wurde die ſelbſtſchuldneriſche
Bürgſchaft ſah ein Darlehn der Landesverſicherung
SachſenAnhalt von der Stadt übernommen. Die
Verſammlung nimmt Kenntnis davon, daß der Magi
ſtrat. bei dem Herrn Regierungspräſidenten beantragt
hat, daß die Wohnungszwangswirtſchaft für Lützen
weiterbeſtehen bleiben ſoll.

ür die Beſeitigung der Froſtſchäden im ar
park, der unter das Naturſchutzgeſetz geſtellt iſt, ſoll
die Okonomiedeputation als Sachverſtändiger hinzu
gezogen werden. Von der Anſchaffung eines Spreng
wagens mit Schneepflug u. dgl. wurde für 1929 ab
e Einem Siedler iſt die Aufnahme ſeiner
Schwiegereltern mit Rückſicht auf die Wohnun Snotr den Herrn Regierungspräſidenten Senchmigt
worden.

Die reichhaltige Tagesordnung wurde in 23 Std.
erledigt. Es herrſchte wie bei dem Etat auch iw
der Zeit das Prinzip der Sparſamkeit Möge das
von guter Bedeutung ſein für das weitere Wirken
unſeres Stadtparlaments. S

ſohln, janz friſch imbordierd, Derolr, die feierdn Gerch
weihe, Huſſidn aus Naumburch, zejoar eene Majarine
abdeilunk „Quärnewelln“, in blaue un weiße Anzieche
wien de Gielr Schbroddn. De Schniddr hoddn un
jeſchitzde Senfn, awr ſoghn mächdch arweedswiedch aus.
De Schornſchdeenfächr gonnde mr anfaſſn. Und denne
alle die hibſchn jroßn un gleen Mächns mid Gränze
un Schleier, nee, zu ſieß, zu nüdlichl

Richdr Wallr, där machd jog im Jeiſde dr Velkr
vrſehnunk, awr nich ſo ſeine Se die dehmon
ſchrierde dän Jewaldfriedn von Wärſallche. Um dän
ze dehmonſchdriern, hoddn ſe ſich lauter Säwel je
machd. Doamid ſeſ en bißchn blingedn, hoddnſe laudr

Reißzweggn neinjeſchdeggd. Där eene n Voadr
ſein Schihnſäwel. Un denn machdn ſe Jeſichdr, als
h ſe ſoan: „Wemmr nur genndn, wie mr
wulld nFrollein Lehmann mid ihre gleen Mächns hodde
janz endſchiedn äwr das allexnüdlichſde, nämlich dän
Hochgeidszüch. Mächns denggn ejal bloß ans
Heiradn. Awr wien ſe drän dachdn, das woar allr
liebſ. Un wien ſich die gleen Braudjunkfrn un die

na un erſchd Braud Un Braidejam
iehldn

Garle, dr Nätchlr, meende zejoar: „Na, das is
janz ſcheene.“ Ich jlöowe, där hodde nur ſein Biddern,
weile hoad dän Gaddun bezoahn miſſn, doadrmid ſeine
Hale for de Gleene oh eene Hoſe und Fragg machn
gonnde. Frieda woär nämlich vh bei de Hochzch.
Awr bei de Jungs mid de Dehmonſchdrazchonsſchillr
machde glei weddr ne biſſſche Bemerkünk: „Die iehm
for de nächſde Wogahlkambanſe“, meendr. Un Garl
dachde an de Schdadtyrorndnwoahln, weiln doch zwee
Gandrſch mid drinne ſitzn ins Barlemend.

„Eßd mähr Frichde“, demonſchdrierdn 'n gleen
Laudnſchlächr ſeine Jungs. Jud jeſogd, wo de Erd
bärn achdzch un de Gerſchn ſechzch Fennche goſdn.

„Mir mechdn jern een Blanſchbeggn ham“, da
drvor bin'ſch voch, dog had dr n janz rechd.
Hoffendlich erheern de Schdadtvädr die Bidde. Ich

joabs Jndejanr aus Amerega mid Schuhe aus Gräpp
hawe jog niſchd ze ſoan drzu. Un noch mähr ſonne
Schillr druchn ſe im Zuch.

Dän meeſdn Schboaß had mr awr där eene Foahn
drächr jemachd. Schdolz hieldr de Foahnſchdange,ſchdolz wehde ohm ſchwarzrodjold, awr ſchdolz hoddeum Bauch ne ſchwarzweißrode Schärbe jewiggeld,

obgleichn das doch vrbodn is. Jch jloowe jog nich,
daſſn das Abſichd jewäſd is. Heechſons daß das de
Tiebe von eenr neien Schdoadsberchrjilde ſin ſullde,
dän Mann mid de Gonzeſſchonen. Ich will dog vh
beileiwe nich ſchdängern, wien ſe das beis Needr
eechſchdr Ginnrfeſd jemachd ham, wo ſchwarzweißrod
awr ſähre zogahlreich vrdrädn war.

Uff een Feſdwoachn woarn rieſſchr Drichdr mong
dierd, hibſch woar das jemachd. Un um dän Woachn
woarn Schillr, dog ſchöand druffn:

Mir gomm jedzd ohne Drichdr aus,
foahrn dän ledzön zum Tor hinaus!“

Von wächn ohne Drichdr Das gannſch mr nich
denggn. Sullde denn das Quärfordr Ginnrmaderijal
ſo hoch jezichd ſin, daſſis nur noch Jndellejenz jiwwed.
Von meine Guſſtene ihrn Alwerd gannſch das nich
behaubdn. Wenn'ſch dän manchma bei ſeine Schul
arweedn helfe, dog nidzd mr noch niche ma dr Drichdr
was. Am lieweſdn meechd'ch inr dog noch Glebbl
ſeine Wurſchdſchdobbmaſchiene bumbn. Jn dän ſein
Gobb is awr mid Jewald zejoar niſchd neingekrein.
Zwee Schbazierſchdegge hawch ſchon uffn zrglöbbd.
Alwerd is nich eenr von de beſön. Un dog ohne
m Na, ich genne ähm die nein Medohdn noch
ni

Allis muß ma uffheern. Un ſo heerde oh mid die
Feierwöhrjungs de Zuch uff, allerdinks ohne Mator
ſchbridſe. Uff. dr Wiefe hield dr neie Dereggdr von de
Briwadſchule ne ſcheene Räde. Dann fingn ſe an mid
Schbieln. Viele neie Schbiele un Reichn wurdn doar
jebodn. Edwas äldr woarn nur die Daudäffchn zum
Gaffee, awr ſe ſchmeggden dyotzdäm. Un die frohen
Ellern, die ſich von ihrn Ginnern nich drenn gönndn.
Un was das allerſcheenſde woar: dr Himmel hodde
een Jnſähn un heerde uff mid ſeine naſſu Jwr-
raſchungen bis zum ahmdlichen Heemmarſch.

Enne jud, allis jud!
4

Ich muß eich ſchnell noch 'ne annere ſpaß'che An
jeläjnheed erzähln. Jn Deggelz mußde een neier
ſchdellyrdrädndr Schebbe jewähld wärn. Das wurde
oh. Awr nu ſullde där neie Schebbe uff de Reichs
vrfaſſunk vreidichd wärn. Er mußde bein Amds
vrſchdehr gomm. Vorhär jinge awr noch noach Quär
ford bein Zahndoggdr un ließ ſichn Zoahn ziehn.
Wiee nu im Amdszimmer ſchdand, un de Vreidichunk
ſullde lusjehn, dog meende uff eema: „Wiſſens Se,
Herr Amdosvrſchdehr“, meende forn, „ich hawwe mr
das richdch iwrlächd, ich hawwe nämlich nochma de
Vrfaſſunk durchjeläſn, wiſſn Se, ich gann doa nich druff
ſchweern. Nee, das gann'ch nich!“ Schbroach's un ſink.
s iwwed alſo werglich noch Geiſrbreie ohne Gon

zeſſchonen. Jch meene nu, där Zoahndoggdr häddn oh
dän Zoahn noch ziehn genn.

e

Wie ich neilich ma in ſon gleen Dorfjaſdhoff im
Greiſe ſoaß, doa woarn de Honneragzchonen bein Ahmd
ſchobbn. Dr Ordsrichdr zeichdeſs Vrornunksbladd von
Greis Quärford rum un ſchiddelde bedengglich mid ſein
Gobb. Un wien die annern das jeläſn hoddn, doa
ſchiddeldn ſe oh mid ihre Gebbe, Un eenr broach end
lich das jeſchiddelde Schweichn un ſoade: „Bewillechunk
von Gerchnausfuhr???“ Un denn ſchiddeldn ſe weddr
alle mid ihr Gebbe. „Gerchnausfuhr? Die genn doch
nich oh noch unſe Gerche nog Amerega vrgoofn. Die
wulln mr uns doch erhoaln von unſe Vorvädrzeid.
Jch miſchde mich nein in das Jeſchbräch, un ſe joabn
mr das Bladd. Jch las drinne, un denn mußd'ch
mächdch lachen. „Leide, wißdr, wien das heeßn ſull,
das heeßd Gerſchnausfuhr, das is vrdruggd. Un de
Ausführ von Gerſchn muß bewillchd wärn von wäjn,
de Moadn!“

Alljemeenes: „Ach ſooo!“
Nächdns ſull'ch nu Ehrnberchr von die Jemeende

t weil'ch 'ne unnidſe Brodeſdaggdschon vrhinnrd
awwe.

Ja, ja, Ehrnberchr von
Quärnemaxe.
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Leben und Lebenlaſſen
Matth. 5, 21 und 22: „Ihr habt gehört, daß zu

den Alten geſagt iſt: Du ſollſt nicht töten; wer aber
tötet, der ſoll des Gerichts ſchuldig ſein. Jch aber
ſage euch: Wer mit ſeinem Bruder zürnet, der iſt
des Gerichts ſchuldig!“

Mit dieſen Sätzen beginnt Jeſus, dem alten, auf
Moſes zurückgehenden Geſetze der Juden das neue
Geſetz gegenüberzuſtellen, das er im Auftrage des
Höchſten zu verkündigen hat. Uns Menſchen von
heute iſt dieſe Auffaſſung ganz geläufig, und wer
religiös empfindet, wer an das ewige Erbarmen
Gottes glaubt, der weiß, daß wir dieſes Erbarmen
nicht bloß wegen unſerer böſen Taten, ſondern auch
wegen unſrer böſen Gedanken und Wünſche nötig
haben. Jeder aufrichtige Menſch gibt heute zu, daß
für die Beurteilung unſerer Handlungen die Ge
ſfinnung das Entſcheidende iſt.

Damals aber wußte man das nicht. Ein weltkliches
Gericht kann nur Handlungen beſtrafen. Denn ein
Menſch ſieht nur, was vor Augen iſt. Zur Bemeſſung
der Strafe wird dabei ins Gewicht fallen, ob der
Handlung eine harmloſe oder eine böſe, ehrloſe Ge
ſinnung zugrunde lag. Aber die Geſinnung ohne
Handlung iſt nicht zu faſſen und geht deshalb
ſtraflos aus. Das iſt heute noch ſo, und es läuft
mancher Geſinnungslump ſtraflos umher, wenn auch
ehrenhafte Menſchen ſeine Geſellſchaft meiden.

Jm alten Jüdenkum aber war es noch viel
ſchwieriger, zwiſchen anſtändigen und ſchlechten
Menſchen zu unterſcheiden. Die Heuchelei war viel

ößer als heute. Wie hätte Jeſus ſonſt ſagen können
Jhr Phariſäer, ihr Heuchler, ihr wendet lange Gebete
vor, aber freſſet der Witwen Häuſer; ihr ſeiet
Mücken und verſchluckt Kamele!?“ Das hatte ſeinen
Grund darin, weil die in den Büchern Moſe nieder
gelegten Vorſchriften und Verbote nicht nur An
weiſungen zu einem gottgefälligen moraliſchen Leben,
ſondern gleichzeitig Paragraphen eines
Strafgeſetzbuches waren, nach denen die
weltlichen Richter ihre Urteile zu fällen hatten. So
kam es, daß die Handlungen der Menſchen nur nach
ihrer Strafbarkeit vor dem Stadtrichter beurteilt
wurden, der nach 5. Moſe 16, 18 in den Toren der
Städte Recht zu ſprechen hatte. Wer von dieſem
Richter nicht verurteilt war, der mochte im übrigen ein
Halsabſchneider ſchlimmſter Art, ſeine ſchwarze Seele
mochte von Zorn und Bruderhaß bis oben hin ge
ſchwollen ſein: Wenn er am Sabbat in die Synagoge
kam, dann konnte er ungehindert die Thorah auf
ſchlagen und der andächtigen Gemeinde eine lange
Predigt über 2. Moſe 21, 12——37 halten, wo von
Mord und Totſchlag an Vater, Mutter, Männern,
Frauen, Knechten, Mägden, Ochſen und Eſeln die
Rede iſt, und jedermann würde ihn für einen geſetzes
frommen Mann erklärt haben!

Auch der Koran, die „Bibel“ der Mohammedaner,
iſt gleichzeitig eine religiöſe Urkunde und ein bürger
liches und kriminelles Geſetzbuch, und die Anhänger
Mohammeds fragen daher auch wenig nach der Ge
ſinnung. Jch kannte in Indien einen mohammeda
niſchen Landrichter, der rieſige Güter beſaß, aber ſo
ungerecht und habgierig war, daß er ſich als Richter
von der ärmſten Pariawitwe 1 Anna (ca. 9 Pf.) in
die Hand ſtecken ließ. Dieſer Mann disputierte ein
mal in der Eiſenbahn ſtundenlang über religiöſe
Fragen, beſonders über die Höllenſtrafen wahr
ſcheinlich weil er trotz ſeiner hohen Stellung und ſeiner

Gerechtigkeit vor dem Geſetz ein ſehr ſchlechtes Ge
wiſſen hatte.

Daß man in chriſtlichen Ländern die Handlungen
und den Charakter der Menſchen nach ihrer Ge
ſinnungbeurteilt, iſt die Wirkung jenes neuen
Gebotes, das Jeſus gegeben hat. Nicht töten, aber
ebenſowenig zürnen und haſſen. Leben und Leben
laſſen! Wer „Gott liebt“, d. h. auf den Allerbarmer
vertraut, der muß auch „ſeinen Bruder lieben“, der
lernt Zorn und Haß unterdrücken. Wir wollen
eben, und darum ſoll auch der Bruder leben!

Pfarrer Dr. von Staden.
Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Schkeuditz
Wegen Forſtdiebſtahls ſtand die Witwe Helene L.
von hier vor Gericht. Sie war des unbefugten
Sammelns von Hühnerblindwurzel im preußiſchen
Forſtfiskus beſchuldigt, ſie will jedoch aus Not ge
Handelt haben. Da es ſich nur um geringes Streit
objekt handelt, lautete das Urteil auf 2 RM. Geld
ſtrafe und Tragung der Koſten.

Der Tiſchler Kurt H. aus Papitz war angeklagtdes groben Unfugs, da er Anfang Mai, als er v
trunken nach Hauſe kam und deswegen mit ſeinem
Vater und dem Bruder in Streit geriet, gegen ſeine
Angehörigen mit einem Säbel losging. Jetzt will
er hiervon nichts wiſſen und begründet dies mit ſeinerBetrunkenheit. Zwecks Vernehnnn des zuſtändigen
Landjägerbeamten mußte die erſanelng vertagt
werden.

Wegen Zechprellerei angeklagt iſt der zuletzt in
Ennewitz in Stellung geweſene und wegen anderer
Vengehen aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Ge
ſo hrer Otto Sch. Am 16. Februar hat er in
einer hieſigen Gaſtwirtſchaft eine Zeche von 5,25 RM.
e und hat ſich ohne zu bezahlen entfernt. Das

rteil lautete auf 30 M. Geldſtrafe oder 6 Tage

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit:
In der von dem preußiſchen Handelsminiſterium

herausgegebenen Zeitſchrift für das Berg, Hütten und
Salinenweſen im Preußiſchen Staate, Band 76, 8. Ab
handlungsheft, iſt eine Abhandlung von Bergrat
Maenicke in Berlin „Neue Urkunden aus dem Archiv
des Preußiſchen Oberbergamtes in Halle über den
Mansfelder Bergbau und Hüttenbetrieb im 16. und
17. Jahrhundert erſchienen die über die Kreiſe des
Bergbaues hinaus allgemeines Intereſſe finden dürfte.

Der Verfaſſer hat auf Grund von Urkunden, die
er im Archiv des Oberbergamtes in Halle gefunden hat,
feſtgeſtellt daß auch außerhalb der Hauptbezirke des
Mansfelder Kupferſchieferbaues namentlich im Süden
der Grafſchaft umfangreiche Bergbauverſuche ſtatt
gefunden haben. Der Kupferſchiefer geht hier am
Nordrand der Querfurter Mulde zutage, die durch den
Höhenzug des Hornburger Rückens von der Mansfelder
Mulde getrennt wird. Die Abbauverſuche fanden
zwiſchen den Ortſchaften Hornburg, Sittichenbach und
Bornſtedt ſtatt. Sie wurden ſchon in früher Zeit von
den Grafen von Mansfeld unternommen, die bei Born
ſtedt eine Hütte errichtet hatten. Jm Jahre 1563 lag
die Hütte bereits ſtill, dagegen ſcheinen noch einige
Schächte in Betrieb geweſen zu ſein.

Die Ausübung des Regalrechtes wurde den Grafen
in dieſem Bezirke von den benachbarten Landesherren
vielfach ſtreitig gemacht. Sangerhäuſer Gewerkſchaften
verſuchten immer wieder, innerhalb des gräflichen Regal
gebietes Schächte niederzubringen und den gewonnenen

Kupferſchiefer nach ihren Hütten abzufahren. Die
Grafen ſchützten ſich dagegen, indem ſie die Regal
grenzen in regelmäßigen Zwiſchenräumen durch eine
bewaffnete Schar umziehen und alle Schächte, die
widerrechtlich angelegt waren, abreißen und ver
nichten ließen.

Jnfolge der ſtändigen Erbteilungen untereinander
verarmten die Mansfelder Grafen im 17. Jahrhundert
immer mehr und waren ſchließlich vollkommen macht
los. Am Ende des Dreißigjährigen Krieges beſaßen
ſie nicht mehr die Mittel, den Bergbau wiederauf
zunehmen. Von dem Kurfürſten Johann Georg II.
wurde daher im Jahre 1671 der Kupferſchieferbergbau
freigegeben. Die vorhandenen Bergwerke und Hütten
wurden daraufhin von Gewerkſchaften, die hauptſäch
lich aus den Gläubigern der Grafen beſtanden, ge

mutet. SUnter dieſen Verhältniſſen verſuchte im Jahre 1685
der Herzog Johann Adolf von SachſenWeißenfels,
als Eigentümer des Amtes Sittichenbach, den Kupfer
ſchieferbergbau innerhalb der Grenzen ſeines Gutsbezirks

Neue Urkunden aus dem 16. und 17. Jahrhundert.
e Ende des 30 jährigen Krieges und

wieder aufzunehmen. Durch Bergbeamte aus dem

Der Waſſer wirtſchaftliche Verbandfür Thüringen, E. V., in Weimar, dem die
thüringiſche Regierung, Regierungsſtellen des Reiches
und Preußen, ferner Stadtverwaltungen, Landkreiſe
und Induſtrie und Handelsfirmen als Mitglied an
gehören, hielt ſeine diesjährige Hauptverſammlung
in Oberhof ab.

Der Verband ſieht ſatzungsgemäß als ſeine Auf
gabe an „die Förderung der Waſ er wirtſchaft und
aller ins waſſer wirtſchaftliche Gebiet fallenden Auf
aben und Einrichtungen in Thüringen und den mit

ihm waſſerwirtſchaftlich zuſammenhängenden Na ch

bargebieten“. Syndikus Dr. Senholdt,
Weimar, ging in ſeinem Geſchäftsbericht beſonders
ein auf den Abſchluß eines Vertrages über den

Ausban der Saaletalſperren
zwiſchen Thüringen, dem Reich und Preußen. Nach
dieſem Vertrage, der zur Zeit dem thüringiſchen
Landtag zur Genehmigung vorliege, werde zunächſt
die obere Saaletalſperre die ſog. Bleiloch
ſperre, deren Ausführung vor einigen Jahren
das Land Thüringen allein in Angriff genommenhabe gen nen vom Reich, Thüringen
und Preußen vollendet werden, wogegen
ſich Thüringen verpflichte, den Wünſchen Preußens
und des Reichs bezüglich der Elbanreicherung und
der Speiſung des Südflügels des Mittellandkanals

e nWeiter verbreitete er ſich ausführlich über das
Zuſtandekommen eines Vertrages zwiſchen der

Erzgebirge ließ er die Lagerungsverhältniſſe des
Kupferſchiefers eingehend unterſuchen. Die Berichte
ſind noch erhalten und in der Abhandlung aufgeführt.
Sie geben einen guten Kberblick über die Art und
Weiſe, in der bergbauliche und geologiſche Unter
ſuchungen in der damaligen Zeit ausgeführt wurden.
Die alten Schächte und ein größerer Stollen wurden
aufgewältigt ſowie drei neue Schächte angelegt.

Der Herzog fühlte ſich jedoch bei der Wiederauf
ahme des Bergbaues in ſeinem Gutsbezirke nicht ſehr
ſicher und erwartete eine gewaltſame Verhinderung
ſeiner Verſuche. Zum Schutze der Schächte bot er des
halb 1685 die Einwohnerſchaft von Sittichenbach auf.
Trotz dieſer Vorſichtsmaßnahme drangen 1687 die

Der Mansfelder Bergban und Hüttenbetrieb
Die Ausübung des Regalrechtes. Die Situation am
Sabotageakte vor 250 Jahren.

Mansfelder Gewerken, die ſich einen Eingriff in ihre
Rechte nicht gefallen laſſen wollten, in den Amisbezirk
Sittichenbach ein und vernichteten die dort errichteten
Schachtanlagen. Seitdem iſt in dieſer Gegend Kupfer
ſchiefer nicht wieder gewonnen worden.

Jn dem Oberbergamtsarchiv iſt außer dieſen Akten
ein ſorgfältig aufgeſtelltes Jnventarverzeichnis von der
Mittelhütte bei Eisleben vorhanden. Das Verzeichnis
wurde im Jahre 1675 von den kurfürſtlichen Beamten
aufgenommen, als die Hütte den Gewerken zum
Weiterbetrieb überlaſſen wurde. Die Urkunde iſt in
vollem Wortlaut wiedergegeben und beſitzt beſonderen
Wert, da ſie einen ſehr guten Überblick über die Ein
richtung einer ſolchen Hütte im 17. Jahrhundert gibt

Aus Merſeburgs alten Tagen
Schmutz und Geſtauk

Nicht ſelten leſen wir in dem „Eingefandt“ der
Zeilung, daß ſich die Anwohner von traßen be
ſchweren über Schmutz und Schlamm, welche den Fuß
gängern und Wagen den Verkehr faſt unmöglich
machen.

Wir haben guten Grund, anzunehmen, daß es in
früheren Jahrhunderten in den Städten noch viel
ſchlimmer ausgeſehen hat, und unſer liebes altes
Merſeburg wird dabei keine Ausnahme gemacht
haben. Kein Wunder, denn die Straßen waren oft
noch ungepflaſtert, keine Kanaliſation nahm da Spül
waſſer auf und das liebe Vieh trieb ſich ſorglos auf
der Gaſſe umher. Noch zur Zeit des Großen Kur
fürſten konnte man auf den Straßen Berlins Schweine
umherlaufen ſehen. Sollte es in dem kleinen Merſe
burg beſſer geweſen ſein 1650 macht die Stifts
regierung den Rat der Stadt aufmerkſam auf die
großen Miſthaufen, auf den Unflat von toten Hunden,
Katzen und Hühnern vor den Häuſern, wodurch die
Stadt in Verruf gerate. Dazu kamen noch Wohl
gerüche der verſchiedenſten Art. An Düngergruben
wollen wir hierbei weniger denken. Doch brachte
manches Handwerk, das noch mit primitiven Mitteln
ausgeübt wurde, mancherlei Beläſtigung für die Be
wohner der Umgebung. So werden einmal vor
zweihundert Jahren mag es geweſen ſein lebhafte
Klagen laut aus den Reihen der Einwohner der
Altenburg über die entſetzlichen Gerüche, welche
von der „Schinderei“ (jetzt Unteraltenburg Nr. 51)
ausſtrömken. übrigens hatte hier der Scharfrichter
ſeine Wohnung; und wenn er auch in der Gemeinde
ein geachteter Mann war r wurde oft als Pate ge
laden), ſo wird mancher mit heimlichen Grauen an
ſeinem Hauſe, das noch heute „Die Scharfrich
e rei“ heißt, vorbeigeſchlichen ſein.

In der inneren Stadt waren es die Stärke
macher, welche der Rachbarſchaft das Leben er

ſchwerten und ihnen den Aufenthalt in Haus und Hof
verleideten. Jm Juli 1667, ſo weiß das Ratsprotokoll

ZDnittteldentſchla ndund die Thüringer Waſſerfragen
Tagung des Waſſer wirtſchaft lichen Verbandes in Oberhof.

den Städten Erfurt, Arnſtadt,
Apolda über eine gemein

durch eine Talſperre im
ſeien baureif, z ſei

er

Reichsbahn,
Weimar, Jena und
ſame Waſſerverſorgung dur
Kernbachtal. Die Pläne
aber noch die Frage der Beſchaffung

Mittel zu löſen. hWeiter habe das thüringiſche Miniſterium des
Jnnern im r ahre die Errichtung einerthüringiſchen bwäſſerunterſuchungsſtelle in Erwägung gezogen, und zwar in An
gliederung an das Hygieniſche Inſtitut der Uni
verſität Jeng, und habe darüber auch den Ver
band gutachtlich gehört. Der geſchäftsführende Vor
ſtand des Verbandes habe ſich auf den Standpunkt
geſtellt, daß die Errichtung einer Abwäſſerunter
ſuchungsſtelle an ſich durchaus zu begrüßen ſei und
bei der fortſchreitenden Jnduſtrialiſierung des
Landes und der ſtarken Zunahme der ſtädtiſchen
Bevölkerung nicht zu umgehen ſein werde. Jm Hin
blick jedoch auf die im Vordergrund ſtehenden Be
ſtrebungen, die auf die Vereinfachung und Verbilli
gung der ſtagtlichen Verwaltung gerichtet ſeien, be
zeichnte er als die idealſte Löſung die

Errichtung eines überſtaatlichen Flußabwäfſer
unterſuchungsamtes für Mitteldeutſchland,

alſo eines gemeinſamen Amtes für das Land
Sachſen, die Provinz Sachſen, Thüringen
und die angrenzenden Teile von Bayern das
durch ſeine Organiſation für ein unpartetiſches Arbeiten
Gewähr vieten müſſe. Erſt wenn eine ſolche Löſung

in den Skraßen.
zu erzählen, muß es beſonders in der Schmale
Straße bös zugegangen ſein: „Jſt den Stärkemachern
auferlegt worden, die Goſſe in der Schmalgaſſ en
zu räumen und wenn ſie Stärkewaſſer ausgießen, alſo
Hald mit reinem Waſſer nachgießen. Wofern ſich nun
davon der Geſtank verliert, hat es ſeine Maße.
Widrigenfalls ſolls aber verboten ſein.“ Dann wieder
richtet ſich ein obrigkeitlicher Befehl gegen „Sämbtliche
Nachbarn in der Schmahlgaſſe auf dem Sixte allhier
dahingehend, es möge das faule Waſſer, von dem ein
ſo grauſamer Geſtank verurſacht wird, in Waſſerzobern
oder ſonſtwie vor das Tor und in die Saale getragen
werden. Wenn nicht, müſſe „bei jetzigem heißen
Wetter (es war ja im Juli!) eine Jnfektion befürchtet
werden. Hoffentlich blieben die guten Leute der
Schmale Straße, denen das Leben ſo unerträglich ge
macht wurde, nunmehr von dieſen argen Beläſtigungen
verſchont.

Ein Jahr ſpäter! Wieder iſt es Sommer ge
worden. Diesmal geht die Not in der Ritter
ſtraße und auf dem Entenplan an. Es muß
wirklich arg zugegangen ſein, ſo daß ſich einige An
wohner genannter Gegend zu einer Beſchwerde an
den Rat der Stadt veranlaßt fühlen.

Auch diesmal hatte der Rat der Stadt ein Ein
ſehen und ſorgte für ſeine argbedrängte Bürgerſchaft.
Das Ratsprotokoll ſchreibt:

„8. Auguſt. Jſt Samuel Schattern, Paul Frankens
Eheweibe, Martkin Kretzſchmarn bei Strafe eines
Reuenſchockes ſolches ſo oft von ihnen einzubringen,
als ſie das Stärken und Branntweinwaſſer auf die
Gaſſe denen Nachbarn zum Nachteil und Verdruß,
auch gemeiner Stadt zum übelſtande auf die Gaſſen
ießen würden. Dergl. Auflage iſt geſchehen UrbanGöhens Eheweibe, Hans Schindlern.“

Hoffentlich wurden nun Merſeburgs ehrſame
Bürger von dem „grauſamen Geſtank“ dauernd be

freit. Gnicht zu erreichen ſein werde, kämer die Errichtung eines
Thüringiſchen Abwäſſerunterſuchungsamtes in Frage

Nach Vornahme der Regularien Genehmigung
des Haushaltsplanes und der Jahresrechnung, ſowie
Entlaſtungserteilung ſprachen noch Geheimer Ober
medizinalrat Prof. Dr. Abel, Jena, und Stadtbaurat
Prof. Dr. Heilmann, Halle, über

„Reinhaltung der Flüſſe
unter Berüchächtigung der wirtſchaftlichen Belange der
Anlieger“, worauf anſchließend Dr. Nolte, Magde
burg, über das von ihm geleitete Flußwaſſerunter
ſuchungsamt Magdeburg noch einige Aufklärungen gab.

Sodann wurde einſtimmig eine
Entſchließung

gefaßt, in der es unter anderem heißt: „Der Waſſer
wirtſchaftliche Verband für Thüringen E. V. in Wei
mar hält die regelmäßige Vornahme von Unter

e der Flußläufe in bezug auf diewäſſer für dringend notwendig Zur Ver
meidung unnötiger Koſten und überflüſſiger Doppel
arbeit empfiehlt der Verband ein Zuſammengehen mit

dem in e beſtehenden Flußwaſſer Unter
ſuchungsamt gegen Ubernahme eines entſprechenden
Koſtenbeitrages, wobei jedoch zu fordern iſt, daß der
Sitz des Amtes näher an Thüringen
herangelegt wird und daß bei der Berufung der
Beamten Thüringen ein Mitbeſtimmungsrecht ein
geräumt wird. Der Verband richtet an die thürin
giſche Regierung das Erſuchen, im Einvernehmen mit
dem Vorſtand des Verbandes das Erforderliche zur
Aufbringung der entſtehenden Koſten und ihrer ge
rechten Umlegung auf die beteiligten Kreiſe in die
Wege zu leiten.“

Anſchließend begaben ſich die Teilnehmer nach dem
Kernbachtal, wo Regierungsbaurat Dregng.
Wolf, Weimar, einen Vortrag über die geplante
Talſperre hielt.

v

Gefängnis.

Wochenend
Kaleidoſkop von F. A., NeuRöſſen.

Das Waſſer ſteht wieder hoch im Kurs und iſt ſehr
efragt. Tendenz: unruhig, naß, ſehr bewegt, ſtark
elebt. Die kleinen Binnenſeen erfreuen ſich ſtärkſten

Beſuches. Beſonders am „Wochenend“ ſtrömt es aus
abriken und Kontoren, aus Läden uſw. mit oder ohne
amilie nach ſolchen Orten. Ein Treiben entſteht, das

jährlich wiederkehrt und mit kleinen Abweichungen ſtets
dasſelbe Bild zeigt. Der Gang der Handlung ſei hier
etwas näher verfolgt.

Eine gewiſſe Anzahl von Plusgraden dient zur all
gemeinen „Anfeuerung“/. Um 5. Uhr etwa „alles
rrraus“; die üblichen Morgentätigkeiten; Verteilen der
Proviantpakete und Badeſachen an die Familienmit
glieder, deren jüngere Jahrgänge bereits feldmarſch
mäßig dazuſtehen haben, Bekanntgabe von Verhaltungs
maßregeln an die Kinder (was natürlich vollſtändig
zwecklos iſt. Dann Abzählen zu vieren Abmarſch.

Bahnhof.
Menſchen Kopf an Kopf. Vor den Fahrkarten

ſchaltern Schlangen ſiehe Krieg und Jnflation
Einlaufen des Zuges, Sturm auf die Holzklaſſe, ver
bunden mit Ausrutſchen auf umherliegenden Bäananen
ſchalen und ſonſtigen Zeichen gegenſeitiger Rückſicht
nahme. Stehen im überfüllten Abteil. Auspacken der
Eßvorräte, trohdem man gerade vom Kaffeetrinken
kommt, Kauen, Hinwerfen von Eierſchalen und Papier,
Erörterung der größten Tagesfrage der Welt: Wetter

Ankunſt am Beſtimmungsork. Man hat noch ein
Stück zu gehen. Klara rutſchen andauernd die
Strümpfe herunter. Vaters Hoſenträger iſt geplatzt.
Mutter hat eigentlich auch irgend etwas, ſagt aber
natürlich nichts. Moritz iſt ſchon zweimal hingefallen.
Sonſt iſt nichts paſſitert. Stimmung tadellos.

Man iſt am Bad angelangt. Als Werbemittel ein
Schild „Kaſſe“. Davor wieder Schlangen. Sämtliche
Verkehrsmittel ſind vertreten. Jedes einzelne iſt ſo
zahlreich wie möglich erſchienen. Nachdem der Zahl
e genügt iſt Ankunft auf dem Badeplatz.

e rege Vor lauter Menſchen kein Waſſer zu
ehen.

„Ja, meine Herrſchaften, Zellen ſind nicht mehr frei,
alles e„Na, da hört ja alles auf.
denn??2“

„Tut mir leid, außerordentlich leid, aber es iſt nichts
mehr frei. Gehen Sie nach dem Auskleideraum, ehe
dort auch alles voll iſt. In jeder Zelle ſind 10 Per
ſonen. Sehen Sie ach was! ſehen Sie doch nach,
wenn Sie

„Unerhörte Zuſtände ſind das hier. Jch werde mich
bei der Verwaltung beſchweren, wenn ich (Stimme
aus der Menge: „Reejen Sie ſich man nur nich ſo
lauwarm off, Mann, jehn Se ruhij weita Jm
Auskleideraum. Luft zum Erſticken.

„Fräulein! Frrräulein!! Hallooool Na, zum
Donnerwetter, iſt man denn hier auf dem Dorfe? Das
iſt ja ein Skandal ein Mangel an Organiſation.
hallooo meine Hoſe voch mit ja doch Sie,
Kleene, gommſe nur, jeniern Se ſich jarnich
Frrräulein!!“

Wofür bezahlt man

Es wird allerſeits feſtgeſtellt daß es ſehr heiß iſt. Noch
nie (natürlich) war es ſo heiß wie „Heute“. Jeder hat
mehr gemeſſen

Endlich kommt das Fräulein und entpuppt ſich als
m Muſeum“ von zirka 60 Jahren. „Laänge genughat dos gedanet ham ſe Hch u hoch

„Na hören Se off, wat jrölen Se denn hier in de
Bude rum. Sie kriejen et wohl bezahlt, wat?“

Lange Tiſchreihen im Freien. Gläſerklirren. Muſik.
Als größte Neuigkeit teilk die Kapelle mit, daß „der
weiße Flieder wieder blüht“. Dicke und Dünne waten
im Sand. Bademäntel wehen. Lachen Schreien.
An einer Stelle produziert man ſich am Reck. „Eine“
hängt dran. Plötzlich ein ſchnarrendes Geräuſch
es wird gelacht. Ein paar olle Genießer mit dicken
Bäuchen und Glatzköpfen halten ſich die Seiten, winden
ſich in Lachkrämpfen. Es muß doch was vorgefallen
ſein?? „Die“ eilt hinweg. Zufällig ſtellte ich nachher
feſt, daß ſie von einer Freundin „genäht“ wurde.

Ein Dampfer veranſtaltet Rundfahrten.
Triefende Geſtalten entſteigen dem See. Jmmer

neue Menſchenmengen ſtrömen herbei. Man ſitzt unter
farbigen Schirmen. Aus dem Unterhaltungsſtoff iſt
ohne e zu entnehmen, daß man die Natur
genießt.

„Hohe“ Herrſchaften: „Frau Direktor Moos ſieht ein
fach fürchterlich aus in ihrem Luftanzug. Sie macht
ſich ja unmöglich. Und dann Frau v. Bruckmann
ich fürchte jeden Tag, daß ſie platzt gaach, guten
Tag, liebe Frau v. Bruckmann welche Freude (12),
daß wir uns hier treffen danke danke, und
Jhnen?“ „Eis! Eis! meine Herrſchaften.“ Die Kapelle
ſpielt „Eis! Eis!“

„Die Leute“: „Wiſſenſe, de Millern jehd voch wie ſo
ä junges Määchn. Drweile had die ä bar Beene wie
ſo ä baar Grammefongkdrichdr na, un ihr Mann,
ſo därre ſähnſes Wie die digge dun. Was
ham die denn friehr jehabbd? Niſchd! Jaaarrrniſchd!!
Er had in Grieche Färdefleeſch vrgoofd. Mit een krankn
Jaul hadde anfefang un heide Jede Woche had
ſie a neies Kleed und ä neien Hud ä Modorrad

noch a

Die Temperatur ſteigt. Man ſpritzt ſich. Taucht,
u auf Gummikiſſen. Nach und nach entwickeln ſich

othäute. Man balſamiert ſich den Rücken mit Brand
ſalbe. Manche fahren aus der Haut. Die Kapelle ſpielt:
„Rot, wie die Roſen ſo rot.“ Die Menſchen ſind „braun,
wie die Mädchen auf Java ſo braun“.

Der See ſieht aus wie eine Meeresſtelle zur Laich
zeit der Heringe. Es iſt kein Platz mehr. Man tritt
ſich die Rippen ein beim Schwimmen.

Abend.
Abziehende Gruppen. Rundblick: Auf der Landſtraße

gibt ein Fahrradſchlauch nach dem andern ſeinen Geiſt
auf. Radfahrer im allgemeinen ſehr wütend. Motor
radfahrer Hemdärmel aufgekrempelt. Hände voll Bl.
Sonſt ſchwarz lackiert. Krampfhaft bemüht, Fehler
quellen an ihren Maſchinen zu „finden“. Unter ein
paar Bäumen ein Auto. Ein Rad fehlt. Zwei Herren
liegen unter dem Wagen und laſſen ſich Ol ins Geſicht
tropfen. Die Damen pflücken „in der Zwiſchenzeit“
Blumen.

Bahnhof.

Züge platzen auf. Menſchen Menſchen. Vaters
Hühneraugen ſind ſchlimmer geworden. Karl iſt in
Glas getreten. Das große Badetuch, erſt neu gekauft
hat „man“ liegenlaſſen. Stimmung tadellos.

Man kommt außerordentlich erfriſcht aus dem See
bad zurück. Fahrzeuge aller Art werden zu beſonderen

von Grünuniformierten aufgeſchrieben. Kinder
eziehen auf offener Straße „Naht“, weil ſie nicht

weiter wollen. Gezeterd Väter werden energiſch. Ge
ſchrei!!

Ein Tag geht zu Ende, an dem man ſich „wirklich
mal erholt hat.
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Merkewrirdiger Diener
Her Reprabler

Auf der Tagung des „Nationalen Beamtenſchutz
bundes“, Bezirksgruppe Berlin, hat der Verſamm-
lungsleiter, der deutſchnationale Regierungsrat Dr.
Moeller, eine überaus merkwürdige Rede über die Ge
ſinnungs und Gewiſſensnot der nationalen Beamten
gehalten. Dieſe Rede, die von der Telegraphen Union
verbreitet wird, gipfelt in den Ausführungen, daß die
nationalen Beamten einem undeutſchen Regierungs
ſyſtem dienen müßten. Kaum einem Beamten ſei klar,
wie durch dieſe Einſpannung in ein dem deutſchen
Weſen völlig fremdes Syſtem ihnen ſchon längſt der
Charakter eines deutſchen Beamten genommen ſei.
Der Beamte ſei in Wahrheit heute Angeſtellter eines
marxiſtiſchen, d. h. deutſchfremden Parteibetriebes.

Wer zwingt eigentlich Herrn Moeller und ſeine Ge
ſinnungsgenoſſen, in dieſem „deutſchfremden“ Betriebe,
wie Herr Moeller es nennt, zu bleiben? Es wäre viel
ehrlicher, wenn der deutſchnationale
Moeller bei dieſen Auffaſſungen längſt die Konſe-
quenzen gezogen und der Republik den Dienſt aufge
kündigt hätte. Denunziationen liegen uns nicht, aber
in dieſem Falle wäre es doch zweckmäßig, wenn ein
mal wirklich geprüft würde, ob ſich ſolche Außerungen
noch mit der Eigenſchaft eines Beamten der deutſchen
Republik vertragen.

Dosderrdorff- De ägte Höteereeel
In der von Ludendorff herausgegebenen „Volks

warte“ ſteht folgende Anzeige:
„Ein tüchtiger Kämpfer ging von uns. Am Sonn

tag holte der Tod unſeren Freund Tannenberger-
Artamane K. M. aus Lüneburg in eine neue
Kampfſtellung. Seine Kameraden geleiteten ihn
zur Rüheſtätte an der polniſchen Grenze, wo ihm ſein
Grabhügel Mahnmal iſt.“ e

Der große Feldherr Ludendorff bereitet ſcheinbar,
da ihm die Eroberung der Erde nicht geglückt iſt, die
Einnahme des Himmels vor. Schon ſchickt er
ſeine Getreuen aus, um eine Schützengrabenlinie im
Himmel zu errichten. Der Augenblick ſcheint alſo nicht
mehr fern zu ſein, wo Ludendorffs Heerſcharen ſich
ganz von der undankbaren Erde loslöſen und ihre vor
bereiteten Stellungen im Jenſeits beziehen werden.

Kopf ab eAus den „Nationalſozialiſtiſchen Briefen“ (Herausgeber: Abgeordneter Straſſer) Nr. 22: f

„Die kommende Revolution kann und wird nichts
anderes als eine nationalſozialiſtiſche ſein. Über die
Schwere des Kampfes läßt uns Adolf Hitler nicht im
geringſten im ünklaren, wenn er ſagt: „Köpfe werden
in dieſem Kampf in den Sand rollen, entweder die
unſeren oder die anderen. Alſo ſorgen wir dafür, daß
die anderen rollen.“

Aus den Mitteilungen der Jnduſtrie- und Handels
kammer zu Königsberg Preußen.
Haftbefehle zur Erzwingung des Offenbarungs

eides: Amtsgericht Königsberg (Preußen)d
1. Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei,

Ortsgruppe Königsberg (Preußen), Hinter Roß-
garten 14.

Wir begreifen das dringende Intereſſe an der bal
digen Herankunft des dritten Reiches, in dem es ſo
läſtige Dinge wie Offenbarungseid und Haft gegen
Offenbarungsſcheue (offenbar jüdiſche Erfindungen)
ſicherlich nicht mehr geben wird.

Denn: Lieber Köpfe rollen, als Fingerchen heben!

Neotsonalfossaläſtsſches
Bitröntsangebot ast Se
ar göſtern

Die kommuniſtiſche Preſſe Sachſens ver
öffentlicht das Bündnisangebot, das die Natkio
nalſozigliſten an die Sozialdemokraken und
Kommuniſten gerichtet haben. Es laukek wörk
lich wie folgk:
Dresden-Loſchwitz, den 29. Juni 1929.

An die Herrn Vorſitzenden der ſozialdemokratiſchen
und kommuniſtiſchen Fraktionen im ſächſiſchen Land

tag, Dresden. S
Sehr geehrte Herren!

Die Entwicklung der innerpolitiſchen Ereigniſſe,
die ſich an die Wahl des jetzigen Herrn Miniſterpräſi
denten geknüpft haben, veranlaſſen die Reichsleitung
der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei, in
überlegungen einzutreten, ob die zukünftige Regierung
überhaupt lebensfähig iſt.

Ich darf mir daher erlauben, als Abgeordneter der
„Sektion Reichsleitung“ der NSDAP. mit Ermächti
gung und im Auftrage meiner Parkeileitung an Sie
heranzutreten mit der Frage, ob Sie geneigt ſind, mit
mir Verbindung aufzunehmen zur Klärung der Frage,
ob eine Unterſtützung einer von Jhren Parkeien gebil-
deten ſächſiſchen Regierung durch die nakionalſozia
liſtiſche Fraktion ſich ermöglichen läßk.

Die Reichsparteileitung legt Wert auf die Klärung
dieſer Angelegenheit, um mit der Landtagsfraktion
entſprechend in Verbindung treten zu können.

Die Herren werden ſich aus dem vorigen Land
tag erinnern, daß dieſelbe Frage ſchon einmal ge
ſpielt hat und daß damals Zuſicherungen gemacht wer
den konnten, die es uns ermöglicht haben würden,
eine von Jhren Parteien gebildete Regierung zu unter
ſtützen. Dieſelben Punkte würden ja auch heute zur
Debatte ſtehen. Jch darf ſie daher im Kernpunkt wie
derholen. Damals ſtellte ich zur Bedingung, in erſter
Linie die Vermeidung jedes Ausnahmegeſetzes gegen
meine Partei, Vermeidung aller PolizeiSchikanen
uſw. uſw., Vermeidung einer Beſchränkung der Aufße
rung der Meinungsfreiheit. Sollten die Herren geneigt
ſein, die angeregte Beſprechung zu haben, ſo wäre ich
für eine Benachrichtigung, gegebenenfalls fernmünd-
lich, zu Dank verpflichtet. Jch darf annehmen, daß ein
völliges Schweigen auf mein Schreiben als Ablehnung
aufzufaſſen iſt und daß ich dann dementſprechend
meiner Reichsparteileitung Bericht erſtatten könnte. Die
nationalſozialiſtiſche Fraktion hat Kenntnis.

Ich darf ergebenſt bitten, dies Schreiben als
vertraulich zu behandeln.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Jhr ergebenſter

Helmuth von Mücke,
Abgeordneter der „Sektion Reichsleitung“ der National

ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei.

Regierungsrat

Namen iſt es niemals äbgetan.

eine
nicht vorſtellen kann, iſt, wie vie

v

König 1929
Das evangeliſche Geſangbuch für den Konſiſtorial

bezirk Kaſſel enthält in der neueſten Auflage von 1929
immer noch das Lied:

„Vater, kröne du mit Segen unſern König
Jm evangeliſchen Geſangbuch für Rheinland und Weſt
falen ſind gleichfalls in der Ausgabe von 1929 im Ab
ſchnitt 5, 7 (Vaterland und Obrigkeit) noch ſämtliche
Kaiſer und Königslieder enthalten. Und dies in einem
republikaniſchen Staate, der die Kirche finanziell
unterhält.

Drei Münner, HSres Restereegen?
Eine eigenartige „Partei“ iſt, wie überall im Reich,

die der Aufwertler in Sachſen. Sie zählt im
Landtag drei Vertreter. Sie haben es fertiggebracht,
bei der letzten Miniſterpräſidentenwahl für drei ver
ſchiedene Bewerber ihre Stimmen abzugeben. Einer
von ihnen ſtimmte für Heldt, den Altſozialiſten, ein
anderer für den Volksparteiler Bünger, und der dritte
für den Deutſchnationalen Dr. Eberle. Hätte dieſe
vortreffliche Partei noch ein paar Abgeordnete mehr,
wovor der Himmel das ſächſiſche Volk bewahrel!
dann hätten ſicher auch die übrigen fünf Bewerber noch
jeder eine Stimme erhalten

De

Von unferem nach Rußland entſandten Reiſeberichterſtakker Dr. E. Müller.

Der muſikaliſche lntsſchimenel
Eine Warſchauer Firma bezog aus England

mehrere Aufwaſchſchüſſeln. Zu einer derſelben wurde
vergeſſen, den hölzernen Roſt beizufügen. Er wurdedeehalb mit der Poſt nachgeſchickt. Als das Zollamt
den 238 Kilogramm ſchwerén Roſt erhielt, zerbrachen
ſich die Beamten vergeblich den Kopf über die Beſtim
mung des ſeltſamen Gegenſtandes. Schließlich holte
man ein Gutachten von Sachverſtändigen ein und be
ſtimmte danach den Zoll. Das Erſtaunen des Roſt
empfängers kann man ſich ohne große Mühe aus
malen, als man ihn aufforderte, den nicht unerheb
lichen Zoll für ein Muſikinſtrument zu erlegen. Nichts
halfen ſeine Proteſte und Erklärungen, die Zoll für
ein Muſikinſtrument war feſtgeſetzt worden und ſollte
bezahlt werden. Schließlich war der Empfänger des
ſeltſamen Muſikinſtrüments auch bereit, jedoch unter
der Bedingung, daß man ihm auf dem Inſtrument
etwas vorſpiele. Da man das ablehnte, verweigerte
er die Annahme der Sendung. Sie ging daher nach
England zurück.

Gels ſtünkt echt
Der Krieg zwiſchen Bolivien und Paraguay iſt ſ. Z.glücklich verhindert worden. Einen Erfolg aber hat

er doch gehabt. VBolivien hat für 10 Millionen Dollar
Waffen in England beſtellt. Bolivien bereitete ſich
nämlich auf einen Waffengang mit Chile vor. So
lange zwiſchen Chile und Veru der Streit um das Ge
biet von Tacna und Arica nicht beigelegt war, konnte
Bolivien hoffen, vielleicht einmal der lachende Dritte
zu ſein und auf dieſe Weiſe wieder den erſehnten Zu
gang zum Meere zu gewinnen. Jetzt haben ſich aber
Chile und Peru geeinigt, und Bolivien kann ſeinen
„Korridor“ nur noch mit den Waffen in der Hand
erzwingen.

Chile rüſtet natürlich auch. Das Eigentümliche
nun ſſt, daß beide Staaten ihre Waffen bei der
engliſchen Firma Vickers kaufen. Den beiden Regie
rungen wäre ein praktiſcher Vorſchlag zu machen.
Wäre es nicht richtiger, die für den nächſten Krieg be
nötigten Mordinſtrumente gleich gemeinſam zu be
ſtellen? Man bekommt doch ſicherlich bei einem ſo
großen Auftrag einen beſonders hohen Ra

batt, den man ſich dann teilen kann. Außerdem
hätte das noch den Vorteil, daß beide Teile dieſelben
Kanonen uſw. bekämen, ſo daß nach einer gewonnenen
Schlacht die eroberten Kanonen uſw. gleich
wieder verwendet werden könnten.

Wenn ein Münſter
Rewiſöon macht

Jn gang Rumänien erregt der folgende amüſante
Vorfall ſtürmiſche Heiterkeit:

Um 8 Uhr morgens betritt ein gewöhnlich ge
kleideter Bürger den Amtsraum einer größeren rumä
niſchen Eiſenbahnſtation. Er wendet ſich an einen
n en und fragt ihn, ob er den Amtschef ſprechen

önnte.

„Er iſt noch nicht gekommen.
Augenblick, er kommt gleich.“

Während des Wartens hat dieſer Bürger Zeit, ſich
den Amtsraum und die darin befindlichen Perſonen
anzuſchauen. Drei Beamte ſitzen nebeneinander und
diskutieren lebhaft über das Reſultat der letzten
Pferderennen. Zwei andere bemühen ſich fieberhaft,
aus Zündhölzchen einen Turm zu errichten. Ein
anderer, allem Anſchein nach der Subchef, lieſt eine
Zeitung und ſchlürft den Kaffee. Die Stenotypiſtinnen
ſind auch beſchäftigt. Eine feilt ihre Nägel und die
andere ſtickt an einem Kiſſen.

Es wird 9 Uhr. Der Amtschef iſt noch immer nicht
da. Endlich erſcheint der Chef. Er iſt ſehr luſtig. Ein
Beamter ſagt ihm:

„Seit etwa 2 Stunden wartet ein Herr auf Sie.“
„Dann ſoll er weiter warten.“
Der Herr Chef beſtellt ſich einen Kaffee, nimmt die

Zeitung vom Subchef und beginnt zu leſen. Nachdem
er ſie geleſen hat, blickt er rings um ſich und bemerkt
den im Raume ſitzenden Bürger.

„Was wünſchen Sie?“
„Jch will euch alle hinauswerfen.“
„Sind Sie geiſtesgeſtört?“
„Nein, aber ich bin Stan Vidrigkhin, der Eiſenbahn

miniſter und mit heutigem Tage enthebe ich euch
alle eures Amtes!“

Es war tatſächlich der Eiſenbahnminiſter, der eine
unerwartete Reviſion vorgenommen hatte.

Warten Sie einen

(Nachdruck auch auszugsweiſe verboten.)

Wie man in Moskau wohnt und ſich erholt
Wenn man in Moskau irgendein Haus betritt,

dann ſteht dort am Eingang jeder Wohnung eine
lange Reihe von Namen verzeichnet und dahinter
das Klingelzeichen: zweimal kurz, dreimal lang, ein
mal kurz, einmal lang uſw. Unter fünf, ſechs

Das ſind die Jn
haber der Wohnung, die früher einmal einemeinzigen gehörte. Heute wohnt in jedem Zimmer

eine S oder was eine Seltenheit iſt
Perſon. gDieſe Wohnungsnot, die man im Weſten gar

ht andere Unzulänglichketten, eine Folge der UÜbervölkerung. Es
r Zimmer, in denen acht und mehr Perſonen
hauſen. Das Normale ſind drei bis vier Perſonen.
Auch hohe Staatsbeamte und Leute in leitenden
Stellungen ſind von dieſer Not nicht ausgeſchloſſen.

Die Wohnungen ſind mit vielerlei Dingen voll
grreeſ Man ſchläft auf dem Diwan. An der
Wand ſteht ein Kinderbett, irgendwo zwiſchen zwei
Ecken iſt ein Schrank eingequetſcht. An jeder freien
Fläche ſind Bücher aufgeſtapelt. (Man macht ſich
ar keinen Begriff, wieviel und mit welcher Leiden
ſchaft in Moskau wie in ganz Rußland geleſen
wird.) Wenn dieſer Stapel von enggepackten Gegen
ſtänden nicht dauernd in Ordnung gehalten wird,
t es in ſolchen Wohnungen einigermaßen zigeuner
haft aus. Jch habe ſolche Zimmer geſehen. Man
findet ſie wohl überall dort, wo Mann und Frau
tagsüber ihrem Beruf nachgehen, was die Regel iſt,
u nicht den Luxus einer Kinderfrau oder
Köchin leiſten können. Jch habe indes auch Zimmer
geſehen, die troß aller Enge und Dürftigkeit den
Eindruck einer mit Geſchmack und Liebe hergerichte
ken großen Wohnung machten und in denen es ſich
gemütlicher als in einem mit allen Schikanen
moderner Jnnenarchitektur wohnlich gemachten
Raum ſaß und plauderte.

Gekocht wird von allen Zimmerinhabern in der
ehemaligen Küche, und zwar nicht auf dem Herd,
ſondern jede Partei bereitet ſich ihr Eſſen auf dem
ihr d Primuskocher. Dieſer Apparat dürfte
wohl das wichtigſte Möbel jedes Moskauer Haus
haltes ſein. Jm Zimmer ſelbſt darf wegen der
Feuersgefahr gekocht werden, wie auf
dem Flur ein Möbelſtück, eine Kiſte oder ſonſt etwas
herumſtehen darf. Es herrſcht eine ſtrenge Wohn
ordnung, über deren Jnnehaltung der von allen
Mietern gewählte Wohnungsälteſte zu wachen hat.
Der Wohnungsälteſte wiederum unterſteht in ſeiner
Tätigkeit dem Verwalter des Hauſes oder des
Häuſerblocks.

Die Wohnungen ſind billig, ſie koſten nur einige
Rubel im Monat. Um ſo teurer ſind möblierte
Zimmer, die man ebenfalls, wenn auch mit großer

ühe, haben kann. Jhre Preiſe unterſcheiden ſich
nicht von denen in Deutſchland. Neugebaute Wohn
häuſer ſieht man ſelten. Die Preiſe ſolcher Woh
nungen, die zwei und mehr Zimmer, Bad, Terraſſe,
Küche enthalten, entſprechen ihrem Wert und be
tragen neben einem n r geringen Bau
koſtenzuſchuß 30 bis 40 Rubel im Monat. Jmmer-
hin wird es noch einige r r dauern, bis der
Großteil der Moskauer Bevölkerung in ſolchen
Wohnungen untergebracht iſt. Und auch dann wer
den dieſe Wohnungen und Häuſer einen völlig
anderen Charakter haben als die Miethäuſer unſerer
Großſtädte.

Vorläufig baut man jedoch keine Wohnhäuſer,
ſondern Fabriken und induſtrielle Anlagen. Mittlere
und rieſige Werke chſen an allen Ecken und
Enden der Stadt aus dem Boden. Daneben wer
den Klubhäuſer gebaut, wie man überhaupt beſtrebt
iſt, den Menſchen aus ſeinen vier Wänden heraus
und zwiſchen Menſchen zu bringen. Die Abge
ſchloſſenheit einer dem Stil und Geſchmack des Jn
al entſprechenden Wohnung widerſpricht grund
ätzlich der kommuniſtiſchen Denkweiſe. Die Maſſen
haben gemeinſam gelitten, jetzt arbeiten ſie gemein
ſam, ſie ſollen ſich auch gemeinſam erholen. Weg
vom Herd! Dieſe Loſung wird in Moskau folge
richtig und erfolgreich in die Praxis umgeſetzt.

Schon heute iſt für alle ſtandesbewußten, in Ge
werkſchaften oder Parteiorganiſationen einge

ſchriebenen Arbeiter völliger Erſatz für die fehlende
Häuslichkeit geſchaffen worden. Der Klub, den jede
Fabrik, jeder Verband, jede Gewerkſchaft beſitzt iſt
das Heim der Arbeiterfamilie, und in dieſem Falle
bedeutet „Familie“ die geſamte Belegſchaft eines Be
triebes. Hier kann jeder einzelne ohne iſoliert zuſein, dennoch tun, was er will. Es gibt in dieſen
Klubs Kinoräume, Leſeſäle, Spielzimmer uſw. Die
Klubs ſind oft primitiv, aber man findet auch

die an r Wohnlichkeit, Behaglichkeit
aum i r ender Gelehrten und

Der gelungenſte und ſchönſte Erſatz für die
Häuslichkeit iſt ohne Zweifel der vor einigen Jahren
nach dem Plan eines einfachen Arbeiters ins Leben
arg Park der Kultur und Erholung. Dieſer
Park iſt ſozuſagen der „Rummelplatz“ Moskaus,
aber von allen europäiſchen oder amerikaniſchen
Rummelplätzen wirklich durch eine ganze Welt ge
trennt. Auch in Moskau gibt es auf dieſem am
Ufer der Moskwa weithin ſich erſtreckenden Platz
Zirkus, Attraktionen, Puppentheater, Reſtaurants,Ausſtellungshallen, aber dies alles iſt nicht dem
Vergnügungsgeſchäft untergeordnet, arbeitet nicht

r überſchreit ſich nicht mit reißeriſchen
itteln, ſondern iſt ein harmoniſches, nach einem

roßen künſtleriſchen Plan errichtetes buntes Ganzes.
ergnügen und Erholung ſind miteinander abge

ſtimmt. Man kann haben, was das Herz begehrt,
Fröhlichkeit, Lärm, Tollheit dort, wo Ball geſpielt,geturnt, gelaufen, gebadet wird, ſtille Abgeſhoſten

heit, Ruhe dort, wo geleſen wird, wo man
Bilder betrachten, ſich belehren kann. Eine große
Kinderſtadt, in der man frühmorgens für fünf
Kopeken ſein Kind abgibt, um es abends wohl
behalten, ſauber und ſatt wieder abzuholen, in der
jedem Erwachſenen der Eintritt verboten iſt und die
Kinder vom Säugling an von Schweſtern und
Lehrerinnen betreut und beſchäftigt werden, ver

Die Kraftquellen unſeres planeten

Ein internationaler Kongreß in London. Wie
lange reichen die Kohlenvorräte der Erde? Dieſhwindender Slreſerven. Ausnutzung der

aſſerkraft.
Man iſt ſich darüber klar, daß infolge der a

ſchreitenden Jnduſtrialiſierung, die allen Kultur
ſtaaten der Erde gemeinſam iſt, immer neue Kraft
quellen beanſprucht werden. Es iſt deshalb nicht zu
verwundern, daß vor einiger Zeit in London ein
internationaler Kongreß zuſammengetreten iſt, der
ſich mit den Kraftquellen unſeres Planeten zu be
ſchäftigen hatte. Der Kongreß war von Teilnehmern
gus allen Ländern Europas, Amerikas und Aſiens
beſchickt, und man intereſſierte ſich für die ſchon vor
handenen und für vielleicht noch zu verwertende
Kraftquellen. an hat im Rahmen des Kongreſſes
auch den intereſſanten und neuartigen Verſuch ge
macht, die noch vorhandenen Vorräte unſerer haupt
ſächlichen Kraftquellen: Kohle und SBl, ſtatiſtiſch zu
erfaſſen.

Die Kohle iſt nach wie vor die wertvollſte Kraft
quelle, und ein Sinken der Kohlenproduktibn würde
ungeahnte wirtſchaftliche Folgen nach ſich ziehen. Es
iſt ſtatiſtiſch nachzuweiſen, daß der Weltbedarf, an
Kohle von Jahr zu Jahr erheblich ſteigt. Man kann
die noch vorhandenen Kohlenvorräte der Erde natür
lich nur ſchäßen, und man glaubt, daß in Amerika

wo die meiſte Kohle vorkommt dex Kohlen
vorrat noch 224 Billionen Tonnen beträgt; dann
folgt Aſien mit etwa 1 Billion und 200000 Mil
lionen Tonnen, und Europa mit etwa 750 000 Mil
lionen Tonnen. Die wenigſte Kohle beſitzt Afrika.
Dex geſamte Kohlenvorrat unſerer Erde wird auf
7 Billionen und 400 Millionen Tonnen geſchätzt;
wenn man nun annimmt, daß die Kohlenproduktion
der von 1928 gleich bleibt, und daß der an nicht
weſentlich ſteigt, dann würde dieſer Weltkohlen
vorrat noch 4000 Jahre reichen. Nun ſind aber ge
wichtige Anzeichen dafür vorhanden, daß der Kohlen
bedarf erheblich ſteigen wird; peſſimiſtiſche Stimmen

um Beiſpiel das Haus veſchwerk und dennoch
das Haus der Roten Armee

ſchafft den Eltern die Möglichkeit, ſich frei und ohne
Sorgen dem Spiel und der Erholung zu widmen.

uf dieſem Platz, wo es, wie geſagt, keine ge
ſchäftliche Werbung gibt und wo von der Sowjet
n In auch die politiſche Tätigkeit mit Abſicht
auf ein Mindeſtmaß herabgeſetzt worden iſt, wo man
bewußt das politiſche und geſchäftliche Getriebe des
Tages ausgeſchaltet hat, vergißt man die Haſt, den
Lärm, das Häßliche und Unwohnliche der Stadt.
Man wird ein neuer Menſch, fühlt ſich frei und üns

ganz anders etſauberer, leichter, als beiſpielsweiſe auf dem

Münchener Oktoberfeſt oder ſonſt einem Volksfeſt.
Sehr gut war dies vor einigen Tagen anläßlich der
diesjährigen Exöffnung des Parkes zu beobachten
Vierhunderttauſend Menſchen hatten ſich einge
funden. Sie gingen ſpazieren, ſaßen in den großen
Theaterhallen, füllten die Kunſtausſtellungen und
Reſtaurants (wo es ſelbſtverſtändlich keinerlei Alko
hol gibt), ſpielten Fauſtball, Fußball und das
nationale, ſehr beliebte Wurfſpiel mit langen
Stäben, ſtanden zu Zehntauſenden Kopf an Kopf vor
dem ehemaligen Luſtſchloß der Kaiſerin Katharing
der Großen und hörten Lunatſcharſki, den Kom
miſſar für Volksaufklärung, Mäxim Gorki, dem
vor einigen Tagen zur Erholung nach Rußland
zurückgekehrten Dichter, und andere berühmte Leute
über die kulturellen Ziele der Sowjetregierung
ſprechen, und vergaßen in der Tat den grauen, jetzt
beſonders grauen Alltag. Der Eindruck, den dieſe
Hunderttauſende machten, die wirklich eine einzige
fröhliche Familie bildeten, gehört zu den größken,
die ich bisher in Moskau bekommen habe. Es gibt
wohl wenige Einrichtungen im heutigen Rußland, in
denen ſich die Sowjetregierung ſo unpolitiſch gibt
und letzten Endes ſo politiſch wirkt, das heißt die
breite Maſſe des politiſch indifferenten Volkes für
ſich gewinnt, wie dieſen Park der Kultur und Er
nen dieſes wirkliche Maſſenheim unter freiem
Himmel.

nehmen deshalb an, daß der Weltkohlenvorrat höch
ſtens noch vierhundert Jahre ausreichen wird, und
daß die engliſchen Kohlengruben ſchon in zwei
hundert Jahren erſchöpft ſein werden.

Noch weniger erfreulich ſieht es mit der la
produktion der Welt aus. Der norwegiſche Profeſſor
Dr. Hyel hat ein Gutachten ausgearbeitet, demzu-
folge ſämtliche verfügbaren Olreſerven der Welt
etwa acht Milliarden Tonnen betragen. Amerika
beſitzt davon ungefähr eine Milliarde, Rußland
etwa 900 Millionen. Profeſſor Hoel weiſt nach
daß der OHlverbrauch der Erde ſich ſprunghaft
ſteigert. Wenn der Olbedarf der Erde ſtagnieren
würde, würden die vorhandenen Olvorräte der
Welt noch etwa ſechzig Jahre ausreichen; bleibt es
indes bei der s 1924 wahrzunehmenden Steige
rung des Olkonſums, dann wären die Olvorräte der
Erde in ungefähr 22 Jahren, alſo um das Jahr
1950, erſchöpft. Dieſe peſſimiſtiſchen Auslaſſungen
des norwegiſchen Gelehrten wurden von maßgeben
den Seiten energiſch bekämpft; man wies darauf
hin, daß in allen möglichen Gegenden der Erde
immer neue Olquellen entdeckt werden, und daß
mit den bisher bekannten Olmengen der Vorrat
noch keineswegs exſchöpft ſei; der Ertrag dieſer bis
her unbekannten Quellen könne heute natürlich noch
nicht in Berechnung gezogen werden.
Weſentlich für den Energieverbrauch der Erde

ſind natürlich auch die Waſſerkräfte, die jetzt allent
halben ſtark ausgenutzt werden. Jn
zum Beiſpiel werden ſich die Energieverhältniſſe
durchaus ändern, ſobald das geplante rieſenhafte
Tauernkraftwerk, das ungeheure Kraftmengen abzu
geben vermag, vollendet ſein wird.

Alles in allem hat der Kongreß die tröſtliche Ge
wißheit hinterlaſſen, daß die Kraftquellen der Erde
noch geraume Zeit ausreichen werden, und daß die
Menſchheit auf Jahrtauſende hinaus verſorgt ſein
wird, um ſo mehr, als die Erde noch Energiequellen
beſitzt, die mangels techniſcher Mittel keineswegs
gausgenutzt ſind und die ungeahnte Möglichkeiten in

ſich ſchließen St. F.
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Aus Mitteldeutſchland

Totſchlagsverſuch am Schwiegervater.
f Halle. Am 10. Juli beginnt vor dem halliſchen

Schwurgericht der Prozeß gegen den Handlungsgehilfen
Rudolf Meichsner wegen verſuchten Totſchlags.
Meichsner war mit der Tochter des Schneidermeiſters
Siering in Halle verlobt. Nach Löſung des Verhält
niſſes hatte ihn der Vater der Braut aus dem Hauſe
gewieſen. Am 18. Januar d. J. drang Meichsner, mit
einem Revolver bewaffnet, in die e W ein, ver
letzte den Schneidermeiſter durch einen chuß am
S toel und flüchtete. Jn Naumburg wurde er ver

a

Großvater und Enkel überfahren.
Der Enkel tot, der Großvater ſchwer

verletzk.
F Delitzſch. An der Ecke Linden- und Eliſabeth

ftraße hat ſich hier ein ſchweres Straßenunglück zu
getragen, bei dem ein 63 jähriger Mann ſchwer
verletzt wurde und deſſen 5Sjähriger Enkel den
Tod fand. Ein auswärktiger Laſtkraftwagen fuhr
aus unbekannter Arſache gegen ein Pferde
geſchiürr, neben dem der alle Mann mit feinem
Enkelkind ſtand, ſo daß beide zwiſchen die Gefährke
geriekten. Das Kind erlikt einen ſchweren
Schädelbruch, dem es kurz darauf er la g. Der
Großvater krug komplizierte Beinbrüche
Davon und wurde ins Krankenhaus kransporkiert.
Sein Zuſtand iſt ernſt. Es handelt ſich um den Sohn
Des Steueraſſiſtenken Kummer und deſſen Vaker.

Umbanu des Delitzſcher Waſſerwerkes.
F Delitzſch. Der Ende 1928 infolge Verſagens des

Waſſerwerkes aufgetretene Waſſermangel in Delitzſch
Hat zur Folge gehabt, daß nunmehr das älte ſeit 25 Jah
ren beſtehende Waſſerwerk der Stadt vollſtändig reno
viert und umgebaut wurde. Bis zum Mai wurde die
Stadt notdürftig aus drei Brunnen mit Waſſer ver
ſorgt. Jetzt ſind die Heberleitungen, an der ſechs (ſpäter
Zehn) Brünnen hängen, die Enteiſenungsanlage und
Die Pumpanlagen umgebaut bzw. neu errichtet wor
Den, ſo daß ein Verſagen des Werkes in Zukunft ſo gut
wie ausgeſchloſſen iſt. Die Koſten des Umbaues be
tragen etwa 300 000 Mark, die als Anleihe aufgenom-
men wurden.

Jm zuge geſtorben.
Eilenburg. In einem aus Halle hier eintreffenden

HZuge verſchied der ſchwerkranke Bergmann Lind-
ſtedt aus Winkel bei Liebenwerda, der von ſeiner
ne aus dem Diakoniſſenhaus Halle abgeholt worden
war.
Wahrheitsbeweis bedingt Freiſpruch.
f Frankenhauſen. Der Architekt Erich Fa

Bianſki aus Erfurt war im April 1928 wegen
übler Nachrede zu 150 M. Geldſtrafe verurteilt wor
Den. Jn Frankenhauſen a. Kyffh. war ihm die Leitung
eines Baues übertragen worden, die dem dortigen
Stadtbaumeiſter Berner hatte entzogen werden
znüſſen. Fabianſkti war hierbei zu der Vermutung ge
Tommen, daß Berner von Firmen für die Zuweiſung
von Aufträgen „Proviſionen“ (d. h. Schmiergelder) er
Halten hatte, und hatte dies auch geäußert. Jn dem
Deswegen gegen ihn angeſtrengten Beleidigungsprozeß
e nun Berner unter Eid das ihm zur Laſt gelegte
Vergehen der Beſtechlichkeit in Abrede geſtellt. VorHem Schwurgericht Erfurt konnte ihm jedoch im
Dezember 1928 nachgewieſen werden daß er tat
ächlich in einer ganzen Reihe von Fällen Schmier-
elder angenommen hatte und ſeine Ausſage
al ſch war; er wurde daher auch wegen Meineids zu
Jahren Zuchthaus verurteilt. Fabianſki legte

Haraufhin Berufung gegen ſeine eigene Verurteilung
ein und erzielte vor der Großen Strafkammer Erfurt
Hreiſprechung, da ihm der Wahrheits-Beweis vollkommen gelungen war. Die
wem des geſamten Verfahrens wurden der Staats

aſſe zur Laſt gelegt.

Vergiftung mit Schlafmitteln.

t und der Sohn des Berliner Schriftſtell iKſt. Das Motiv zur Tat iſt her e
Zuchthaus für das geſtohlene Weih

nachtsgeſchenk.
Halberſtadt. Jn der Nacht zum 20. Dezember

928 wurde dem Kürſchnermeiſter Garſuch in
Halberſtadt nach Zertrümmern der Schaufenſtercheibe d für 105 M. geſtohlen. e
Tages erhielt die Polizei einen Brief, in dem ſie

Felix will heiraten
Roman von Eduard W. Maybach.
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Am nächſten Tage brachte der Polizeifunk über

anz Deutſchland Namen und Perſonalbeſchreibung
es mutmaßlichen Eiſenbahndiebes. Man hatte zur durch die Kriminalpolizei einer Zwiſchenſtativn

den ſchwediſchen Geſandten im Zuge darüber befragen
laſſen ob Perſonalbeſchreibung auf ſein in Verdacht

er Täterſchaft ſtehendes Gegenüber paſſe. Der alte
err meinte, es würde wohl ſtimmen. Die Glatze
abe er, da der Mann eine Reiſemütze getragen habe,
icht in Erinnerung, etwas korpulent ſei er ihm vor

gekommen, wenn er auch ein verhältnismäßig ſchmales
e gehabt habe. Der Zugführer wiederum er
nnerte ſich deutlich daran, daß das Billett des Täters

auf den Namen Felix Schmidt gelautet hatte.
Felix Schmidt war alſo der Eiſenbahnräuber, und

Felix Schmidt wurde ſteckbrieflich verfolgt

11. Kapitel.
Wenn man verliebt iſt.

Der wirkliche Felix Schmidt hatte von dem Vor
Fall im DZuge keine Silbe erfahren. Er ſtieg in
Karlsruhe guten Mutes aus und wurde auch von
miemandem vehelligt, da zu dieſer Vormittagsſtunde
Die Eiſenacher Behörde eben erſt auf ſeinen Namen
aufmerkſam geworden war.

Mit einem Blick auf die Uhr dachte er daran, daß
Jetzt in Berlin ſein Kompagnvn Otto im Büro wohl
gerade die Nachricht von ihm erhalte, mit der er ihm

mitteilte, er habe raſch verreiſen müſſen. Wie
Das in Berlin vor ſich ging, konnte Felix ſich aus
Der Ferne haargenau ausmalen

Frau Zeiſig, der er den Brief für Otto gegeben
Hatte, fuhr nach dem Büro, nicht ohne vorher ſorg
Fältig Toilette gemacht zu haben. Jm Büro wandte
ſie ſich an Heinrich, der für ſie nicht nur das Fak
otum des Hauſes, ſondern auch neben ihrem Herrn
und Gebieter der einzige Mann war, dem ſie ein

öheres Jntereſſe entgegenbrachte. Heinrich empfing
ſeinen „ſieben Zeiſig“ mit einem bis an die Ohren
hin ſchmungelnden Mund und fragte nach ein paar

Jm Wiederaufnahmeverfahren
frei geſprochen

Wegen Verleitung zum Giftmord verurteilt geweſen. Der Schuldbeweis
ließ ſich nicht erbringen. Freigeſprochen.

Leipzig. Jm Januar 1926 war der 20 jährige
Erich Keller aus Gröppendorf vom Schwurgericht
Leipgig zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt worden weil
er verſucht hatte, das uneheliche Kind ſeiner Braut
Elſe Weber zu vergiften. Angeblich habe ihm ein
Arbeitskollege, der Hofarbeiter Auguſt Baum, an
geboten, ſeine Tochter Emma zu heiraten, der er ein
Haus und zwei Acker Feld als Mitgift geben wolle.
Auf ſeine Entgegnung, das ginge nicht, da er ein
Mädchen mit Kind habe und dieſes heiraten müſſe,
hätte Baum geſagt: „Ach was,

dem Kind gibſt du eine Pille,
dann kannſt du meine Tochter heiraten.“ Auf Grund
dieſer Ausſage wurde Baum zu acht Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrenrechtsverluſt
verurteilt und beide kamen zur Strafverbüßung nach
dem Zuchthaus in Waldheim. Baum legte gegen ſeine
Verurteilung Reviſion ein, die vom Reichsgericht ver
worfen wurde. Rechtsanwalt Marſchner betrieb
mehrfach das Wiederaufnahmeverfahren, dem ſchließz
lich im März 1929 ſtattgegeben wurde, nachdem Keller
im Zuchthaus ſein Bedauern darüber ausgeſprochen
haben ſollte, daß er Baum habe belaſten müſſen,

um zwei Zeugen nicht meineidig zu machen.
Jn der neuen Verhandlung beſtritt Baum, wie

ſchon in dem erſten Prozeſſe, ganz entſchieden, Keller
zu der Tat angeſtiftet zu haben. Die Aufforderung,
ſeine Tochter zu heiraten, habe er an verſchiedene
Arbeitstollegen in der Papierfabrik Pauſchwitz geſtellt.
Aber auch Keller hielt ſeine Angaben, daß Baum ihn
zum Morde angeſtiftet habe, aufrecht. Auf den Vor
halt, daß er im Zuchthaus geäußert habe, es tue ihm
Leid, den alten Mann ins Zuchthaus gebracht zu
haben, behauptet Keller, nie geſagt zu haben, daß

Baum unſchuldig ſei. Nur „Klatſch im Zuchthaus“
habe zur Wiederaufnahme des Verfahrens Anlaß ge
geben. Er ſelbſt habe nie Luſt gehabt, Baums Tochter
zu heiraten, da er ja die Mutter ſeines unehelichen
Kindes heiraten wollte. Auf die Frage warum er
dann das Kind habe töten wollen, erwiderte Keller:
Ich glaube, ich habe damals einen Klaps gehabt.“

Die Ausſagen der übrigen Zeugen brachten nichts
Neues, zumal der Arbeiter Jaſchke, ein im hohen
Alter ſtehender gebrechlicher Mann, der bei der Ver
handlung im Februar 1926 Baum ſchwer belaſtete,
jetzt erklärte, er werde nie wieder ſchwören.
Er ſei unzurechnungsfähig und wiſſe nicht, was er
rede. Auch der Gerichtsärzt trug ſtarke Bedenken, den
Zeugen zu vereidigen, da hochgradige Verſtandes
ſchwäche vorliege und der Zeuge blieb diesmal un
vereidigt. Die als Zeugen geladenen Zuchthaus
inſaſſen machten widerſprechende Ausſagen und er
klärten die Geſpräche teilweiſe ſelbſt als „Zuchthaus
quatſch“. Nach der Zeugenvernehmung erſuchte der
Staatsanwalt das Gericht, auf Schuld des Ange
klagten zu erkennen und das Urteil vom Jahre 1926
aufrechtzuerhalten, während der Verteidiger Freiſpruch
beantragte.

Nach kurzer Beratung hob das Gericht das erſt
inſtanzliche Urteil auf und

ſprach den Angeklagken frei.
Jn der Urteilsbegründung erwähnte der Vorſitzende,
daß ſich nicht mit Sicherheit habe feſtſtellen laſſen,
daß Baum Keller zum Giftmordverſuch angeſtiftet
habe. Das Urteil wurde von den zahlreich anweſenden
Zuhörern mit Bravorufen, Fußtrampeln und Hände
klatſchen aufgenommen.

auf die Spur des Täters gelenkt wurde So hatte
ſich nun der Arbeiter Walter Jacobs aus Halber
ſtadt wegen der Tat zu verantworten. Er gab zu,
mit einem umwickelten Pflaſterſtein die Fenſter
ſcheibe zertrummert und den Pelz geſtohlen zu
haben. Mit ihm hatte ſich ſeine Baſe, die Ehe
frau Friederike Meinbrocken, wegen Hehlerei zu ver
antworten. Der Dieb hatte den Pelz nämlich ſeiner
Baſe zu Weihnachten geſſchenkt. Der Ehe
mann, M., dem die Sache verdächtig vorgekommen
war, hat dann die Polizei benachrichtigt Jacbbs
erhielt wegen Rückfalldiebſtahls 228 Jahre Zucht
haus und 8 Jahre Ehrverluſt, die Frau an Stelle
bon 20 Tagen Gefängnis 100 M. Geldſtrafe
Unſtimmigkeiten bei der Kreisſparkaſſe.

F Wanzleben. Jm Anſchluß an den Kreistag des
Kreiſes Wanzleben fand eine nichtöffentliche Sitzung
ſtatt, die ſich mit der Erörterung der Verfehlungen des
Sparkaſſenrendanten Sch war z befaßte. Er hat
einen Teil der ihm zu Vorſchußzahlungen bei Zwangs
verſteigerungsterminen aus der Kaſſe zur Verfügung
ſtehenden Gelder in ſeine Taſche wandern laſſen. Der
fehlende Betrag beläuft ſich auf nur 1500 Mark. Die
Kreiskommungalrechnung für 1927 zeigt einen Fehl
betrag von 56 632 Mark.

Bankier Wolff aus der Haft entlaſſen
Magdeburg. Der Bankier Philipp Wolff iſt

wieder aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden.
Allerdings erfolgte ſeine Freilaſſung nicht bedingungs
los, ſondern gegen eine Kaution in Höhe von 10009
Mark. Ob die Verbindlichkeiten der Bank im Wege
eines Vergleiches oder des Konkurſes erfüllt werden
iſt noch nicht entſchieden. Die Gläubiger können im
günſtigſten Falle höchſtens auf eine Quote von 30 Pro
zent zu rechnen.

Ein patenter Schwiegerſohn.
Diplomlandwirk und cancdl. theol.

Magdeburg. Das Schöffengericht Magdeburg be
faßte ſich mit den Schwindeleien des „Diplomlandwirts“
Johannes Krauſe aus Stettin, der im Januar bei einem
Landwirt erſchien und es verſtand, das Vertrauen der
Leute zu gewinnen. K. verſtand es auch, die Tochter
des Hauſes für ſich einzunehmen, und es dauerte nicht
lange, ſo ſollte Hochzeit gefeiert werden. Dazu braucht
man einen Geburts und einen Tauſſchein. Den erſte
ren ſtellte ſich K. ſelber aus, indem er ſich einen Stem
pel ſeines Geburtsortes anfertigen ließ. Schwieriger
war die Beſchaffung des Taufſcheins. K. ſchrieb einen
Brief, in dem ein can. theol. Heinemann mitteilte,

flüchtig gewechſfelten Worten die Frage, die man außer
im Hauptkontor von Bergers Kaffeegeſchäft auch ſchon
in ſämmtlichen 80 Filialen der Firma kannte

„Zeiſig, wann laſſen wir uns aushängen wor
auf er Zeiſig nur ſanft antwortete

Noch lange nicht, mein Goldkind.“
Htto riß den Brief nervös auf und ſtürzte ſofort

aus dem Zimmer, um von Frau Zeiſig Näheres zu
erfahren. Aber Frau Zeiſig wußte wirklich nichts
über die Reiſe ihres Herrn, und Otto tobte darüber
daß ihn ſein Sozius über ſeine plötzliche Reiſe ſo im

Dunkeln ließ.Aber hätte Felix ſeinem Sozius von der geheim
nisvollen Fahrt etwas ſagen dürfen

Sie hatten ſich ja nach jener kritiſchen Ausſprache
wieder ſehr gut zuſammen vertragen. Jm Gegen
keil, Otto hatte Felix gegenüber förmlich etwas Zu
vorkommendes an ſich. Aber Felix ſprach kein Wort
mehr zu Otto über Lia. Darum verſchwieg er ihm
auch, wie es um dieſe ſeine Reiſe beſtellt war.

Nachdem er in Karlsruhe in einem hübſchen Re
ſtaurant gefrühſtückt hatte, machte ſich Felix fröhlichen
Sinnes auf den Weg zur Douglasſtraße. Und mit
einem gehörigen Herzklopfen betrat er das Haus,
in dem Fräulein Martha Vallentin wohnte

Jeder Mann wäre ſtolz geweſen, mit ſo ehrlicher
Freude empfangen zu werden. Tante Martha und
Lia hatten ſich ausgerechnet, daß Felix an dieſem
Tage eintreffen konnte, wenn er ſich ſofort auf die
Reiſe gemacht hätte. Und ſie waren beide erfreut
darüber, daß Felix ihrer Aufforderung, zu kommen,
ſo raſch Folge geleiſtet hatte.

Man ſaß in der guten Stube und unterhielt ſich
vorläufig ein wenig allgemein. Lia blickte immer nur
auf Tante Martha, als wollte ſie ſagen? Nun, habe
ich nicht recht gehabt Ein famoſer Kerl, ein lieber
Menſch, und das ſollte nach Papas Meinung ein
Hochſtapler ſein Tante Martha blickte immerzu auf
den Beſucher, war innerlich äußerſt zufrieden mit
der Wahl ihrer Nichte, fand Felix ſehr ſympathiſch
und argerte ſich nur über die kleinlichen Menſchen
in Berlin, die einer ſolch liebens würdigen und an
n Werte Perſönlichkeit mit Jntrigen und entſtellen

en Verleumdungen kamen.
Felix aber wandte kein We von Lia. Er war
glücklich, ſie wiederzuſehen. Er fand ſie entzückend
ausſehend und ſo friſch, als ob die paar Tage Luft
veränderung ſich ſchon bei ihr bemerkbar gemacht

daß der Pfarrer verreiſt ſei und die Ausſtellung der Leiſtungen mit eingezogen werden.

Urkunde deshalb nicht erfolgen könne. Jrgend jemandem
fiel es nun auf, daß in dem Briefe „can. theol.“ ſtatt
„cand.“ ſtand, was einem Kandidaten der Gottes-
gelahrtheit wohl kaum paſſieren dürfte. Jetzt ging man
der Sache auf den Grund, und der Schwindel kam
heraus Der Angeklagte wurde aus dem Zuchthaus
Brandenburg vorgeführt, wo er wegen einer anderen
Strafſache zwei Jahre zu verbüßen hat. Sein letztes
e koſtete ihm zehn Monate Zuſatz
trafe.

Feuer in der Kakkunfabrik.
Zeitz. Am Donnerstagmorgen, gegen 430 Uhr,

wurde die Feuerwehr nach der Kattunfabrik von
Scheube Brehme gerüfen, wo Keſſelhaus, Auto-
ſchuppen und ein Laſtauto ſowie der Dachſtuhl in hellen
Flammen ſtanden. Mit Hilfe der Hydranten gelang
es, das Feuer zu lokaliſieren und die Fabrik zu
ſchützen. Der entſtandene Schaden iſt durch Verſiche
rung gedeckt

Die Schwebebahn auf den Fuchstkurm t

wird nicht gebaut
Jena. Der Bauausſchuß des Jenger Stadtrats

hat ſich in ſeiner letzten Sitzung mit dem von privater
Seite aufgeſtellten Projekt einer Schwebeba hin
auf den Fuchsturm beſchäftigt. Der Ausſchuß
hat in übereinſtimmung mit dem Vorſchlag des Stadt
vorſtandes einſtimmig dem Stadtrat die Ableh
nung empſohlen, da weder ein Bedürfnis vorliege,
die verhältnismäßig geringen Höhenunterſchiede der
Jenger Berge durch Bahnen zu überwinden, noch mit
einer dauernden Wirtſchaftlichkeit der Anlage gerechnet
werden könne, nachdem der einem Senſationsbedürfnis
entſpringende Beſucheranſturm vorüber iſt. Außerdem
muß aus Gründen des Heimatſchutzes die Bahn
abgelehnt werden.

Um die Kornlaſten und Neujahrs-
würſte des Pfarrers.

Sangerhauſen. Unter Vorſitz eines Vertreters des
preußiſchen Kulturamtes in Erfurt ſowie eines Ver
kreters des thüringiſchen Landeskirchenrates fand in
Heygendorf eine zahlreich beſuchte Gemeindever-
ſammlung ſtatt. Es ſollte in friedlicher Weiſe eine
Einigung über die Ablöſung der Naturalleiſtungen für
die Pfarre herbeigeführt werden. Die Gemeinde muß
der Pfarre eine beſtimmte Menge Korn und Reihe
gutgeratener Würſte zu Neujahr liefern. Es wurde
vorgeſchlagen, den Geldwert, der vor grauen Jahren
bei der Einführung dieſer Verpflichtüngen feſtgeſetzt
wurde, mit dem 22 fachen Betrage aufzüwerten. Der
Betrag ſollte in 5 Jahresraten gezahlt werden, außer
dem ſollte der Betrag für die ſeit 1926 rückſtändigen

Es kam eine

hätten. Obendrein freute er ſich an dem Gedanken,
daß er ihr jetzt zum erſten Male ſtatt in einer Kon
m in einem behaglichen Wohnraum gegenüber
aß.
Unter dem Banne der perſönlichen Liebenswür

digkeit und guten Laune, die von Felix geradezu aus
ſtrahlte, waren ſich die beiden Frauen ſtillſchweigend
dahin übereingekommen, daß man dem Manne die
Angelegenheit nicht in ihrer letzten Schärfe unter
breiten dürfe Es hatte ihn ſicher zu ſehr verletzt,
wenn er hätte hören müſſen, daß im Zuſammenhang
mit ſeiner Perſon das Wort „Hochſtapler“ gefallen
war. Daher erzählte ihm Lia nur, der Vater habe
eine Jnformation erhalten, wonach ſie die Bekannt
ſchaft eines kleinen Angeſtellten gemacht habe, ohne
daß ſie ſelbſt vorher eine Silbe zu Hauſe geſagt habe.
Der Vater, der als Finanzbeamter gewiſſermaßen
von Beruf aus zu einem ſehr nüchternen Denken ge
zwungen ſei, habe daraus den Schluß gezogen, daß ein
Mann mit dem Einkommen eines kleinen Angeſtell
ken es mit ſeiner Tochter am Ende nicht ehrlich
meinen könne und deshalb mit der ihm eigenen
raſchen Entſchloſſenheit darauf gedrungen, daß Liga
ſofort nach dem äußerſten Ende Deutſchlands abreiſen
und ſo vor dem unerwünſchten Zugriff kleiner An
geſtellter ſicher ſei.

Felix ſaß auf ſeinem Seſſel wie auf Kohlen, hob
abwechſelnd eine und die andere Hand von der Arm
lehne ab und fuhr ſich über die Glatze, tippte mit der
Fußſpitze auf den Boden, als ſchlage er den Takt zu
einem Black Bottom und ſagte kein Wort. Sein
Geſicht war rot geworden bis hinauf zu der vminöſen
unbehaarten Plattform, auf der ſich leichter Schweiß
bildete, und Tante Martha konnte ein freundliches
Lächeln über den Mann vor ihr im Marterſtuhl nicht
unterdrücken. Ja, ja, Strafe muß ſein, und ſo ganz
unſchuldig war Felix ſicher nicht an der Legende, die
über ſein Jntereſſe an Lig entſtanden war.

Auch Liga amüſierte ſich köſtlich über die Ver
legenheit des „Delinquenten“, wie ſie ihn im ſtillen
bei ſich betitelte, und beſchloß, ihn nach Möglichkeit
noch ein wenig zu quälen.

Man kann doch nichts dafür wenn man nur ein
einer Angeſtellter iſt ſagte ſie in melancholiſchem
Dopne. h

„Ja, ja, man kann nichts dafür wenn man nur
ein kleiner Angeſtellter iſt echote Felix kleinlaut und
machte ſeine übliche Verlegenheitsgeſte.

Ein cher nicht zuſtande. Die Verhandlungen
wen du unbeſtimmte Zeit vertagt, und die Reihe
der ſchuldigen Neujahrswürſte wird vorausſichtlich
wieder um etliche Glieder verlängert.

Eine vom Unglück verfolgte Familie.
t Schleiz. Beim Legen der u auf

einem Neubau wurde der Maurerlehrling Otko Adler
von einer einſtürzenden Wand getroffen. Er ſt ar b
im Krankenhaus. Erſt kürzlich iſt ſein Vater in
einem Steinbruch tödlich verunglückk. Ein
Bruder Adlers, der das Zimmerhandwerk erlerut
hatte, iſt vor einem Jahre bei Bauarbeiten gleichfalls
ſchwer verunglückt.

Sein eigener Zeuge.
Der Mann, der alle ſeine Prozeſſe gewann

F. Erfurt. Nach einer aus Kottbus kommenden
Meldung iſt dort der jetzt im 62. Lebensjahre ſtehende
Bergwerksdirektor a. D. Otto Mo ſch verhaftet worden,
unter dem dringenden Verdacht, in zahlreichen Auf
wertungsprozeſſen vor auswärtigen Gerichten eidlich
unter falſchem Namen als ſein eigener Zeuge
aufgetreten zu ſein bzw. andere zu Meineiden ange
ſtiftet zu haben. Die Verhaftung iſt durch eine ſeit
mehreren Tagen in Kottbus weilende Gerichtskom

miſſion aus Erfurt erfolgt.
Leuchlmoos.

Schmiedefeld. (Thür.) Jm Tagebau des hieſigen
Eiſenbergwerkes entdeckte man eine Stelle, die mit dem
ſehr ſelten vorkommenden Leuchtmoos bewachſen iſt.
Die thüringiſche Beratungsſtelle für Heimatſchutz und
Denkmalspflege hat ſich der Sache angenommen um
die ſeltene Naturerſcheinung zu erhalten bzw. zu
fördern.

Ein entmenſchter Vater.
Bad Salzungen. Wegen Sittlichkeitsverbrechens

an ſeiner eigenen erſt neunjährigen Tochter, und einem
anderen jährigen Mädchen konnte ein als Tunken
bold bekannter arbeitsſcheuer Gelegenheitsarbeiter aus
Schweina verhaftet und dem hieſigen Amtsgericht
zugeführt werden. Der Unhold hatte die Gelegenheit
benutzt, als ſich die beiden Mädchen bei den Schul
arbeiten befanden und allein in der Wohnung waren.
Der Wüſtling ging in geradezu beſtialiſcher Weiſe vor.

Leipzig kann wieder tanzen.

Leipzig. Auf die Zuſage von ſteuerlichen Er
leichterungen durch die maßgebenden aintlichen
Stellen Leipzigs hin hat der Verein der Saal und
Konzertlokalinhaber Leipzig Stadt beſchloſſen, die
Entlaſſung und Kündigung des Perſonals aufzu
heben, und den offentlichen Tanz ab
Sonnabend wieder ſtattfinden zu laſſen.

Ein Chemnitzer Banklehrling mit
40 000 Mark flüchtig.

Chemnitz Unter Mitnahme von 40 000 RM.
wurde der jährige Banklehrling Werner Heinz
Degenhardt flüchtig. Degenhardt nahm das
Geld im Auftrage der Chemnitzer Filiale der Darm
der Darmſtädter und Nationalbank, Zweigſtelle der
ſtädter und Nationalbank, Zweigſtelle der Sächſiſchen
Bank, in Empfang, und iſt nicht zurückgekehrt

Kriegsgefangenentreffen in Meißen.
Meißen. Unter dem Geleitwort „Ein freies

Volk im freien Land“ findet anläßlich des Kriegs
gefangenentreffens und der Bundestagung der Reichs
vereinigung ehemaliger Kriegsgefangener vom 6. bis
8. Juli in Meißen eine öffentliche Kund
gebung für die beſetzten und abgekrennten deutſchen

Gebiete ſtatt. e eKein Straſverfahren
gegen den Autvrennfahrer Ernſt Mahlg

Zittan. Die Staatsanwaltſchaft Bautzen hat
das gegen den Autorennfahrer Ernſt Mahla
(Morchenſtern, Tſchechoſlowakei) eingeleitete St raf
verfahren eingeſtellt nachdem die ein
gehenden Erörterungen nicht den geringſten Anhalt
dafür ergeben haben, daß ihn ein Verſchulden an dem
ſchweren Unglück trifft. Mahla war ekanntlich am
26. Mai beim Lückendorfer Bergrennen mit ſeinem
Rennwagen im 140- Kilometer Tempo in die Zu
ſchauermenge gerannt, wobei 2 Perſonen getötet und
13 ſchwer verletzt wurden.

Wendenhochzeit mit 200 Teilnehmern.
Hoyerswerda. Jn Spohla wurde eine e ch tie

Wendenhochzeit abgehalten, an der 200 ge
adene Gäſte teilnahmen. Bei den über eine Woche
dauernden Feſtlichkeiten wurden u. a. eine 5 Zentne
ſchwere Kuh, mehrere Schweine und etwa s Zentne
Kuchen verzehrt.

„Es muß doch auch kleine Angeſtellte geben, nicht
nur Chefs

„Ja, ja, es muß
Und ſo ging das Spiel eine Weile fort, bis Felix

der den Zuſammenhang langſam zu überſchauen be
en herzlich bat, ihn nun nicht mehr zu quälen

an möge lieber ernſthaft über die Sache ſprechen,
und er ſei bereit, was ſeine Perſon betreffe, eine
offene Generalbeichte abzulegen.

Dann erklärte er kurzerhand, daß er gar kein
kleiner Angeſtellter ſei, daß er das nur ſo geſagt habe.
Er ſei in Wirklichkeit Mitinhaber der Firma Bergers
Kaffeegeſchäſt und beſchäftige ſelbſt eine kleine Armee
von Angeſtellten

„Ach“, ſagte Lia und tat ſehr erſtaunt, „Sie ſind
gar kein kleiner Angeſtellter? Sie ſind ſogar Chef?
Welch unangenehme Wendung der Dinge Und t
hatte mich gerade ſoſehr gefreut, in Jhnen wirkli
e einen ganz einfachen Menſchen kennengelernt
zu haben.Wieder wurde Felix rok. Wieder fuhr er ſich mit
der Hand über den Kopf. Er wußte nicht, ob Lia
Ernſt machte oder ſcherzte, bis ihn ſchließlich ein Blick
in ihre Augen, aus denen der helle Schalk lachte,
darüber belehrte, daß ſie ihn nur neckte.
Aber die Tortur war deshalb immer noch nicht

für ihn zu Ende. Die beiden Damen erklärten ge
meinſchaftlich, die Beichte ſei erſt halb, ſie wollten
wiſſen, wieſo er auf die Jdee gekommen ſei, ſich als
kleiner Angeſtellter auszugeben und vor allem, wieſo
dieſe ſeine Finte publik geworden ſei, ſo daß ſie in

entſtellter Form den Weg bis zu den geſtrengen
Ohren, von Papa Oberfinanzrat gefunden und dabei
ſoviel Unheil angerichtet habe.

Nun ſah Felix ein, daß er einen ſchweren Fehlerbegangen hatte, als er ſich den en e
nungen Konrad Mengelbergs zum Trotz ſo ver
trauensvoll an Tante Adelheid gewandt hatte und
ihrem Rat bezüglich des kleinen Angeſtellten ſo
blindlings gefolgt war. Dabei huſchte ihm auch der
Gedanke durch den Kopf, ob die übrige Politik von
Tante Adelheid vielleicht auch einen ſolch glorioſen
Erfolg haben mochte. Er hatte irgendwie leiſe das
Gefühl, als ob die Angelegenheit mit dem Herrn
Erik Carlſen mit dem Koönſultitel und den ſo bereit
willig geopferten 8000 Mark auch noch irgendwie
einen unangenehmen Nachgeſchmach haben werde
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„Religionsſtifter“ Weißenberg

Geiſteskranker oder Verbrecher
Niemand hätte wohl Je Weißenberg, den Be
nder einer chriſtlichen Sekte, in ſeinen Arbeitene wenn nicht jetzt wiederum, wie ſchon des

eren, einer ſeiner Anhänger durch kurpfuſcheriſche
Behandlung den Tod gefunden hätte. Beſonders in
jüngſter Zeit macht Weißenberg für ſeine e
eine rieſige Propaganda, und es klingt faſt unglaublich,
wenn man hört, daß es ihm gelungen iſt, bereits überhunderttauſend Gläubige in Sentſhland zu gewinnen.

Wäre die WeißenbergSekte eine harmloſe Religions
gemeinſchaft wie Dutzend andere kein Menſch hätte
etwas dagegen einzuwenden. Nun ſpielt aber bei den
Sektierern, die vorgeben, genau nach den Worten
Chriſtis und Martin Luthers zu leben, die mediale
Kraft die Hauptrolle. Geiſterbeſchwörung im Trance
zuſtand, ſämtliche Wunder Chriſtis werden hier nach
geahmt, Krankheiten durch Handauflegen und auch
weniger gefahrloſe Mittel geheilt, Hypnoſe, Spiritis
mus, Hyſterie und Fanatismus feiern hier ſeltſame
Triumphe. Eine ernſthafte Beunruhigung wird all
Tr in die Bevölkerung hineingetragen, denn die
körperlichen und ſeeliſchen Schäden, die Weißenberg
unter ſeinen Anhängern anrichtet, ſind kataſtrophal.
Dutzende Exiſtenzen hat er bereits zugrunde gerichtet,
Dutzende geſunder, hoffnungsfroher Menſchen zu körper
lichen und ſeeliſchen Krüppeln gemacht.

In der Nähe des Städtchens Trebbin bei Berlin hat
Weißenberg begonnen, eine Kolonie für ſeine Anhänger
zu errichten, denn er hält ſich an das Wort der Bibel,
daß die Frommen ſich an einer Stelle verſammeln
ſollen. Die „ChriſtiSiedlung Weißenberg“ ſo heißt

amtlich, „NeuJeruſalem“ nennt ſie der Volksmund,
oll einmal eine große Stadt für alle Weißenberg-

Gläubigen ſein. Straßen ſind bereits angelegt, kleine
Häuſer ſchon errichtet, ein rieſiger Betſaal für acht
tauſend Perſonen ſteht im Bau. Alle Gebäude, die
geſamte Siedlung, nichts wird hier Privateigentum ſein,
alles ſoll der Kirchengemeinde gehören, alles für alle,
Kommunismus in Reinkultur! Jdealzuſtand! Nur
einen Haken hat die Geſchichte. Es heißt zwar, alles
für alle, in Wirklichkeit aber dient alles dem einen,
Weißenberg ſelbſt.

Herr Weißenberg verſteht es großartig, aus ſeiner
Kirchengemeinde ein ausgezeichnets Geſchäft für ſich zu
machen. Sein Einkommen dürfte monatlich die Summe
von fünftauſend Mark ſicherlich erreichen. Allein die
Mitgliedsbeiträge ſichern ihm dreitauſend Mark, wobei
die zahlloſen freiwilligen Spenden gar nicht mitge
rechnet ſind; ſeine Ordination (er iſt ja im Nebenberuf
auch Kurpfuſcher, mit großem Erfolg, wie er ſagt)
bringt ihm fünfzehnhundert Mark, und ſeine Zeitung,
„Der weiße Berg“, auf die jeder ſeiner Anhänger
abonnieren muß und die außerdem auch viele Inſerate
beſitzt, wirft ganz anſtändige Summen ab. Der Verlag
ſeiner Zeitung gibt natürlich auch unzählige Broſchüren
heraus, die ziemlich teuer ſind, die zu erwerben aber
Glaubenspflicht iſt, von der ſich kaum jemand drückt.
Gerade jetzt bietet der Verlag wieder ein großes Werk
des „amerikaniſchen Profeſſors“ Peſchke an, das eine
Botſchaft der Sterne über die EvangeliſchJohanniſche

Kirche und ihr Oberhaupt Joſef Weißenberg“ enthalt,
„kosmopolitiſche Erklärungen für die politiſchgeologi
ſchen Prophezeiungen“ uſw.
Weißenberg unterhält drei Gotteshäuſer, in denen

täglich gebetet wird. Wie es bei dieſem Gottesdienſt
zugeht, das kann ſich niemand vorſtellen, der da nicht
einmal dabeigeweſen iſt. Man glaubt ſich in einem
Jrrenhauns. Der Stifter, Weißenberg, erſcheint
dabei nur ſelten. Gewöhnlich läßt er ſich durch ſeine
„Werkzeuge“ vertreten. Das ſind ausgebildete Medien,
die von einem Obermedium geleitet werden. Erſt
werden gemeinſam Chorlieder geſungen, und dann
beginnt das Tollſte, was man ſich denken kann. Die
gläubigen Medien beſteigen das Podium bzw. die
Kanzel, a die Augen, verſetzen ſich in Trance
zuſtand und beginnen lauter wirres Zeug zu predigen.

Sie halten als Bismarck, Luther oder andere Perſön
lichkeiten der Weltgeſchichte verrückte Anſprachen an die

Gemeinde, machen Darlegungen über die Gottheit
Weißenbergs, künden ſeine unerhörten Wunder von der
Lebendigmachung- Toter, von der Heilung Ausſätziger,
Blinder und Lahmer, prophezeien ſeine Strafen für die
Ungläubigen, denen er Peſt und Uberſchwemmung
ſchicken wird, und ſichern in ſeinem Namen den Gläu
bigen ewige Seligkeit zu. Die Andächtigen fallen bei
dieſem Jrrſinn, der gar nicht ſo toll ſein kann, daß
ihn die „Gläubigen“ nicht glauben würden, in Ver
zückung und Ekſtaſe, viele auch in Ohrmacht, ſtoßen
unartikulierte Laute aus und Schreie, die herzzerbrechend
klingen. Dieſe Vorgänge werden fachmänniſch „Geiſter
haben eingeſchaltet“ genannt. Dieſes Toben der Ver
zückten, das im Jdiom Weißenbergs und ſeiner An
hänger Gottesdienſt heißt, dauert oft eineinhalb bis

zwei Stunden. Der Schluß dieſer Andacht wird durch
die Medien angezeigt, die mit Befehlsſtimme „Aus-
ſchalten!“ in den Saal donnern. Viele Verzückte bzw.
Verrückte laſſen ſich aber nicht durch einen ſo einfachen
Befehl aus ihren hyſteriſchen Krämpfen erwecken, weshalb dann das Obermedium eingreift und durch Rütteln
und e ngen die Frommen wieder auf die Erde
zurückru

Herr Weißenberg als Privatmann und Heilkünſtler
bewohnt eine ſehr geräumige Wohnung in der Gleim
ſtraße. Hier hält er auch ſeine Ordinationen ab. Ein
handgemaltes Pappſchild verkündet: „Evangeliſche
Johanniskirche nach der Offenbarung Johannis. Auf
nahme findet hier ſtatt.“ Und darunter gleich ein
größeres Plakat: „Mein Inſtitut iſt Montags, Diens
kags, Donnerstags, Freitags und Samstags von 9 bis
16 Uhr geöffnet. Mittwochs, Sonn und Feiertags ge
ſchloſſen. Jch bitte, an dieſen Tagen weder zu klopfen
noch zu klingeln. Ausnahmen finden nicht ſtatt. Joſeph
Weißenberg, Magnetopath.“

Wie es in der Ordination Weißen-
bergs zugeht, darüber gibt am beſten eine Frau
Auskunft, die über ein Jahr der Sekte angehört hat
und nur durch Selbſtmord einer anderen Anhängerin
und das Eingreifen ihres Mannes gerettet wurde, in
dem ſie aus dieſer gefährlichen Religionsgemeinſchaft
ehe austrat. Dieſe ehemalige Weißenberg-Gläubige
erzählt:

„Jch bin nervös und herzleidend. Anhänger Weißen
bergs redeten mir wochenlang zu, ich ſollte doch zu
Weißenberg gehen, er werde mich von allen Ubeln des
Körpers befreien, und außerdem würde ich noch der
ewigen Seligkeit teilhaftig werden. Eines Tages ging
ich alſo zu Weißenberg. Jch war ſchon furchtbar auf
geregt und halb von Sinnen, als ich ſein Zimmer be
krat. Er hat in der Gleimſtraße drei Zimmer, in dem
einen ſitzt er, in dem anderen zwei weibliche und in
dem dritten ein männliches „Werkzeug“. Unter „Werk-
zeugen“ verſtehen die Weißenbergianer die Medien, in
die „Geiſt vom Geiſte Weißenbergs“ gefahren iſt. Neue
Patienten werden zuerſt von Weißenberg ſelbſt emp-
fangen, der ihnen „Das Buch des Lebens“ aufſchlägt,
auf gewöhnliche Wahrſagerart, die man aber in dem
Zuſtand, indem man ſich befindet, vollkommen ernſt
nimmt. Er verſchreibt dann den Patienten ein
Medikament,

eines von den zwei Allheilmitteln, mit denen er
alles kuriert, organiſche Herzfehler, ebenſo wie Fuß
ſchmerzen und Geſchlechtskrankheiten, die ſoge
naännten „ordinären Krankheiten“, wie er ſie nennt.
Dieſe beiden Mittel ſind: Arnikatinktur und

Schafgarbentee.
Aus den Händen des Meiſters kommt man dann zu
einem der „Werkzeuge“, das die weitere Behandlung
beſorgt. Die Audjenz beim Meiſter iſt unentgeltlich,
nur wenn man nachher mit beſonderen Fragen kommt,
muß man jedesmal eine Mark zahlen. Ebenſoviel koſtet
die Behandlung durch die Werkzeuge. Reiche Leute,
deren es ſehr viele unter den WeißenbergAnhängern
gibt, ſpenden natürlich mehr. Das „Werkzeug“, das
vor dem Stuhl kniet, auf dem der Patient Platz ge
nommen hat, fährt einem zunächſt mit den Händen
über den Kopf, dann beginnt es den Körper des
Patienten abzutaſten, ununterbrochen leiſe vor ſich hin
betend. Einige Male bläſt man über den Kopf hinweg
und die Krankheit iſt fort! Mit fürchterlichen
Kopfſchmerzen verließ ich nach der erſten Behandlung
das Haus. Auf meine Klagen erwiderte man mir, der
Meiſter habe noch einmal ſchweres Leid über mich ge
ſchickt, ſo werde ich aber beſtimmt geſund. Als ich
mich immer ſchlechter fühlte und wiederum Weißenberg
aufſuchte, erzählte man mir wüſte Dinge über den
böſen Geiſt, der ſich in mir hartnäckig feſtgeſetzt habe,
verſicherte aber, der gute Erfolg werde nicht ausbleiben
Für Schwerkranke hat man beſondere Heilmethoden.
Bei ihnen müſfen die „Werkzeuge“ ſchon in Trance
verfallen, um mit dem böſen Geiſt fertig zu werden.
Das iſt eine furchtbare Sache, davon muß man verrückt
werden! Das obligate Abtaſten des Körpers, das den
Patienten ohnehin ſchon nervös macht, wird ſeitens des
„Werkzeugs“ mit einem jammervollen Stöhnen be
gleitet. Kein Wunder, wenn da viele von den Patienten
inſchalten“, wie die Weißenbergianer ſagen, indew

ſie das Bewußtſein verlieren.“
Ein Zeichen für die gefährliche Gläubigkeit, mit der

die Sektierer an ihrem Meiſter hängen, iſt es, r die
Frau des jetzt verſtorbenen Drogiſten Wernicke erklärt,
den Meiſter treffe auf keinen Fall eine Schuld an dem
Tod ihres Gatten. Es war eben Gottes Wille! Und
Tauſende und aber Tauſende glauben mit dieſer Frau
noch immer an die Wundertätigkeit des Meiſters.

Weißenbergs Zeitung, „Der weiße Berg“, macht das
Maß noch voller. Die Gläubigen, die bereits durch die

Zeremonien zermürbt wurden, müſſen natürlich bei der
Lektüre des „weißen Bergs“ vollkommen irre werden.
Auf der erſten Seite der neueſten Nummer ſteht in
großen Lettern: „Der Erdkreis wird gerich
ket.“ „Bismarck und Luzifer über die großen Geiſtes
kämpfe.“ „Der Tag des Zornes kommt wie ein Dieb
in der Nacht.“ Dieſer Unſinn wird von den Gläubigen
begeiſtert verſchlungen.

Gezeichnet ſind die Artikel mit den Namen Bis
marcks, e des Großen, Nietzſches und
anderer Prominenten. Weißenberg hat ſie ſich von
ihren Geiſtern ſchreiben laſſen. Leitartikler in der
Zeitung ſind auch die e Gabriel und Raphael.

Durch ſie verkündet Weißenberg ſeine Botſchaften an
die „Frommen“.

Es iſt nun in letzter Zeit der Zweifel auf etaucht,
ob Weißenberg überhaupt an ſeine Irrſinnsle re und
Komödie ſelbſt glaubt, ob man es alſo hier mit einem
bewußten Verbrecher oder nur mit einem Pſychopathen
zu tun hat. Faſt ſcheint es, als ob dieſe Zweifel be
rechtigt ſeien, denn der perſönliche Nutzen, den der
„Meiſter“ aus dieſem Religionsgeſchäft nun ſchon ſeit
Jahren zieht, läßt vermuten, daß er zu geſcheit iſt, um
ſelbſt an ſein verdächtiges „Gottesgnadentum“ zu

glauben. Curt Haas.
Brand im Berliner Funkraum.

Der Berliner Rundfunk hat am Donnerstagabend ſeinen Sendeplan unterbrechen
müſſen, weil im Boxhaus in der Potsdamer Straße,
von wo die Sendung erfolgt, plötzlich ein Brand
ausgebrochen war. Jn einem Laden im Erdgeſchoß,
der gleichfalls der Borxgeſellſchaft r war das
Grammophon- und Radiolager in Brand geraten
und die ſtarke Rauchentwicklung zwang die Mit
wirkenden beim Rundfunk, eiligſt das Haus zu
räumen. Der Brand wurde ſehr bald von der
Feuerwehr gelöſcht.

Schweres Autounglück bei Schierke.
Ein ſchweres Autvunglück hat ſich geſtern nach

mittag bei Schierke ereignet. Ein Autv aus Lauten
thal, deſſen Beſitzer ſelbſt ſteuerte, hatte Kurgäſte
nach dem Brocken gebracht. Auf der Rückfahrt ver
ſagte die Bremſe, der Wagen fuhr gegen einen Baum
Und wurde vollkommen zertrümmert. Von den ſechs
Jnſaſſen wurden vier ſchwer verletzt, darunter
der Chauffeur, eine Perſon erlitt leichte Verletzungen.
Unter Leitung eines Arztes wurden die Verwundeten
von der Freiwilligen Sanitätskolonne Schierke ins
Krankenhaus nach Wernigerode gebracht. Eine
Perſon iſt tot.

Aufklärung des Weißenſeer Raub-
mordes.

Der Täter verhaftet.
Der Raubmord an der Obſthändlerin Johanna

Senger in BerlinWeißenſee hat eine uner
wartete Aufklärung gefunden. Der Mörder iſt
nicht, wie zuerſt angenommen wurde, der verhaftete
Bruder der Obſthändlerin, der unmittelbar vor der
Tat mit ſeiner Schweſter einen Streit hatte, der
ſogar in eine Prügelei ausartete, ſondern ein Ein
brecher Przybilſki, der in das Geſchäftslokal
eingedrungen war. Als er in der Kaſſe kein Geld
fand, verſuchte er, in die Wohnung zu kommen, wo
er dann die Obſthändlerin, die erwacht war, mit
einem Stein erſchlug. Er wurde geſtern nachmittag
verhaftet.

Schweres Bauunglück.
Eine Eiſenkonſtruktion beim Neubau der J. G. Farben
induſtrie eingeſtürzt. Ein Toker und vier Verletzke.

Bei dem Neubau des Verwaltungsgebäudes der
J. G. Farbeninduſtrie auf dem Gelände oberhalb der
Weſtlichen Fürſtenbergerſtraße in Frankfurt iſt
geſtern ein Teil der Eiſenkonſtruktion eingeſtürzt. Da
bei wurde ein Arbeiter getötet, während drei an
ſcheinend ſchwer und einer leicht verletzt wurden.
über die Urſachen des Unglücks beſteht noch
keine Klarheit. Möglicherweiſe ſpielt dabei der herr
ſchende Wind eine Rolle, der aber, ſoweit zuläſſige
Augenzeugen beobachtet haben, in dem fraglichen
Augenblick nicht beſonders ſtark war. Die Baupolizei
hat zunächſt die Einſtellung der Arbeiten angeordnet.
Da es ſich nur um einen kleinen Teil der geſamten
Anlagen handelt, dürfte die Fortſetzung der übrigen
Bauten in keiner Weiſe behindert werden. 5

Fünf Löffelſtiele verſchluckt.

Jn der Strafanſtalt Tegel hat der Gefangene
Reichelt, der noch eine längere Strafe zu ver
büßen hatte, fünf metallene Löffelſtiele vexſchluckt.
Der Gefangene wurde ſofort nach dem Lazarett des
er n in Moabit gebracht. Durcheinen operativen Eingriff gelang es auch, die fünf
Löffelſtiele aus dem Magen des Mannes zu entfernen.
Gleich darauf verſchlimmerte ſich aber der Zuſtand
des Erkrankten. Es kam noch eine Lungenentzündung

dazu an deren Folgen Reichelt im Gefängnis ver
ſtorben iſt.

Alpine Anfälle
12 Stunden am Seil gehangen.

Beim Gendarmeriepoſten in Hall lief ſpätabends
die Meldung ein, daß auf der Wechſelſpitze im Bettel
wurfgebiet Hilfer ufe gehört worden ſeien. Gleich
zeitig wurden der Alpinen Rettungsſtelle in Hall der
Zimmermeiſtersſohn Joſef Matramhof und der Fleiſch
hauerſohn Franz Lammer als vermißt gemeldet. Die
beiden hatten eine Beſteigung der Wechſeſpitze unter
nommen. Matramhof war an einer ſchwierigen Stelle
ungefähr fünfzehn Meter tief abgeſtürzt
Er konnte jedoch von dem nachkletternden Franz
Lammer am Seil feſtgehalten werden. Der Abge
ſtürzte hatte eine ſchwere Verletzung am Oberſchenkel
erlitten und konnte ſich nicht forkbewegen. Die Hilfs-
expedition erreichte die verunglückten Touriſten erſt
zwölf Stunden nach dem Unfall. Da der Ab
kransport in der Dunkelheit nicht ratſam war, blieben
die Retter bei den Touriſten und unterhielten ein
Feuer, das in Hall als Notſignal erkannt wurde, ſo
daß auch von hier eine Hilfsexpedition abging. Am
anderen Morgen wurde der ſchwierige Abtransport
des Verunglückten glücklich bewerkſtelligt.

Eine lebensgefährliche Felswand.
Ein junger Touriſt aus Oldenburg iſt im

Wetterſteingebiet tödlich verunglückt. Es
handelt ſich um den Hochſchüler Rudolf Garliſch, der
in Innsbruck ſtudierte und ſich mit einigen Kollegen
auf die Tour machte. Die Hochſchüler hatten dieAbſicht, die Oſtwand der Partenkirchener Dreitorſpitze
zu beſteigen. Sie gingen angeſeilt, als Garliſch
plötzlich den Halt verlor. Er rief ſeinen Seilgenoſſen
etwas zu, ſtürzte aber gleich darauf etwa dreißig
Meter über die Felswand herab. Er blieb zwar am
Seil hängen, ſchlug aber mit dem Kopfe ſo heftig an
die Felswand an, daß er an der Verletzung ſtarb.
Der Verunglückte iſt der einzige Sohn einer Witwe.
Bemerkenswert iſt, daß im vorigen Jahre ein Hoche
ſchüler an derſelben Stelle verunglückt iſt.

Ein junges Mädchen überfällt zwei
Bankbeamte.

Ein unbekanntes, hübſches, junges Mädchen führte
in Topeca (Kanſas) mit Geſichtsmaske und Revolver
am hellen lichten Tage einen ebenſo verwegenen wie
erfolgreichen Raub an zwei Bankbeamten aus. Sie
krat den völlig überraſchten Männern auf der Straße
gegenüber, zog einen Revolver und erpreßte als
Beute 2800 Dollar Bargeld. Darauf ergriff die
Räuberin die Flucht, entwänd ſich einem Manne, der
ſie aufhalten wollte, und flüchteke in ein Haus, wo
ſie ſich umzog, und verſchwand ſpurlos unter der
Menge der Straßenpaſſanten.

Ungewißheit über das Schickſal
des „Untin Bowler“.

über den Weiterflug des Flugzeuges „Untin
Bowler“ liegen in Neuyork widerſprechende Mel
dungen vor. Während verſchiedene Meldungen da
von ſprechen, daß das Flugzeug infolge ſchlechter
Sichtverhältniſſe bald nach dem Start in Rupert
Houſe dorthin zurückgekehrt ſei, beſagen andere
Meldungen, daß ſich das Flugzeug vermutlich in der
Wildnis von Labrador befinde. Jn Neuyhork vechnet
man damit, daß die Flieger noch heute Grönland er
reichen werden.

Jm Motorboot über den Atlantik.
Aus Cleveland wird berichtek: In einem ſelbſt

konſtruierken kleinen Moforboot, das den Namen
„Karf“ erhielt, fuhr der Deutſche Joe Leppich
mit vier Teilnehmern in Richkung Hamburg zur Fahrk
über den Aklantik ab Sie führen fünfhundert Gal
ſonen Benzin, und für drei Monake Lebensmittel
mit ſich.
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anerraqAngnceclle e U. Hyhqugseeanwwo—ramame
Dann aber nahm er allen Mut zuſammen und

en D O hob„Meine Damen, ich habe ſchwer gefehlt. Jch bin
der Neffe von Tante Adelheid. Meine Tante iſt eine
herzensgute Dame, die ſich ſehr für mein Wohl
ergehen intereſſiert. Jch ſtehe mutterſeelenallein in
der Welt da, dabei bin ich, vielleicht iſt das verkehrt
von mir, ein wenig anlehnungsbedürftig. Das Leben
iſt rauh und nüchtern, beſonders, wenn man ſich den
ganzen Tag mit Hauptbuchzahlen, Kaſſenrapporten
und Bürogeſchichten beſchäftigen muß. So habe ich
mich gewiſſermaßen an Tante Adelheid angeſchloſſen
und mir auch nichts Böſes dabei gedacht, ihr davon
zu erzählen, daß ich Fräulein Lig Vallentin kennen
gelernt habe und daß hier ſah ſich Felix erſt eine
Weile wie hilfeſuchend um, bis er ſchließlich mit
leuchtendem Blick bei den Augen Lias hängenblieb
„und daß der ganze Liebreiz dieſer jungen Dame auf
mich einen ſo nachhaltigen Eindrück gemacht habe,
daß ich beſchloſſen hatte, ſie zu meiner Frau zu
machen Wenigſtens, was mich anbetrifft ſetzte
er wie entſchuldigend hinzu und taſtete mit der Hand
ein wenig ſein kahles Haupt ab.

Lia hatte ſich die letzten Worte mit beſonderer
Andacht angehört. Eine feine Röte hatte ſich über
ihr Geſichtchen gelegt. Die vollendete Anmüt, die
dieſes Bild bot, gab Felix den Mut, weiter zu
ſprechen. Er räuſperte ſich, wie als wollte er jede
aufſteigende Verlegenheit herunterſchlucken, und fuhr
dann fort:

„Tante Adelheid iſt eine welterfahrene Dame.
Oder wenigſtens glaubt ſie es zu ſein“, ſetzte er, im
Hinblick auf die bisherigen Erfolge von Tante Adel
heids Welterfahrung einſchränkend, hinzu. „Tante
Adelheid hatte ſofort einen Plan entwickelt, der mich
angeblich vor Enttäuſchungen bewahren ſollte. Jch
ſehe ein, daß ich der Ausführung dieſes Planes nicht
hätte folgen dürfen, aber ich merkte auch, daß Liebe
im Herzen nicht immer gleichbedeutend ſein muß mit
Verſtand im Kopfe. Tante Adelheid glaubte, dem
Jnhaber eines Geſchäftes von annehmbarem Umfange
nhe es widerfahren, von einer jungen Dame ſeiner
Wahl nur wegen ſeines verhälknismäßigen Wohl
ſtandes erhört zu werden. Um ihre Bedenken oſten
rativ zu zerſtreuen, folgte ich ihrem Willen. Sie riet
mir, mich fürs erſte als kleiner Angestellter auszu
geben. Eine Kriegsliſt Sind Sie mir ſehr böſe
dafür, Fräulein Lig?“ a

Lia tat ein wenig verletzt, dann ſagte ge freimütig:
„Dem Herrn Felix Schmidt, den ich einzig und

allein kennen und ſchätzengelernt habe, bin ich be
ſtimmt nicht böſe. Aber mit Tante Adelheids Neffen
möchte ich nicht allzuviel zu tun haben

Tante Martha aber erklärte:
„Jch bin zwar nur eine alte Tante, aber in dieſem

Falle muß ich meine unbekannte Kollegin in Berlin
doch entſchieden verleugnen. Sie hat nicht mit echter
Tantenhaftigkeit gehandelt. Vor allen Dingen aber
durfte ſie die Finte, zu der ſie Jhnen geraten hat,
nicht weiterkolportieren. Denn nur ſo kann ich es
mir erklären, daß Lias Vater ſchließlich von der
Sache mit dem kleinen Angeſtellten in ſo entſtellter
und folgenſchwerer Form erfahren hat.“

Felix nahm in ſeiner abgrundtiefen Gutmütigkeit
Tante Adelheid in Schutz und erklärte den Damen
den Zuſammenhang, in dem nach ſeiner Anſicht der
Herr Oberfinanzrat einzig und allein von dem „kleinen
Angeſtellten erfahren habe. Tante Adelheid habe
nämlich weiterhin für ihn feſtſtellen oder gewiſſer
maßen vorfühlen wollen, ob ein ſo hoher Beamter,
wie Lias Vater, einen einfachen Kaufmann als
Schwiegerſohn akzeptieren werde. Und da ſie dieſe
Anfrage nur auf Umwegen an den Herrn Ober
finanzrat habe weiterleiten können, habe ſich wohl die
mißverſtändliche Formulierung mit dem kleinen An
geſtellten, die Tante Adelheid noch von der „Kriegs
iſt“ her im Ohr gehabt habe, mit eingeſchlichen.

Nün wurde Liga aber energiſch.
„Erlauben Sie mir die Frage, Herr Schmidt,

welchen Anlaß hatten Sie, ſich für die Meinung des
Vaters zu intereſſieren, bevor Sie noch irgendwie
eine Gewißheit über die Tochter hatten Und die
Meinung der Tochter kann doch wohl nicht ganz über
gangen werden!“

Da ſah Felix die Sprecherin mit rieſengroßen
Augen an. Dann aber ſtieg langſam der Gedanke in
ihm auf: Nun wirſt du ſie die große Frage fragen!

Er erhob ſich, ſtrich ſich raſch ein paarmal mit
der Hand über das Haupt, ging in abgemeſſenen
Schrikten auf Lig zu, machte eine Verbeügung, dienicht gerade ſehr dechicht wirkte, und ſagte:

„Liebes, verehrtes Fräulein Lia, Jhre Meinun
für mich, iſt doch ſicher gut Fräulein Lia, i
ich ich liebe Sie und wennund wenn wenn Sie mir auch ein wenig gut
ſein könnten

Hier wußte der arme Felix nicht mehr weiter.
Er ſah ſich hilfeſuchend im Zimmer um, zog das
Taſchentuch und tupfte ſich den Schweiß von der bei

ihm ſo reichlich verlängerken Stirn.
Lia und Tante Martha hatten ſich ebenfalls er

hoben. Es war ein feierlicher Augenblick, Liga
eben ſcheinbar ſo ernſt ſtrahlte vor Freude, und
wenn Felix weniger aufgeregt wäre, hätte er an ihren
Augen abgeleſen, daß er ſich das Suchen nach neuen
Worten hätte ſparen können.

Da Felix nun nichts weiter ſagte und wie ein
Stock mitten im Zimmer ſtehenblieb, fragte Lia mit
geſpieltem Grnſt:

„Ja, und dann, Herr Schmidt
Da raffte ſich Felix abermals auf, machte eine

Wendung zu Tante Martha und ſagte:
dann würde ich bei Jhrer Frau Tante

feierlich um Jhre Hand anhalten.“
Als er dieſe ſtrategiſche Wendung vollbracht hatte,

war Felix ſehr ſtolz.
Martha das Wort und erNun ergriff Tante

klärte lächelnd:
„Jch kenne ja nun wohl Jhre Vorliebe und Mei

nung von guten Tanten, Herr Schmidt. a will
Jhnen auch gerne ſagen, daß, was mi betrifft ich
mich freuen würde, wenn meine Nichte Liga in Jhnen
eine ſo ſympathiſche und ſchätzenswerte Perſönlichkeitzum Manne erhielte. a aber doch nichts weiter

bin als eine alte Tante und meinem Brüder, dem
Oberfinanzrat, gegenüber auch ein Stück Verant
wortung zu tragen habe, ſo kann ich Jhnen nur dieeine Soſung aus dem Dilemma vorſchlagen: betrach

ten Sie beide ſich hier in Karlsruhe und in meinem
Bannkreiſe als verlobt. Soweit es außerhalb von
Kaxlsruhe noch eine Welt gibt insbeſondere ſoweit
dieſe Welt Berlin heißt, hak ſich an dem Stand der
Dinge gegen früher nichts geändert, und es bleibt
abzuwarten, ob und wie der jetzt in Berlin ſtehende
Kriegsfall beigelegt wird. SDa ging Felix mit ein paar mutigen Schritten
auf Lia zu, ſchloß ſie in ſeine Arme und küßte ſie.

Es dauerte eine ganze Weile, bis er von ſeinem

Tun d e h et ſag dent ghicktrer„Jch liebe dich, Lia“, ſagte er zu dem glückſtrahlenden Mädchen in ſeinem Arm und ſchaute ihr tief

m h hen dich, Felix“, gab Lia leiſe zurilck, und
„Jch liebe dich, Felix“, gab Lia leiſe zurück, un

ihre Augen lachten ihn ſelig an.

„Mein liebes Bräutchen ſagte er und küßte
ſie wieder.unter Vorbehalt“, proteſtierte Lia ſchelmiſch
und erwiderte leiſe ſeinen Kuß.

12. Kapitel.
Heimfahrt mit Hinderniſſen.

Der Tag in Karlsruhe verlief in froher und un
etrübter Stimmung. Tante Martha ſchien wiederſelbſt jung geworden zu ſein und lachte und ſcherzte

in einer Ton als e ſich nicht ihre zwänzigjäh-
rige Nichte verlobt, ſondern ſie ſelbſt. Lig erklärte
keck, in einigen Wochen ſei ſie großjährig, dann habe
ſie ſich um die Einwilligung ihres Vaters überhaupt
nur noch anſtandshalber zu kümmern.Jm übrigen wurde beſchloſſen, daß Lia vorerſt
ruhig in Karlsruhe bleiben ſollte. Natürlich durfte
niemand, aber auch gar niemand von dem Beſuch
Felix Schmidts in Karlsruhe erfahren das erklärte
Felix als eine bare Selbſtverſtändlichkeit, über die
weiter kein Wort zu verlieren war.Dagegen ſollte Felix nach ſeiner Rückkehr nach
Berlin ſofort zu Tante Adelheid gehen und hier ener
giſch darauf dringen, daß der e auf dem
en Wege, auf dem er die falſche der Wenn

ekommen habe, jetzt richtig e werde. Dann
werde ſich wohl alles von ſelbſt zum Beſten wenden.

„Jnzwiſchen ſtehe ich armes, verlaſſenes Geſchöpf
hier in Karlsruhe dann Qualen der Sehnſucht und

aus“, ſagte Lia, worauf ihr Tante Martha
erklärte:

„Du wirſt hier ſchon Unterhaltung mehr als genugfinden, mein liebes Kind. Jn Slebenſſchtand iſt
man geſellig. Morgen kommt ein entfernter Vetter
meiner Mutter ich nenne ihn „Onkel“ er heißt
Hubert Wollenberg. Du wirſt dich ſicher ausgezeich
net mit ihm unterhalten.“ i
f Felix wollte proteſtieren, aber Tante Martha fuhr
ort:

„Haben Sie keine Sorgen, Herr Schmidt. Mein
Onkel Wollenberg wird eben 80 Jahre alt. Aber er
iſt ein rer alter Herr und kann ſo einem armen
verlaſſenen Bräutchen ſchon die Zeit vertreiben. Es
geht ihm übrigens finanziell nicht gut in ſeinem
Alter“, fügte Tante Martha hinzu, „er klagt immer,
daß er Sorgen ums tägliche Brot habe.“

(Fortſetzung folgt.

r



Geduld
Die Blumen sind im Garten nicht
Erstanden über Nacht
Sie knospen und entfalten sich
Allmählich, leis und sacht,
Berühr' sie nicht mit rauher Hand
In rascher Ungeduld
Zu rechter Zeit in reicher Pracht,
Wechkt sie der Herr in Huld,

Erna Zwernemann,

Die Kinbaufnahme
Ein Erlebnis aus dem heukigen Rußland.

Von Jwan Jewdokimow.
Der Wachmann Putſchkow ſtand auf ſeinem Poſten

der Bank gegenüber. Da kamen gegen zwei Uhr
mittags drei Laſtautos angeſauſt. Zwei Autos ſtellten
ſich beim Eingang zur Bank, das dritte ſeitwärts auf
der Gaſſe auf. Auf dieſem Auto befand ſich eine Art
von Photographenapparat mit einer Kurbel Zehn
Mann ſprangen aus beiden Autos, einer von ihnen
lief auf den Wachmann zu, drückte ein Papier in ſeine
Hand und ſagte: „Genoſſe Wachmann, da iſt eine Ge
nehmigung der ſtaatlichen Kinoſtelle. Wir müſſen eine
Aufnahme der Bank machen Einen überfall auf
eine Bank Für Sie wird viel Unerwartetes ſein.
Laſſen Sie ſich nicht beirren Das muß ſo laut
dem Szenarium, laut dem Programm ſein: Menſchen
werden hin und herlaufen, Schüſſe werden fallen,
Hilferufe ertönen. Bitte laſſen Sie das Publikum
nicht in die Nähe, und die Genehmigung hier über
geben Sie den Behörden

Putſchkow drängte die Neügierigen, die ſich vor der
Bank verſammelt hatten, zurück:

„Weitergehen, nicht ſtehenbleiben!
aufnahme. Nicht die Gaſſe paſſieren

Die zehn Mann traten in die Bank, ſchloſſen hinter
ſich die Türen. Gleich darauf ertönte das Alarmſignal.

Der Operateur begann die Kurbel zu drehen, der
Wachmann drängte die Leute zurück.
Plötzlich ſtürzte ein Spiegelfenſter mit Gepolter auf

die Gaſſe, im Fenſter erſchien ein erſchrecktes Geſicht
und rief: „Polizei! Hilfe! Einbruch!“

Jemand zog die Geſtalt vom Fenſter fort Der

der Wachmann dem

Eine Kino

Operateur lachte hellauf
„Wie natürlich!“ rief

Operateur zu.
„Laſſen Sie die Leute nicht in die Nähe kommen“,

bemerkte der Operateur.
„Nein, dieſe Neugierde

Aufnahme, arbeiten
Putſchkow e hen das Publikum »weg, hielt die

Autos auf, regelte den Verkehr dDer Operakeur begann wieder zu kurbeln. „Machen
Sie den Weg frei“, rief er dem Wachmann zu. „Wir
müſſen noch in einer anderen Bank eine Aufnahme
machen!“

Der Wachmann erfüllte dieſe Bitte.
Jn dieſem Augenblick lief der Kaſſierer aus der

Bank mit einem zerriſſenen Hemd hinaus, in der Hand
hielt er ein Portefeuille

Zwei Männer liefen ihm nach, warfen ein ſchwarzes
Tuch über ſeinen Kopf und ſchleppten ihn dann in das
Bankgebäude zurück. Das Portefeuille, das ſeinen
Händen entfallen war, wurde in ein Auto gelegt

„Der Kaſſierer ſpielt ſeine Rolle gut“, bemerkte
Putſchkow, „wie ein richtiger Schauſpieler

„Das geht nicht anders“, erwiderte der Operateur.
„Wir müſſen den Einbruch wahrheitsgemäß ſchildern.“

Inzwiſchen hatte ſich eine Menge vor der Bank ge
ſammelt und der Wachmann konnte nur wieder mit
Mühe die Ordnung aufrechterhalten.

Da rief der Operateur der Menge zu:
„„Genoſſen, geht in jene Ecke, ich werde euch alle

aufnehmen!“

Acht, Luft Sonne, Regen

Von Carla Gabriele.
Licht!

Das Licht hat auf die Mode und ihre Erſcheinungs-
formen einen bedeütenden Einfluß. Jn dieſer Hinſicht
iſt die Damenmode der des Herrn überlegen. Ob be
wußt, ob unbewußt das iſt letzten Endes ja auch
gleichgültig wird der Hygiene Tribut gezollt. Aber
es iſt beſtimmt kein Zufall, daß man im Sommer vor
wiegend helle Kleider für die Damenmode auserkoren
hat. Man ſoll lichte Kleider tragen. Sie ſind der
Geſundheit förderlich. Lichtblau, zart Roſa, Weiß,
Beige, Elfenbein, Reſeda, Lindenblüte, zart Grün, das
ſind die Bezeichnungen für die neuen Farben, und das
ſind auch die geſunden Farbenklänge. Glücklicherweiſe iſt
die Mode ſo weit, daß ſie licht- und luftechte Gewebe
hervorgebracht hat. Alſo ſelbſt die ſparſamſte Frau
kann ohne Gewiſſensbiſſe helle Kleider tragen. Das
Licht ſchadet ihnen nicht. Auch die geblümken Stoffe
ſind für das Licht geſchaffen. Zarte Gewebe laſſen ſich
im Sommer deshalb ſo gut verwenden, weil ſie keine
Hitzefänger ſind. Noch nie war die Mode ſo farben
freudig wie in dieſem Jahr. Und noch nie ſo hygieniſch.
Aus dieſem Grunde iſt die Befolgung des Modegeſetzes
jeder Frau anzuraten. Vom wirtſchaftlichen Stand
punkt aus iſt ihr kein Hindernis geboten. Es gibt ſehr
hübſche preiswerte Gewebe, und man ſollte bedenken,
daß der Sommer bis Ende Auguſt reicht, ſo daß man
die Wohltat der lichten Kleider ziemlich lange genießen
kann. Sie haben auch dann ihren Vorteil für die
Trägerin, wenn der Himmel bedeckt iſt. Es kann mit
vollſtem Recht als eine Unſitte bezeichnet werden, wenn
man ſobald nicht die Sonne ſtrahlt ein dunkles
Kleid dem lichten Sommergewand vorzieht. Auf die
Pſyche, die Stimmung, auf die Heiterkeit Und die Luſt
am Leben hat das helle Kleid einen guten Einfluß.
Die Frauen der Gegenwart dürfen ihren allgemein
guten Geſundheitszuſtand nicht zuletzt auf das Konto
„Mode“ ſetzen. Helle Strümpfe, helle Schuhe, lichte

Menſchen machen eine

Kopfbedeckungen ſind der Atmung der Haut außer
ordentlich zuträglich. Und da die Haut Ernährung,
Durchblutung des Körpers vermittelt, iſt es begreiflich,
wie hoch die Mitwirkung der lichten Farben einzu
ſchätzen iſt. Man ſollte der Mode für dieſes Gebot,
das nicht etwa aus einer Laune, ſondern aus der Er
kenntnis geboren iſt, dankbar ſein.

Sonnabend, den 6. Juli 1929

Die Menge wich zurück, drängte ſich in die Ecke, der
Operateur begann wieder zu kurbeln. Plötzlich zeigten
ſich im Fenſter zwei Geſtalten und riefen dem
Operateur zu:

„Fertig, mach die letzte Aufnahme!“
Der Operateur nickte und kurbelte ruhig weiter
Inzwiſchen kamen aus der Bank die Genoſſen des

Operakteurs mit Portefeuilles in der Hand, ſprangen in
die Autos, einer klebte auf die Türen der Bank einen
Zettel: Die Bank iſt geſchloſſen! Der Operateur drehte
noch einmal die Kurbel, lief dann auf den Wachmann
zu, drückte ihm ein weißes Kuvert in die Hand, ſprang
in das Auto, und dann ſauſten die drei Wagen davon.

Der Wachmann machte das Kuvert auf und ſah
zwanzig Banknoten. Er verſteckte raſch das Geld in
der Taſche

Die Menge ging auseinander. Jnzwiſchen entſtand
in der Bank eine VBewegung: die Türen flogen auf, aus
der Bank ſtrömten die Beamten, man rief um Hilfe.

Der Wäachmann lachte „Eſel“, brüllte man ihn
an. „Die Bank iſt ausgeraubt, der Direktor ermordet
und du lachſt noch!“

Man ſchleppte den Wachmann in die Bank. In der
Halle ſah er, wie man zwei Wächtern, die gebunden
am Boden lagen, die Knebel aus dem Munde nahm.
Ein paar Schritte weiter lag der blutende Kaſſierer
und rief jammernd: „Doktor, Doktor!“, und auf der
Stiege lag ermordet der Direktor Jetzt gingen
Putſchkow die Augen auf Er zeigte mechaniſch
die Genehmigung der ſtaatlichen Kinoſtelle und brach
dann bewußtlos zuſammen. Putſchkow wurde vors
Gericht geſtellt, aus dem Dienſt entlaſſen Und
als er das Geld, das ihm die Banditen zugeſteckt hatten,
wechſeln wollte, erwies es ſich als falſch Er wurde
verhaftet und ins Gefängnis geſteckt Bei der
Gerichtsverhandlung erklärte er, daß er das Geld auf
der Gaſſe gefunden habe und kam dann, wegen Fund
verheimlichung, mit einer geringen Strafe davon

Seit dieſer Zeit haßt Putſchkow das Kino
(Berechtigte Übertragung aus dem Ruſſiſchen

von M. Hirſchmann, Wien.)

s Gashähnle
Anekdote aus Schwaben.
Von Alfred Auerbach.

„Kondukteur!“
„Wa iſcht, Herr Zugführer?“
s Lichtle azünda, mir fahret gleich ins Tunnele

neil Tapfer, vorwärts, warum iſcht denn no kains
a'zünda!“

„'s goht net a, Herr Zugführer, i han ſcho a ganz
Schächtele Streichhölzle a gſchteckt! s geht aber
partout net al

„Ah bah! No will's i emol probiern; des muß doch
eifach aganga!“

Der Zugführer verbraucht auch ein Streichholz
ſchächtele, dann verſuchens die Paſſagiere, ſogar ein
preußiſcher Paſſagier aus Berlin, s wird aber doch
nicht helle

„Kondukteur!“
„Herr Zugführer!“
„Rehmet Se emol s Büchle raus!“
„Jo, Herr Zugführer!“
„Hent Se's hauſſa?“
„Jo, Herr Zugführer!“
„Hent Ses Blei?“
„Jo, Herr Zugführer!“
„Jſcht's au gſſchpitzt?“
„Jo, Herr Zugführer!“
„No nehmet Se's au raus!“
„Jol“
„Hent Se's?“
„Jo!
„No ſchreibet Se! Em Wage Nr. 1625 Abteil

Nr. C Hent Se des, Kondukteur?“
„Jo, Herr, Zugführer!“
„Alſo weiter ſchlecket Se des Blei e biſſele a,

no iauft's beſſer alſo em Waga Nr. 1625 Abteil C
befindet ſich ein Licht ein Licht, das aus un
bekannten Gründen net brennt. Hent Se des?“

Luft!
In dem Beſtreben, dem Körper genüc end Luft zu

zuführen, ſind die Bade, Strand und uftanzüge in
dieſer Saiſon praktiſch und äſthetiſch ausgeſtattet.
Merkwürdigerweiſe begehen viele Frauen noch immer
den Fehler, ſich zum Schutz gegen die Sonne oder aus
Gründen der Eitelkeit beim Aufenthalt in der friſchen
Luft allzu ſtark zu pudern. Puder iſt der Haut zwar
bei richtiger Anwendung nicht ſchädlich, doch wenn ſie
die Würze der Luft in vollſtem Maße genießen ſoll,
iſt ihr die Erholung ohne den ſchützenden Puder zu
gönnen. Außerdem diktiert die Mode in dieſer Zeit
Braun. Antlitz, Arme, Hals, Nacken, auch Hände
dürfen den zarten bräunlichen Ton aufweiſen, den die
Sonne hervorbringt. Man braucht ſich gar keine Be
ſchränkungen aufzuerlegen. Je brauner man wird, um
ſo reigvoller ſieht man nach der modernen Auffaſſung
aus. Brünette ſollten es allerdings vermeiden, zu tief
einzubrennen. Jedes Ubermaß iſt wie immer
auch hier häßlich. Die großen Hüte, die Schirme ſind
von der Mode diktiert, um vor dem Zuviel zu ſchützen.
Allerdings trägt man den Schirm hauptſächlich am
Strande, im Kurort, auf der Promenade, während er
für die Stadt bei Beſorgungen, auf Berufswegen
keine modiſche Berechtigung hat. Alles drängt dazu,
den Körper mit der Luft möglichſt viel in Berührung
zu bringen. Die Kleider ſind ohne Armel, und ſie
werden es vorläufig aus noch bleiben. Sie haben
Halsausſchnitt, und die Linie des Rockes iſt beſchwingt
und flatternd. Zwar ſind ſie nicht mehr ganz ſo kurz,
die Mode gebietet das bedeckte Knie, aber ſie ſind den
noch kurz genug, um die Beine der Luft genügend aus
zuſetzen.

Sonne
Sonne heilt, Sonne macht frohl Soviel Sonne

wie denkbar und doch nicht zuviel. Muß man ſich
lange, viele Stunden in der Sonne aufhalten, ſoll man
ſeinen Kopf ſchützen. Die Mode ſorgt auch für dieſen
Fall. Sie hat die breitrandigen Hüte geſchaffen. Sie
beſchatten, ſchalten aber die Sonne nicht gänzlich alts.
Der Rand iſt geſchwungen, und vielfach iſt das Material
weitmaſchig geflochten, ſo daß es wie gehäkelt ausſieht.
Die eleganten Sommerhüte aus Roßhaar wirken wie
feinſte Spitzen. Samtköpfe und ſchwere Samt
garnituren ſind aus dem Modebild verſchwunden. Der
Sommerſport hauptſächlich in der Sonne aus
geführt erfordert eine lüftige und in dieſem Sinne
zweckdienliche Kleidung. Durchblättert man eine Mode

„Jo, Herr Zugführerl“
„Alſo weiter ſchreibet Se net brennt

Die Paſſagiere des Abteils C des Wagens Nr. 1625
beſchweren ſich deshalb, weil es ihnen am nötigen Licht
fehll Hent Se des?“„Jo, Herr Zugführer!“

„An der Hauptſtatio' wirds gemeldet, verſchtanda!“
„Jo, Herr Zugführer!“
Tunnell
s Zügle fährt herein und nach zwei Minuten mit

einem luſtigen Pfiff wieder heraus. Dann nähert es
ſich der Endftation. Der Kondukteur kommt mit einem
neuen Streichholzſchächtele, das ihm der Packmeiſter
geſchenkt hat, zurück ins Abteil C.

Jetzt muß i doch gucka, ob i des Donnderslich net
doch abringl“

Das Zügle fährt in die Halle ein.
„Herr Zugführer!“
„Wa iſch denn?“
„'s brennt!“
„Wo denn?“
„Do des Licht em Wage Nr. 1625. J han'ss doch

a'brocht. Mer braucht nix z'meldal“
„Ha, wie hent Se denn des g'macht?“
„'s Gashähnle han i aufg'macht, Herk Zugführer,

des hent mer vergeſſe ghet!“

Die Schickfalsline
Von Walter Kaulfuß.

Der letzte Feſtgaſt hatte das hübſche Landhaus ver
laſſen, in dem während des ganzen Abends eine laute
Fröhlichkeit geherrſcht hatte. Sein Beſitzer hatte ſeinen
fünfundſechzigſten Geburtstag gefeiert. Nun, da ſein
Hausfaktotum die letzten Sputen des Feſtes wieder
beſeitigte und das bei derartigen Anläſſen nicht zu ver
meidende Durcheinander wieder in Ordnung brachte,
ſaß der Hausherr, Rückſchau haltend, in ſeinem be
quemen Lehnſtuhl am offenen Verandafenſter ſeiner
Studierſtube und ſchaute hinaus in die ſtille, vom
Mondlicht übergoſſene Landſchaft.

Die Erinnerungen nahmen heute beſonders lebhafte
Geſtalt an, ja, wie ein Film rollten ſeine fünfundſechzig
Lebensjahre vor ſeinem geiſtigen Auge ab.

Das bibliſche Alter hatte er erreicht; doch er war
noch kräftig und geſund, mit jenem lebensbejahenden
Trieb ausgeſtattet, der nach menſchlichem Er
meſſen noch eine längere Erdenfahrt in Ausſicht
ſtellte.

Und doch ein wenig Beklemmung legte ſich auf
das Geburkstagskind, als auch heute wieder eine ihm
von ſeiner Mutter in früher Jugend offenbarte Weis
ſagung ſich in die Bilder der Erinnerung ſtahl.

Es war an einem lauten Sommerabend. Eltern
und Geſchwiſter ſaßen nach althergebrachter Weiſe auf
der weiß angeſtrichenen Bank unter den ſüß duftenden
Lindenbäumen vor der Tür des Hauſes. Er hatte
ſeinen Kopf an der Mutter Bruſt liegen und lauſchte
ihren Erzählungen. Die Mutter hafte weite Reifen
gemacht, hatte viel geſehen und viel erlebt. Einmal
war ſie mit dem Gatten, kurz vor der Geburt des
Knaben, während eines Ausflügs auf ein Zigeuner
lager geſtoßen. Ein Zigeunerweib hätte ſich an das
Paar herangedrängt und flehentlich um ein Almoſen
gebeken. Der Vater hatte ein Geldſtück geſpendet und
die Mutter zum Weitergehen aufgefordert. Das
Zigeunerweib aber hatte blitzſchnell deren Hand er
griffen gehabt, hatte lange auf die Handlinien geblickt
nd dann geheimnisvoll geſagt: Ein Knabe werde das
Licht der Welt erblicken, ein aufgeweckter, lebensluſtiger
Bub. Großes werde er vollbringen. Er werde aber

in ſeine Zeit paßten. Er werde voll des herrlichſten
Liebesverlangens ſein. Kein Weib werde jedoch im
ſtande ſein, ſich in das Gefühlsleben des kommenden
Erdenbürgers zu verſenken, ſein Herz zu unmſtricken.
Und dann ein kurzer Aufſchrei der Weisſagenden

ing den folgenden Worten voraus hier ſei au
eine Schickſalslinie erkennbar. Der Knabe werde einſt
keines natürlichen Todes ſterben. Seine Vorliebe

h

zeitung aus dem Anfang des Jahrhunderts, ſo lächelt
man heute, in der Mode der Zweckmäßigkeit und Sach
lichkeit, über die hohen Stehkragen der Hemdbluſen,
über die eingeſchnürten Taillen, die langen Röcke mit
ihren ungeheuren Stoffmengen, die als Zeichen „großen
Fortſchriktes“ keine Schleppe mehr aufwieſen. Die
Sportsfrau der Gegenwart trägt das einfache ärmel-
loſe Seiden- oder Leinenkleid. Es hindert und beengt
nicht. Es iſt im Ganzen gearbeitet, man braucht nur
hineinzuſchlüpfen und iſt fertig angezogen. Der
Gürtel iſt mehr Dekoration, weil er nicht nötig hat,
das Kleid zuſammenzuhalten. Wollene Mäntel,
Paletots oder wollene Jacken dienen der Komplet
tierung des Sportkleides. Sie haben den praktiſchen
Zweck, die Sportlerin vor Erkältungen zu ſchützen.
Kommt ſie beim Spiel in der Sonne in Wärme, ſo
behüten ſie Mantel, Paletot oder Jacke vor zu ſchneller
Abkühlung in der Ruhe. Modiſch bevorzugt iſt ſelbſt
bei Sonne für die Straße der geſchloſſene Anzug: das
Komplet Kleid und Mantel, Kleid und Jäckchen.
Mantel und Jäckchen ſind ſtets aus poröſem Gewebe,
aus kanevasartigen Stoffen, die leicht, luft- und ſonne
durchläſſig, jedoch niemals erhitzend und läſtig ſind.
Die Mode der ſonnenbraunen Strümpfe entſpricht dem
Gedanken der Sonne.
Farben und der neuerdings wieder beliebten Sandalen-
form. Man wird ſich überzeugen, daß man mit dem
flachen Abſatz, der der fußgerechten Form des Schuhes
entſpricht, weit weniger ermüdet.

Regen!
Nicht nur für die ſchönen Tage ſorgt die Mode vor.

Auch für die trüben und regneriſchen erläßt ſie ihre
Geſetze. Die neue Regenkleidung iſt e und ſinn
voll. Die ſchönſten Gewebe ſind dafür auserwählt
worden. Waſſerdichte Crepe de Chines, Alpaka,
Regenhaut in keuchtenden Farben, gleichſam, um die
trübe Stimmung des verhängten Himmels zu ver
ſcheuchen. Karierte, ſchottiſche und einfarbige Gewebe
werden für die Regenmäntel genommen. Sie ſind
geradlinig, mit verſtellbarem Kragen und gut ſchließen
den Manſchetten. Stets wird der Mantel von einem
Gurt in Taillenhöhe zuſammengehalten. Damit die
Regenkleidung vollſtändig ſei, arbeitet man die
paſſenden Hüte und Taſchen. Die Hüte in Form der
kleinen Kappen, die Taſchen beutelartig, groß, damit
genügend Platz vorhanden iſt. Alſo auch im Regen
kann man ſich elegant kleiden, und es iſt durchaus micht
notwendig, daß man ſeine älteſten und unmodernſten

ein Herz im Buſen tragen, deſſen Empfindungen nicht

Ebenſo die Schuhe in hellen

werde ihn aufs Waſſer treiben, und im Waſſer werde
er einſt ſein Leben aushauchen.

Die Mutter, obwohl ſie nicht abergläubiſch war,
erſchrak über die Ausführungen der Zigeunerin ſtark.
Noch mehr aber wurde ſie von den Weisſagungen er
griffen, als ſie ſpäter in ihres Kindes Hand, das ein
Knabe war, dieſelbe Schickſalslinie eingegraben fand,
die von der Zigeunerin in ſo kataſtrophaler Weiſe
gedeutet worden war.

In der Tat war der Knabe ſchon in ſeiner Jugend
ein begeiſterter Anhänger des Waſſerſports.
Schwimmen und Segeln hatte er für ſein Leben gern.
Die Mutter ermahnte ihn immer wieder, zurück
haltender zu ſein. Es war vergebens. Als ſie dann
im Laufe der Jahre ſah, daß ihr Sohn ſtets unverſehrt
nach Hauſe kam, wichen die bangen Sorgen, die ſie
erfüllten.

Auch der nun Fünfundſechzigjährige war abhold
jeden Aberglaubens Dennoch aber mußte er ſich in
letzter Zeit jedesmal, wenn er an die Weisſagung
dachte, im Unterbewußtſein gewiſſermaßen die Frage
ſtellen hören, ob jene Zigeunerin wohl recht haben
könnte. Sein auf das Natuürliche gerichteter Sinn hatte
derartige Gedankengänge nie recht aufkommen laſſen.
Es hatte aber eine Zeit gegeben, da er vorſichtig jeden
ſeiner Schritte argwöhniſch beobachtete.

Mitleidig mußte er aber lächeln, wenn er ſeiner
Jugendzeit gedachte. War er nicht der beſte und wag
halſigſte Schwimmer War er nicht der mutigſte und
kühnſte Segler? War er nicht ein Schlittſchühläufer
von größter Ausdauer? Wann immer es nur anging,
hatte er ſich an den Geſtaden der Seen und des Meeres
aufgehalten. Auf faſt allen Meeren hatte er ſich üm
hergetrieben und war mehr als einmal aus kritiſchen
Sitüationen immer zurückgekehrt.

Heute hatte er aber wieder einmal ein etwäs un
behagliches Gefühl bei ſeinen Betrachtungen.

Er ſah mit ſtieren Blicken und mit größter Aufmerk
ſamkeit auf die ausgebreitete Hand und verfolgte den
Lauf der ihm unheilvoll gedeuteten Schickſalslinie.

Pah, welch kindiſche Gedanken
Und doch: in einem Punkte hatte ſich die Weis

ſagung erfüllt. Keines Mädchens Herz war imſtande
geweſen, ſein Herz zu umſtricken. Wohl hatte er innige
Liebe zu einigen Angehörigen des anderen Geſchlechts
empfunden, hatte um Gegenliebe geworben Und
wenn er glaubte, ſie gefunden zu haben, war er elendig
lich verbittert worden. Die reine, wahre Liebe, die
Liebe, die aus zwei Menſchen ein Herz und eine Seele
zu machen fähig ſein ſollte, hatte er nie gefünden.

Doch halt, einmal glaubte er, vor der Eingangstür
zum Paradieſe zu ſtehen. Und er war dann um ſo
bitterer enttäuſcht worden, als er das nicht fand, was
5 geſucht hatte. Die Wunde vernarbte nie in ſeinem

erzen. x
Selige Stunden ſchönſten, reinſten Glückes hatte

er durchkoſten dürfen
Wie gerade auch heute dieſe Erinnerung mächtig

in ihm wach wurdel Und wie er in Gedenken an die
kurze Zeit ſüßeſter Liebe ſich jetzt doppelt einſam fühlte

Klar und deutlich ſtand des Mädchens Bild vor ihm.
War es ihm nicht, als ob er den heißen Atem des einſt
ſo tief geliebten Mädchens verſpürte? Funkelten nicht
die dunklen Augen vor ihm? Empfand er nicht den
r Druck eines weichen Mädchenarmes an ſeinem

alſe?
O, du mir einſt göttlich Erſchienene, wo magſt du

ſein Was iſt aus dir geworden Wärſt du konſequent
in deiner Liebe geblieben, wäre es heute wohl anders.

Mit einem jähen Ruck ſtand der Grübelnde auf und
ſtrich ſich mit der Hand über die Stirn, um die
quälenden Gedanken fortzuwiſchen.

Einſam würde er weiter durchs Leben wandern,
s

Die Schickſalslinie
Er ſah wieder auf die ausgebreitete Hand.
Würde ſich nun die Weisſagung auch in ihrem

zweiten Teil erfüllen Vielleicht bald ſchon? Morgen
e er nach Hamburg, um eine längere Erholungs-
reiſe zur See zu machen. Diesmal mußte er doch
ernſthaft nachdenken über die der Mutter gemachte
Weisſagung. Aber ſollte es gerade jetzt ſein, da er doch
oft zur See gefahren war.

Sachen hervorholt, wenn man gezwungen iſt, im
Regen auszugehen

Im Berliner Kaffeehaus.
W. v. Hebra erzählt in der „Jugend“: Jm Berliner

Kaffeehaus, das ich zu beſuchen pflege, ſtehen die Tiſche
ſo eng beieinander, daß ich die Geſpräche der an den
Nebentiſchen ſitzenden Pärchen meiſt recht gut mit an
hören kann. An einem Tage hörte ich: „Es iſt merk
würdig, gnädige Frau, wir verkehren jetzt ſchon ſo
lange, aber ich habe immer noch nicht die Ehre gehabt,
dem Herrn Gemahl vorgeſtellt zu werden.“ „Ach,
es lohnt ſich nicht, ihn kennenzulernen.“ Ein
anderes Mal: „Was nehmen Sie, mein Fräulein? Viel
leicht ein Eis?“ „Nee. Wat brocht mein Bandwurm
Schlittſchuh lofen.“

Scherze vom Tage.
Wir leſen in den „Leipziger Neueſten Nachrichten“

folgenden Dialog: „Na nü?“ fragt einer den andern,
„in den jungen Jahren ſchon Schulrat?“ „Ja, mein
Lieber“, ſagt der andere, „lin ks überholt man.“

Abfuhr. Ein berühmter, ſehr kurz angebundener
Arzt wurde zu einer älteren Dame gerufen. „Nun,
wo fehlt es denn, meine Gnädigſte?“, fragt er liebens
würdig. „IJch bin Baronin“, erwiderte die Alte ſpitz.

„Das tut mir aber leid“, meinte der Arzt, nach Hut
helſen greifend, „von dieſem übel kann ich Sie nicht
heilen.“

Eine junge Frau, die Antiquitäten ſammelt, er
warb kürzlich einen Stuhl mit Roßhaarbezug.,
Jetzt weiß ſie, warum ihre Großmutter ſechs
Unterröcke trug.

Ein Motorradfahrer hat das Pech, einen Ziegen
bock zu überfahren und zu töten. Mit eingeſtemmten
Armen ſteht die Beſitzerin vor dem Pechvogel und
wünſcht zu wiſſen, wie er ſich das Weitere denkt.
„Liebe Frau“, antwortet der Motorradfahrer zer
knirſcht, „ich werde das Tier erſetzen.“ „Da trauen
Sie ſich wohl ein bißchen zuviel zu“, iſt die
höhniſche Antwort der Beſitzerin.



Die nächſten Tage führten ihn durch den Kanal und
den Golf von Biskaya ins Mittelmeer, nach dem
ſonnigen Süden. Es waren Tage reinſten Genuſſes,
die er verkebt er

Stolz zog das Schiff ſeine Bahn.
An einem Morgen war es, der Dampfer hatte am

Abend zuvor vom Liegeplatz in Neapel losgemacht und
Kurs nach dem Süden genommen. Der Steward war
erſtaunt, daß ſich der alte Herr heute ſo zurückhielt, da
er doch ſonſt einer der erſten auf Deck war, um die
ſchöne Morgenlüft zu genießen. Als dann die Kajüten
tür aber weiter verſchloſſen blieb, meldete er dies dem
Kapitän und gab ſeiner Vermutung Ausdruck, daß dem
alten Herrn etwas zugeſtoßen ſein könnte.

Als man dann in die Kajüte eindrang, fand man
den Jnſaſſen vornübergebeugt über ſeiner Waſchſchüſſel

tot auf. Bei der Morgentoilette mußte er wohl von
einem Unwohlſein befallen worden ſein. Er war mit
dem Geſicht in das Waſſer der Schüſſel gefallen und
darin erſtickt.

Die Schickſalslinie
Die Weisſagung hatte ſich erfüllt.

Tropfen am Fenſter
Eine Reiſebeſchreibung.

Von Hella Forſter.
Mit eintönigem Rädergeratter rollt der Zug in den

grauen Tag hinein. Der Himmel iſt dicht verhängt,
Regen fegt über die Felder und die Wege. Vergebens
ſucht das Auge nach irgend etwas nur, das die Auf
merkſamkeit für ein paar Augenblicke feſſeln und die
Nerven von dieſer öden, quälenden Langeweile befreien
könnte. Nichts, nichts? Doch halt da iſt Bewegung!
An der Fenſterſcheibe rieſelt der Regen nieder. Jn
tauſend und aber tauſend Tropfen und Tröpfchen, von
denen eine Anzahl immer wieder in der unteren
Rahmung des Fenſters verſchwindet. Aber dann
kommen von oben ebenſo viele neue. Seltſam, wie ſie
es vermögen, die Blicke feſtzuhalten. Nicht allein, weil
ſie ſo luſtig ſpiegeln und glänzen. Nein, weil das
alles ja wie eine Welt für ſich iſt oder wie ein winziges
Abbild der unſrigen. Das Fenſter die Welt, oder
beſſer noch. die Stadt, die Tropfen, die haſtenden
Menſchen, die alle in gleicher Weiſe und doch ſo un
endlich verſchieden voneinander dem Augenblick ent
gegeneilen, wo ſie reſtlos aufgehen in einem Ungewiſſen
und Dunklen. Ja, die Langeweile eines regneriſchen
Reiſetages vermag vieles! Verleiht uns gar die
poetiſche Fähigkeit, in ſo unbedeutenden Dingen wie
rieſelnden Regentropfen Geſichter und Charaktere zu
erkennen. Oder nur wiederzuerkennen? Das iſt ja,
als ob die ganze Schar derer die uns je begegnet ſind,
über die Scheibe gleiten. Da ſind die Jungen, die
Fröhen“ und Leichtbeſchwingten, die faſt hüpfend und
ſpringend ihren Weg machen. Aber auch die Dicken,
Runden ſind da, die ſo gemächlich daherkullern, die ſich
treiben laſſen vom Schickſal, das hier der rüttelnde
Rhythmus des Zuges iſt. Sie ſind meiſt etwas
egoiſtiſch und drängen alle, die kleiner ſind, beiſeite.
Manche von ihnen ſind ſogar bösartig dabei und kullern
alles rückſichtslos über den Haufen. Am häufigſten
ſieht man die Nervöſen, Übereilten. Eine gewiſſe
Überſtürztheit ſcheint im Weſen dieſer Tropfengeſchöpfe
zu liegen. Sie rennen, Gott weiß woher und wohin,
über die glatte Fläche in ſtürmiſcher Haſt geradeswegs
auf ihr Ende los. Und wiſſen nicht, wie ſchön es hätte
ſein können, wenn ſie ein wenig verweilt hätten an der
ſpiegelnden Scheibe, die ihre Welt bedeutet. Die
wenigſten nehmen ſich Zeit dazu, deren Wunder zu
beachten. Nur wenige, etwas gemächlichere Regen
tröpflein rollen nicht einfach drauflos, ſondern machen
ab und zu einen kleinen Umweg, nehmen nach kurzem
e e ein i Kurven, finden ſich dann zuilen unterwegs zuſammen, halten ſi egenſeitifeſt und ließen ſchließlich ineinander e n i
inniger Gemeinſchaft in der dunklen Fenſtertahmen
ewigkeit zu verſinken. Die Haſtigen zerfallen unter
wegs, gehen nicht vollkommen ins Nichts auf, ſondern
ein Teil von ihnen bleibt wie zufällig, immer ruhelos
und unſicher zitternd, auf halbem Wege zurück und
kann erſt den Weg zum Ziele finden, wenn ein neu
ankommender Tropfen ihn voranſtößt oder mit in ſich
aufnimmt. Wie es die Langſamen gibt und die
Schnellen, die Großen und die Kleinen, ſo gibt es auch
die Lauten und die Leiſen. Jene kommen mitklatſchendem Gepraſſel an der Scheibe an und ſind
dann doch nicht beſſer als die anderen; dieſe ſind auf
einmal da, ohne daß man ſie gehört hat und fließen
lautlos ihren kurzen Weg. Geſchwätzige gibt es auch,
die bei jedem, den ſie unterwegs treffen, ein wenig
ſtehenbleiben müſſen. Und Eigenwillige gibt es unter
ihnen, die ihr Leben lang allein gehen, ohne der
anderen zu achten, während die Unſelbſtändigen nur
vorankommen, wenn ſie irgendeinem größeren Tropfen
nachrennen können. Sie alle ſchüttelt das Rattern des
Zuges durcheinander, ſo daß es ein Drängen und
Schieben und Stoßen gibt in dieſer kleinen Regen
tropfenwelt wie kaum in der großen Welt der
Menſchen. Und wenn dieſer Eiſenbahnzug alle Ge
danken in uns auch ſo durcheinander rüttelt, daß ſie

Praktiſche Winke für die Hausfrau
Has Waſchen von Seide iſt mit Vorſicht aus

zuführen. Auch die ſog. Waſchſeide darf während des
Waſchens niemals ausgewrungen werden. Der Stoff

während des Waſchens möglichſt glatt liegen und
darf nur wenig gerieben, ſondern muß mehr ge
ſchwenkt werden. Dem letzten Spülwaſſer gebe man
etwas aufgelöſtes Gummigarabikum zu, und hänge den

Stoff zum Abtrocknen auf.
Eine praktiſche Schnürnadel iſt die Sicherheits

nadel. Beſonders bewährt ſie ſich beim Durchziehen
von zarten und durchbrochenen Stoffen. Man ſteckt
die Nadel in das Band und ſchiebt ſie mit dem
vorderen Ende in den Saum. Das läſtige Heraus
gleiten ſowie das Einſtechen in das Gewebe ſind hierbei
ausgeſchloſſen.

Schuhtücher, die ſehr praktiſch zum Nachpolieren
von Stiefeln angewendet werden, wäſcht man von Zeit
zu Zeit in Seifenwaſſer, dem etwas Salmiakgeiſt und
Terpentinöl zugeſetzt wird, aus. Es iſt aus dieſem
Grunde auch ratſam, keine allzu billigen Bürſten zu
kaufen.

Das Roſten der Gießkannen zu verhüten. Gieß
kannen ſollen nach dem Gebrauch nicht naß beiſeite

eſtellt werden, weil ſie hierdurch leicht roſten. Die
Kanne muß vielmehr nach jedem Gebrauch ſtets aus
getrocknet oder aber zum Ablaufen umgeſtülpt werden.
Ratſam iſt auf jeden Fall, die Gießkannen von innen
auch mit einem Olfarbenanſtrich zu verſehen, denn ein
ſolcher Anſtrich verhütet am beſten jede Roſtbildung.

Ein Mittel, Fleiſch friſch zu erhalten. Um rohes
Fleiſch friſch zu erhalten, reibt man es mit Eſſig ab,
dadurch bleibt es länger friſch und wird außerdem
zarter.

Fliegen im Zimmer ſind im Sommer eine läſtige
Plage. Es iſt aber auch nicht angenehm und kein
äſthetiſcher Anblick, einen Fliegenfänger vor Augen
zu haben. Man lege abends Zeitungspapier auf die

„Fenſterbretter und ſtreue etwas Mottenpulver dar
auf. Am nächſten Morgen findet man die toten vder
betänbten Fliegen und kann ſie leicht entfernen.

Für die Küche.
Apfelkrem. Säuerliche Apfel werden, nachdem ſie

mutwillig werden und auf und davon fliegen, wer will
dann noch mit Sicherheit ſagen können, ob alles nun
wirklich wahr oder nur Traum iſt.

An ſonniger Halde
Wochenendgedanken.

Von Annemarie Pinkerneller.
An ſonniger Halde liegen wir beide für ſelige, ſchier

leiſes Rauſchen geht durch den Wald, der dunkel und
ernſt mit ragenden Bäumen uns grüßt. Der Himmels
dom wölbt ſich über uns, und ganz langſam ſchieben
ſich kleine weiße Wolken an der wie blauer Atlas
leuchtenden Kuppel weiter.Hingegeben all der blühenden, reifenden Schönheit
um uns her ergählſt du mit leiſer Stimme Märchen
Von dem fahrenden Sänger Lebedanz, von ſeiner Liebe
zu der ſchwermutkranken Königstochter einer Liebe,
die ſo ſtark iſt, daß ſie den Tod untertänig macht und
die Geliebte als Preis erringt

Mein Blick ſchweift über das grüne Land, und
meine Seele lebt dein Märchen mik. Dann träume
auch ich von einem Märchen: Bin ich nicht auch eine
Königstochter und warte auf den Höchgemuten, dem
mein Herz offen ſteht, dem all mein Fühlen und
Denken gehören ſoll? Ach, aber die Welt und der All
tag haben ihn mir entführt in weitere Ferne! Mein
Rufen dringt nicht zu ihm, und meine ſehnſüchtige
Klage vertändelt der Wind im Spiel mit den Blumen.

Nun biſt du ſtill. Die Zeit der Märchen iſt vorbei,
nicht wahr? Über der Haſt und der Hetze des Alltags
haben wir das Träumen und das Glauben vergeſſen.

Die Sonne nimmt ſchon Abſchied; ſinkend färbt ſie
den Himmel purpurrot. Ein kühler Lufthauch weht
vom Walde herüber. Der Schrei eines kreiſenden
Raubvogels klingt in unſere Weltverlorenheit, und leiſe
kommt es über deine Lippen: „Wenn du Märchenaugen
haſt, iſt die Welt voll Wunder

Ja, Liebes, du haſt Recht! Märchenaugen muß
man haben, die auch das Schöne im Alltag um uns
her ſehen, und in denen immer noch ein wenig Kinder
ſinn lacht und leuchtet dann iſt auch unſere Zeit noch
voll Wunder.

Und mit dieſem Wiſſen, das uns Kraft und Freude
gibt wieder für eine lange Arbeitswoche, treten wir
unſeren Heimweg an.

Wohin geht die Sommerreiſe?
Von Ewald Dunker.

Ferien! Die Freude auf den Sommerurlaub, das
Bedürfnis nach der Entſpannung, ſind entſprechend
der Tätigkeit des Menſchen während des ganzen
Jahres verſchieden. Jeder Menſch hat einen Urlaub
nötigl Ein Fernſein von Hauſe, von der gewohnten
Umgebung, ein Losgelöſtſein vom Alltag und, wie
proſaiſch es auch klingen mag, eine Veränderung in der
Koſt. Da der Urlaub für das Wohlbefinden und die
Leiſtungsfähigkeit von ausſchlaggebender Bedeutung
iſt, ſollte die Frage wohin die Sommerreiſe geht
mit großer Gewiſſenhaftigkeit erörtert werden. Selbſt
bei geſunden Menſchen müßte der Arzt jedesmal ent
ſcheiden, welcher Ort für den Sommeraufenthalt zweck
dienlich iſt. Jn dieſer Beziehung ſtecken die meiſten
von uns noch in den Kinderſchuhen. Man reiſt irgend
wohin, weil Bekannte ſich im vergangenen Jahr dort
wohl gefühlt haben, und weil es dort nicht teuer iſt.
Man erwägt zuerſt, was man ſich leiſten kann. Weit
wichtiger wäre es, die Frage zu behandeln,

welcher Ort den Nerven und dem Organismus
zuträglich iſt.

Das Alter hat gerade bei der Wahl des Sommer-
aufenthaltes ein gewichtiges Wort mitzureden. Sehr
junge Menſchen müſſen ihren Kräfteüberſchuß umſetzen.
Altere Leute, und zu denen ſind in dieſem Falle auch
diejenigen zu rechnen, die die Dreißig erſt überſchritten
haben, brauchen faſt immer eine Anſammlung von
neuen Kräften. Von dem Standpunkt ausgehend, daß
die Organe im Laufe der Zeit abgenutzt werden, iſt
vor einem zeitlich beſchränkten Sommerurlaub das
Urteil des Arztes einzuholen. Wenn er entſchieden hat,
ob See, ob Gebirge, oder ob ein Kurort in Frage
kommt, kann man ſich ja innerhalb dieſer Be
ſtimmungen denjenigen Ort ausſuchen, den man am
beſten mit ſeinen pekuniären Verhältniſſen in Einklang
bringen kann. „Wenn ich nicht großzügig reiſen kann,
bleibe ich lieber zu Häuſe“ hört man oft. Die
Menſchen, die dieſe Theſe aufſtellen, ſind zudem noch
übergeugt, daß ſie gewiſſe Kulturanſprüche damit recht
fertigen. Und doch iſt nichts törichter, als auf eine
Reiſe verzichten zu wollen, weil män nicht im beſten
Hotel wohnen kann, und weil man nicht in der Lage
iſt, alle Vergnügungen mitzumachen und die teuren
Menus zu bezahlen. Der reichbeſtellte Tiſch der
Grandhotels mag gewiß manchen Reiz für ſich haben.
Jn geſundheitlicher Beziehung aber ſollte er durchaus
nicht angeſtrebt werden. Die großen Fleiſchportionen,
die ſogenannten Delikateſſen ſind dem Organismus,
ſeiner Heilung, ſeiner Verjüngung, ſeiner Ausſpannung
in keiner Weiſe förderlich. Gerade das Primitive der

geſchmort, worauf man ſie auf einem Siebe abtropfen
läßt, dann den Boden einer Kremſchale recht dicht
damit belegt und in jeden Apfel Makrone und
darauf ein wenig Gelee oder eine kleine eingemachte
Frucht legt. 8 Liter. Weißwein, 1 Eßlöffel voll Mon
damin, etwas abgeriebene Zitrone, 150 Gramm ge
ſiebten Zucker und die Dotter von 220 Gramm (etwa
4 Stück) Eiern quirlt man zuſammen recht klar und
ſchlägt die Miſchung auf ſchwachem Feuer zu einem
ſteifen Krem ab, zieht dem ſteifen Schnee das
Eiweiß darunter, übergießt die Apfel damit, ſo daß
dieſe ganz damit bedeckt ſind, und ſtellt die Speiſe recht
kalt. Nach Belieben kann man ſie noch vor dem Ser
vieren mit eingemachten Früchten garnieren.

Kartoffelpudding. Mit der Schale gekochte Kar
toffeln ſtelle man kalt und zerreibe ſie dann recht fein.
Nachdem man 200 Gramm Butter mit 4 Eigelb und
60 Gramm geſtoßenem Zucker ſchaumig gerührt, tue
man 400 Gramm geriebene Kartoffeln, 100 Gramm
Sultaninen, etwas abgeriebene HOrangenſchale und den
Schnee von 4 Eiweiß hinzu. Dann füllt man die Maſſe
in eine mit Butter ausgeſtrichene Puddingform, ſtellt
dieſe in einen Topf, welcher bis zur halben Höhe der
Form mit kochendem Waſſer angefüllt iſt, deckt ihn zu
Und kocht den Pudding recht ſtark, indem man nach
Bedarf kochendes Waſſer nachgießt. Man ſtürzt ihn
und gibt eine Fruchttunke dazu.

Flammeri von friſchen Kirſchen. Ein Pfund ſüße
und ein Pfund ſaure Kirſchen, von den Stielen befreit,
kocht man mit einem Liter Waſſer und einem Stück
Zimt weich, ſtreicht ſie durch ein Sieb und erhält davon
ungefähr 122 Liter Flüſſigkeit. Dieſe bringt man mit
200 Gramm Zucker abermals zum Kochen, ſtreut 200
Gramm grobkörnigen Grieß hinein und läßt dieſen
unter häuſigem Umrühren darin ausquellen. 10 Stück
geriebene Mandeln unter die Maſſe gemiſcht, bevor
man ſie in die Form tut, geben derſelben einen feinen
Geſchmack. Wohlſchmeckender wird der Flammeri,
wenn man nur ſaure Kirſchen dazu verwendet, dann
gehört aber viel mehr Zucker dazu.

Für den Nachtiſch.
Aprikoſenauflauf. Man rührt 70 Gramm Apri

koſenmarmelade mit 70 Gramm Zucker und 70 Gramm
Butter Stunde, dann einzeln nach und nach
4 Eigelb dazu und, wenn alles recht ſchaumig iſt, den

haltigen Nahrungsmittel tragen zur Erholung im

unendliche Stunden befreit von alltäglicher Fron. Ein

Speiſenfolge iſt weit zuträglicher. Gemüſe, Eier, Brok,
Butter, Milch und Käſe ſofern ſie gut vertragen
werden ebenſo Obſt und alle anderen vitamin

höheren Maße bei, als die Koſt und die Portionen, die
man gar nicht gewöhnt iſt. Wenngleich in der ver
änderten Art der Zubereizung dem bwechſlungs
bedürfnis Rechnung getragen wird, und wenngleich
dieſer Faktor ſehr mitzählt, iſt eine einfache und ſogar
ſelbſtbereitete Küche durchaus nicht zu verachten.

Der vom Arzt vorgeſchlagene Erholungsort nimmt
naturgemäß mehr Rückſicht auf notwendige Erforder
niſſe, denn auf die Luxusanſprüche. Erkältungskrank
heiten, die man im Winter durchgemacht hat, Er
krankungen infektiöſer Natur wie Grippe, Hals
entzündungen uſw. belaſten den Körper und das
Rervenſyſtem. Iſt der Zuſtand der akuten Krankheit
überwunden, ſo leidet man an den Folgeerſcheinungen,
ſelbſt wenn dieſe ſich nicht als ſolche bemerkbar machen.
Das Blut bedarf der Auffriſchung, wie das Hochgebirge
und die Seeluft ſie gewähren. Erkrankungen der
Organe, des Verdauungsapparates hingegen werden in
den Kurorten behoben. Trink und Badekuren helfen
auch rheumatiſch Leidenden. Der Ort iſt weſentlicher
als das Hotel. Man ſollte alſo auf die Reiſe nicht aus
dem überlieferten Grundſatz nur gut und ſehr be
quem reiſen zu wollen verzichten. Man darf ſogar
unterwegs einige Grade ſchlechter leben als zu Hauſe,
falls die pekuniären Verhältniſſe es nicht anders ge
ſtatkken. Man kann ruhig in einem kleineren Zimmer
wohnen, ſich mit ſchmalerer Koſt begnügen, ſollte auch
darauf verzichten, ſich für den Ferienaufenthalt der
Garderobe wegen in Unkoſten zu ſtürzen. Luft, Waſſer,
Sonne und die zweckmäßige Ernährung tuen das
ihrige, den Organismus aufzufriſchen, auch wenn der
Komfort ausbleibt. Die Unterbrechung des täglichen
Einerleis iſt für den Körper unerläßlich. Nur dann
kann der Menſch wieder erfolgreich arbeiten, wenn er
ſeinen Ferienaufenthalt hinter ſich hat. Es wäre
töricht, ihn freiwillig zu miſſen, weil man ihn ſcheinbar
nicht großartig genug verbringen kann.

Hausfrauen, erleichtert euch

das Leben!
Von Liſelotte Hennoch-

Hausfrauentradition befiehlt, daß man bei allen
Küchenarbeiten ſtehen muß. Daher viele Fußleiden,
Gelenkſchmerzen, Plattfüße der Hausfrauen. Er
leichtert euch das Leben in der Küche durch eine Fuß
bantk! Sie ſoll immer unter dem Küchenſtuhl ſtehen,
Kartoffelſchälen, Gemüſeputzen, Kuchenrühren, Braten
ſpicken und alle anderen Küchenarbeiten, die ein Sitzen
geſtatten, ſollt ihr ſitzend verrichten. Doch nur mit
einer Fußbank unter den Füßen. Damit der Rücken
die richtige Haltung hat und nicht unnötig belaſtet wird.

Geſchirrab waſchen iſt eine anſtrengende
Tätigkeit zumal man jeden Teller mit dem Tuch
polieren muß. Sieben Handgriffe muß jeder einzelne
Teller ſich gefallen laſſen, ehe er wieder ſauber und
ſchrankfertig iſt. Man ſtellt das Geſchirr in den Ab
waſchtiſch, jetzt wäſcht man es, nun ſtellt man es zum
Spülen, dann nimmt man es heraus, bringt es auf
das Tablett zum Abtrocknen, nimmt es erneut in die
Hand, um es zu polieren, ſtellt es auf den Tiſch, bringt
es in den Schrank. Bei einer vierköpfigen Familie
beiſpielsweiſe iſt da allerhand Arbeit Sollte man die
ſich nicht erleichtern können? Stellt das Geſchirr in den
Abwaſchtiſch, wenn es gewaſchen iſt, ſpült es in heißem
Waſſer, nehmt es heraus, ſtellt es zum Trocknen und
von da aus gleich in den Schrank. Das iſt eine große
Arbeitserſparnis, die im Laufe eines Jahres beſtimmt
zählt. Das Geſchirr iſt ebenſo ſauber, als wenn es
poliert wird (Gläſer ausgeſchloſſen).

Das friſche Gemüſe wird der überlieferung
entſprechend noch immer bis ins kleinſte geputzt. Da
es Sitte iſt, die Stränge zu entfernen, verbringen viele
Hausfrauen Stunden mit dieſer minutiöſen Arbeit
ünd doch ſitzt gerade in den gröberen Teilen vieler Ge
müſearten das Beſte. Es iſt auch nicht nötig, die
jungen Blätter des Spinats zu hacken, zu paſſieren
Viel Arbeit nimmt das in Anſpruch ganz abgeſehen
davon, daß die beſten Säfte dadurch verlorengehen.
Probiert es einmal mit der einfachen Art. Kocht das
Gemüſe weich in ſtrömendem Dampf und bringt es
gut zubereitet auf den Tiſch, es ſchmeckt prächtig
Mehlſchwitzen, die nur gelingen, wenn man ſie mit
großer Sorgfalt macht, ſind ungeſund für alle, die zur
Korpulenz neigen. Ein Stückchen friſche Butter iſt
weit ſchmackhafter, geſünder und nimmt weniger Zeit
in Anſpruch.

Während des Kochens werden mit un
nötigen Wegen Meilen zurückgelegt, weil die Hausfrau
die Doſen mit Salz, Mehl, die Flaſche mit Eſſig, dem
S holt, zurückſtellt, holt und wieder zurückſtellt.
Immer wieder muß ſie die ganze Küche durchqueren.
Rehmt alle Gefäße mit den Jngredienzien, die ihr nötig
habt, und baut ſie euch auf den Tiſch auf. Jhr glaubt

Serviekken in der Klche ſerrr Am vererſich dieſe Dinge in demſelben Raum befinden, in dem
gegeſſen wird. Das Tiſchdecken und Abdecken iſt da
durch bedeutend erleichtert.

Rehmt an den techniſchen Errungen-
ſchaften Anteilt Bedient euch der Ma
ſchinent Jhr amortiſiert das Geld, indem ihr eureKräfte und Nerven ſpart: Staubſauger, Kaffee
maſchine, Brot und Wurſtſchneidemaſchine, die man
auch für Fleiſch und Käſe benutzen kann, und die euch
ein beſſeres Ausnutzen der Vorräte geſtatten. e
für gute Beleuchtung in der Küche. Für euch iſt ni
alles gut genug. Jhr müßt zur Verrichtung eurer
Arbeit ebenſogut das Beſte haben, wie andere
arbeitende Menſchen. Eine übergroße Beſcheidenheit
zehrt an euren Kräften und erſchwert euch das Leben.

Organiſiert eure Arbeit, wie ein Betrieb organiſiert
werden muß. Haltet auf Regelmäßigkeit. Beſtimmte
Stunden ſind für beſtimmte Arbeiten vorgeſehen und
ſollten innegehalten werden. Teilt eure Zeit genau
ein. Es ſoll für euch Aufräume Koch, Flick und
Unterhaltungsſtunden geben. Nach einem ausprobierten Syſtem werdet ihr allein dieſe Zeit
einteilung treffen können. Jhr werdet euch über
zeugen, wieviel leichter das Leben iſt, wenn die Koch
ſtunde nicht mit der Flickſtunde, wenn die Aufräume
Ditd nicht mit Unterhaltungen durcheinandergebracht

wird.

Die Waldernte der Hausfrau
Eine Küchenplauderei von Lukulla.

Nicht nur der Garten und das Feld ſind der Haus
frau dienſtbar, auch der Wald ſpendet ihr bereitwillig
ſeine Früchte. Von froher Wanderung, ſei es im
Ferienparadies, ſei es in näherer oder weiterer Um
gebung der Heimat, bringen die Familienmitglieder
oder ſie ſelber reiche Schätze heim, die zur Füllung der
Speiſekammer und zur Bereicherung des Küchenzettels
dienen können.
Da iſt natürlich zu allererſt das Heer der Pilze,

die eine ſo willkommene Abwechſlung in der Koſt ſind
aber die man genau kennen muß, um Unheil zu ver
meiden. Täglich lieſt man gerade jetzt von Pilz
vergiftungen, und wenn viele hiervon auch
Aufbewahrung oder Zubereitung zurückzuführen
ſo geſchehen doch viele auch aus Unkenntnis. Der
einzige wirkliche Schutz vor Pilzvergiftungen iſt die
genaue Kenntnis der Pilze. Hierbei iſt wiederum die
praktiſche Erfahrung das einzig Richtige. Alle Pilz
bücher, Abbildungen uſw., ſo gut ſie ſein mögen, ſind
nur Behelfe, weil Standort und Wetter den Pilz ſo
oft verändern, daß er der Abbildung nicht mehr oder
nur teilweiſe entſpricht. Verfügt die Hausfrau alfo
nicht ſelber über genügende Pilzkenntniſſe, ſo vertraue
ſie ſich nur der Führung eines bewährten Kenners an,

e ar e ine ſie etwa von den Kinern uſw. ihr zugetragene Pilze ohne vorheriAn g ze ohne vorherige genaue
as Schwarzwerden, Anlaufen eines ſilbernen

Löffels beim Kochen der Pilze, Mitkochen einer
Brotrinde u. dgl. ſind kein Schutz gegen Giftpilze
wie immer noch oft angenommen wird. Auch ſonſt
noch können Gefahren drohen, wenn man z. B. un
geputzte Pilze über Nacht womöglich an einem warmen
Orte (Küche u. dgl.) ſtehen läßt, wobei ſich durch die
Zerſetzung Giftſtoffe bilden. Ebenſo ſoll man Pilze
nicht in meſſingenen oder kupfernen Gefäßen kochen.
Hat man aber einwandfreie Pilze gleich geputzt und
geſäubert, möglichſt am gleichen Tage wenigſtens noch
angekocht, ſo kann man ganz beruhigt ſein und an all
die ſchönen Möglichkeiten denken, die ſie für die Küche
als Suppe, als Gemüſe, als gebratene Klößchen, als
Einlage für Eierkuchen und Paſtetchen, als Würze der
Bratentunke uſw. geben. Es ſei noch in dieſem Zu
ſammenhange bemerkt, daß man Pilze nie langebis Stunde) kochen und erſt kurz vor er
richten ſalzen ſoll, damit ſie nicht ledern werden.
Willkommene Beute ſind die an ſonnigen Halden
maſſenhaft gedeihenden Walderdbeeren die
zwar mühſam zu ernken, dafür aber um ſo ſchmack
hafter ſind. Wie ſchön iſt z. B. eine Kaltſchale mit

Himbeere, die Sommer oder Bickbeere oder
Heidelbeere, ſowie die etwas ſpäter reifende Brom
beere ſind ſolche hochwillkommenen Hilfsmittel der
Hausfrau, die zu Suppen, Tunken, als Saft oder als
Kompott gleich beliebt ſind, und nicht zuletzt ſei noch
der unſcheinbaren Fliederbeere gedacht, die nament
lich mit Apfelſtückchen vermiſcht ein erſtklafſiges
Kompott ergeben. Auch iſt ihr Saft ſehr ſchön

Humoriſtiſches.
Kindermund. Hänschen war zum erſten Male beim

Zahnarzt. Als Niederſchlag des ſchmerzlichen Erleb
niſſes kommt nachher die Frage von des Kleinen
Lippen: „Mutti, können Zahnärzte auch in den Himmel

e Gebörklich genommen. „Geben Sie mir endlichmal die hundert Mark zurück, die ich rer er einem

nicht, welche Arbeitserleichterung das iſt. Weshalb
müſſen Teller, Salzgefäße für den Tiſch, Beſtecke,

geſtrichenen, mit Zucker ausgeſtreuten Form wird der
Auflauf langſam gebacken.

Um ihn im Dunſt zu ſieden, nimmt man 4 Eigelb
und Schnee von 3 Eiweiß und gibt ein Krem um den
geſtürzten Pudding. Mit Mandeln: Zu 70 Gramm
Pfirſich oder Aprikoſenmarmelade, mit 70 Gramm
Zucker und 4 Eigelb flaumig gerührt, gibt man
700 Gramm Mandeln und Schnee von 4 Eiweiß und
bäckt den Auflauf in einer Form.Zwiebackpudding. 70 Gramm wieback mit Mar
melade, je 2 und 2 Scheiben zu ammengefüllt, legt
man in eine ausgeſtrichene Form, quirlt 3 Deziliter
Rahm mit Zucker und 4 Eigelb ab, ſchüttet dies
darüber und läßt alles 54 Stunde ſtehen. Man kocht
den Pudding im Dunſt und gibt eine Fruchttunke
oder Weinſchaum dazu.

Die Zeit der Erdbeeren
iſt gekommen. Täglich werden große Mengen geerntet.
Sie iſt in friſchem Zuſtand am wohlſchmeckendſten und
beliebteſten, ſie läßt ſich aber auch durch Konſervieren
über die obſtarme Jahreszeit erhalten. Das einfachſte
Verfahren der Konſervierung iſt das Eindünſten
mit Streuzucker, weil die Erdbeeren beim Er
hitzen ſehr viel Saft abſondern. Auf ein Literglas
ſind etwa ſechs Eßlöffel Streuzucker zu rechnen. Die
Früchte werden in Gläſern oder Krügen 20 Minuten
auf 75 Grad erhitzt. Mit der beim Einmachen ent
ſtandenen Farbveränderung muß die Hausfrau ſich
eben abfinden. Wenn ſie ein Färben der Erdbeeren
vornehmen will, gibt man den Erdbeeren etwas Saft
von Heidelbeeren zu oder kocht im Glas eine Handvoll
ſchwarze Kirſchen mit.

Silbenrätſel.
Aus den Silben:
a a a a bell belh borg bruch
che chi da di di e e ei einek ge gen gi gi grimm i inka la land le lek l li li

Jahr geborgt habe. Bares Geld hat heuteWert!“ „Schön, hier ſind fünfzig Mark. deren

mie na na nat no no o onraſ re rog ſa ſa ſe ſe ſoſpi ſta ka ka kann kank i velſind 22 Wörter zu bilden, deren Anfangs und End
buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen
Spruch ergeben (ch ein Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1. Göttin der Jagd, 2. Pro
phet, 3. Getreide, 4. Kirſchbranntwein, 5. Verbrechen
gegen das Eigentum, 6. Volksganzes, 7. Negerſtamm,
8. Wiſſenſchaft, 9. Name des Wolfes in der Fabel,
10. ſpaniſche Provinz, 11. glückbringender Gegenſtand,
12. Bezeichnung einer kleinen Jnſel, 13. weiblicher Vor
name, 14. Erzählung, 15. Aufrührer, 16. langſames
Tonſtück, 17. Verzückung, 18. Geſtalt aus der griechiſchen
Mythologie, 19. Gemüſe, 20. weiblicher Vorname,
21. Teil des Hauſes, 22. Nichtfachmann.

Auflöſungen
der Rätſel aus den letzlen Sonnabend Nummern

Silbenrätſel.
1. Florida, 2. Romulus, 3. Ochſenkopf, 4. Elixier,

5. Herero, 6. Livree, 7. Jbach, 8. Choral, 9. Etut,
10. Rettich, 11. Makrone, 12. Unkraut, 13. Trumeau,
14. Holbein, 15. Jffland, 16. Litewka, 17. Fidibus,
18. Trauung, 19. Dublee, 20. Ulſter, 21. Regatta,
22. Chance, 23. Wermut.

Der Spruch lautet: „Fröhlicher Mut hilft durch;
was Fröhliche tun, das gerät!“

Silbenrätſel.
1. Energie, 2. Simili, 3. Weſtfalen, 4. Aprikoſe,

5. Enzian, 6. Chirurg, 7. Sommer, 8. Tornado, 9. Do
mäne, 10. Erasmus, I1. Radius, 12. Melaſſe, 13. Epikur,
14. Rorden, 15. Sentenz, 16. Charkow, 17. Melone,
18. Jnnsbruck, 19. Terraſſe, 20. Sopran.

Der Spruch lautet: „Es wächſt der Menſch mit
ſeinen größern Zwecken.

Richtige Löſungen
ſandten ein: A. K.; Jda Lutze; Charlotte Meyer; Franz
Huber; Wilhelm Brohmer, Freyburg; eine richtige
Löſung wurde ohne Nämensnennung abgegeben.

Nachgetragen ſeien folgende richtige Löſungen
Charlotte Meyer; Gertrud Donner; Franz Huber; Jda

geſchält und dos Kernhaus ausgeſtochen iſt, mit etwas
Vaſſer, reichtuh Zuser, Wein und Zitronenſchale weich Schnee der 4 Eiweiß. Jn einer mit Butter aus liſ log luſ mal ma man man El. Siegel, Spergau.

dieſen äußerſt aromatiſchen Früchten. Auch die wilde

Lutze; Martha Krenkel; Wilhelm Brohmer, Freyburg;
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Jurnen- Sp.
Wacker oder Boruſſia Gaumeiſter?

Der letzte Kampf um die Meiſterſchaft im Saalegau.
ſpiele: VfL. Naumburg 05 am Vormittag; Preußen Konkordia Gerag amSchkeuditz zum Pokalſpiel in Lettin. Privat

Nachmittag. üÜbungsſpiele
beim Sporkverein 99. Kayng auf Reiſen. Marathon Röſſen in Bad Köfen. Die Jubiläumskämpfe

in Brauusdorf.
Jetzt gibt es kein „Entweder-Oder“ mehr! Das

n heute abend angeſetzte Entſcheidungsſpiel muß
en Gaumeiſter herausbringen. Reicht die normale

Spielzeit dazu nicht aus, dann wird der Kampf ent
ſprechend verlängert. Es iſt dies das erſtemal, daß
der Saalegau den Ferienmonat zu Hilfe nehmen
muß, um den Tabellenerſten ſeiner Ligaklaſſe zu er
mitteln. Natürlich lenkt dieſer

entſcheidende Gang Wacker-Boruſſig,
der trotz der mannigfachſten Fehlſchläge beider Favo
riten infolge Zufallſpiels letzten Endes nicht zu um
gehen war, nochmals die Blicke aller auf ſich. Es
intereſſiert eben doch, zu wiſſen, ob unſer Gau bis
hierher von dem Erſten oder Zweiten der Rang
ordnung vertreten worden iſt. Während das Herbſt
ſpiel der beiden Rivalen 22 endete, ſiegte Wacker
im Februar beim Rückſpiel ganz knapp 5: 4. Ein
Privatſpiel endete ebenfalls unentſchieden. Und auch
diesmal ſollte es eine nur beſcheidene Differenz im
Torverhältnis geben. Eine Vorausſage iſt bei der
derzeit ſchwankenden Form beider Mannſchaften un
möglich.

Die Pokalſpiele
nehmen morgen ihren Fortgang. Der Reſt aus der
2. Runde muß e werden, da am 14. Juni be
reits die 3. Runde ſteigt, bei der erſtmalig die Liga
vereine in den Kampf eingreifen werden. An der
Südfront tritt lediglich

Schkeuditz in Aktion gegen Lettin.
Normalerweiſe müßten die Höherklaſſigen, alſo die
Elf aus Schkeuditz, ſich ohne Schwierigkeiten in die
nächſte Runde hineinſpielen können. Aber die letzten
Beiſpiele in Röſſen, Beung und Zöſchen warnen
eindringlich vor Vorſchußlorbeeren. Die Schkeuditzer
werden gut daran tun, ſich auf alle Eventualitäten
vorzubereiten!

Privatfpiele
Naumburg 05 in Merſeburg?

Sonntag vormittag gegen den VfL.
Oſtern war es, als dieſe beiden Mannſchaften

zum letzten Male die Klingen kreuzten. Unerwartet
ſicher behielten ſeinerzeit die Merſeburger mit 4 2
über den einſt ſo gefürchteten Gegner die Oberhand
So leichten Kaufes werden die Merſeburger diesmal
beſtimmt nicht davonkommen. Der Saale Elſter-
Gaumeiſter hat ſich ſeitdem tüchtig gemauſert und
r eine Mannſchaft, die der aus der Zeitder Saalegauzugehörigkeit kaum nachſteht. Ohne
Herold Neubert und Rackwitz erkämpften die Naum
burger in Apolda gegen den dortigen VfB. mit 8 3
ein beachtenswertes Unentſchieden, und ſie haben ſich
ſeitdem ihre alte Stabilität ſo ziemlich zurückerobert.
TuR. Weißenfels, der Pokalmeiſter, Sportklub,
BlauGelb, Ballſpielklub Zeitz uſw., ſie alle ließ er
glatt hinter ſich in der vergangenen Spielzeit, ſteht
alſo unſeren Spitzenvereinen beſtimmt nicht nach.
Gut iſt zur Zeit wieder ſeine Sturmreihe, einſt ſeine
größte Stärke. Kugler und Däne, die morgen ver
teidigen ſollen, werden da einen ſchweren Stand
haben. Als Mittelläufer hat der VſL. Bartſch auf
geſtellt, rechts Knoch, links Sander neben ihn.
Stürmer werden: Roſt, Glismann, Becker und
Kabermann. Die r daß Glismann als
Sturmführer einſchlägt und die Flügel ausgiebig ein
ſetzt. Es wird zweifellos einen harken Kampf geben.

99 probiert aus.
Schütts erſtes Spiel in Merſeburg.

Der Sportverein hat für morgen keinen Spiel
abſchluß getätigt und wickelt lediglich eine Reihe
Ubungsſpiele auf ſeinem Platze ab. Am frühen Nach
mittag et 99 III gegen Beuna II. Anſchließend
ſtoßen die Ligaelſf und eine zuſammengeſtellte
Schulmannſchaft aufeinander. In der letzteren

wirken z. T. neue Spieler mit, die ausprobiert werden
ſollen. In der Ligaelf ſpielt erſtmalig die Neuakquiſttion,
Schütt, als Mittelläufer.

Röſſen in Bad Köſen.
Wie alljährlich, folgt auch in dieſem Jahre der

Sportverein Marathon einer Einladung zum Sport
feſt in Bad Köſen, und zwar fährt er mit ſeiner
J. Herrenmannſchaft und mit einer kombinierten
Jugend JuniorenElf nach dort. Gegner iſt wieder
der VfL. Rudelsburg, den er 1828 mit 3: 1 ſchlagen
konnte, was ihm einen ſchönen Pokal eintrug. Röſſen
iſt auch diesmal großer Favorit.

Das Pokalturnier in Braunsdorf.
Am Sonntag fährt Beuna mit ſeiner erſten Elf

zum 5. Stiftungsfeſt nach Braunsdorf, um dort am
Viererpokalturnier teilzunehmen. Beunga
tritt erſtmalig wieder mit dem früheren altbewährten
Linksaußen an. Außer Beung nitnint an dem Pokal
turnier noch teil. Braunsdorf als Jubilar, Freya
Paſſendorf und Cröllwitz. Wenn Beunga in der Form
kämpfen ſollte wie gegen Neumark, ſo liegt ein End

ſtieg im Bereich der Möglichkeit. Beunga II 99 III in
Merſeburg; Beuna III-- Mücheln III in Beung.

Unſere Mannſchaften
Preußen Alte Herren Spielvereinigung Leipzig

Alte e en JuniorenSchwarzGelb Weißenfels Junioren (Preußenplatz); Jugend
gegen Ammendorf 1910 Jugend (Preußenplatz).

Preußen TII—-Röſſen II 2:4 (0 2).
Dieſe Freitagsbegegnung endete mit einem auf

Grund beſſerer Stürmerleiſtungen nicht unverdienten
Siege der Röſſener, trotz teilweiſer Uberlegenheit der
Preußenelf. Mit 4:0 führten die Marathonen be
reits, als es den Preußen gelang, auf 4: 2 zu kürzen.

Beuna I--99 Reſerve 424 (3: 1).
Beuna hätte bei etwas mehr Eifer unbedingt ge

winnen können; nur der Halbrechte konnte hier
gefallen. 99 trat mit drei Mann Erſatz an, hatte dafür
aber Brödek in der Verteidigung, der dem gegneriſchen
Sturm harte Nüſſe zu knacken gab. Beung führte bis
zur Halbzeit ſicher mit 2: 1, erhöhte dann ſogar auf
4: I. Durch ihr eifriges Spiel gelingt es ſchließlich 99,

28 Jahre BC. Preußen
Konkordiag Gera Gaſt des Jubilars

Ein beſonderer Grund lag für die Preußen bei
der Verpflichtung dieſes ſpielſtarken Gegners vor,
kann doch der Merſeburger BC. in dieſen Tagen auf
ein 28jähriges Beſtehen zurückblicken; nicht
zuletzt ſich ſelbſt und ſeinen Mitgliedern wollte die
Vereinsleitung daher dieſe ſportliche Delikateſſe
präſentieren. Konkordig Gera iſt tonangebend mit
in der Ligaklaſſe des Gaues OſterlandThüringen.
Einige wenige Reſultate aus letzter Zeit nur ſeien
hier angeführt: Wacker Gera (Oſterlandmeiſter) 3:2

Morgen nachm. 2 Unr, auf dem re u e n p la t

Preußen Concorca Cerd (Iigu)
Vorher: Preußen (Alte Herren) Spielv. Leipzig (Alte Herren)

gewonnen und 3:4 verloren, National Chemnitz 3:4
verloren, den Glanzpunkt der Saiſon bedeutete es
für die Geraer, als ſie ſogar gegen Hof Bayern
(dortige Oberliga) 1:0 gewannen. Es iſt nur eine
teilweiſe Blütenleſe aus der Reihe der Erfolge der
Gäſte, die hier aufgezählt werden kann. Jmmerhin
dürfte ſie genügen, um erkennen zu können, daß die
Preußen ſich viel vorgenommen haben. Nun haben
dieſe aber gerade gegen ſtärkere Gegner wiederholt
begchtliche Höhepunkte erreicht, an die morgen anzu
knüpfen iſt, wenn es den Merſeburgern gelingen ſoll,
an ihrem Ehrentage mit einem beachtlichen Reſultat
aufzuwarten.

TugSpWV. Jahn auf Reiſen.
Die drei Fußballmannſchaften Jahns ſind am

Sonntag für Geſellſchaftsfſpiele nach auswärts ver
pflichtet. Die J. Elf weilt in Kötzſchen, um am
dortigen Vereinsmeeting des Sportvereins Kötzſchen
Beung teilzunehmen und ſpielt San Vorwärts I
Kötzſchen. Jahn II ſpielt gegen Sportluſt II Halle,
und Jahn III ſtellt ſich in Weßmar der dortigen
II. Mannſchaft als Gegner. a

Fortung Leipzig beim VfL.
Am 14. Juli.

Neben dem ASV. Nürnberg hat der VfL. vor
Beginn der neuen Verbandsſerete noch einen zweiten
Klaſſengegner nach hier verpflichtet. Die beſt
bekannte Mannſchaft von Forkung Leipzig gaſtiert
aut Sonntagnachmittag, dem 14. Jult, auf dem Vor

Platz in der Krautſtraße e

Oder Breslau Berlin?
Die Vorſchlußrunde um die DFB. Meiſterſchaft ſieht

morgen die Kleeblätter im Frankfurter Stadion als
Gegner des SC. 08 Breslau und in Berlin Hertha
BSC. und den 1. FC. Nürnberg als Partner. Weſent
lich ſchwerer als die Fürther hat es der Elub, der mit
mehreren Erſatzleuten in der Reichshauptſtadt antreten
muß. Hertha hingegen iſt jetzt wieder blendend in
Fahrt, ſo daß hier mit einer glatten überraſchung ge
rechnet werden kann. Vielleicht gibt die größere Härte
der Nürnberger den Ausſchlag, denn techniſch halten
ſich beide die Waage.

Weſentlich leichter ſollten es die Fürther haben.
Breslau r immer noch Außenſeiter, es fehlt das tech
niſche Rüſtzeug und die Spielroutine. berraſchungs
ſiege wie gegen Bayern München ſprechen nicht hier
gegen, ſie mahnen aber zur Vorſicht. Jmmerhin: die
Kleeblätter ſpielen bedeutend weicher als die Nürn
berger und die Breslauer. Es wäre jedenfalls
ſehr intereſſant, wenn man am Sonntagabend kon
ſtatieren müßte, daß friſchfröhliches Angriffsſpiel und
Härte abermals über die brillante Technik des Gegners
triumphierte.

Länderſpiel Ungarn Deutſchland.
Jn Verfolg einer Einladung des Ungariſchen

Fußballbundes hat der Deutſche Fußballbund mit
dem Ungariſchen Fußballbund ein Länderſpiel beider
Nativnalmannſchaften vereinbart Das Spiel findet
anläßlich der Hygiene- Ausſtellung am 28. September
1980 in Dresden ſtatt.

Karges Handballprogramm
Nur ein Spiel in Merſeburg. BCE. Preußen gegen
Zeitzer BC. PSV. beim VfL. Bitterfeld. 99

und VfL. pauſieren,
Das Programm unſerer Merſeburger Handball

mannſchaften iſt mager. Zu dem geſtrigen Wochen
tagsſpiel VfL. Großkahng kam es nicht, da ſeitens
Kayna erſt in den letzten Stunden abgeblaſen wurde.
99 und PSV. unterhandelten wegen eines Wochen
endſpieles, das aber auch nicht zuſtande kam, weil
die 99er Mannſchaft zur Hälfte hätte mit Erſatz
leuten antreten müſſen. So bleibt qlſo als einziger
Kampf für morgen der der

Preußen Zeitzer Ballſpielklub.
Nach der erſten Fußballelf ſteigt auf dem

Preußenplatz dieſes Treffen. Di
haben gegenüber den Zeitzern eine Niederlage wie
der wektzumachen, was ihnen nach den am Sonntag
gegen Leipziger LC. gezeigten Leiſtungen auch ge
lingen ſollte.

PSV beim VfL. Bitterfeld.
Der PSV. hat für morgen in Bitterfeld mit

dem dortigen Gaumeiſter einen Abſchluß getätigt.
Der VfL. Bitterfeld iſt beſtens bekannt als Uber
xaſchungs aber auch ſpielſtarke Mannſchaft. Be
kanntlich ſchlug er in den Vorrundenſpielen um die
VMBV.- Meiſterſchaft unſeren Saalegaumeiſter SV.
93 Halle knapp, aber ſicher. Der PSV. weiß alſo,
wen er morgen vor der Klinge hat.

V. Damen BlauWeiß Damen
treffen ſich morgen vormittag vor dem Spiel der
f. Fußballmannſchaft gegen Naumburg 05 imdoch noch die verdienten Ausgleichstore zu erzielen. Augarkten,

Nürnberg- Fürth Endſpielgegner?

Die Schwarz- Weißen

DeutscheTurnersch.

ATV. weilt in Delitzſch.
Bei der Meiſterklaſſenelf des TV. 1845 Delitzſch

weilt die Meiſterelf des ATV. am Sonntag zu einem
Freundſchaftsſpiel. Es wird nicht leicht ſein für die
Rothoſen, ſich gegen die Elf der Delitzſcher, welche in
der Spitzengruppe rangiert, zu behaupten, zumal
ATV. gezwungen iſt, mit zwei Mann Erſatz anzu
treten. Zeigen ſie allerdings den nötigen Ernſt wie
im Spiel gegen Salza, dürfte ein Sieg ſo gut wie
ſicher ſein. Auch die Reſerve iſt nicht müßig und folgt
einer Einladung des SpuTV. Unterröblingen Der

und ſo erſcheint es recht fraglich, ob ATV. Sieges
lorbeeren wird ernten können.

z Auch ATV. in Weimar erfolgreich.
Auf dem KreisSpiel- und Sportfeſt in Weimar

konnten auch die zwei Vertreter des ATV. ſiegreich
ſein. Theo Heinz ſiegte im Fünfkampf für Turner
mit 66 Punkten (16. Preis), während Fritz Schmal
fu ß im Dreikampf für Jugendturner mit 50 Punkten
den 17. Platz belegte.

Fauſtballſpiele der Jugend
Nachdem bereits am vergangenen Sonntag die

Jugendinannſchaften von ATV., MTV. und Germania
Kayna die fälligen Pflichtſpiele zum Austrag brachten
wo die Jugendmannſchaft des ATV. triumphierenkonnte, ſind für morgen die gleichen Spiele nach dem
ATV.Platz angeſetzt Iſt die ATV. Mannſchaft mit
dem nötigen Ernſt bei der Sache, dürfte ihnen die
Meiſterſchaft ihrer Klaſſe ſicher ſein.

Kanal Pr.
Frieſen Frankleben I V. Kötzſchau T

Am Sonntag fahren die Franklebener mit der J.
und II. Elf nach Kötzſchau. Das Spiel zu Oſtern konnte
Kötzſchau T nach ſchwerem Kampfe mit 8: 5 für ſich
entſcheiden. Frankleben hatte damals eine Schwäche
periode durchzumachen und wird jetzt verſuchen, die
Scharte auszuwetzen. Ob es gelingt, bleibt abzuwar
ten, denn Kötzſchau hat den Vorteil des eigenen Platzes.
Frankleben muß mit Erſatz für Linksaußen und rechten

Verteidiger antreten.
Frieſen II-—Kötzſchau II. Hier ſollten die Frieſen

in ihrem Siegeszuge nicht aufgehalten werden.
Am vergangenen Sonntag konnte Frieſen I den

MTV. Weißenfels 5:3 geſchlagen nach Hauſe ſchicken.
Frieſen IISMTV. Lauchſtädt in 5: 1. Frieſen Jgd.
gegen MTV. Weißenfels Jgd. 2: 10.

Kegenper

Ein Freundſchaftskampf
zwiſchen einem halliſchen Klub und einer kom
binierten Merſeburger Mannſchaft findet am Sonn
tagnachmittag im hieſigen Keglerheim ſtatt. Der
Kampf geht über 200 Kugeln mit viermaligem Bahn
wechſel und dürfte, da beide Mannſchaften gleich ſpiel
ſtark ſind, ſich intereſſant geſtalten

22 500 Spielmannſchaften zählte die Deutſche
Turnerſchaft im verfloſſenen Spieljahre, von denen
8000 auf Handball und 1000 auf Fußball entfallen.
Jn monatelangen Spielrunden wurden unter wider
wärtigſten Witterungsverhältniſſen die Kreismeiſter,
43 an der Zahl, ermiktelt und in weiteren fünf Wochen,
vom 26. Mai ab gerechnet, in zahlloſen Aus
ſcheidungsſpielen die ſechs Teilnehmer für die am

ſcheidungsſpiele herausgeſchält. Mehr als in den Vor
jahren iſt es in der Meiſterſchaftsrunde 1929 wieder
einmal alles ganz anders gekommen, als man voraus
geahnt und vorausgeſagt hatte, und nur eine der ſechs
an den Endfſpielen beteiligten Mannſchaften, TV.
Mannheim von 1846, wurde von Beginn an für fo

werden zu könen.
TB. Mannheim 1846 und ATG. Gera kämpfen um

den Fußballmeiſterkitel,
der in dieſem Jahre zum fünften Male vergeben wird
und bisher zweimal vom MTV. Fürth und je einmal
vom TV. Forſt 1861 (Brandenburg) und vom ATV.
Harburg errungen worden iſt. Beide Mannſchaften
hatten das Glück, ihre bisherigen Spiele auf eigenem
Platze austragen zu können, das den Mannheimern
auch diesmal wieder hold iſt. Trotzdem fielen ihre
Torſiege ſtets knapp aus, was von der Ebenbürtigkeit
der Beſiegten zeugt. Das Entſcheidungsſpiel werden
folgende Spieler beſtreiten:
Mannheim 1846. Jochim.

Reinhardt. Leck.
Baierweck. Walter. Schweizer.

Zimmer. Kleebach. Beintner. Digel. Reinhard

Weiſe. Peter. Zimmermann. Sttel. Gahr.
Jahn. Strom. Vetterlein.

Böhme. Hader.
ATBV. Gera- Teubner.

Schiedsrichter iſt Flurſchütz (Dresden). Spiel
beginn 14.30 Uhr.

Anſchließend daran gelangt das Handball
ſpiel der Männer zum Austrag. Dieſer Meiſtertitel
wird zum neunten Male vergeben. Auch hier war

der Wechfel der Titelinhaber ein reger. 1921 und 1922
wurde der Titel erſtmalig vom Brandenburgiſchen
Meiſter TSV. Spandau 1860, errungen; 1923 vom
TRU. Düſſeldorf; 1924 vom TV. Seckbach Frankfurt
a. M.; 1925 von der TG. Stuttgart; 1926 und 1927
vom PTSV. Heidelberg-Raſtatt und 1928 vom
Sachſenmeiſter, TV. Chemnitz Gablenz.

Jetzige Anwärter guf den Meiſterkitel im Männer

el W

e

Gaſtgeber ſpielt keine ſchlechte Rolle in ſeinem Bezirk

Wieder Waſſerballtag des SSV. 23
am 4. Auguſt.

Am 4. Juli hielt der SSV. 28 bei einem zahl
reichen Beſuch ſeine Monatsverſammlung ab. Acht
Neuanmeldungen waren vor Sitzungsbeginn vor
gelegt worden. Hieraus kann man erſehen, daß derMetſebnrger Schwimmſport langſam wieder an

Intereſſe gewinnt. Zu dem Punkt Schwimmſport-
liches wurde ein weiterer Erfolg für die Farben des
SSV. 28 bekanntgegeben: Das auswärtige Mitglied
P. Wiemann konnte am 80. Juni im 100-Meter-
RückenSchwimmen in der guten Zeit von 125 als

Erſter das Ziel paſſieren. Die Neuwahl des Geräte
wartes ergab die einſtimmige Wahl des Schwimm-
bruders Alten dor S Zum Schluß gab der Werbe
leiter noch folgende Termine zur weiteren Hebung
des Merſeburger Schwimmſportes bekannt. Am
4. Auguſt hält der SSV. 23 im Parkbad wiederum
einen Waſſerballtag ab. Am 11. Auguſt läuft
wie im Vorjahre das von der Schuljugend ſehr be
grüßte Schuülfſchwimmen, wo die Schulen in ver
chiedenen Staffel- und Einzelkämpfen ihre gegen
eitige Stärke feſtſtellen können. Weiter wurde noch

betont, daß bei einer evtl. Ausführung des Hallen
projektes der SSV. 283 durch Veranſtaltung ver
ſchiedener Waſſerballtage dieſes Projekt finanz und
tatkräftig unterſtützen wird.

Verbindl, Nachr.

Sagalegau.
Jugendyflege.

(Verbindliche Mitteilungen.
Auf Gründ der am ordentlichen Gaujugendleitertag er

olgten Wahl ſetzt ſich der Gaujugendausſchüß für das Ge
chäftsjahr 192980 wie folgt zuſainmen: Gaujugend wart HerrA. Er als e die Herren K. Wiegel (Wacker), H. Fauſt

Böttger (Boruſſig).
ne. Anſchrift des Ausſchuſſes iſt. bis zum 27. Julid. J. See les Scherf, e Königſtraße 45 (Tel. 25 245).

i bis zum 15. Juni 1929 ihre VereinsDie Vereine melden
r Die Meldungen haben Vor und Zunamen, Gertstag, Wohnort und Straße zu enthalten.

Bei dieſer Gelegenheit erinnern wir nochmals an die Mann
ſchaftsmeldungen für die Verbandsſpiele der Spielzeit 192930.
Die Vereins, die noch Mannſchaften zu melden haben, wollen
dies unbedingt bis zum kommenden Montag, dem 8. J

erledigen Scherf. Fauſt.
(Terelnenaehrienten

Turn und Sportverein 1885. Sonnabend den G. Juli
Jene Uhr, Vierteljahresverſammlung im „Caſino“. Wichtige

esorönung! Pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht.
Allgem. Surnverein. Zu unſerer am Juli ſtattfindenden

uptturnfahrt nach dem Inſelsberg iſt Abfahrt 1.42 Uhr früh

Allgemeine Surnverein. Die Meiſterklaſſenelf t ſich
Sonntag, den 7. Jult, 12.30 Uhr, am hen zum Spiel gegen
Delitzſch. Abfahrt 12.58 Uhr. er Spielführer.

Sportveretn Veung 19256. Am Sonnabend 20 Uhr, findet
im Gaſthaus Wünſche die dte Monatsverſammlung ſtattUnbedingtes en iſt Pflicht. Am Sonntag fährt die erſte

um B. 20 Uhr früh nach Braunsdorf, um dort am vVierer
pokalturnier mit teilzünehmen. Wir bitten um rege leitung

der Elf. Der Vorſtand.Sportverein Marathon E. V. Röſſen. Wir machen alle
Marathonen auf unſere am Sonnabend e Juli, 20 Ahr,im Saalekrug Zimmer) ſtattfindende Monatsverfammiung

Meiſterſchaftsentſcheidungen der D.
Die Fuß und Handballendkämpfe in Mannheim

Sonntag in Mannheim vonſtatten gehenden Ent

ſpielſtark gehalten, um im Entſcheidungsſpiel erwartet

handball ſind TV. Frieſen Ludwigshafen und
Tkl. Limmer Hannover.

aufmerkſam und bitken wegen der Wichtigkeit der Tagesordnungum vollzähliges und pünktliches Erſcheinen Der Porſtante

die beide auf eine ſtolze Erfolgsreihe im Kampf um die
Teilnahmeberechtigung am Endſpiel zurückblicken
können. Folgende Spieler werden die Farben ihres
Vereins im Entſcheidungsſpiel vertreten:

Frieſenheim: Wagner.
eß. Fries.

Fehmel. Krauß. FranzMayer. Regner. Hoecker. Padberg. Schwarz.
Seiferth. Vaqus. Thrieme. Gaßdorf. Johannes

Norenz. Gießelmann. vVorchert.
Senne. Thiele.

Limmer Heldmann.
Spielleiter iſt Schindlbek (Nürnberg).

S

Das Entſcheidungsſpiel im Frauenhandball
wird bereits am Vormittag um 11 Uhr ausgetragen,
und zwar zum ſiebenten Male. Als deutſche Meiſter
konnten ſich bisher Oldenburger TBd. (1921), Berliner
Turngenoſſenſchaft (1922 und 1925), Eintracht Frank
furt a. M. (1923) und Hamburger Turnerſchaft Barm
beck-Uhlenhorſt (1926 und 1928) in die Ehrenliſte ein

tragen. SDiesmal erheben TV. Main 1817 und TV. Vorwärks
Breslau Anſpruch auf den Meiſtertitel.

Keinem von beiden hatte man das Durchhalten bis
zum Entſcheidungsſpiel zugetraut. Aber ſie lieferten
eine Überraſchung nach der anderen. Die Mann
ſchaften ſpielen in Mannheim in fölgender Aufſtellung

Mainz 1817 Il Der
Dölp.

Mangelsdorff. Weinhold. Barth. Turke. Gloſch.
Bullermann. Engel. Kruſch.

Urbanek. Schröter.
Vorwärts Breslau Schnelle

Schiedsrichter iſt Dehnerdt (Düſſeldorfß.
Eine in die Hunderttauſende gehende große Hand

balle und Fußballgemeinde ſieht den drei Spielen inMannheim mit Feoßen Intereſſe entgegen. Wie werden

die neuen Meiſter heißen? Das iſt mit einiger Treff
ſicherheit ſchwer vorauszuſagen. Bei ſo ebenbürtigen
Gegnern, wie es die drei Paare zu ſein ſcheinen, ſteht
alles Orakeln auf unſicheren Füßen. Wir wollen da
her den Entſcheidungen nicht vorgreifen, ſie den Mann
ſchaften ſelbſt überlaſſen, und uns ſelbſt mit dem
Wunſche begnügen, daß alle drei Kämpfe den Cha
rakter währhafter Werbeſpiele tragen mögen, die
Sieger den Beſiegten die r Achtung zollen
und die Beſiegten ihr Schickſal mit Würde tragen.

evtl. Vorzug 10 Min. früher mit Sonntagsfahrkarte biseder Se Wanne

S
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Jnter t L u. us Donne 20 Michael Kramer Stuttgart. 16.00 Ahr. Unterhaltung.Jnternativnale F unkausſtellung. Progr ammvorſchau 2 her Snktter n e iſche. A. Uhr: Aus der 20.00 Uhr meewigg es e eVom 27. September bis zum 18. Oktober findet r die 7 e Veltltteratur: Leipzig. e Se rn henen a Nis Berl. Muſttauſchem 27. September vis zum det für die Woche vom 7. Juli bis einſchließlich 13. Juli. Freitag 20 Uhr. Wunſchabend: Königsberg Ahr un Seine Anhetzer. Chore: Zimmerin Paris eine internationale unkausſtellung, gleich Opern, Operetten Je c hen r h S t u hng: Kühn. tung Zimmer
e e Tntmiebilauſteſuns r her Sonntag 1950 Uhr; Die Königin vom Naſchmarkt: Leipeig Sttttgart, Zahtiurt e Anſchlietzend: Lezte Meldungen Karte unginternationale Gedanke iſt zweifellos nen da bisher 290 U S De ehe Shlss: Rheinland. 20.30 Uhr Samgtag: 20. Uhr: Luſtiger Abend: einland. 20 Uhr. Anſ e ele vis 21.00 Uhr: Nachtmuſik und Tanz. Leitung
alle Funkausſtellungen in Paris, London und Berlin Kabuchodonoſor: Matland, Turin. A. Uhr. Die keuſche Su Oberbayriſcher Abend. Ainchen. Uhr Volkstümlicher Eyſoldt.
nur nativnal abgehalten wurden. Alle Funkhörer, ſanng Peapel. A. Uhr: Marcella: Rom. Abend gurich. 20 Uhr: Schünenſeſt: wern, De 15 UhrMonteg: 20.90 Uhr: Operettenübertragung. Mailand. Ferien: Breslau. 20.45 Uhr: Bunter Abend: Stuttgart Monkag, Sumt.
Händler und Baſtler werden es begrüßen, auch aus
ländiſche Fabrikate ſtudieren und prüfen zu können.
Damit iſt auch der deutſchen Radivinduſtrie die

21 Uhr: Fra Diavolo. Neapel.Dienstag: 19.50 Uhr: Hpernübertragung: Warſchau, Katto
witz. 20.45 Uhr: Der gefangene Vogel: Leipzig. 20.45 Uhr:

Mitteldeutſcher Sender.

Programme. Seipzig (Oresden). Wellenlänge 259 Meter.

e e g i z g 9 S j in, Mailand.Möglichkeit e in Paris e wie h n S h es So e e Nünchen: Sonntag, 7. Juli. 13.9 Apr: i laz e die r ron: 3. r: Glückwunſchruf der Mirag.e e n re Wrveegeſe n Wineree e Sidelig. Rheinland en P Fr: Mitteldeutſcher Sender. e r ten der Deutſhen, 2audwirtſchaftsratesweiten Auslande bekanntzumachen. e Turin. 21 Uhr: Die Ankunft des Ge Seipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter. 15.00 Hünich: Literariſche Umſchau. „Die Früh
Freiteg 20 AUhr: Die Fledermaus- Sin Zeuge t 68.30 e u We e Welle: Franzöſiſch. (Kulturkundlichlitera

t J L für den Zaren: uttgart, Frankfurt. Hrg z X n. S Glei riſche Stunde.2 Die Oper und der Rundfunk. 3 a De r Mente n 21 Uhr: Die 03.00 W e a e ger S e h 16.30 W e Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigente
e e ne Rundtune kann mer ne 15.45 Uhr Operettenitbertragung- Budaneſt. Uhr Hlückwunſchrif der Mirag Hei dem 880 Ihr Prof. Dr. Georg Wiegner, Leipzig. Erzeugung von

verſchiedener Meinung ſein. An Gegnern fehlt es 20 Uhr Waldmeiſter: Hamburg. 20.05 Uhr. Don Ceſar: Wien. 11.00 Uhr. Dr. W. Lange: e Verr re e in m Tieftemperaturen. Kälte und Eismäſchinen D.durchaus nicht. Für viele bietet eine OHpernübertragung D. Ahr: Der Troubadour Genua. 21 Uhr: Die blaue Mazur: e e tter g: s h Feind Wer a de r e er Dreedven
im Rundfunk einen allzu ſchlechten Erſatz für das ur z 11.30 Uhr Dr. Erich Egner: Die Geldverfaſſung. J. Die Auf Staatsoper Das Hpernjahr 1928.OHpernhören im Theater. Vieles geht ſchon dadurch Muſik Darbietungen gaben des Geldes. 20.00 Uhr Aus Regers Werken. Lotte Jeheber, Heſang; glttbe
verloren, daß das Viſuelle, das in der Oper eine be e e e n h a n a geh e e wo e eceels W Sgrsö i i in ei ünchen, Hamburg Berlin. Dir e WMuſt Anſchließend Zeit. Wetter 21.00 Uhr: „Eyetänzchen“, Sendeſpiel in einem von Albergrößere Rolle ſpielt als etwa in einer Konzertdar aliſcher Abend Frankfurt 20. Uhr; Wie es Euch gefällt ihr Landwirtſchaftsfunt. De vere t
bietung, vollkommen ausgeſchaltet iſt. Wenn es ſchon Rünchen. 20.10 Abr- Sinfoniekongert: Prag, Brünn. 2015 13.60 Uhr. Margot V. Seele CEandwirtſchaftskammer Dres Nach den Abendmeldungen bis 24.00 Uhr. Tanzmuſik (Schall

Menſchen gibt, die keinen rechten Genuß von einem S e e n e I „Sommerfeſt“ a e ehe rer e Nodemann, Leipzig An platten).
n S 4 tkuttgart. r. Sinfoniekonzert: London r: Wieſenbaumeiſte g:Konzert haben, wenn ſie den Vortragenden nicht ſehen ontag: 20 Uhr: Abendmuſik nd Ruhrabend Rheinland krautentfernung. Deutſ e welle

können, um wieviel mehr muß für ſolche Menſchen eine en Abendunterhaltunge Khnigsberg, 29. Uhr Lehar 14.00 Ihr Auelandpreſſend Auslandſpiegel. u e
iſichtbare O Wirk li D len i r unerhekin githenkongert. Zürich 20 Jhr: 1430 Ahr. Muſtſchr ift nete Leipzig. Die gönigswuſterhauſen (Zzeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.unſichtbare Oper an Wirkung verlieren as Fehlen Muſtkaliſche Abendunterhakkung: Deutſche Welle. 20 Uhr: Mar glangfarbe der Orcheſterinſtrumente. IV. Die Familie 00 r Ver Aachen: Ereftnungsanſprache des Vorſthen

des Optiſchen könnte allerdings dadurch ausgeglichen Reger- Abend Leipsig. r Sinfoniekonzert: Breslau. der Dlasinſtrumente (Hörner, Trompeten, Poſaunen). e e wden, daß das Klangli i d 20.15 Uhr. Konzert Des Oberſchleſiſchen Funkquartetts: Frank 15.00 Uhr. Dr. Sidow- Thüringer Novellen. den des Verbandes Zuto v
un h e e n furt, Stutgart. 20.30 Uhr: Internationales Konzert Budapeſt, Anſchließend Funkwerbenächrichten. r ſo erDie wert n ſich aber, daß gerade bei einer Berlin en 55 e akeliſcher Wend. S 16.00 Uhr ne enntee 5 des 29. Thüringer 1900 el ar Freledet, Lektor Wenn Engtſch Far

i in vi ä Dienstag: 19. Großer muſikaliſcher end: Wien. Sangerbundfeſtes im Schloßhof. zw Gera. Uhr nn:per e n e r veten en 20 Uhr h s Königsberg. 20 Uhr: Soliſten 17.00 Ah Sut Brues lieſt e eigenen Werken Spülerſehr zu leiden hat. Die robuſten Schritte der Sänger 12.30 Uhr: HomocordPlatten.S konzert Hamburg. 20 Uhr: Schlußkonzert der badiſchen Hoch 17.30 Uhr: Volkstümliches Orcheſterkonzert. Kapelle Agunte. erin die e übertönen v n die Muſik. Das ſchule u n aus e e pr: o Dirigent: e Wgunte-g wer Auſtratengeit. 15.09 a e Alfieri: Spaniſch
ingen im intergrund der ühne und das ſchnelle Quartette: Zürich, Baſel. 29.05 Uhr Konzert: Kerpzig. r 18.30 Ahr: Prof. Dr. H. Zuch Von meiner Auſtralienzeit. III 15.40 Uhr J L beth Oil Wa EnglandT n 1 ort r 2 9 r z z k. hr Frauenſtunde. Lis eth Dill: s mir an EnglanAnſchwellen der Stimme, wenn der Sänger oder die e e Weeeerunee e t a en ne eSängerin plötzlich ſich der Rampe nähern, wirkt im VWittwoch: 19.05 Ahr? Konzert; Prag, Brünn. 20 Uhr. 19.30 Uhr. Aus der Operette „Die Königin vom Naſchmarkt.“ 16. e en e e ln Grander: Fran

Rundfunk oft nied tternd. N li iſt Schierhornkonzert: Hamburg. 20.15 Ühr: Volkstümliches Konzert: Muſik von Ernſt Smigelſki. Gertr. Rößner, Hans Süßen zöſiſch urkundlich-literarrioe Sundfunk oft niederſchme rn och ſch immer iſt es, Sttgart. 20.15 Uhr Sinfoniekongzert: Frankfurt 20.80 Ühr: Jut Stefan Kapoſi, Leipzig. die Leipsiger Hratorien 16.30 Uhr: Dr. H. Hofer; Die Rokokoe Oper (1).
wenn mehrſtimmig geſungen wird, wobei ein Teil der Ktiſtkaltſche Ahendveranſtaltung- Berlin Heutſche Welle, Königs dereinigung, das Leipziger Rundfunkorcheſter. 18500 e e e en Deutſche Meiſter
Vortragenden ſich vorn und ein Teil hinten aufhält. n Ihr e ln de Uhr: Cello 21.00 S nes e S der Tanzvar von Hugo N. üdien LangheinrichAnthos:
i ö i ältni onzert: ien. 21. r: Kammermuſik: London. Bartels. wielleitung: Schmiedel. 7Die en S e De Verhältnis Donnersteg: 19.30 Uhr: Abendkonzert und Kammermuſik: 22.00 Uhr: Zeit, Preſſe, Sport. e e h e

zwiſchen den ingſtimmen und dem rcheſter bildet München W Uhr: Depſer-ongert Sburg. W ühr Chor Anſchließend bis 00.30 Uhr von Berlin. Tanzmuſik. 18.55 Uhr. W Barnbect Deckung des Saiſonarbeiterbedarfs in

gewöhnlich die ſchwächſte Stelle der ganzen Darbietung. a e n Ibn e e e W der Landwirtſchaft nHiermit ſind die Mängel einer Opernaufführung im Kien. 2030 Ahr: hie gert Verlin, Deutſche Welle. 19.20 Uhr: Carl Meißner: Reiſe durch FinnlandRundfunk lange nicht erſchöpft. Aber dieſe Mangel 20.30 Uhr Volkstümliches Konzert: Breslau. Deutſche Welle. 20.00 e e ausgeführt von dem Orcheſter
konzert: Stuttgart.

21.45 Uhr: Gaſtind nicht der Art ung er. nrn eng re Freiteg 20 Uhr: Abendkonzert Rheinland 20 Uhr Cheme Abuierwuſeryarſen Eeter) Gäenitage ter meter e e beker Den Grete Kenngnee. en
gung oll. e ſind nitzer Lieder Komponiſten Leipzig. 20.05 Uhr Ziehrer und 06.00 Uhr: Ubertragung von Berlin. 21.15 Uhr. Eonatenmehr techniſcher Natur. Jhre Urſachen liegen meiſtens Somsat. Wien. Uhr Rundfunk Singſtunde: Breslau. 66.60 Uhr Funk-Gymnaſtik, geleitet von Arthur Holz, Sport. In e Wien d bir Wo.30 Uhr Abertragung von Verlin T

darin, daß die betreffende Hpernbühne in hörtechniſcher 20.15 Uhr Sinfoniekonzertk: München. .30 Uhr: Sinfonie lehrer und Abteilungsleiter der Deutſchen Hochſchule für z h gung erlin: Tanz
Hinſicht nicht d kudiert iſt. Die Aufteil konzert: Warſchau, Kattowitz. 20.30 Uhr: Sinfoniekonzert: Leibesübungen. muſtk.

4 genug durch udier iſt. Die ufteilung Matland, Turin 2.20 Uhr Sinfoniekonzert: London g7.o0 Uhr Von Hamburg Konzert (Hafenkonzert).d re de T der Bühne und im Saal ſowie m a 25 W im eng eng s e r rin ehe n Berlin.
ie Tätgkeit der Klangverſtärker iſt oft unzureichend. r Meyderne Jamanerng g arten in .50 Ahr: Lindſtröm“-Schallplatten.b Konzert: Berlin, Deutſche Welle. 20.30 Uhr Volkstümliches 18.00 Uhr: Fritz Heymann: Muſik in und um Spanien.Selbſt die Staaksoper Unter den Linden in Berlin, die Konzert. Warſchau, Kattowitz. 29.30 Ahr: Ankerhaltungskonzert: ſ 18.30 Uhr. r ébrharte Oberſpielleiter der Staatsoper Dres

nach ihrem koſtſpieligen Umbau mit allen techniſchen Varland. Uhr. Brahms- Konzert. Daventry. 23 Uhr: den Deutſche Meiſteropern. (1) Mozarts Zauberflöte.
Konzert: Oslo.

Hörſpiele, Literariſches,
bunte Unterhaltung.

Sonntag: 11 Uhr: Feierlicher Gottesdienſt: auf ſämtlichen

19.00. Uhr: Julius Bab: Vom Sinn des Schöpferiſchen.
20.00—00.30 Uhr: Ubertragungen von Berlin.
68.55 Uhr: Stundenglockenſprel der Potsdamer Garniſonkirche.
c9.0 Uhr: Morgenfeier.Anſchließend Glockengeläut des Berliner Doms.
16.00 Uhr: Wettervorherſage für Sonntag.

Fineſſen ausgerüſtet ſein ſoll, iſt in mikrophontech
niſcher Hinſichtrein Verſager, was ſich leider ſelbſt bei
der ScalaUübertragung erwies. Mit allem Nachdruck
muß den verantwortlichen Stellen geſagt werden, daß

J 2 g 2r e genlig an die radiomäßige Bearbei al et 26 n W Dre gen r n e e Lager Winch deSetun r auffü kö on ſtachligen Kakteen: ien. 3 r: Tempo abarett): r: Die iertelſtunde für den ndwirt eſu desüfführungen herangehen können. Breslau. 21 Uhr: Vineta: Leipzig. Wirtſchaftsberaters auf einem Bauernhof. wiegeſpräch
e e. S Montag: 20 Uhr: Unterhaltungsſtunde- München. 20 Uhr: Hiplomlandwirt Hilmar Deichmann und Diplomlandwirt

Strindberg- Abend. Bern. A Uhr. Einakter von Schönlank: Tröſcher.)
Leipzig 21.15 Uhr: Ubertragung des Diners aus 11.20 Uhr: Wochenrückblick auf die Marktlage.Manſion Houſe: London 11.50 Uhr: Dr. Kramer Geſchäftsführer der Saatzuchtſtelle

Dienskag: 29 Uhr: Einſame Menſchen München. 20 Uhr: der DLG.: Zuckerrübenbau in Norddeutſchland.
und erstklassige Ersatzteile

haufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschaäft

Raudlo- Keller
Hokuspokus: Berlin, Deutſche Welle. 20.15 Uhr: Die Schweſter
Breslau. 20.15 Uhr Ernſt ſein iſt alles- Rheinland. 20.15 Uhr:
Unterhaltungsabend Frankfurt. Uhr: Varieté: Daventry.

Mittwoch: 1930 Uhr. Gertrud fander-Abend: Zürich.
20 Uhr: Tſchechow Abend. Wien. 29.15 Uhr: Abendunterhaltung
im Garten Breslau. 20.30 Uhr Der heitere Mittwoch:
Rhein land. 20.45 Uhr: Varietée: London.

12.00 Uhr Blasorcheſterkonzert. Kapellmeiſter Carl
Woitſchach.

14.00 Uhr: Chineſiſche Anekdoten. Aberkragen von Dr. F. Kuhn.
(Erzählt von Erwin Kalſer.)

14.30 Uhr: Konzert.
15.30 Uhr: Märchen.

Saloſchin.)

Dirigent:

Liſa Wenger. (Erzählt von Dora

v brrach
Faſt maſſive Scheune in

Grundst. m. beschätt

ſofort zu kaufen geſ.Statt Karten!

0 O0b. Breite Str. 13.
Telephon 854.

Heute vorm. 9 Uhr verschied nach langem,
schwerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden meine treusorgende Mutter, Großmutter
Schwiegermutter, Schwester und Schwägerin

Frau Helene Henckel
geb. Hering

Silherhochzeit
Für die anläßlich ihrer

erwiesenen Aufmerksamkeiten
herzlichen Dank

Verlohung

sagen

kma hanhe

Runſtedt billig zu verk.
Holz, Dachziegel in gut.
Zuſtande. Zu erfragen

Geuſa 46.

Laden
(Stadtmitte) a. liebſten
m. Wohnung, geſucht.

Mögl. Geiſeltal. Ang.

Suche zum 1. Oktbr.
Bäckerei

z. pachten, gutes, reelles
Geſchäft. Ausführliche

u 833 a. die Geſchäftsſt.

Verträge Lernende, O
nicht unter 16 Jahr.

5 Ang. unt. 827 a. d. Geſch. A b. ter 5424 3 2 für O etail geſchäftim Namen der trauernden Hinterbliebenen Max Mühn u tn ernann Köhn Nufo-Cardee die Geſcht d. Bl. 2 Angebote 7 1 e
Otto Henckel Neu Roesen zu vermieten. Leung, Nü 3 Vom Guten das Beſte. r vorrätig a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

Merseburg, den 6. Juli 1929. Bauernſtraße 2. ühmaſchine B gar Buch m des Näcchen
Die Beerdigung findet Dienstag nachm. 3 Uhr, von Schönes großes e weg. Raummangel bill g J Kl. Ritterſtraße Iegt k SJnh. K. Schott. für d. Haushalt geſuger Kapelle des stadtischen Prlednotes aus Statt. Heimatmuſenm möbliert Zimmer Legbornvüben r n Merſenrg Rat en den en

mit 2 Betten zu verm.
Gutenbergſtr. 8, III.

2)(9, mit Gluchken, ſind
abzug. Blanckeſtraße 5. Verkaufe einen Briketts und

Nachedote ſtraße 5, Ii, l.

ſchen Suheen krau oder Mädchen
Anzeigen z z dem j 2 P. Schönh.Brieftaub. Rollwagen werden ſauber u. billig mit Rad, ev. Penſ. für zum Brotausfahren ge

Anzeigen an t S tage V X prima, zur Zucht, und 2130—35 Ztr. Tragkraft. r Döllnitz Raßnitz und ſucht. Zu erfr. Sonnvorgeſchriebenen Lagen Allen denen die unſerem lieben Ber x ag i. Täubinnen, verkauft Karl Zimmermann ranz Schwarze Umg. z. Austragen von tag früh, v. 9 Uhr ab.
oder Plätzen können wir ſtorbenen, dem Privatmann 3 bis 6 Uhr. Küche, Bad u. Zubeh., Höſer, Brühl 12. Schkopau. Lindenauſtraße 17. Zeitſchriften geſ. Ang. Seffnerſtraße 14

u. L. H. 891 d. Rudol
Otto Schömburgkeine Verantwortung übernehmen, jedoch werden die z Garten, geg. Baukoſten elbraune Hoſe J f Jnng, ehrl. fleißigese Manne e e e nen dann nen e e Mädchenberücchtiet erachten Dank m Wege 3uerfr. d. Geſch. d Bl. zu vermieten verkauft Goldnau, kaufen geſ. Ang. u L Härtherei Meer Suche für ſof. jüngere a en

men aller Hinterbliebenen Schlafſtelle h e S Unter Altenburg 22. 142 an die Geſch. d. Bl. ältere Mederpeuna oder lernende aus guter Familie S
Familien Berta Schömburg geb. Güth. mit 2 Betten frei. ie Geſchäftsſt. ds. Bl 2 Militärbekleidung und Verkäuferin kleineren Haushalt für

Merſeburg, den 4. Juli 1929. Weißenfelſer Str. 58.4 Zimm. Wohnung 2rädr. Hand wagen I Alusrüſtung, Lauchſtädt, nicht unter 18 Jahren ſofort geſucht.
Nachrichten. r leer oder teilmöbl., be villig zu verkaufe Sromenade 1, Crumpa, nach kleiner Stadt für Diplosng. Blenn,(Aus anderen Blättern freundl Wöh Dimmer ſchlagnahmfr. Modern. Schmale Str. 15, Laden. 22 Denkmalsplatz 31. Gemiſchtwarengeſchäft, Leung, Kötzſchen. Str. v

entnommen zu 5 ermiet en Tiere i. be 0 e e viele t e n Sauberes, ſlinkesGeſtorben: n 3. erſte d. Geſch. d. Bl deren ma rege buchene Sein permög. Damen ſag d. Geſchäſtsſt. d. Bl.reich. Ausländerinnen,
viele Einheiratungen.
Herren auch ohne Ver
mögen. Auskunft ſof.
Stabrey, Berlin 113,

Tee Zimmer
wenig gebraucht, 3fl.
mit Backröhre, Brat
röhre für 60 M. zu
verkauf., evtl. Teilzahl.

üdchen
Einen ordentlichen

bei hohem Lohn171 gj.Geschürrführer ſofort geſucht

in Landw. z. 15. Juli Konditorei Ortel

Frau L. Harms, Roß e aleben im 64. Lebens vorzugt Ang. unt 825an die Geſch. dieſ. Bl.

e ſucht in der Nähe
otthardtsteich möbl.

aller Art in großer

Auswahl
Bis 18 Monate

w.

Für die uns anlätlich des Hin-
scheidens unserer lieben Ent
schlafenen erwiesene herzliche

5

Arut vom Sopntagsgienst

7

e e hen a men en Kredit e ſcheinenMerſeburg. durch allen Verwandten und Be- Hatheburgſtr. 26,I.r Wenig gebrauchte r e Wer erteilt Fl aunnten ungern tiefempfundenen gſir. 26, r. mit Bad od. fließendem chö bei Kaſſe o h en ſyrggterricht f. dauschul Tüchtiger7. Juli e Waſſer. Angeb, unter Handdreschmaschine gränterricht f. Bauschule Bautiſchler
Dr Wolf Herr Pastor Schöne für seine l. lee—. Immer Nr. 823 an die Ge zu verkauf. Lunſtedt 8 Rabatt n e bers Landg o r e e in der ſofort zu vermieten. ſchäftsſtelle d. Bl. bei Roßbach Katalog gralis N h Weh e t urd l eHateſche Straße la irehe und am Grabe, sowie Brauhausſtr. 10, LEtg. l T e lterel Kautmann

Telephon 217. Herrn Kantor Möhring nebst der fral Möhl Immer Einen faſt neuen weißen Lieferung frei Haus. ent ecres mmer e e n Raumburger t j3 z e 5
n rn e er auch en verschiedenen. (Neubau) z. vermieten. Ang. u. 8520.d. G. d. Bl. Leunatorſtr. 17. Sekte d Blauen c ere S en

t x ereinen für das letzte Geleit. Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl. zpli 7 6 4Achiene I n netem Sebwer Gut möbliert mmer Einige Möbelhans IMoterCchauffegr durch e S n
a e e n I Möbl. Zimmer nie eher n Iellner hacheldten Inh. O. Richter el uanttenn n See en Sache e

S Otto Linke II. Frau m 2 Betten frei. Wange zu verkaufen. Beſichti gel. Schloſſ., Stellung hen Käufer, hohe Proviſion bei prompteſterIly Ortskrankenkasse Zuerfr i d. Geſch. d. Bl. Klavierbenutz. Ang. m. Uhr Naumburg a. d. S. Angebote unter 822 a. Auszahlung fur den Bertreter. Muſter hoſtene er h Kurt Köcdlelpeter e WChriſianenſt. 12, p. gr. Reuſtr. 42, Tel. 679. d. Geſchäftsſt. d. Bl (os, VFachtenntniſe nicht erforderlich. Monats
zebu. Gut wönl. mer 8chön. Düro ſo Großes und leiſtungs einkommen für tüchtige Herren 400Arzt v. Sonntagsdienſt Vaundorf, den 6. Juli 1929, I l Oll. II alme ſi ſ f ſ ſt fähiges Unternehmen in Herren mit nachweisb. guten Verkaufserfolgen,7. Juli S ſof. z. vermieten, ſep. part, zentr. d. Stadt z. b J. g erbe en der Umgebung. 4 II welche die Vertretung im Hauptberuf ausüben

Klgie Jaehnert Eingang. wvermieten. Ang. unter u verkaufen. ihre n e e an Gebr.oſter 1, el. is2. Keinefarthſtr. 67, II. 1. 1824 a. d. Geſch. d. S. Halleſche Str. 127. zugelauf. Kötzſchen 21. Pfriſfer, Leipzig O 27,Melſcherſtraße

e e



e

Von Karl Lütge.
RDOV. Bevor der Reiſedrang unſerer Zeit zum

Erkeben der Ferne und Auſſtöbern von Beſonderheiten
in der engeren und weiteren Heimat zwang, mühten
ſich allerorts Heimatſchilderer um die Entdeckung reiz
voller Landſchäften. Für das Eichsfeld ſetzte ſich der
Nordhäuſer Dichter Karl Duval in der Mitte des
vorigen Jahrhunderts ein. Einer ſeiner Schilderungen
ſetzte er vorweg:
„Von allen Länderſtrichen in unſerm Vaterland
Iſt nur allein das Eichsfeld faſt gar noch nicht bekannt,
Und mancher mag wohl denken: Es wär auch lächerlich,
Wenn man gar preiſen wollte ſo arg verſchrienen Strich.“

Die wenig günſtige Meinung vom weitgewellten
Hochland zwiſchen Nordhauſen und Werra, Göttingen
und Mühlhauſen beſteht leider noch heute. Und wie zur
Zeit Dubals, ſo tut man dem Eichsfeld auch heute oft
durch flüchtiges Abtun unrecht. Links und rechts der
großen DeZugLinie (Berlin und Halle-) Nordhauſen
Kaſſel (Frankfurt) breitet ein in vielen Teilen
reizvoller Landſtrich, und entzückende alte Städte ſtellen
mittelalterliche und kulturelle Eigenart zur Schau

Durch drei große Eintrittstore führt der Weg ins
Eichsfeld: Das maächtigſte ragt ſüdweſtlich von Nord
hauſen auf: die porta gichsfeldiea, ein Natur
tor, wie es ſich in Deutſchland nur noch in der porta
Westfalica ähnlich findet. Vom Südharz und Kyff
häuſer lockt. dies Tor, über das reizvoll am waldigen
Hang, unmittelbar vor der Eichsfelder Pforte liegende
Städtchen Bleicherode (Schnellzugſtation) ins Eichs
feldinnere. Der Zug muß von Nordhauſen an bis zum
Hochpläateau des Oberen Eichsfeldes faſt 1650 Meter
Höhe erklimmen. Nach einigen Kaliortſchaften, die von
flachen Waldbergen umſchlungen werden, folgt Leine
felde. Das ſiebenhundertjährige Dorf iſt ſtattlich, einer
der reichſten Orte des Eichsfeldes, ſo daß der Eichsfelder
ſagt: „Leinefelde liegt im Gelde.“ Von dieſem wich
tigſten Eiſenhahnknotenpunkt gehen nach fünf Rich
tungen Eiſenbahnlinien ab. Die Hauptlinie führt über
die eichsfeldiſche Hauptſtadt Heiligenſtadt zum Werratal
hinter Eichenberg, mitten durchs Eichsfeld

Das zweite eichsfeldiſche Tor bildet die „Goldene
Mavk“ bei Duderſtadt. Von Leinefelde ſtrebt eine
Nebenbahn über Duderſtadt nach Wulften an der Strecke
Nordhauſen Northeim Hannover). Der Kargheit des
Obereichsfeldes ſtellt dieſes Gebiet reiches Ackerbauland,
anſehnliche Waldungen, Burgen (Bodenſtein) und
Klöſter (Teiſtungenburg), ſowie die beiden ſehenswerten
Städte Worbis und Duderſtadt entgegen. Worbis
iſt beſcheidene Sommerfriſche; ſtilles, entlegenes Stadt
chen von eichsfeldiſcher Eigenart und hübſcher Wald
umgebung. Duderſtadts Ruhm iſt gefeſtigt. Schon
Goethe Hries dies entzückende, fachwerkbunte Mittel
alterſtädtchen, das, vom hohen Wallgraben umſchloſſen,
dem Anſturm der Jahrhunderte trotzte.
Die 1000 jährige Stadt bietet das geſchloſſenſte Bild

einer mittelalterlichen Stadt nördlich des Mains. Hätte
nicht die Brandfäckel ſo häufig in den gekrümmten
Straßengeilen geleuchtet, dann würde ſich ein ebenſo
geh wie Bewunderer nach Duderſtadt ergoſſen
aben wie Atach Rothenburg oder Dinkelsbühl. Aber

das, Was noch erhalten blieb, iſt wertvoll und wunder
bar Fachwerkhäuſer, liebevoll ausgemalt, verziert mit
Hausſprüchen, oft dreiſtöckig, reihen ſich in gekrummten
Straßen. Giebel recken ſich hochauf. Der „Anreis“
(Duderſtädter Stadtwahrzeichen) ſpukt in Ecken und
Winkeln, und auf der imponierenden Weite des Ober

Und Untermarkts treibt beſchwingtes Leben. Die ſtaat
liche doppeltürmige St.Cyriakus Kirche blickt auf das
Treiben, und neben der hohen Marienſäule ſteht das
weit und breit ſchönſte, erker und turmverzierte Fach
werkrathaus. Der St. Servatius Kirche gab man im
tauſendſten Jahre einen neuen, ſchöneren Turm als den,
der im Jahre 1915 beim letzten verheerenden Brande
zum Opfer fiel. Durch das (einzige) erhaltene Weſter
toör mit eigenartig gedrehtem Turm gelangt man in
„Vorſtädte“ mit beſcheideneren Fachwerkhäuſern und
zum Wall. Rund um die Stadt ziehen ſich Graben und
Wall und ſprechen von der einſtigen Größe und Macht
der Stadt, die urſprünglich Quedlinburg, danach
Braunſchweig und Mainz untertan, ſpäter reichsfrei wie
die nahe alte Freie Reichsſtadt Nordhauſen war und ſeit
den Befreiungskriegen Kreisſtadt der Provinz Han
Lover iſt.

VFreyburg

Weinhau

Gegenüber von
Sohloß Neuenburg

inmitten von

5 Weinbergen mit
herrltcher Ausesteht

auf das Unstrutta]

Eratkl. Küchenchef, eig. Konditorei u. Künlanlagen S

Oiderſadt

Kommt man zum erſten Male nach Weimar, wird
man gut tun, die bedeutungsvollen Punkte in einer
gewiſſen entwicklungsgeſchichtlichen Folge zu beſuchen.
Man beginne alſo keinesfalls, wie es leider ſo viele
tun, mit dem Goethe und Schillerhaus, die mehr von
den letzten Lebensperioden der Genien zeugen. Zuerſt
luſtwandle man über den „Graben“ am Schloß
vorbei zum Fürſtenhaus, deſſen Portikus aus
neuerer Zeit ſtammt. Jm Fürſtenhaus wurde Goethe
am 3. November 1775, nach ſeinem Einzug, von der
Herzogin Luiſe, die einen Monat vorher dem Herzog
Karl Auguſt die Hand zum Ehebunde gereicht hatte,
begrüßt. Damals beabſichtigte Goethe, wie bekannt,
durchaus nicht in Weimar zu bleiben. Erſt als ihm der
Herzog im Frühjahr 1776 das idylliſche Gartenhaus
im Park geſchenkt hatte, gedachte der junge Dichter
fürſt ſich hier länger aufzuhalten. Vielleicht ahnte er
damals, daß das Schickſal ihm Weimar zum Brenn
punkt alles Wähnens, Werdens und Geſchehens an
gewieſen hatte. Wir begeben uns alſo zum nahen
Gartenheim, deſſen anheimelnder, ſteildachiger, reich
umgrünter Bau in einem der Hausbilder faſt jeder
deutſchen Familie dargeſtellt iſt.

Auf dem Wege in die nahe Stadt, den Goethe
oftmäls mit ungeſtümem Empfinden, mit Aufruhr im
Herzen raſch beſchritten hat, kommen wir vorbei an
dem einfachlanggeſtreckten Haus der Frau von
Stein. Mehr als zehn Jahre, mit wenjgen, durch
längere Reiſen veranlaßten Unterbrechungen, iſt Goethe
hier ein und ausgegangen, bis das Feuer der Leiden
ſchaft erloſch und es nach der italieniſchen Reiſe zum
Zerwürfnis kam Die alternde Stein wohnte in
dem Hauſe bis zu ihrem Tode am 5, Januar 1827.

Wir begeben uns nun zum Jägerhaus an der
Marienſtraße, in dem Goethe mik der jugendlichen
Chriſtiane Vulpius Honigmonde verlebte, wenn man
ſo ſagen darf.

Der Weg ins Stadtinnere zurück führt uns zwang
los zum eigentlichen Goethehaus am Frauen
plan, das mit dem Nebenhaus zugleich das Goethe-
Nationalmuſeum vorſtellt. Das Goethehaus iſt
nicht nur Stätte reifſten Schaffens, ſondern auch
Familienheim geworden, wo die Kinder emporwuchſen,
die freilich wenig vom Genius empfangen hatten und
den Unvergleichlichen nicht überlebten. So wertvoll

In der Nähe von Duderſtadt findet ſich der Eutzen
berg mit rieſigem Kreuz auf hohem Obelisk als Wahr
zeichen des Untereichsfeldes, der Sonnenſtein, Burg
Bodenſtein, der Seeburger See und die Rhumiequelle.
Die Rhumequelle iſt die größte Quelle
Deutſchkand s; in ihrer Nähe findet man verſteckt
und einſam, nahe der einſtigen Kaiſerpfalz Pöhlde,
König Heinrichs Vogelherd, der auch in
Quedlinburg und an anderen Stellen gezeigt wird.

Die eichsfeldiſche Hauptſtadt Heiligenſtadt
zählt nahezu 10000 Einwohner. Umſchloſſen von an
ſehnlichen Bergen liegt die Stadt am großartigſten von
allen Orten des Eichsfeldes Aus den I2 Gotteshäuſern
ragt mit ihren alten Doppeltürmen die Probſtei-Pfarr
kirche hervor, eine gotiſche Hallenkirche aus dem 10. Jahr
hundert. Wie das geſamte Eichsfeld, ſo gehörte auch
Heiligenſtadt von 1022 an zum Erzbistum Mainz. Jn
der napolebniſchen Zeit ſpielte Heiligenſtadt eine große
Rolle. Nicht die Städte Nordhauſen, Mühlhauſen,
Oſterode uſw. ſondern das damals kleine, ſtille Heiligen
ſtadt war die Hauptſtadt des geſamten Harzdeparkements.
Die Umgebung von Heiligenſtadt iſt, waldreich, gern
beſucht; Ausflüge laſſen ſich von hier nach allen Rich
tungen unternehmen, insbeſondere nach dem Hanſtein,
einer der ſtolzeſten Burgen Mitteldeutſchlands. Sie
ſteht mit ungefügen dicken, runden Türmen gegenüber
dem Ludwigsſtein (Jugendherberge) und hoch über der
vielgewundenen Werra. Hier iſt das Weſttor des Eichs
feldes. Tal, Fluß, Berge und Burgen: eine große,
typiſch deutſche Landſchaft. Wer in den ſchnellen Zügen
von Eichenberg nach Kaſſel oder nach Bebra fährt, der
wird das Bild bewundern. Vom Bewundern zum
Jnnehalten und entdeckungsſeligen Durchſtreifen dieſes

Schritt ſein!

Straut
Zur Erholang und zum Woehenende 7eI. 752
Berghotel Edelacker

Pension, Bestaurant ung Cate

Und anderer eichsfeldiſcher Gebiete ſollte es nur ein

Gang durch Weimar

verdienen eingehenderen Beſuch. Schließlich iſt die

auch die angeſammelten Kunſt, Literatur, Naturſchätze
und die Erinnerungen an Perſönlichkeiten ſind, den
ergreifendſten Eindruck empfangen wir vom Arbeits
zimmer und vom Schlafkabinett, in dem auch das
Körperliche des Unſterblichen verſchied, und dann vom
Hinkergarten. Der Abkömmling angeſehener reicher
Patrigier, der ſooft in den Luxus und Prunkſälen
fürſtlicher Paläſte geweilt hatte, begnügte ſich für
Tätigkeit und Ausruhen mit beſcheidenſtenm Hausrat.
Voll Ehrfurcht blickt man auf den großen Mitteltiſch
des Arbeitszimmers, an dem Goethe las und ſchrieb,
den er ſinnend umſchritt, wenn er nicht, am Kachel
ofen ſtehend, diktierte oder an den Pulten naturwiſſen
ſchaftliche Studien trieb. Der die Natur liebend be
trachtende Meiſter, der ihre ſämtlichen Lebensvorgänge,
ihre in Gedeihen, Blühen, Reifen, Verfall und Wieder
werden ſich wie ewig erneuernde Geſtaltung innerlich
zu ergründen ſuchte, hegte im einfachen Hausgarten
einen bünten, mannigfältigen Blumenflor. Unabgelenkt P

durch äußere Verkehrsgeräuſche, die heute gufdringlich
und reſpektlos auch Weimars klaſſiſche Straßen durch
dringen, konnte hier Goethe den Flug der Gedanken
ordnen, die nachher am Arbeitstiſch bleibende Form

erhielten e r a e e eAuch in dem ſchon äußerlich weit einfacheren
Schillerhaus, das man in kaum fünf Minuten
erreicht, blickt man mit inniger Demut und Dankbar
keit auf die primitive Räumlichkeit, an der ein er
lauchter Geiſt Genüge hatte. Dieſen Teil unſeres Be
ſüchsganges beendet man würdig auf dem Platz mit
dem Theater (jetzt Deutſchen Nationaltheater), nicht
mehr den einſtigen Bau, den ein Feuer zerſtörte, wohl
aber der Stätte, die faſt alle erſten Aufführungen der
Hauptdramen beider Meiſter ſah, ferner mit dem vor
80 Jahren enthüllten, Rietſchels Hand entſtammenden
Goethe-Schiller- Denkmal und mit dem
Wittum-Palais, in dem Anng Amalie unter
„Ajas“ (Goethes Mutter) Lampe ihre klaſſiſche Tafel
runde verſammelte.

Auf weiteren Beſichtigungswanderungen möge man
ſich in erſter Linie dem Goethe-Schiller
Archiv widmen, das als literaturhiſtoriſches Natibnal
muſeum nicht nur von dieſen, ſondern auch von Herder,
Wieland, Scheffel, Freytag uſw. die Erſtausgaben,
Handſchriften u. a. verwahrt. Auch die im Schloß um
1835 geſchaffenen Dichterzimmer für die vier Weimarer

Aufkahrt
von Straße

z Freyburg-Merseburg
Erobe

Autohalteparks

Gebirgs geges Tr iturors
Gorneeerfrsfche

DHereteebeerg Th.
Modernes Freibad Jdylliſche Lage
Nadelwald Angenehmer Aufenthalt
Proſpekte durch die Kurverwaltuüng

und das Verkehrsbüro Merſeburg.
Günſtige Eiſenbahn-Verbindung.

Umgebung berückſichtigt werden,

Weimarer Landesbibliothek, die ehemalige
Großherzogliche Buchſammlung mit zirka 180 00
Bänden, das ſtaatliche Muſeunm für Kunſt und
Kunſtgewerbe, das Städtiſche Muſeum
mit ſeinen bedeutenden menſchenkundlichen Funden
aus der benachbarten Landſchaft, ſowie einzelne
Bürgerhaus Architektur genauerer Betrachtung wert.

Bei längerem Verweilen widme man einige Stunden
der dem muſikaliſchen Genie Weimars, dem Kompo
niſten Liſzt, gewidmeten Sammlüng, faſt ebenſo
bemerkenswert iſt das kleine Reger-Muſeum.
Auf Erlaubnis iſt das Weimarer Nietzſche-Archiv
zugänglich, in dem einem die Grenze des Genialen
weit überſchreitenden philoſophiſchen Geiſt die Stätte
bereitet iſt, in der das literariſche Erbe pfleglich ruht.

Damit der Beſucher Weimars das Weſentliche mit
bleibendem Gewinn ſehen und erkennen kann, iſt, wie
ſchon angedeutet, für den Aufenthalt ein ſehr ſorgfältig
gruppierkes Programm nötig. Wer nür über ein
bis zwei Tage Zeit verfügt, begnüge ſich mit
dem Spaziergang durch die Stadt, der Beſichtigung des
Goethe und Schillerhauſes, des Schloſſes und des

arkes. Bei dreitägigem Weilen muß noch vor
allem das Goethe und SchillerArchiv, ſowie die durch
die Spuren der Dichterheroen geweihte nähere

über die am
Schluß dieſer Zeilen ein paar Hinweiſe gegeben ſeien.
Hat man mindeſtens vier Tage Zeit, kommen auch
die anderen Erinnerungsſtätten und Sammlungen in
Betracht.

Jn der weiteren Umgebung beſuche man als
bevorzugte Punkte die Luſtſchlöſſer Belvedere,
Tiefurt und Ettersburg. Jn dem vom Anna
Amalie als Sommerſitz geſchätzten Etterburg fand 1779
die denkwürdige Erſtaufführung der „Jphigenie“ ſtatt,wo Corona Schroter, der wohl Goethes heiligſte Liebe
galt, in ihrem erſten Weimarer Auftreten die Titelrolle
ſpielte. Der unferne Ettersturm gewährt Rundſchau
auf die Stadt mit dem Jlmtal, auf die weichen Linien
der Wald und Parkhöhen im Umkreis und weiterhin
bis zum Kamm des Thüringer Gebirges. Im lieblichen
Schlößchen Belvedere, deſſen Park in das anmutvolle
Imtalwaldgebiet überleitet, iſt jetzt das RokokoMuſeum untergebracht. Das idhuliſche Tiefurt erzählt

von Luſt und Leid der Anna Amalie, ihrem Dichter
heim, der von ihr unzertrennlichen Göchhauſen, der
altjungferlichen Hofdame, die manchen Schabernack
von Goethe und Carl Auguſt erfuhr, und von alle den
Dichtergenien, die Weimars große Zeit erhellt haben.

Ferienſonderzugverkehr über See
nach Oſtpreußen

Neben den unmittelbaren Ferienſonderzügen nach
Oſtpreußen werden auch in dieſem Jahre wieder zahl
reiche ſtark verbilligte Ferienſonderzugverbindungen über
den Seeweg Swinemünde- Zoppot Pillau-Memel be
ſtehen. Jnhaber von Ferienſotderzugkarten nach Swine
münde, die binnen 6 Tägen nach der Ankunft des
Ferienſonderzuges in Swinemünde die Weiterfahrt nach
Zoppot, Pillan (Königsberg) oder Memel mit den
Motorſchnellſchiffen Hahſeſtadt Danzig“ und „Preußen“
des Seedienſt Dſtpreußen antreten können an Bord der
Schiffe „Ferlenſonderkarten“ mit einer Ermäßigung von

50. Prozent erhalten. Es ſind dies 60tägige Rückfahr
karten. Sie koſten nach Zoppot 14 RM. nach Pillau
16 RM., nach Memel 18 RM., Kinder von 4 bis
10 Jahren die Hälfte. Wie im Vorjahre, können die
Ferienſonderkarten auch bei ſämtlichen Reiſebüros un
Agenturen des Norddeutſchen Lloyds gekauft werden, die

auch die Vorbeſtellung der Kabinen übernehmen. Bei
Vorlegung von Ferienſonderzugkarten nach Swinemünde
kann auch von Reiſenden, die noch nicht im Beſitze der
Seedienſtferienſonderkarte ſind, das Reiſegepäck durch
gehend bis Zoppot, Memel oder nach irgendeiner oſt
preußiſchen Station aufgeben werden

Ein Kanuhafen in Stralſund.
Stralſund hat eine Kanuſtation eingerichtet

n Johanneskloſter, dem weitläufigen in und an der
Stadtmauer nach der Seeſeite hin gelegenen mittelalter
lichen Kloſterbau, ſind Kellerräume mit Bootslageren ausgeſtattet worden. Die Einrichtung iſt vom

eutſchen Kanuverband ſehr begrüßt worden, zumal da
durch eine ausgezeichnete Anfahrtsgelegenheit zum
Rügenlager dieſes Verbandes geſchaffen iſt.

e e Solbad G. d. Saole
ANie IEPz CoKinclor nen boste Aufgahms c Kinckernelen zu es

h heilt
QE, SE.„Gluckau LUFTVä G.

Autoballe

Auskunft durch Badeverwaffung Reiseböros,

tags Ko t u. T. port. Be
liebter Ausflugsort für Auto-, Motorrad- u. Kegellciubs. Herren-Geselischaften u. Fisen-bahn Vereine (1000 PI.). Konferenz Sale. Schulen Frmäbig. Der Besitzer: O. Risentraut,

Ruhm hotel ung pensfon

Schelbe Thüringenirekt am Walck, anerkannt ſu
gute Verpflegung, schöne
Zimmer m. Balkon u, Veranda,
elektr. Licht, Schwimmbad Pens.
Preis Juli 5 Mk. Prospekt.
Bes. Albin Messing Tel. 63

nden ruhigen, idylliſch. Landaufenthalt
Schlüſſelfeld im Steigerwald, Bay.,

ſchöne Laub u. Nadelwaldungen, Frei
u. Schwimmbad. Volle Verpflegung
mit Zimmer je Tag 4, Mark.

Georg Amtmann Gaſthof zum

Luffrürort Stacltroda
an d. Strecke Weimar-Jena-Gera bietet angen.
Sommeraufenthalt. Ausgedehnte Nadelwäld,
Natursohwimmbad. Prächtige Spagziergüänge.

Auskunft Kurverwaltung.
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Kirchliche Nachrichten

Sonntag, den 7. Juli 1929 (6. n. Trinitatis).
Evangeliſche Gemeinden.

Kollekte: Für das Eckartshaus i. Eckartsberga

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Jahr, Halle.

DomMädchenbund. Mittwoch, abends
8 Uhr (Herzog Chriſtian).

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann.
Donnerstag, abds. 8 Ahr: Bibelſtunde,

Breite Str. 18, Paſtor Angermann. Ev.
Mädchenbund St. Maximi. Mittwoch, abds.
8 Uhr. Verſammlung, A. d. Geiſel s. Paſtor
Riem.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Scheibe.
Im Anſchluß: Beichte u. heiliges Abend

mahl.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit.
Montag, abds. 8 Uhr: Konfirmierte Söhne
im Pfarrhauſe. Donnerstag, abds.8 Uhr:
Mädchenverein St. Thomae im Pfarrhauſe.

Löſſen, Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit.
Leunga. Vorm. 9 Uhr: Leſegottesdienſt.
Beunga. Vorm. 8 Uhr Frühgottesdienſt in

Niederbeunga. Vortn. 10 Uhr Haupt

16. und Juli o
ROTHENBURGER
EELD-LOTFERIE.

50001000500200 100 R u
Mk
VIELGEMINNE

108 n ee S trortert et Porto 15.

Schreiben Sie an
Kapitän Jenſen,
Hamburg 36 a, 34

m
7 Poh Pe

gottesdienſt in Oberbeuna. Donnerstag,
abends 8 Uhr: Kirchenchor.

Zſcherben. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Röſfſen. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

Dienstag, abds. 8 Uhr: Uebung des Kirchen
e Mittwoch abends 8 Uhr Bibel
unde.

Göhlitzſch. Leſegottesdienſt,

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;

10 Uhr: Hochamt mit Predigt; 8 Uhr
Andacht.

Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;
9 Uhr Hochamt mit Predigt; 8 Uhr:
Andacht.Neubiendorf. 10 Uhr: Hochamt m. Predigt;

3 Uhr- Andacht. v T
Neumark. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt;

9 Uhr Hochamt m. Predigt. 3Uhr: Andacht.
Kaynga. 8 Uhr: Hochamt mit Predigt.

Chriſtl, Verſammlung, Blanckeſtr. 1.
Sonuntag, abends 8 Uhr Evangeliſations

Bortrag. Donnerstag, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde.

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag, abends 8 Uhr: Humor in allerlei

deutſchen Mundarten, A. d. Geiſel 5. Frei
tag, abends 8Uhr: Bibelſtunde, A. d. Geiſel 5.

Ernte-Uergtelgerune!
Dienstag, 9. Juli 1929, nachm. 6 Uhr,

verſteigere ich im Auftrage des Herrn
Zander, hier, auf deſſen Feldplan an der
Geuſaer Straße, gegenüber der Abdeckerei,
ca. 9 Morgen Roggen auf dem Halme
öffentlich meiſtbietend. Ein Fünftel des
Erlöſes iſt ſofort auzuzahlen.
W. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg,

Lindenſtraße I1, Tel. 635.

Hartohbrt-Verstelgerung in lössen!

Dienstag, 9. Juli 1929, nachm. 7 Uhr,
verſteigere ich im Gaſthauſe zu Löſſen bei
Merſeburg den zum Rittergut Löſſen und
dem Wegeverband Löſſen gehörigen dies
jährigen Hartobſtanhang öffentlich meiſt
bietend. Ein Fünftel des Erlöſes iſt ſofort
anzuzahlen.
W. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg,

Lindenſtraße 11, Tel. 635.

Obſkverpachkung
Wir beabſichtigen, den Obſtanhang unſerer

Rittergüter:
Niederbeung,
Srankleben,
Netzſchkau,
Lochau mit Zöſchen

öffentlich meiſtbietend zu verſteigern u. zwar
an folgenden Terminen:

Mittwoch, den 10. 7., nachmittags 5 Uhr:
Lochau und Zöſchen in Lochau,

Donnerstag, den 11. 7., nachmittags 4 Uhr:
Netzſchkau,

Donnerstag, den 11. 7., nachmittags 6 Uhr:
Niederbeungu. Frankleben i. Niederbeung.

Die Termine finden in den Geſchäftszimmern
der Rittergüter ſtatt. Bedingungen liegen bei
den Herren Jnſpektionsleitern aus.

Zuckerfabrik Körbisdorf.
Hbſtwerpochteessg.

Die Hartobſtnutzung der Gemeinde
Großgräſendorf ſoll amFreitag, d. 12. Juli
d. J., nachm. 3 Ahr, im Beßler' ſchen Gaſt
hauſe hierſelbſt meiſtbietend verpachtet werden.
Beding. im Termin. D. Gemeindevorſt.: Heinrich.

Grundſtücks Verpachtung in Leung!
Grundſtück, beſtehend aus Wohnhaus,

Stallungen, Scheune, Hofraum und Garten
in Leunga, paſſend für Baufachleute, Tiſch h
lerei, Handelsleute oder ſonſt. Unternehmen,
iſt ſofort durch uns zu verpachten. Zwei
ſchöne Wohnungen werden ohne Tauſch
frei. 1500 R Kaution erforderlich.

Firma Albert Franke,
Vermittlungs und Auktionsgeſchäft

Merxſeburg, Lindenſtraße 11, Tel. 635.

C
mit Gartenanteil in Leung, Ebertſtr. 61, zum
1. Auguſt zu vermieten. Näheres bei Linke
im II. Stock.

Laden m. 2 Schaufenstern
mit Lagerräumen, Keller, kl. Wohnung, in
erſter Geſchäftslage Merſeburgs, ſofort ab
zugeben, paſſend für jede Brauche. Nur
kapitalkräftige Firmen kommen in Frage.
Anfragen unter 5409 an die Geſchäftsſtelle

Sonntag, den 7. Juli 1929: GROSSER SAALE-

BLUMENKORSO IN HALLE

teilung,

um die

Meiner werten Kundschaft
sowie einer geehrten Einwohnerschaft von
Merseburg und Umgegend die ergebene Mit-

datz sich meine Geschäftsräume

ab T. J Ii d. J.
hohe Ladenmiete zu sparen unck

Für c
Spez.: Lodenbekleidung

dadurch größere Vorteile bieten zu können,
in meinem Grundstück

peſinden

Erst Wulffes
Anfertigung feiner Herrengarderobe nach Maß

Badewannenrennen
Fischerstechen
Auffahrt der Boote

Sitzplatzkarten z. RM. 1.00 u. 2.00, Stehplatzkarten z. RM. 0, 50 Verkehrsbüro „Roter Turm“ u. a. d. Kassen

Hotorhoot Falk
Sonntag, d. 7. Juli nach
Röſſen, B. Dürrenberg,
ab Strandſchl. 190 u. 610

Parkbad 120 u. 625
Röſſen 150 u. 6*0

Rückf. v. Dürrenberg 2

tag v. 4.6, Dienstag abd.
v. 8-11 Rund u. Lampi
onfahrten z. Schützenfeſt
im Strandſchlößchen.
Mittwoch, den 10. 7. n.
der Rabeninſel. Frei
tag, d. 12. 7. nach Röp
zig b. Halle.

Aus Ihrem

fertige nach
neuesten

Modellen für

einschl. sSamtleh
haltb. Futterzut

modernen

Anzug
oder Mantel

II. Verarbeitung

Volle Gewahr
für guten Sitz!

Halle a. S. J
Gr. Steinstr. 6
Fa. Huth. Co.

gegenüber. S

J

laſſen Sie Jhren
Anzuganfertigen?

Jch fertige
Jhnen aus

Jhrem Stoff mit
mein. Zutaten ein.

nach neueſten Mo-
dellen, gut. Sitz f.

28.
Atlas

Merſeburg
Markt 18.

u. 800, Sonntag u. Mon

Ohberhbeuna
großer Fackelzus

Das Festkomitee

Ratskeller
Sonntag: Gedeck MK. 2.00 Windsor
Suppe Schnitzel vom Kalb mit
frischen Pfifferlingen,
Erdbeer Gefrorenes usw.

Gemeinnütz Mieterbanvereinig.
e. G. m. b. H., Merſeburg.

iſt durch Beſchluß der Generalverſammlung vom
21. Juni 1929 aufgelöſt. Gläubiger werden
aufgefordert ihre Forderungen bei den Liqui
datoren anzumelden.
Gemeinnütz. Mieterbauver. e. G.m.b.H. Merſeburg

in Liqidation.
Max Holler. Robert Dannenberg.

Sonnabend, den 6. d. M., abds, 8 Uhr

Ansehliesend Gemeindehall
im Gasthof Wünsche, wozu freund-
Iichst einladen

Der Wirt

71 Nahre Spealfäten:

j Her Art, Schlänche füäGummiwaren le 2vecre e

wärmflaschen von 3. MK. an.
Verbandstoffe Verbandwatten

Verbandmittel.
v Großes L für allLeſhhinden. Fennmenden van Ass-

anfertigung schnellstens.

jefrij d Finzelteile.Guwmmitrümpfe, Se Tage Aus
anfertigung in einigen Tagen.

IHays Ideal-Bruchbänder

ohne Federdruck, Pelotte weich u.
verstellbar, leicht im Gewicht

ſſ füſ Fußuntersuchungen auf Maysle Il L. Fubßspiegel umsonst, Schuh-

Fahrrad Räh 9
maſchinen, Sprech
apparate Radio,

Zentrifugen
Reparaturen werden
fachgemäß u. preis
wert ausgeführt von

Emil Schütze,
Merſeburg,

einlagen aller Art, n. Maß u. a. Lager.

r n i d Ssugli ifür Möchnerinnen e Be crtraret
Sauglingswaagen zum Wiegen auch
leihweise.

e eDaberwäsche drarre: „Zelida

Kaltabwaschb. Steifwäsche. Kragen

u J alle Formen und Weiten.
Für die

Spülapparate u. Spül-

Schlafzimmer
und Küchen

Tiſchlermeiſter
Breite Straße 3.

Pogl Serts pPolster- Chaise-2 San Matratzen ongnes

e

Uvgiene der fra mittel. Damenbinden,

Gürtel und Monatsbeinkleider.

C. Klappenhbach Co.,
Halle/Ss., Gr. Ulrichstraße 41.
Filialen in Jena und Weimar.

2 Metall- und Holzbetten, Schlafzimmer an
a Private, Ratenzahlung, Katalog 467 frei.

Eisenmöbelfabrik Suhl (Thür.)

an Ahren allerArt
auch an kompliziert.
Werken, werden in
eig. Werkſtatt ſehr
ſauber u. gewiſſenh.
unt. Garantie aus

geführt.
Ahren Heyder

dieſes Blattes erbeten.

Reparaturen

(Roßmarkt 17, 7

9tl. Nersehurg p. v.
Am Sonntag, dem 7. Juli veranstalten wir,
nachm. 3 Uhr beginnend, unser diesjähriges

Garten u. Kinderfest
im Garten unseres Vereinshauses, bestehend
aus Konzert, Belustigungen aller Art und
Tänzchen von abends 8 Uhr ab. Alle Mit-
glieder u. deren Angehörige, sowie Freunde
und Gönner des Vereins sind hi
lich eingeladen. e

Sonntag, den 7. Juli, von nachm.
6 Uhr an

Muſik: Tanzſport Orcheſter Engelha

KAFFEEHAUS MEUSCHAUI
Sonntag, den 7. Juli ab 4 Uhr

Es ist
ein Vergnügen
im Kaffeehaus Ortel
Solbad Dürrenberg

bei erstklassiger Künstlermusik die
vorzügl. Getränke mit den leckeren
Konditoreiwaren zu genießen.

Sonntag u. an den Feiertagen,
ab 8 Uhr: Tanzeinlagen.

Mittwoch Reunion. n
WAcechingrg

Es ladet freundlichſt ein

Der Einwohnerschaft von
Zöschen u. Umgebung gebe ich
hiermit bekannt, daß ich am 8. Juli
eine

Höhe“-, Bau Sargtischlerel

eröffne.

Alle in mein Fach schlagende
Arbeiten werden gewissenhaft aus-
geführt.

Ich bitte um gütige Unter-
stützung.

Tischler Herbert Iahse
Zöschen, Altes Dort 38.

Modernſte Radio-
ApparateRadio- Keller

Obere Breite Straße 13. Telephon 854,

gur Gr. Wükolatſtroß e 6Fabrik für Kautſchuk und Signierſtempel,

blau Veher, Heer
Weißenfelſer Straße 21 Fernſprecher 650

Bauglaserei und Möbeltischlerei
Wohnungseinrichtungen, Einzelmöbel

ZahlungsErleichterung.

Metallſtempel, Emailleſchilder uſw.

Bitte Schaufenſter beachten.

leing Zum heſſerenbich

Gegründet 1861

Lederhandlung
Gebrüder Becker, Mersehure

Breite Straße 4

Größtes Lager aller Sorten eder am Platze
für Sattler, Schuhmacher und technische Zwecke

Sommernuchts-Bull
dt. nr

Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

großer BALL
Flotte Musik Tanz frei! Neueste Schlager

Salzburger Schrammeln“

Achtung
Casthaus Bunstedt

Sonntag, den 7. Juli, abends v. 7 Uhr ab,
M großer Hymmernachtsb all W

in guten Qualitäten zu nledrigrten Prelsen
Komplette Zimmer- Einrichtungen

Zahlungserleichterungen

Schweder
Tischlermeigter Narkt 12

Fernruf Nr. 423

Lederausschnitt Fensterleder

Th. Ebert
Nachfolger

Aueengger
fertigt fachkondig ner der Optiker

Meister der Optik und staatlich geprüfter Optiker.
Absolvent der staatlichen Fachhochschule für Optik

Entenpian 18 Fernruf 754
Lieferant aller Krankenkassen

Arthur Polster

zu Jena
Merseburg

Allen überlegen
sind

Herrschun's neueste
Märchemangeln

mit gesetzlich ge-
schützt. Führungs-

flügeln.

r e
Herrl. Wäsche-
glättung, viele

Kundschaft, gute
Einnahme. Be-

queme Zahlung.
Ernst Herrschuh
Slegmar-Ghemnltz263
Aelt. und bedeut.

Spezialfabrik.

SplelPrototolle

preisſtat
hält vorrätig

Puchäruckerei Th. Röhner

Kl. Ritterſte. 3.

Eduard Klaus
Windberg 3
Telephon 27

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Weſtfäliſchem, Schleſiſchem Ia GasKoks
in allen Brechungen und
vorzüglicher Qualität

Luckenaner und Geiſeltal Braunkohlen
briketts, LangenbrahmAnthracit.

Jede Menge frei Haus zu den billigſten
Tagespreiſen.

Vertrieb für Röſſen und Umgebung:

Hermann Zeiger, Rössen
Landwirtſtraße 15,

öffentliche Jernſprechſtelle.



z Notierungen vom gleichen Tage aus.

Merſeburger Korreſpondentk, Sonnabend, den 6. Juli 1929.

Ausfall der Sonnahendhörsen
Da gemäß den Beschlüssen des Börsenvorstandes

im Monat Juli keine Sonnabendnotierungen an der
Berliner Effektenbörse vorgenommen werden, fallen
im heutigen Handelsteil der Börsenbericht und die

Whrtechaktſſcher Wochenperſcht

Mitgeteilt von der Mitteldeutschen Landesbank,
Magdeburg, durch die Stadtsparkasse zu Merseburg.)

Obwohl die Reisezeit, der Ultimobedarf und die
fortschreitende Wiedereinstellung von Arbeitskräften
eine Verstärkung der Geldnachfrage mit sich brachte,
hielt sich die Beanspruchung der Reichsbank Ende
Juni im normalen Rahmen. Außer dem Ansteigen
der deckungsfähigen Devisen auf 361 Millionen Mark
ist erfreulicherweise erstmals wieder ein Ansteigen
des Goldbestandes um 147 auf 1911 Millionen Mark
festzustellen. Wenngleich die Deckung der Noten
um etwa 4 Prozent auf 47 Prozent zurückgegangen
ist, so ist sie trotz der Umlaufvermehrung doch noch
um 4 Prozent höher als Ende April und um 2 Pro-
zent höher als Ende Mai. Da die Goldimporte aus
London auch nach dem Vitimo noch angehalten
haben, ist eine weitere Besserung der Deckungsver-
hältnisse zu erwarten. Wenn die günstige Entwick-
lung des Reichsbankstatus auch von einer ent-
scheidenden Besserung der allgemeinen Geldverhält-
nisse begleitet wird, wäre es möglich, daß der Druck,
der Von dieser Seite auf die Lage der Industrie und
des Handwerkes ausgeübt wird, allmählich ver
sehwindet. Für die Industrie war im Juni ſchon eine
leichte Besserung des Beschaäftigungsgrades fest
zustellen. Indessen läßt sich daraus noch Kein
Schluß ziehen, daß die wirtschaftliche Depression be-
hoben sei. Die Lage des Handwerkes War im Juni
uneinheitlich. Einzelnen Gewerbezweigen brachte
die Reisezeit eine gute Beschäftigung. ine saison-
mäßige Besserung die sich im allgemeinen jedoch
nur auf die Großstädte Konzentrierte ist auch im
Baugewerbe zu verzeichnen. Dbenso ist beim Textil-
einzelhandel eine Besserung des Vmsatzes gegenüber
Mai festzustellen. Die Entlastüng des deutschen Ar-
beitsmarktes hat sich auch in der ersten Junihaifte
erfreulicherweise fortgesetzt, 50 daß am 15. Juni nur
noch 745 000 Erwerbslose, also 62 000 weniger als
am 31. Mai, zu verzeichnen waren. Während die
Reichsindexziffer für Lebenshaltung gegenüber dem
Höhepunkt im März von 156,5 Prozent eine erfreuliche
Senkung auf 153,4 Prozent erfahren hat, ist der
Großhandels Gesamtindex in der letzten Juniwoche
von 135,2 auf 135,9 Prozent gestiegen, was in erster
Binie auf das Anwachsen der Indegzitfer für Agrar-
Stoffe durch dis hohen Gemüsepreise, zurtek
züführen ist. t

Die durch innere und Außere Umstände augen-
blicklich noch immer auf der deutschen Wirtschaft
lastende Depression findet ihren Niederschlag am
ersten in der Haltung der Börse, die bei starker Ge-
schäftstille weiter nachgebend war. Nach Vper-
Windung des Semesterwechsels Hat sich der Geld-
markt, der in den Ultimotagen eine ſtärkere n.
spannung Zeigte, wieder beruhigt. Allerdings steht
der Steuerzahltermin vor der Tür, der voraussichtlich
Wieder eine vorübergehende Verknappung zur Polge
haben dürfte.

Seide und Kunstseide
M. K. Der Streit um die Bezeichnung Bemberg-

seide“, „Agfaseide“ und „Acetatseide* ist zugunsten
der Kunstseidenindustrie entschieden worden. Schon
im April 1929 hatte sich das Kammergericht in dem
bekannten Prozeß der Firma Gütermann Co. für
die genannten Bezeichnungen ausgesprochen; jetzt
liegt auch die außerordentlich umfangreiche Begrün-
dung des Urteils vor. Es wird hier auf die Ent-
wicklung der Seidenerzeugung überhaupt hin
géewiesen, daß man zwar jahrhundertelang „Seide“
für den festumrissenen Begriff eines nach seinem
Ursprung feststehenden, wenn auch in verschiedener
Qualität dargebotenen Stoffes gehalten habe, daß
sich das aber durch die Vinführung der Mischgewebe

verwischt worden, neben „Seide“ sei der Begrift
reine Seide“ notwendig geworden, so daß bereits vor
dem Siegeslauf der Kunstseide das Wort „Seide ein
weiter Begriff geworden sei.

Es muß jedoch betont werden, daß der Sieg der
Kunstseidenindustrie in diesem Namensstreit nur für
Deutschland. gilt. International ist die Anwendung
des Wortes „Seide“ für Kunstseidenprodukte noch
durchaus umstritten. In Spanien beispielsweise ist sie
nicht gestattet, und auch in Frankreieh, Italien und
England sind besondere Namen vorgesehen, die keine
Verwechslung mit der Naturseide aufkommen lassen.
Unter diesen Umständen wäre die Einführung einer

Kunstseide wünschenswert.

Hochvralson für Haughranclkohlen

Wirkung der Sommerrabatte.
Starker Bedarf der Landwirtschaft.

Mit Beginn des Monats Juli hat sich in allen
deutschen Kohlenrevieren die Nachfrage nach Haus-
brandkohlen außerordentlich verstärkt. Der Groß-
handel, der zum Teil hier und da unter dem Prucke
der Kreditrestriktionen noch gezögert hatte, seine im
vergangenen Winter geleerten Lager wieder auf
zufüllen, nimmt zur Zeit große Mengen Braunkohlen
briketts, Koks und Anthrazitkohlen auf. Auch die
Behörden treten mit starken Anforderungen für ihre
Winterbedürfnisse hervor. Das Publikum beeilt sich
auf der ganzen Linie, noch in den Genuß der
Sommervergünstigungen zu Kommen. Auch für land-
wirtschaftliche Zwecke (Druschkohlen) werden bereits
größere Mengen abgerufen.

In West- und Mitteldeutschland war es bisher
möglich, die Aufträge in Braunkohlenbriketts und
Steinkohlen prompt zu erledigen. Geklagt wird hier
und da über Verzögerungen in der Lieferung der
besseren Anthrazitnübkohlen. Der günstige Wasser-
stand der meisten Ströme und Kanäle kam einer
raschen Verladung und Verfrachtung bisher selten
zustatten. Bemerkenswert ist besonders die zu-
nehmende RKinfuhr englischer und bolländischer
Koblen auf dem Wasserwege nach Süddeutschland.
In Ostdeutschland entwickelt sich die Geschäftslage
sehr günstig. Der Großhandel ist in Briketts, be-
sonders Lausitzer Ware, auf Monate hinaus ausver-
Kauft und muß schon einen großen Teil der Anfragen
abschlägig beantworten.

Es Kommt hinzu, daß im Augenblick die im Gange
befindliche Umstellung vVerschiedener Lausitzer
Gruben auf größere Mengen Salonbriketts die Ab-
lieferungen eher beeinträchtigt hat. Mitteldeutsche
Briketts kommen noch ziemlich prompt zur ILiefe-
rung. Bedenken hegt man in Handelskreisen für die
weitere Entwicklung am östlichen Markte im Hinblick
auf den seit zwei Wochen beobachteten starken Pall
des Wasserstandes der Oder.

Voraussiehtlich mittelgute Ernte.
Saatenstand in Preußen Anfang Juli 1929.

Das sommerliche Wetter in der Mitte des ver-
gangenen Monats hat bewirkt, daß der Stand und die
Entwicklung der Feldfrüchte befriedigend. sind, wenn
auch infolge des strengen und langen Winters und
der Trockenheit, im Juni zur Zeit zurück sowie durch
die. Dürre und Nachtfröste beeinträchtigt. Die Blüte
im allgemeinen, insbesondere die Roggenblüte, war
gut. Der Roggen steht nicht schlecht, wenn auch
meist dünn und Kurz im Stroh. Die Ahrenbildung
ist, soweit nach dem gegenwärtigen Stande etwas
gesagt werden Kann, gut? Stand und Entwicklung
des Weizens sehr verschieden. Wintergerste ist noch
zurück. Sommergerste hat sich gut entwickelt. Hafer
ist noch im Rückstand. Die Kartoffeln entwickeln
sich langsam und ungleichmäßig, doch stehen sie
überwiegend günstig. Die Rüben sind im allgemeinen
gut entwickelt und gut angesetzt. Das Heu ist in
ter Güte gut, in der Menge jedoch gering, aber vor-
wiegend besser als im Vorjahre. Wie das Preubßische
Statistische Landesamt mitteilt, haben sich die Staats-
moten für Anfang Juli gegenüber denen zu Beginn
des vergangenen Monats nicht wesentlich verändert

Kraftvyerkehr Freistaat Sachsen AG, in Dresden.
Die ordentliche Generalversammlung, in der 27 Ak-
tionäre 5752 Stimmen Vertraten, genehmigte ein-

geändert habe. Hierdurch sei der Begriff Seide“

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

stimmig den Abschluß mit wiederum 7 Prozent Divi-

Kurszett

allgemein gültigen internationalen Bezeichnung für

dende. Der Vorsitzende teilte mit, daß infolge der
überaus ungünstigen Witterung im laufenden Ge-
schäftsjahre die Verkehrsziffern bisher etwas zurück
gegangen seien, daß aber zu hoffen steht, daß wieder
ein Ausgleich geschaffen werde.

Saale Getreide AG. in Halle. Die Generalver-
sammlung beschloß, eine Dividende von 4 (m Vor-
jahre 0) Prozent zu verteilen. An Stelle des Herrn
von Wodtke wurde Direktor Schaub von der Preu-
Bischen Zentralgenossenschaftskasse in den Kuf-
sichtsrat gewählt, an Stelle des verstorbenen Ritter-
gutsbesitzers Wendenburg Herr von Krosigk Poolitz.

Senkung der Stickstoſffpreise durch inter
nationales Abkommen,
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Das neue Stickstoſfkartell Deutschland-Chile-England.

Das neue Abkommen der deutschen I. G. Parben-
industrie mit den chilenischen und englischen
Stiekstofterzeugern ist von weltumspannender Be-
deutung. Es umfaßt etwa 80 Prozent der gesamten
Woeltproduktion an Stickstoff, die im PDüngerjahr
1928/29 auf 24 Millionen t geschätzt wird. Zur Br-
höhung des Absatzes haben sich die Kartellpartner
zu einer Senkung aller Stickstoffpreise um 6 Prozent
entschlossen. Das bedeutet für die deutsche Land-
wirtschaft eine Verbillisgung um 25 Millionen Mark.
Seit 1913 sind Stickstoffpreise nun bereits von 1,32

auf 0,85 M. pro t gesenkt worden.

Mitteldeutsche Landesbank. Die AitteldeutscheLandesbank in Magdeburg ist in den Verband deut-
scher öffentlich rechtlicher Kreditanetalten D. V.,
Berlin, dem sämtliche Staatsbanken, Landesbanken
und eine Reihe anderer öffentlich-rechtlicher Geld-
und Kreditinstitute angehören, aufgenommen
worden. Entsprechend ihrer Doppeleigenschaft als
Landesbank und als Girozentrale ist die Mittel
deutsche Landesbank nunmehr Mitglied der beiden
großen Spitzenverbände- des öffentlichen deutschen
Bankwesens, und zwar des oben genannten Ver-
bandes einerseits und des Deutschen Sparkassen- und
Giroverbandes, der Spitzenorganisation sämtlicher
Girozentralen. Kommunalbanken und Sparkassen auf
der anderen Seite.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr In Reichsmark) Ohne Gewähr.

5. 7. 4. 7. 5. 7. 4. 27.
Buenos 1 Peso 1.759 1.759 Jugosl. 100 D. 7.366 7.366
Japan 1 Jen 1.8661 1.863 Kopenh, 100 K. 111.73 111.69Konst. 1 t. Pfd. 2.045) 2.008 Lissab. 100 Esc. 18.79 156. 73
Dond, 1 Pfd. St 20.344 20.337 Oslo 100 Kr. 111.77111.72
Neuyork 1 Doll 4.1955 4. 194 Paris 100 Fr. 16.405 16. 405
Rio 1 Milr, 0.4965 0.4965 Schweiz 100 Fr. 80.67 60.60
Amsterd, 100 G. 166.42 168. 37 Soſia 100 Leva 3.082 3.927
Ath. 100 Drchm, 5.43 5.425 Span. 100 Pes. 60.46 60.47
Brüss. 100 Belg. 58.25 58.22 Stockh. 100 Kr. 112.42 112. 39
Danz. 100 Guld. 81.34 61.33 Budapest 100 P. 73.12 73.12
Hels. 100 f. M. 10.543 10.543 Wien 100 Schill. 58.995 66. 975
ltalien 100 Lire 21.955 21.95

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filisle Merseburg.)

7. 7.
Bankaktien Hallesche Maschin. 100. 95.

Adca 127. 37. Hallesche RöhrenwHallescher Bankver. 120.- 120 Hildebragd Mühblen 99.0 40

äew. u. Handelsb. 93. 93. Morite Jahr eLangdkredit-Bank 66. 94. Gebr. Jentzsch 40. 40
Zörbiger Bankverein 66. Kaiserb Schmiedeb, o. 108.
Bergw.- Akt. u. Kux KyffhäuserhütteKali Krägershall Gottfried Lindner 48. 50 46. 80
Manst. Bergbau 189. 139. Schraplauer Kalk 40. 50.
Zrenl. Braunkohle [[54.--154. Stadt AlsleberRiebeck Montas a S Vester, Sped. 57. 87.
Wersehen-Wleißent. 140. Vegelin Hübner, 94. 95.
Bruckdorf-Nietl. r e5 uckerraff. Halle 68.de e NNalle-Hettst. Bahn 59. 53
Cröllwitzer Papier 172 175. Freiverkehr.
Könnerner Male 116. 115. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 74.- 74. Bernb. Saalmühl.
Eisenweri Brünner Sähring LandsbergEngelhardt- Brauerei 226. 226. Caeser Loret- 11.
See 23.50 29.50 Caarnowanger Glas 90. 30.auziger Zucker 80. 80. Micifa
tlallesche Male. [125. 125. P. -Zementt. Saale

Hallische Produktenbörse vom 6. Juli.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg
Durch die Berliner festen Notierungen kam eine

starke Aufwärtsbewegung für Brotgetreide zum
Duürchbruch. Auch Puttergetreide und Futtermittel
zogen dadurch etwas an.

(Fär 1000 Kg)Für 1000 kg) Neue Ernte Neue Ernte
Weizen (77 kg h) 250 284 Viktoriaerbsen 34.00—36. 00
Roggen (72 Rg 228 320 Futtererbsen S
Braugerste RapsWintergerste WeizenkleieEFuttergerste 195-200 [mittelgrob) 13.00-13. 50
afer 214-218 Male 13.00-13. 50Mais 214 MalzkeimeTrockenschnitzel 12.20-—15. 25

Berliner Produktenmarkt vom 5. Juli.
Bereits in den heutigen Vormittagsstunden zeigte

sich, daß, unbeeintlußt von den Auslandmeldungen,
die Aufwärtsbewegung der Preise am hiesigen Pro-
duktenmarkt zum Stillstand gekommen ist. Die
wiederum strammen Meldungen aus Winnipeg blieben
völlig unbeachtet, zumal aus Chikago infolge Feier-
tages Keine Nachrichten vorlagen und die südameri-
Kanischen Märkte eher schwächere Tendenz er-
Kennen ließen. Das Inlandangebot von Brotgetreide
und Hafer hat sich infolge des in der letzten Woche
wesentlich gebesserten Preisniveaus verstärkt, fand
aber heute trotz entgegenkommenderer Forderungen
nur zögernd UVnterkunft. Am Lieferungsmarkt er-
folgten erneut umfangreiche Realisationen, wodüreh
ein beträchtlicher Teil der letzttägigen Preisgewinne
wieder verlorenging. Weizen und Roggem stellten
sich bis um 7 M. niedriger. Roggenmehble werden
reichlicher angeboten, und die Mühlen zeigen sich
zu Preiskonzessionen bereit, während Weizenmehbl
nach wie vor ziemlich Knapp angeboten ist. Bür
Hafer haben sich die Käufer infolge der schwachen
Stimmung für Brotgetreide gleichfalls vom Markt zu-
rückgezogen, die vereinzelt abgegebenen Gebote lau-
teten beträchtlich niedriger als gestern. Gerste ruhig.

Berliner Produktenbörse,

ar 1000 kg 6. 7. ar 100 kg 6. 7.
izen, märk. 241—242 Kl. Speiseerbsenſ 28.00--34. 00re märk. 212-215 Euttererbsen 21.00-23. 90

Rauhgerste Beluschken 25.00-26.50industrie und Aekerbohnes 21.00—23.00Futtergerste 181--168 Wieken 27.00-30.00Neue Winterg- S Blaue Lupinen 18.50-19.50Hafer, märk. 168 198 Gelbe Lupinen 27.50-28. 50
Mais, lok. Berl- Serradella, alteEür 100 kg) Serradella SWeizenmehl 29.00-88. o Rapekuches 19.30
Roggenmehl 26. 75--31.75Leinkuchen 23.00- 23.30
Weizenkleie 12.50 Trockenschnitz. 10.60
Roggenkleie 12.25-12.50 Soja-Schrot 19.80- 29.50
Raps, 1000 kg TortfmelasseLeinsaat, 1000 kg S Kartotffelflocken 17.60-18. 00
Viktorigerbsen 40. 00-48. 00 Rüben S

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 5. 7. S 4. 7-
Elektrolytkupfer (180 kg) 170.75 170.75
Griginalbäüttenrohzink (fr. V.,) S
Remelted-Plattenziak
Orig.-Hättenalumin. 98--99 190.00 190.00do i. Wale- a. Drahtberr. 992 184.00 194. o0
Reinnickel, 98--99 850.00 380.00Antimon-Regulus 68.90 72. 00 86.00-72. 0071.25 73.00 760.75 72. 50Silb. i. Barr. ca. 900 fein (k. 1 kg)

s. 7.. 4. 7. 4 s. 7. 4. 7. s 7. 4. 7. 7. 4. 7.S Verkehrswerte- e e Wer e u S g 9 Freiverkehr-nam, obe e töwer masch. e eBerliner Börse Vom 5 Juli Berliner Böxse le 164.50 164.50 Slenbarg, Kattus 7 Ver. Thür. Metall S. S. ad 5 S
vom Vortage Elektr. Hochbahbn 865.25 85.20 Llektra Dresden 122 122 Venderer V. 32175 Barbach-Kalivverke 216. 212.i ffaiberet.-Blankb e. Elektr. Lieterungeg. 25 157. Wegelis Häbner 9 94.50 Slaekaut t e.Eigene Meldung.) (Mitgeteilt on der Commerz- und Halle Hettetedt 53.-s2.25 Eosen. Steinkoklen A. I88. 25 Werachen- Weißent. 158.75 135.75 Kabel Rheyat 178. 1176.

Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb. 67.501 69. e en 26. 28. Mitree rege a s Hochtrequenz 170. 170.

7. 7. T. 7. 7 röbeln Zucker S eitzer Masch. e Rhein tall h aS 5. 72. 4 7 er Sr. e e n 7 e elietena 69.50rep r W. tHamb. Pauett- 122.63 121.63 Uss Bergbau 218. 215.50 en e en r e fa 80.Nordd. Lloyd 113.--113.37 dto. Genuß 120.25 120. Deuftsche Anleihen e e 102. 100.Adca 127. 127. Kaliwerke Aschers! 245.50 241. en o e n Bankaktien liert Megek oBerl. Handelsgesell. 216.75 218.-Karstadt 1ar. so 18 I. Iglecune An e e deren Mötl. Folro 50180
Comm. u. Privatb. 183. 133.50 Klöcknerwerke 110.63 106.50 r. 1—90 000 ſo. 60.90 Micteig. Creanb e es 135. 133. M
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Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 6. Juli 1929.

G STeppichen VorlagenBrücken
beſter Seutſcher FSabrikate eine außergewöhnlich Bälläge Kaufgekegenhertt

Einzelne Stücke, d 7e e e e zu ganz vefonders tief herabgeſetzten Pretſen
O Bei Anzahlung reſervieren wir auch Teppöche zur ſpäteren Abholung JBefſſichtigen Gie bitte morgen, Gonntog, in unſeren Jnnenröuen Se große Gonderausſtel lung er Teppiche

Ein Poſten Tonrnay-Brücken Ein Poſt. Wollperſer-Brückena thhes in dauerhaften, ſtrapauglitäts-Fabrikat. zierfähigen reGröße 100)150 Größe 90)Stück nur Mk. Stück nur 50 undu Dobkowitz
Für Ansverkanfsſware: Barzahlung? Kein Amtanſch Aenderungen zum Selbſtroſtenpreis

Der Fall
lvgf anchry.

Deshalb haufen Sſe enorm billig

be Herren u hnaben-lefdung
hanclof es sich nicht darum unmo-

dern gewordenos heraus zu werfen,

sondern Platz zu schaffen für cie

herein kommende interware

und zwar nur die gute eguſäte hleidung.

Laufen Sie ir nvon gülsörphagur

Sie sparen viel Geich
I R. h tt auf alle im Preise10 0 a a nicht recuzierte Waren

Gotthardtstraße 25

Tücht. Vertreter
die gute Beziehungen zu Privat und
Beamtenkreiſen haben, für den Verkauf
eines begehrten Haushaltartikels r lange
Friſtzahlung gegen Proviſion u. Speſen
vergütung ſofort geſtecht. Herren
(ev. Damen), welche an ein gewiſſenhaftes

und gründliches Arbeiten gewöhnt ſind,
wollen Angebote einreichen mit Angabe
des Alters und der bisherigen Tätigkeit
unter 5432 an die Geſchäfsſtelle d. Bl.

den e volle 2 Jahre an einem Häßlichen, äußerſt

Gefichtsausſchlag

bei dem keines der angewandten Mittel eine Beſſerunerwirkte. Geradezu erſtaunt bin ich aber c

e Gebrauch Jhrer enr ber die e Wirkun

W. Kieslich, e ree
Fritz Leberl, Drogerie
W. Mahlfeldt, Ritter Drogerie
Herm. Weniger, NeumarktDrogerie
Otto Stiebritz, JFloraParfümerie
K. Weibgen Wwe. Parfümerie
Franz Wirth, Parfümerie
Wilhelm Fuhrmann, Markt 4ſo Sonn Wohnung

beſte Wohnlage, 4 Zimm. „Küche, Bad Balkon,
r. Zubehör zum 1. Oktober zu vermieten.

Für ruhig. herrſchaftl. Haush. (2 Perſ.)
wird eine im Kochen und Hausarbeit
durchaus ſelbſtändige

Stütze od. Alleinmädchen
bei hoh. Gehalt geſucht. Beding. ſauber

u. ſolide. Off. m. Zeugnisabſchr. u. Bild
u. H. L.629 bef. Rudolf Moſſe, Halle a. S.

Meiner seit 49 Jahren bestehenden op tischen An 5 al t habe

ich eine

JſiotorSpeszicoſaobteiſfung
angegliedert.

Um nun diese neue Abteilung schneller einzuführen, veranstalte ich

eim Sreiscausscſireiben.
Es soll ein zugkräftiges Schlagwort oderD reisfra 2 S Motto für die Photo Spezialabteilung
z geschaffen werden. Z. B. Schlagwort:
Photo-Polster, Motto: Oberall in Stadt
und Land Photo-Polster schon bekannt.

An dem Preisausschreiben Kann jeder-Beclin gungen. mann einmal teilnehmen. Die Ein-sendung r franko unter verschlossenem Briefumschlag mit dem

Vermerk „Preisausschreiben“ bis 27. Juli 1929 an
Th. Ebert, Nachf.: Arthur Polster zu erfolgen. Name und
Wohnung des Finsenders sind anzugeben. 4

Freis e:1. Preis, ein Photoapparat 95(12 im Werte von 80. Mk.
55 9512 39 39Rollfilm 69

29 6 29 295, „Kollbox10 rrostpreise im Werte von je 3. Mk. nach Wahl
I Säamtiiche Preise sind in meinem Schaufenster ausgestellt.

Preisgericht: 1. Herr C. Winkler, Optikermeister und staatlichgeprüfter Optiker, Weißenfels. 2. Herr P. Kehlitz, Leiter der
Anzeigen-Abt eilung d. M. K. Merseburg. 3. Herr A. Polster,

Optikermeister und staatlich geprüfter Optiker, Merseburg.
Die Entscheidungen d. Preisgerichts sind endgültig u. unanfechtbar.

Ergebnis: Die Preisträger werden Anfang August im Merseburger
Korrespondent veröffentlicht

Ia. S er. Rac. Arturofeter.
Optikermeister und staatlich geprüfter Optiker.

Speziaſgescſiäft für Opfiß und Jſroto.
Modernste Dunkelkammer. Eigene Ausführung sämtl.

Photo arbeiten.

fntwickelm
Nopieren

Vergr b
Reparaturen an Photoapparaten werden in eigener Werk-

statt fachgemàäß ausgeführt.

e

PrIV.-Fahrschule Steinstr.
auf hochmodernen 6Zyl.-Adlerwagen

Tel. 604 Filmvorführungen Tel. 604
Hans Engel, Hersehurg
Beachten Sie genaue Adresse Steinstraße 13.

Sonntag, d. 7. d. M.
empfehle ich einen S
gr. friſchen Transport S
rhein.belg. ſchwed. u.

Oldenburger

Pferde
leicht. u. ſchw. Schlag.
ſowie auch einige kl.Pferde. Die Pferde paſſen i in volle Arbeit

H. Heydenreten, „Crunpa b. Hücheln
Telephon 2

V. Sonntag, d.7. Juli, ab ſtehen
Harzer und Simmentaler

Zuglühe ſowie Nutzkühe
preiswert zum Verkaufäutan fortan Scnellaeee

Feſchs- Ftaats- Und Gemeindeheamte

erhalten

Darlehn
bis zu 12 Monaten, gegen Lebensverficherungs
abſchluß aus Privathand. Ausahlung inner
halb 14 Tagen, Koſtenvorſchuß wird nicht er
an 3 Angebote unt. J. C. 442 an Invaliden
ank Annoncen Expedition Halle a. S., erbeten.

Wertreter gesucht
von erſtklaſſigem, leiſtungsfähigem Verſand
haus zum Beſuche der Privatkundfſchaft bet
guter, nachweisbarer Verdienſtmöglichkeit.
Intereſſenten, welche im Verkauf an
vate bewandert ſind, wollen ſich melden.

Auch ein tüchtiger Bezirksleiter für hie
ſigen Ort wird benötigt.

Beſondere kaufmänniſche Vorkenntutffe
nicht unbedingt erforderlich.

Angebote unter L. M. 416 an die Alle
Haaſenſtein Vogler, Magdeburg t

Bargeldhupotheken
Wenn n GeſagtenUm und Menbanten, Güter. e

B. Bofhe, Halle a. S,, Schillerstr. 56
Fernſprecher 25444. Gegründet 1910.

Chaiselongue

mit Fahrrad, welcher
bereits in der Teil

miteingearbeiteter Einlage)zahlungsbranche tätigwar, ſofort geſucht.
Neu Besonders gearbeitete Schuhe Etwas Kaution wird

für einzulegende Finlagen mm Sewünſcht. Sebenslaus,
ſowie Zeugniſſe ſind

Da durch fester Sitz im Schuh o Fiſcher

10 Prozent
G. m. b. H., Merſer Entenplan 4.

Jagdhund
während des Saison-Ausverkaufes, (Rüde) Braunſchimm

Lhrentraut
Gott ad s ter a ß e Nr. 2

i. 4. Felde m. erſtklaſſig.
Stammb., umſtändeh.
preiswert zu verkaufen.

GroßOſtrau
bei Dürrenberg Nr. 1.
Gilte Kopzerttromme

faſt neu, billig z. verk.
Leung, Bauernſtr. 2.

Ang. unter 803 an die Geſchäſtsſt. d Blattes.
5

Geſchäftsmann inſeriere im „Merſeburger Korreſpondent“

„Lipsia““ en M
in reicher Auswahl.

P. Harmisch

Gelsrube 1
S
Bierſtener
formulare

hält vorrätig
Bsechböresckeres
Th. RößnerKleine Ritterſtraße 3

e

en. 30 000gebr. aber ſehr gut erh.

Dachziegel
abzugeben. Anſrag. u
5323 a. d. Geſch. d. Bl.

e

Gefſchäſfts-
Uebernahme

Dem geschätzten Publikum von Merseburg und
Umg. zur gefl. Kenntnisnahme, daß wir das Lokal

Preußiſcher Abler
Nulanstſtraße Nr. 6
übernommen haben. Wir werden bestrebt sein,
stets das Beste aus Küche und Keller zu
bieten. Um gütigen Zusprueh bittend,
zeichnen mit aller Hochachtung

Hermann EsRau und Frau

Montag e



Erſcheint Sonnabends.
Druck und Verlag

Buchdr. u. Zeitungsverlag
Th. Rößner, Merſeburg. Amtblatt Bezugspreis

monatlich 0,60 Mk.
dine eenterreie 20

z Preis mm 28 Pf.

ür den

Candkrei erſeburg
Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten.

Stück 26 Merſeburg, G. Juli

451] Kreistagsbeſchlüſſe.
In Gemäßheit des S 125 der Kreisordnung bringe ich hiermit zur

öffentlichen Kenntnis, daß der am 18. Juni 1929 abgehaltene Kreistag
folgende Beſchlüſſe gefaßt hat:

1. Bürgſchaftsübernahme für die Gemeinnützige Wohnungsbaugeſell
ſchaft für Werksangehörige des Ammoniakwerkes in Höhe von
250 000

Aufnahme einer Anleihe zwecks Beteiligung an der Gasfernverſor
gung in Höhe von 160 000
Aufnahme einer Anleihe von 154 500 zwecks Beteiligung des
Landkreiſes Merſeburg an der Kapitalerhöhung der Merſeburger
überlandbahnen Aktiengeſellſchaft;
Annahme des Gemeinſchaftsvertrages zwiſchen Provinzialverband,
Kreis Eckartsberga, Kreis Querfurt, Kreis Merſeburg, Elektrizitäts
werk Sachſen Anhalt und Landelektrizität zwecks Wahrung gemein
ſchaftlicher“ Belange bei den Landkraftwerken Leipzig;

Wahl eines Amtsvorſtehers für den Amtsbezirk Kitzen;
Wahl eines AmtsvorſteherStellvertreters für den Amtsbezirk Groß
görſchen;

Wahl eines Schiedsmannes für den VIII. Bezirk;
Wahl eines Schiedsmannes und Schiedsmannſtellvertreters für den
XV. Bezirk;
Wahl eines Schiedsmannes und Schiedsmannſtellvertreters für den
XIII. Bezirk;
Wahl eines Schiedsmannſtellvertreters für den VI. Bezirk

Wahl eines Schiedsmannſtellvertreters für den X. Bezirk
Wahl eines Schiedsmannſtellvertrekers für den IV. Bezirk;
Wahl eines Schiedsmannſtellvertreters für den Bezirk Bad
Lauchſtädt;

Aufnahme eines Darlehns in Höhe von 8000 A. zum Bau von
Bergarbeiterwohnungen von der Halleſchen Knappſchaft.

Merſeburg, den 28. Juni 1929.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske.

452] Betrifft: Sprechſtunden des Jugendarztes
Herrn Dr. Witt.

Wegen Beurlaubung des Herrn Dr. Witt fallen folgenden Sprech

ſtunden aus:
in Schkeuditz am 13. Juli 1929,
in Lützen am 20. Juli 1929,
in Bad Lauchſtädt am 27. Juli 1929,
in Dürrenberg am 3. Auguſt 1929.

Merſeburg, den 26. Juni 1929.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

J. V.: Kürſten.

453] Betrifft: Straßenſperrung.
Wegen Ausführung von Bauarbeiten muß die Straße zwiſchen

Hölzig und Schkeuditz in der Zeit vom 3. bis 20. Juli 1929 für allen
Fahr und Reitverkehr geſperrt werden.

Der Verkehr wird von Rückmarsdorf über Gundorf und Lütz
ſchena nach Schkeuditz und umgekehrt verwieſen

„Merſeburg, den 2. Juli 1929.
Der Landrat.

J. V.: Hoſemann.

454 Betrifft: Straßenſperrung.
Wegen Ausführung von Ausbeſferungsarbeiten müſſen die Pro

vinzialſtraße Lützen Weißenfels und die Straße Bad Dürrenberg
Weißenfels für den D ür ch g a n gsv er kehr e werden.
ſchütz nach Weißenfels und von Bad Hürrenperg

Muſchwitz, Granſchütz nach Weißenfels verwieſen

Merſeburg, den 2. Juli 1929

Der Landrat.
J. V. Hoſe mann.

455 Betrifft: Straßenſperrung.
Wegen Ausführung von Teerarbeiten muß die Provinzlalſtraße

Merſeburg Halle von km 9,320 bis 10,550 von km I1,8 bis 12,0 und
von Km I2,8 bis 18,0 in der Zeit vom 10. bis 31. Julk d. J. ge
ſperrtk werden.

Der Verkehr wird auf die freie Stratertacſee verwieſen
Merſeburg, den 2. Juli 1929.

Der Landrak

J. V. Hoſemann,

456 Kirſchenausfuhr nach England.
Wie im Vorjahre, müſſen auch in dieſem Jahre Kirſchen, dis

nach England ausgeführt werden ſollen, mit einem von der Gemeinde
behörde ausgeſtellten Urſprungszeugnis verſehen ſein. Sendungen,
denen das Zeugnis fehlt, werden zurückgewieſen.

Die Herren Gemeindevorſteher erſuche ich, nähere Auskunft hier
unter Angabe des Geſchäftszeichens I 6 einzuholen, ſobald ſeitens der
Erzeuger Anträge auf Ausſtellung von Urſprungszeugniſſen geſtellt
werden.

Merſeburg, den 4. Juli 1929.

Der Landraf.
J A. Hoſemann.

459 Betrifft: Räumung des „Baches“
Die Räumung des Kherſtoßgrabens findet vom 7. bis 27. Juli

dieſes Jahres ſtatt.In dieſer Zeit führt auch der „Bach“ kein Waſſer

Die Anlieger des „Baches“ werden hiermit aufgefordert, der
ihnen gemäß 88 19, 119, 120, 133 des Waſſergeſetzes vom 7. April
1918 GS. S. 535 obliegenden Pflicht zur ordnungsmäßigen
Räumung des „Baches“ bis ſpäteſtens zum 27. Juli. d. J. zu genügen

Sollte dieſer Aufforderung innerhalb der geſetzten Friſt nicht nach
gekommen werden, ſo wird die Räumung durch Dritte ausgeführt. Die
dadurch entſtehenden Koſten werden von den betreffenden Anliegern
eingezogen 127 ff. des Landesverwaltungsgeſetzes vom 30. Julb
1883 in Verbindung mit S 133 des Waſſergeſetzes.)

Jch mache die Anlieger ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß ſie
für die entſtehenden Schäden haftbar gemacht werden können, wenn ſie
die Räumung des „Baches“ nicht oder nur ungenügend ausführen.

Die Herren Gemeindevorſteher erſuche ich, dieſe Bekanntmachung
ſofort in ortsüblicher Weiſe zur Kenntnis der Beteiligten zu bringen und

dafür Sorge zu tragen, daß die Wunung pünktlich und ordnungs
mäßig erfolgt.

Merſeburg, den 2. Juli 1929

Der Landrak.

J. V.: Hoſemann.

m
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449] Körung von Bullen.Im Nachſtehenden bringe ich das Ergebnis der Frühjahrsbullenkörung zur öffentlichen Kenntnis:

h D D SDes Bullenhalters Des Bullen Gekört
Ohrmarke

Name Wohnort Alter Farbe Raſſe Standort am bis
Paul Blanke un nn Creypaäu 45. 5. 98 ſchwarzbunt Niederungsvieh Creypau 19. 6. 29 264

bis Frühj. 1930

Richard Dietrich a Wüſteneutzſch 28 7 Oſtfrieſe Wüſteneutzſch n 265
Louis Dorn n Zſchöchergen 9. 87 Oldenb. Weſerm. Zſchöchergen v 187
Olga Schlegel a rang Piſſen 26. 9. 236 Tieflandrind Piſſen 186
Alfred Dorn n Kötzſchau 9. 86 z Kötzſchau x 184Kurt Maaſch en Altranſtädt 9. 27 Niederungsvieh Altranſtädt 19. 6. 29 183bis Herbſt 1929

Kurt Horn e Ernnewitz 23. 2. 27 Oſtfrieſe Ennewitz 19. 6. 29 188bis Frühj. 1930

Kurt Langrock re Kl.-Corbetha 47. 19 27 Tieflandrind Kl.Corbetha 6. 29 271bis Frühj. 1930

Hugo Gerner ne Kl.Corbetha 22. 11. 26 Kl.Corbetha 192Armin Tille an a s e Großgöhren 24. n Oſtfrieſe Großgöhren 193
Kurt Krauſe r Kleingöhren 4. 4. 36 Oldenb. Weſerm. Kleingöhren 148
Kurt Krauſe an Kleingöhren 8. 12. 27 Kleingöhren 272Alwin Franke a Bothfeld 40. 9. 26 Niederungsvieh Bothfeld 195
Paul Deube a Schweßwitz 32. 9. 27 Tieflandrind Schweßwitz 198
Theodor Kunzemann Kauern J. 4. 27 2 Kauern 200Guſtav Heinze J Spergau 48. 2. 27 5 Niederungsvieh Spergau 21. 6. 99 203

bis Frühj. 1930

Max Jaehnigen Spergau 3. 6. 27 Gelbſchecke Simmentaler Spergau 273
darf nur zum Decken von Simmentalern, nicht ſchwarzbunten, verwandt werden.

Willy Runkel a Kötzſchen 36 ſchwarzbunt Tieflandrind Kötzſchen 6. 29 202bis Frühj. 1930

Arthur Schulze Boothfeld 21. 12. 26 Oſtpreuße Bothfeld 21. 6. 29 196bis Herbſt 1929

Gerhard Jäger Tornau 2 x Tieflandrind Tornau 25. 6. 29 282bis Frühj. 1930

Kurt Schümichen a Eisdorf 27 Oldenb. Weſerm. Eisdorf n 283Alfred Körner an Theſau 6. n Niederungsvieh Theſau z 284
Max Krahl e Löben 27 n u Löben 208Albin Albrecht a Zitzſchen 23. 11. 26 Zitzſchen a 206
Arno Blume Zitzſchen 12. 27 Oldenb. Weſerm. Zitzſchen n 285
Otto Hempel Räpitz 24. 6. 97 u Räpitz J 286Alfred Thomas Großſchkorlopp J 37 Tieflandrind Großſchkorlopp 210
Hermann Ecke Kleinſchkorlopp 4. 12. 26 z Oldenb. Weſerm. Kleinſchkorlopp n 205
Gebr. Kechk CLorbetha 2. 4. 27 n Tieflandrind Corbetha x 226Emil Querfeld Craja 5. 96 n Oſtfrieſe Caja 203Friedrich Hobe Dörſtewitz 49. 28 n Niederungsvieh Dörſtewitz 27. 6. 29 266bis Frühj. 1980

Paul Waſſermann Angersdorf 9. 19. 97 Oſtpr. Holländer Angersdorf u 267
Franz Schmidt Schlettau 415. 6. 27 u Oſtfrieſe Schlettau We e n (oro
Rittergut er e Kleinlauchſtädt 21. 28 n Kleinlauchſtädt 27. 6. 29 268bis Frühj. 1930

Paul Biener e e Schotterey 9. 11. 27 x Tieflandrind Schotterey 269
Kurt Heinrich Großgräfendorf 95. 4. 27 Niederungsvieh Großgräfendorf n 225
Paul Buſch Burgſtaden 5. 27 Tieflandrind Burgſtaden n 270bermann Zieler BBiſchdorf 9 27 Biſchdorf 274Oskar Ratzſch Geuſa 28 41. 97 Oldenburger Geuſa vjg r
Karl Herfurth Altzendorf 31. 12. 96 7 Tieflandrind Atzendorf 27. 6. 29 211bis Frühj. 1930

Es wurden nachſtehende Bullen ab gekörtk:

Willy Seifert Creypau 20. 5. 38 ſchwarzbunt Niederungsvieh Creypau e
Emil Baudrich Großlehna 22 Großlehna eArthux Apitzſch e Crursdorf 45. 2. 98 n Cursdorf S SOtto Renz e Röglitz z Röglitz S eHermann Rettig Treben 928. 12. 97 n Treben
Otto Burckhardt Ghbhlitzſch 42 13 27 7 Göhlitzſch S SWilly Kolbe KkKleingörſchen 2. Gelbſchecke Simmentaler Kleingörſchen D J
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was

e

Des Bullenhalters Des Bullen Suh v Ohrmarke
Name Wohnort Alter Farbe Raſſe Standort an bis

Arno Blume e Hitzſchen 46. 2. 27 ſchwarzbunt Oſtfrieſe Zitzſchen S
Emil Dreyhaupt e Kleingörſchen S Kleingörſchen S SRichard Weber e Oberelobieau 5. 28 u Oberelobicau
Otto Mädel e Frankleben S z Niederungsvieh Frankleben S S

Die Ankörung hak nur Gültigkeit für den Landkreis Merſeburg.
Außer den bei der Frühjghrskörung d. J. angekösrken Zuchtkbullen därfen zum Decken fremder Küähe

und Färſen die in nachſtehend genannken Bekanntmachungen gufgeführken Zuchtbullen verwandit

werden

Bekannkmachung vom 18. Dezember 1928.
(Veröffentlicht in Stück 51 des Kreisamtsblaktes vom 29. Dezember 1928.)

e

Des Bullenhalters Des Bullen t Ohrmarke
Name Wohnort Alter Farbe Raſſe Standort h

Hugo Fiedler e Wölkau 14. 1. 27 ſchwarzbunt Tieflandrind Wölkau 12. 25 227bis Herbſt 1929

Richard Wahren e e SObles- 10. 8. 26 n Obles 5, 12. 28 178Shhlechtewitz Schlechtewit bis Herbſt 1029
Bernhard Winter e e Michlitz 10. z Michlitz e 228Paul Schmalz Lützen 27 OHſtpr. Holländer Lützen 229
Oskar ſang e Stößwis 3. 27 Oſtfrieſe Stößwitz 230Willibald Knüpfer Muſchwitz 18. 3. 26 Niederungsvieh Muſchwitz e 161
Arthur Burckhardt Caja 26. 7. 36 Tieflandrind Cafa 174Walter Poppe Großgörſchen 28. 4. 27 Oſtfrieſe Großgörſchen 334
Richard Frey e e e e Schkeitbar 8. 2. 27 Tieflandrind Schkeitbar x 2365
Alfred Helle e e Sehkölen 4. 11. 26 Niederungsvieh Schkölen a 236
Kurt Schirmer e Starſtedel 1925 n n FStarſiedel 232Paul Lenim e GHoſtau 18. 10. 27 u Tieflandrind Goſtau e 231Hermann Schmidt Läöſſen 38. 2. 27 Niederungsvieh Löſſen 18. 28 237bis Herbſt 1929

Pank Müller e Raßnitz 22. 12. 26 n Raßnitz 12. 28 170vis Herbſt 12o

Guſtav Dreſcher Raßnitz 1926 Raßnitz e 240Albert Wendenburg Weßmar 13. 4. 27 Oſtfrieſe Weßmar 19. 289 241bis echt 1029

Kurt Burckhardt Wehlitz 9. 12. 26 Niederungsvieh Wehlitz 180Ernſt Mittag e Beuditz I. 8. 27 u Beuditz 242Elſa Stange e Möritzſch 20. 12. 25 n Tieflandrind Möritzſch 243Albert Frohne Möritzſch 29. 8. 27 Möritzſch 244Hugo Jahn e e e Wegwis 19. n Oſtfrieſe Wegwitz 18. 68bis Herbſt 1029

Hugo Zahn e Wegwi 24. 3. 97 Weowis 245Hugo Weinſtein e Wallendorf 27. 10. 25 Niederungsvieh Wallendorf 61
Rittergut e öCcollenbey 4.55. 27 a e Eollenbey 339Karl Zeiſing Trebnitz Trebnitz e 246Otto Krebs Oberbeuna 9. 12. 25 Tieflandrind Oberbeuna 18 12. 175bis Herbſt e

Herm. Händler Reipiſch 4 6. 26 Oſtfrieſe Reipiſch 160E. Seibi de e Benndvorf 6. 3. 26 n Benndorf a 176Walter Burckhardt Cröllwitz 42. 9. 36 Tieflandrind Cröllwitz e 248
Theodor Kitze Thalſchütz 23. 1. 27 Oſtpr. Holländer Thalſchütz 18, 12 170F vis Herbſt esFriedrich Ottig e Trhronitz 1. 4. 26 u Niederungsvieh Thronitz a 179
Richard Lachner Knapendorf 18. 27 Tieflandrind Knapendorf 14 12. 28 249bis Zerktt W29

Paul Buſch Burgſtaden 1. 11. 26 Burgſtaden e 250Georg Hochheim Schafſtädt 19. 5. 27 Oſtfrieſe Schafſtädt x 251
Fr. Otto e Paſſendorf 24. 3. 26 rotbunt Paſſendorf e 352
H. v. Zimmermann Benkendorf 27 ſchwarzbunt Benkendorf 358Emil Hauck e Schkopau 18. 2. 37 Tieflandrind Schkopau e 254



e S h S S

a

Oes Bullenhalters Des Bullen Gekört
Ohrmarke

Name Wohnort Alter Farbe Raſſe Standort am bis
Bekannkmachung vom 11. Januar 1929.

(Veröffentlicht in Stück 3 des Kreisamtsblattes vom 19. Januar 1929.)

Kurt Buſch Röcken 26. 12. 27 ſchwarzbunt e Holländer Röcken Bis Herbſt rechts 246
körtermin 1929 v.
Körzwange befreit

Bekannkmachung vom 21. Januar 1929.
(Veröffentlicht in Stück 4 des Kreisamtsblattes vom 26. Januar 1929.)

Emil Oſang e Bothfeld 23. 27 Gelbſchecke Simmentaler Bothfeld Bis Herbſt 3531körtermin 1929 v.
Körzwangebefreit

nur zum Decken von Simmenkalern zugelaſſen, nicht für ſchwarzbunke.

Bekannkmachung vom 24. Januar 1929.
(Veröffentlicht in Stück 4 des Kreisamtsblattes vom 26. Januar 1929.)

Schmidt e GKriegsdorf 1927 ſchwarzbunt Niederungsvieh Kriegsdorf 23. I. 39 256
emeinde r Meuchen 1927 Meuchen bis Herbſt 1929 255

Bekannkmachung vom 8. Februar 1929.
(Veröffentlicht in Stück 6 des Kreisamtsblattes vom 9. Februar 1929.)

Verſuchswirtſchaft e a Bad Lauchſtädt 18. 12. 27 ſchwarzbunt Tieflandrind Bad Lauchſtädt Bis Herbſt
körtermin 1929 v.
Körzwange befreit

rechts 439

Bekannkmachung vom 5. März 1929.
(Veröffentlicht in Stück 10 des Kreisamtsblattes vom 9. März 1929.)

Karl Hoffmeiſter Kitzen T. 27 ſchwarzbunt Oldenb. Weſerm. Kitzen 3. 99 rechts 261bis Früh 1930

Bekannkmachung vom 18. April 1929.
(Veröffentlicht in Stück 16 des Kreisamtsblattes vom 20. April 1929.)

Reinhold Bairichen Seegel 9. 4. 28 ſchwarzbunt Oldenb. Weſerm. Seegel 17. 4. 29 rechts 259bis Frühj. 1930

Bekanntmachung vom 25. April und 2. Mai 1929.
(eröffentlicht in Stück 18 des Kreisamtsblattes vom 4 Mai 1929.)

H. Weinſtein a Wallendorf e 28 ſchwarzbunt Tieflandrind Wallendorf rechts 1791
Otto Krebs SOberbeuna 46. 28 Oberbeung Bis Frühjahr rechts 657
Wwe. Burckhardt Daspig 2. 28 5 8 Daspig körtermin 1980 v. rechts 1689Bemeindevorſt. Kolbe öZöllſchen 28 7 z Zöllſchen e rechts 158
Guſtav Rieſe Kauern 80. 3. 28 Kauern rechts 155Friedrich Kahle e Daspig 412. 2. 28 Niederungsvieh Daspig J. 5. 39 262bis Frühj. 1930

Bekannkmachung vom 3. Mai 1929.
(Veröffentlicht in Stück 19 des Kreisamtsblattes vom 11. Mai 1929.)

Otto Döbel e Röſſen 43. 3. 28 ſchwarzbunt Tieflandrind Röſſen W Frühjahr rechts 698
930 vom

Körzwange befreit

Außerdem ſtehen bei den nachſtehend aufgeführken Landwirken auf Ver ſteigerungen gekaufke, vom Kör-
zwange befreike Zuchkbullen:

Gemeinde e e e Meuſchau 417. 10. 27 ſchwarzbunt Tieflandrind Meuſchau rechts 1108
Richard Gürtzſch e Corbetha 8. 9. 27 x x (Corbetha rechts 112
Paul Stöckchen Delitz a. B. 24. 9. 27 x Delitz a. B. rechts 858
Albert Asmuß Zſchöchergen 28. 9. 27 m Zſchöchergen Bis Herbſt vom rechts 14Oskar Munkelt ZweimenGöhrenf 22. 9. 27 n Göhren Körzwange befreit rechts 780
Erwin Gürtzſch Schladebach 24. 10. 27 n Schladebach rechts 781
Adolf Horn DOeſch 10. 10. 27 Oetzſch rechts 901Zuckerfabrik Körbisdorf 20. 10. 27 Blöſien rechts 1927Otto Letzſch e Burgliebenau 16. 4. 28 n Burgliebenau Bis Frühjahr rechts 190
i iß! Fi s 25. 4. 28 i sdor 1930 vom ts 1543Richard Weißhuhn bie tieren Khrzwange beſte rechtsKurt Weber Niederwünſch 88 Niederwünſch rechts 3516

Ferner ſind zugelaſſen: lehen noch nicht zurückgezahlt iſt, und ſie noch der Kontrolle der
a) die in den Stamm oder Herdbüchern eingetragenen Bullen der unter Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen unterſtehen;

Aufſicht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen ſtehen o) die auf den Verſteigerungen der in der Provinz Sachſen beſtehenden
den Züchtervereinigungen, ſolange ſie in ihnen geführt werden; Zuüchtervereinigungen durch die Verbandskörkommiſſion gekörten
die Stationsbullen der mit Staatsdarlehen eingerichteten Stier Bullen, die mit einem Brand verſehen ſind. Dieſe Befreiung von
haltungsgenoſſenſchaften, ſolange das hierfür bewilligte Staatsdar der Körung gilt jedoch nur bis zum übernächſten Hauptkörtermin.
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Jeder Bullenhalter, der einen auf einer Verſteigerung der gedachten
Art erworbenen Bullen zum Decken fremder Kühe und Färſen ver
wendet, iſt verpflichtet, dem Köramt ſofort von dem Aufſtellen des
Bullen ſchriftlich unter Beifügung des Abſtammungsnachweiſes und
des Körſcheines Mitteilung zu machen;
die im Eigentum einer Erbengemeinſchaft ſtehenden Bullen, die ledig
lich zum Decken der der Gemeinſchaft als ſolcher gehörenden Kühe
und Rinder verwendet werden.

Den nachſtehend aufgeführten Bullenhaltern ſind Preiſe zuer
kannt worden:

I. Für Bullen über 2 Jahre.
1. Paul Buſch in Burgſtaden einen Preis in Höhe von 40
2. Albin Albrecht in Zitzſchen einen Preis in Höhe von 40
3. Olga Schlegel in Piſſen einen Preis in Höhe von 30

4. Alwin Franke in Bothfeld einen Preis in Höhe von 20
5. Hugo Gerner in Kleincorbetha einen Preis in Höhe von 20
6. Guſtav Heinze in Spergau einen Preis in Höhe von 20

II. Für Bullen unker 2 Jahre.
1. Friedrich Hobe in Dörſtewitz einen Preis in Höhe von 50
2. Alfred Körner in Theſau einen Preis in Höhe von 50

Ferner mache ich noch darauf aufmerkſam, daß nach S 10 der
Polizeiverordnung des Herrn Oberpräſidenten vom 25. Februar 1924, be
treffend die Bullenkörung in der Provinz Sachſen veröffentlicht in
Stück 10 des Amtsblattes für den Landkreis Merſeburg vom 29. März
1924 beſtraft wird (mit einer Geldſtrafe nicht unter 25 und bis
zu 1500 A. und, ſofern das Strafmaß geſetzlich erhöht wird, bis zu
der höchſten geſetzlich zuläſſigen Geldſtrafe, an deren Stelle, falls ſie nicht
beigetrieben werden kann, eine entſprechende Haftſtrafe tritt), wer einen

e Der Beſitzer einer Kuh oder Färſe, der dieſe durch einen der
nkörung unterliegenden, aber nicht gekörten Bullen decken läßt, verfällt

für jeden einzelnen Fall einer gleichen Geldſtrafe oder entſprechenden Haft.

Wer einen ungekörten oder abgekörten Bullen oder jungen Bullen
jm Alter von 8 Monaten und darüber derart weiden läßt, daß dieſer
fremdes Vieh decken kann, wird mit einer Geldſtrafe bis zu 150 oder
mit entſprechender Haft beſtraft.

Erhebt ein Beſitzer eines Bullen ein geringeres Deckgeld, als es
zufolge des 6 der Ausführungsvorſchriften zur Polizeiverördnung über
die Bullenkörung für den betreffenden Bezirk feſtgeſetzt iſt, ſo verfällt er
für jeden Fall in eine Geldſtrafe bis zu 150 an deren Stelle, wenn
ſie nicht beigetrieben werden kann, eine entſprechende Haftſtrafe tritt.

Beſitzer von Bullen, die den Beſtimmungen bezüglich der ordnungs
gemäßen Führung der Deckbücher zuwiderhandeln, verfallen in eine Geld

ſtrafe bis zu 150 an deren Stelle, wenn ſie nicht beigetrieben werden
kann, eine entſprechende Haftſtrafe tritt.

Das Mindeſtdeckgeld für das Jahr 1928 iſt von dem Herrn Ober
präſidenten auf 6 A. feſtgeſehzt worden.

Die Magiſtrate der kreisangehörigen Städte und die Herren Ge

meindevorſteher bitte ich, vorſtehende Bekanntmachung aseegenee in
orksüblicher Weiſe zu veröffentlichen

Ferner bitte ich die Herren Gemeindevorſteher und Landjägerei
beamten, darauf zu achten, daß nur gekörke Bullen zum Decken fremder
Kühe und Färſen zugelaſſen werden. Zuwiderhandlungen ſind mir un
nachſichtlich zur Anzeige zu bringen.

Merſeburg, den 28. Juni 1929.
Der Ländrat und Vorſitzende des Keisausſchuſſes.

nicht angekörten Bullen decken läßt, ſei es unentgeltlich oder gegen Be Guske.
S

450] Körung von Ebern.Im nachſtehenden bringe ich das Ergebnis der Frühjahrskörung zur öffentlichen Kenntnis J

Des Eberhalters Des Ebers S Gekört
Name Wohnort Alter Farbe Raſſe Standort am bis

Kurt Heinrich Creypau 16. 10. 27 weiß Deutſches Edelſchwein Ereypau 19. 6. 29 bisFrühjahr 1930

Otto Beier ZweimenGöhren wird noch veröffentlicht ZweimenGöhren
Albert Asmuß Zſchöchergen 29. 7. 27 weiß Deutſches Edelſchwein Zſchöchergen

Elſe Stange Möritzſch 9. 9. 28 MöritzſchWalter Kriemichen Cursdorf 5. 97 Cursdorf rGemeinde Meuſchau 26. 6. 27 n Meuſchau 7Hugo Apitzſch Cursdorf 23. 7. 28 ſchwarz Berkſhire Cursdorf
Max Zimmermann Oglitzſch 18. 28 weiß Deutſches Edelſchwein SDglitzſch 21. 6. 29 bis

J 6 Frühjahr 1930Emil Ränker Kleingöhren 16. 12 36 Kleingöhren uTheodor Kunzemann Kauern 8. 8. 38 KauernPhilipp Kurth Zſcherben 21. 10. 28 ZſcherbenArthur Schulze Bothfeld 22. 10. 28 ſchwarz Berkſhire Bothfeld
Emil Querfeld Eaja 11. 26 weiß Veredeltes Landſchwein Caja 25. 6. 29 bisHerbſt 1929

Paul Gerhardt Räpitz 8. 28 Deutſches Edelſchwein Räpitz 25. 6. 29 bisFrühjahr 1930

Paul Gerhardt Räpitz 4. 7. 27 RäpitzArno Wegeleben. Schotterey J. 8. 28 ſchwarz Berkſhire Schotterey 27. 6. 29 bis

e Frühjahr 1930Kurt Heinrich Großgräfendorf 11. 11. 27 weiß Deutſches Edelſchwein Großgräfendorf

Anna Fehſe Frankleben 47. 238 FranklebenKarl Herfurth Atzendorf 16. 7. 27 n AtzendorfHugo Kellermann Atzendorf 16. 10. 27 AtzendorfHugo Weinſtein Wallendorf 10. 9. 28 Wallendorf Bis Frühjahr1930 von der
Körung befreit

Es wurden nachſtehende Eber ab gekört:

Karl Jauck Eröllwitz 20. 12. 26 weiß Deutſches Edelſchwein Cröllwitz
Gebr. Kech Corbetha 10. 7. 27 e Märk. Edelſchwein Corbetha eKurt Weber Niederwünſch 45. 9. 28 Deutſches Edelſchwein Niederwünſch S

Oskar Ratzſch Geuſa 9. 7 Geuſa S

t



Die Ankörung hat nur Gültigkeit für den Landkreis n
Außer den bei der Frühjahrskörung dieſes Jahres angekörken Zuchtebern dürfen zum Decken fremder Sauen die in nachſtehend ge

nannten Bekanntmachungen aufgeführten Zuchteber verwandt werden.

Bekannkmachung vom 18. Dezember 1928.
(Veröffentlicht in Stück 51 des Kreisamtsblattes vom 29. Dezember 1928.)

e TÜ. aDes Eberhalters Des Ebers GekörtJ

Name Wohnort Alter Farbe Raſſe Standort ant bis5 S

Kurt Reuter Wölkau 9. 8. 27 ſchwarz mit Berkſhire Wölkau 5. I2, 28 bise Abzeichen Herbſtkörungl929Arthur Schulze Bothfeld S 26. 4. 27 ſchwarz x Bothfeld zEmil Ränker e Kleingöhren 30. 4. 28 weiß Deutſches Edelſchwein Kleingöhren u
Emil Ränker Kleingöhren 16. 12. 26 Kleingöhren e
Paul Lemne Goſtau 28. 2, 28 Goſtau nJulius Arnold Söheſten 3. 5. 28 n SöheſtenOtto Letſch Burgliebenau 37 ſchwarz Berkſhire Burgliebenau 7. 12. 28 bisHerbſtkörungl929

Paul Meerbothe Raßnitz 6. 1. 27 RaßnitzHugo Hoffmann Zſcherneddel 2. 11. 27 weiß Deutſches Edelſchwein Zſcherneddel

Hugo Weinſtein Wallendorf 29. 4. 26 Wallendorf nKarl Zeifing Trebnitz 36 TrebnitzAlbert Wendenburg Weßmar 14. 12. 27 weiß Weßmar 7. 12. 28 bisHerbſtkörungl929

Rudolf Hauck Kötzſchen T 4. 27 KötzſchenEliſabeth Kaßler Oberbeuna 30. I. 27 e Oberbeung xErwin Gürſch. Schladebach 238 ſchwarz Berkſhire Schladebach
Paul Lindner Piſſen 10. weiß Deutſches Edelſchwein Piſſen e
Karl Roſenhain Thalſchittz 5. 28 ThalſchützKarl Görner. re Treben 5. 5. 28 TrebenFritz Hoffmann Milzau 40. 98 Milzau 14. 12. 28 bisS Herbſt 1929Willy Hülße Eracau 24. 1. 28 7 Eracau uReinhold Schmidt Niederwünſch 38 NiederwünſchAnng Fehſe Frankleben 27 Frankleben 13. 12. 28 bisHerbſt 1929

O. Wivtgſche Altranſtädt 38 7 Altranſtädt 7Albert Frauendorf Knapendorf 25. 4. 38 Knapendorf 14. 12. 28 bisHerbſt 1929

Gogar Back e Goſtau 12. 4. 28 Goſtau 5. 12. 28 bisHerbſt 1929

Bekannkmachung vom 24. Januar 1929.

(Veröffentlicht in Stück 4 des Kreisamtsblattes vom 24. Januar 1929.)

Kurt Riedel Kitzen 27. 4. 28 ſchwarz Berkſhire Kitzen 23. 1. 29 bisHerbſt 1929

Bekannkmachung vom 26. April 1929.

(Veröffentlicht in Stück 18 des Kreisamtsblattes vom 4. Mai 1929.)

Hermann Händler Reipiſch 23. 9. 28 weiß Deutſches Edelſchwein Reipiſch S Körzwange
efreit bisgrihſehr 1930

Als fremde Sauen ſind diejenigen nicht mit einbegriffen, deren d) die im Eigentum einer Erbengemeinſchaft ſtehenden Eber, die ledig
Beſitzer in dauerndem Arbeitsverhältnis zum Eigentümer des Ebers lich zum Decken der der Gemeinſchaft als ſolcher gehörenden Sauen

Privateberhalters) ſtehen. verwendet werden.Ferner ſind zugelaſſen: Den nachſtehend aufgeführten Eberhaltern ſind Preiſe zuerkannt:
a) die in die Zuchtbücher des unter Aufſicht der Landwirtſchaftskammer g Max Zimmermann in O eglitzſch ne Preis in Höhe von 50

für die Provinz Sachſen ſtehenden Schweinezüchterverbandes ein Philipp Kurth in Zſcherben einen Preis in Höhe von 25
3. Julius Arnold in Söheſten einen Preis in Höhe von 25Setragenen Eber, ſolange ſie in ihnen geführt werden L Kurt Riedel in Kitzen einen Preis in Höhe von 25

die Stationseber der mit Staatsbeihilfen eingerichteten Eberhaltungs 5. Albert Frauendorf in Knapendorf einen Preis jn Hohe von 20 A.
genoſſenſchaften und Gemeindeeberſtationen, ſolange ſie noch der Kon Ferner mache ich noch darauf aufmerkſam, daß nach 8 10 der

trolle der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen unterſtehen; Polizeiverordnung des Herrn Oberpräſidenten vom 30. Januar 1925, be
0) die auf den Verſteigerungen des in der Provinz Sachſen beſtehenden treffend die Eberkörung in der Provinz Sachſen veröffentlicht in

Schweinezüchterverbandes erworbenen Eber, ſoweit ſie durch die Stück 11 des Amtsblattes für den Landkreis Merſeburg vom 14. März
Verbandskörkommiſſion gekört und dementſprechend gekennzeichnet 1925 beſtraft wird (mit einer Geldſtrafe bis zu 150 A. und, ſofern
ſind. Die Befreiung von der Körung gilt jedoch nur für ein Jahr das Strafmaß geſetzlich erhöht wird, bis zu der höchſten geſetzlich zu

nach erfolgtem Ankauf. Jeder Eberhalter, der einen auf der Ver läſſigen Geldſtrafe, an deren Stelle, falls ſie nicht beigetrieben werden
ſteigerung der gedachten Art erworbenen Eber zum Decken fremder kann, die entſprechende Haftſtrafe tritt), wer einen der Ankörung unter
Sauen verwendet, iſt verpflichtet, dem Köramt ſofort von liegenden, aber nicht angekörten Eber decken läßt, ſei es unentgeltlich oder
dem Aufſtellen des Ebers zum Decken ſchriftlich gegen Bezahlung. Der Beſitzer einer Sau, der dieſe durch einen der
unter Beifügungdes Abſtammungsnachweiſes und Ankörung unterliegenden, aber nicht gekörten Eber decken läßt, verfällt
des Körſcheines Mitteilung zu machen; für jeden einzelnen Fall einer gleichen Geldſtrafe oder entſprechenden Haft.



Erhebt ein Beſitzer eines Ebers geringeres Deckgeld, als es zu
folge des S 6 der Ausführungsvorſchriften zur Polizeiverordnung über
die Eberkörung für den betreffenden Bezirk feſtgeſetzt iſt, ſo verfällt er
in eine Geldſtrafe bis zu 150 an deren Stelle, wenn ſie nicht beige
trieben werden kann, eine entſprechende Haftſtrafe tritt.

Beſitzer von Ebern, die den Beſtimmungen bezüglich der ordnungs
gemäßen Führung der Deckbücher zuwiderhandeln, verfallen in eine
Geldſtrafe bis zu 150 an deren Stelle, wenn ſie nicht beigetrieben
werden kann, eine entſprechende Haftſtrafe tritt.

Das Mindeſtdeckgeld iſt von dem Herrn Ober
präfidenken guf 3 A. feſtgeſetzt worden.

Die Magiſtrate der kreisangehörigen Städte und die Herren Ge
meindevorſteher bitte ich, vorſtehende Bekanntmachung auszugsweiſe in
orksüblicher Weiſe zu veröffentlichen.

Ferner bitte ich die Herren Gemeindevorſteher und Landjägerei
beamken darauf zu achten, daß nur angekörte Eber zum Decken fremder

Sauen zugelaſſen werden. Zuwiderhandlungen ſind mir unnachſichtlich

Anzeige zu bringen.

Merſeburg, den 27. Juni 1929.
Der Landrat und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske.

4585] Betrifft: Aufſtellen der Getreide Heu
und Strohdiemen.

Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Ernte verweiſe ich auf S 13
der Polizeiverordnung über die Feuerpoligzei vom 22. September 1899,
wonach Getreide, Heu und Strohdiemen ſo aufzuſtellen ſind, daß ſie
mindeſtens

a) 100 mm von der Umfaſſungsmauer der zunächſt gelegenen Gebäude,
b) 15 m von öffentlichen Wegen und gemeinſchaftlichen Wirtſchafts

wegen,
330 m von Pulverhäuſern und

60 m von Nadelholzwaldungen entfernt ſind.
Bei Diemen mit einem Inhalt von mehr als 200 Schock Getreide

oder Stroh iſt die unter a und b vorgeſchriebene Entfernung zu ver
doppeln.

Dasſelbe gilt für Diemen, die voneinander nicht mehr als 30 m
entfernt ſind und zuſammen mehr als 200 Schock Getreide oder Stroh
enthalten.

Merſeburg, den 4. Juli 1929.
Der Landrat.

J. V.: Hoſemann.

457] Wahrnehmung der Amtsvorſtehergeſchäfte des
Amtsbezirkes Bad Dürrenberg

Während der Dauer der Beurlaubung des Herrn Amtsvorſteher

Stellvertreters Stade in Bad Dürrenberg vom 8. bis 29. Juli d. J.
werden die Amtsvorſtehergeſchäfte des Amtsbezirks Bad Dürrenberg von
dem Herrn Amtsvorſteher in Röſſen wahrgenommen.

Merſeburg den 5. Juli 1929.
Der Landrat als Vorſitzender des Kreisgusſchuſſes.

Guske.

460] Betrifft: Warnung vor dem Genuß
eiskalter Getränke.

Auf Anordnung des Herrn Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung werden die MineralwaſſerAusſchankſtellen hierdurch an
gewieſen, ihre Getränke ſtets nur in einem der Trinkwaſſertemperatur
entſprechenden Wärmegrade von etwa 10 Grad Celſius abzugeben.

Merſeburg, den 3. Juli 1929.
Der Landrak.

J. V. Hoſemann.

461] Jagdverpachtung.
Die Gemeindejagd der Flur Dörſtewitz ſoll Mittwoch, den 24. d. M.,

nachmittags 4 Uhr, im Gaſthauſe zu Dörſtewitz öffentlich meiſtbietend,
auf 6 Jahre, verpachtet werden. Bedingungen im Termin

Dörſtewitz, den 6. Juli 1929
Der Jagdvorſteher.

Formulare zu
Schulunterſuchungen

habt vorratig
Buchdruckeres

Th. Rößner, Merſeburg
Fernſprecher 324 Kl. Rütterſir. 3 Fernſprecher 325

Spare wieder!
iſt das Gebot der Stunde.
auch kleine und kleinſte Beträge, zur

Kreisſparkaſſe Merſeburg
Kleine Ritterſtraße (Kreishaus)

(Gemeinnütziges mündelſtcheres Geldinſtitut unter unbeſchränkter Haftung des Kreiſes.)

Bring dein Geld,

v
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